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Neuen Swäkern / 
Waun gene Piega gethan wird von Watz grau⸗ 

ſamen Gottes ⸗Laſterungen / Boßheiten / Auffruhren und Morden / So dieſe 

. Bine en Qvaͤker in Thuͤringen / Francken / E chwa⸗ 2 

ben und am Rhein / auch zu Müͤnſter in Weſiphalen und letlichzu ek 
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Vie Baden in dien Men 
Der Sachen in di tem Müchlein. 8 
TT. 
BVBonden Kelten N 6. Capittel ö 
| geheilt. " | 


Das I. Cap. Die Diſpoſition oder ande rannbahrungc 


9 a) 


das Widertaͤufferi⸗ \ 

ſche Weſen angenommen / ſamt der Verſcheinbahrung d Neformirten Rel. 
gion / daß ſie keine Gemeinſchafft mit demſelben habee 4 

Das Il, Die erſte Occafion, und der Saame gleichſam des Widertaͤufferiſchen We 
ſens / die Auffruhr Müncers und Phifers. . Mr: 

Das III. Der Wachsthum des Anabaptifmi, die Tragoͤdt und Diforder zu Münſter 
committiret. ER „ | 

Das IV. Die Continuation der Belegerung der Stadt Muͤnſter. Die Regierung 
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Johann von Leyden. Die Eroberung der Stadt Muͤnſter. Die verdiente 
. | Straffe der Rebellen. 1 1 5 
Das V. Die Tumulten und Auffruhr der Anabaptiften in Niederland. 
4 | Das VI. Von den Anabaptiften in der Schweitz / und an andern Herten. 


Das Ander Buch. Eh a Rp 
Vun den Neuen Qvaͤkern in u. Kap. getheilek. 
Das l. Caputel/ Von den Engliſchen Ovaͤkern / Ihrem Namen und ihrem Thun. 
. Das Il. Von johann Eilpin aus Kendal in Weſtmerlanle. . 
6 Dis li. Von Johann Tolder g. 1 0 
Das IV. Pon Jacob Naylor. e | 
Das VL Von unterſchiebenen Haͤndlen der Qvaͤker in dieſen letzten Jahren. 
Das VI. Bon ihren Opinionen und Meynungen. RC. ® 
Das 5 Wer ihren ſonderlichen blafphemien wider Gott / und Laͤſter Reden wider 
ſeine Diener. N 1 
Das IX. Von einer Diſputation zu Cambridge gehalten. Auguſt. 1659. zwiſchen drey 
vornehme Ooaͤker und einen Studenten. f a 
Das IX. Von dreyen andern Difputationen zu Sandwich gehalten Anno 1659. zwi- 9 
ſchen Fifcher, Whitehead und Hubberthorn OQvaͤker und Mr. Danfon einen „ 
75 Predigerdafelbiien. a 
Das X. Von den Ovaͤkern / wie fie 1. inſtrumental zur Einführung der Papiſterey 
md. 2. Wie ſie auch gefaͤhrlich zu Staten und Obrigkeiten ſind. | 
| Das XI. e ſich eine Narration von etzlicheu öffentlichen proceduren wi · 
u der die Qvaͤker. 1 | | 
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| a | Zugabe / 

| | Von dem Procefs etzlicher Ovaͤker in Dankig. 9 
Be; Ote andere Zugabe | 

1 Von der groffen Auffruhr ſo die Ovaͤker zu Londen in Engelland Anno 1661. ange 

„ | rlichtet haben. 333 \ i 
mr | Die dritte Zugabe. 
“ Darinnen wird vorgeſtellet der Polniſche Acheilt ſo den 30, Marti 1689. Jahres zu. | 


War ſchau enthauptet und verbrandt worden. 
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10 erer 
Weuen OVÄKERN, 


Son de Summa iftaliesdellen was von ifren 45. 
theils blasphemiſchen Opinionen / gefaͤhrlichen Practiken / und gotlloſen 


EN alles Civil zuvernement, beydes in der Kirchen / und in gemeinem 
Weltweſen zu fübvertiren. kund worden n 


Sas gh närriſchen Spielen / laͤcherlichen Math nds u 
Hu behrden / genugſam einen a Menſchen beſtuͤrtzt . 


Welches den Tode gleichfam 115 bbs faule ſtinekende Aa 


| der Fanatiſchen ©: hre zeigen kan; 
> Publicire in Londen Anno 1660. mit der Npprobnion; x 
Aterchiedener glichen Theologen / 1 


Dem Vaterland eier Nation und binde 


tadt! Danzig 12 es: 
oo beften aus dem Engliſchen treulich verkireh und s . 
Dauſchraterſhet / . 
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ſtern / Zuhoͤrern und Becht, en Er 
Kindern / 1 „ 


Gott sch Such viel Varmhertzigkeit 10 
‚& ride und Lieht. 


N sohaeefete 


AN En dae Baer Es hat der beruͤhmte 


Englische Theologus Nahmens Andreas WVillet, deſ⸗ 
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Oſen Hexapla und Commentarien tiber unterſchiedene 


| IF Bücher der Heiligen Schrifft / in Engliſcher Sprache 
Güsen gar hoch gehalten werden / unter andern auch einen herlichen 


Commentarium ausgehen laffen über die Epiſtel Juda des Apoſtels und 
Bruders Jacobi / genandt A Grholicen im Engliſchen zu Cambridg ge⸗ 


druckt Anno 1614 


Dieſen Keen waagen Commentatium, wie wir ihn wol ſo nennen 


mögen) denn ja herrliche Sachen drinnen enthalten ſind / ein herrliches 5 
zudicium dieſes Mannes darinnen geſehen wird / ob wol auch ſeiner Re⸗ 


ſigion und Glauben nach / bißweilen was mit unter laufft / e 
ut inhoſte condonandum eſt) das von allen und ieden / bevorab den Unſri⸗ 


gen nicht kan gebilliget werden / dieſen ſeinen * ee 


Nee 2 
‚A ’ WEST 2 N 
57 % ft ö . 
{ ‚DE MEN 9 1 ri iz 4 
8 LER 1 Wee * 
N . k 
id 4 
un⸗ und Me 


1) 
* 


zeick 
heit der 


1 


iſtel 


14 
F BERN 1 


as 
a a 7 Wer. BUN 7 
f ad er ger 
N 9 8 all 3 * * 7 7 N 7 
; 1. 510 TEE ER Fenn! 0 
N. e e na . * 7 
9 . . 
+ 5 mit 1 1 b ch 
1 > 7 ya PEN 
dfolches« 
* 1 
alſo 
' 
0 
E 
2 N 
gi 4 
+ 
f 


D eos 
Miike. 


＋ 


x | 


. * 
9 x) 


% rn 
{ 


ter 25. Ken 
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dt / ja e Gaucke⸗ 


gen nicht fluchen / nicht ſchweren / nicht alamoͤdiſch gekleidet einhergehen / 
bancketiren unnütz nicht / und ſauffen nicht / wie denn Johann Tolderry die 
Kniebaͤnder bald abgeleget / da er ein Qvaͤker gewor ven / das Koller und 
den Hutband abgethan / Kohlſteinge mit abgebrochnen Kompſtolaͤttern 
auff geſamlet / und die gegeſſen / aber ſte find doch gottloſe / und lehren gott⸗ 
loß fragen nichts nach Gottes Wort / verleugnen es Gottes Wort zu ſeyn / 
eine ſm̃erſtehende R gel / eine vollkomne Regel des Glaubens und Lebens / 
an e für die Schrifft ſtehet / daß ſie Gottes Wort ſen / der der Teuf⸗ 
fel im Menſchen ſey / ſte lehren ſonſten gottloß von vielen andern Articuln 
des Glaubens reden Gokkloß wieder Golt und feine Diener / leben gott⸗ 
loß / wie der Quaker Jeſus der Naylor und Chriſtopher Atkinſon gebehr⸗ 
den ſi d gotrloß mit dem nackt gehen auff oͤffentlichen Straſſen / wie Tho⸗ 
was Holim Maria von Southvvark Und andere / ziehen die Gnade unſers 
Gottes auff Muht willen denn weil G Ott der Herr gnaͤdig iſt / und von 
groſſer Güte Pal Cll.s nicht bald auff der ſtaͤtte ſtraffet / mißbrauchen fie 
ſolcher Gnaden Gottes / machens immer aͤrger und aͤrger / nehmen in der 
Ruchloſigkeit zu daß wenn man ſte auch ſchon zum beſten ihrer abſtraf 
fel / ſie doch verhaͤrtet in ihrer Boßheit werden / zu geſchweigen d aß fie eis 


hen / weil ſie den heiligen Geiſt und hriſtum den HErra bey ſich haben / 


fie wol Huren / ſie wol Ehebrechen / ſte wol tö>ten moͤgen / wenn fie nur det 
ſelbige vermeinte H. Geiſt / der verneinte Chriſtus dazu anereibet, Has 
ben den des Apoſtels ludeæ widerwertige G Ott verleugnet / und untern 
Herrn IEſum K Hriſtum den einigen Herſcher / ſo thuns auch noch die 
heutigen Quaker / in dem fie das Weſen h Ottes nicht unterſchieden ſetzen 
von denen / die Geiſtlicher weiſe gebohren find durch Ihn / die Außer wehl⸗ 
ten eins mit Gott in ſeiner Natur zu ſeyn ſagen / GO mit den Crea/ 
kuren vermengen / die Dreyelnigkeit nicht allein dem Nahmen / ſondern 
auch der Sachen nach leugnen / in dem ſie auch von Chriſto groſſe Irthu⸗ 
mer fuͤhren / als daß er nicht GOTT und Menſch in einer Perſon ſey / er 
ſeine Fehler gehabt / niemand durch Ihm / der zu Jerusalem geſtorben iſt / 
ſtelig werden koͤnne. Sind fie denn in warheit nicht gantz gleich / oder doch 
zum wenigſten aͤhnlich den falfchen Lehrern zu des Apoſtels lud⸗ Zeiten? 
Bien wir fuͤrder gehen / zu den 8. verſ. der Epiſtel lu ſteht daß lbſten 
ſolch elogium der Schwaͤrmer zu des Apoſtels Zeiten / deßgleichen 
find auch dieſe Traͤumer / die daß Fleiſch beflecken / die Herſchafften aber 
pVerachten / und die Maſeſtaͤten u „ & 
14 un N Er 
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mit dem Sued und e e 
der Apoſtel / Sie gehe 
laams umb Genieß willen 7 
Der Weg Cains war gar ein or Weg 7 dener 
Bruder den Abel Geneſ. 5. und unterſtehen fic 
ten / nicht nur Lehrer und rediger / die voni 
ten / ſondern auch gar ihre isa e Brüder 11 


Stadt leben / wie die vielen Auffrühre e 10 a dam 488 


Oertern in Engiand bezeugen. Sie erkuͤhnen ſich ihre eigne 
Brüder zu Toͤdten / die von ihrer Sect e wenn ſie ah ale mit 
ihnen nicht überein kommen wie dar rempel des Harris beweiſen 
thut. Sie toͤdten Ihre Den ache die Original Stunde ver ſtehend / die 
getoͤdtet müſſe werden. Der Irthumb des Balaams war daß er un Ir 
Genieß willen Unrecht thun und die Kinder Iſrael verflu hun, wolt 
Num. XXII. Alſo fallen dieſe in Irthumb des a e Vnrecht 
thun umb Genieß willen: daß fe geiehen ſeyn / daß ſie für. groſſe! 8 
gehalten werden von denen Gott lebendige an Na 
von dem rechten Wege des Wortes GOttes / und gehen nach i hreneig⸗ 
nen Lüften daher / umb ihre falſche Einbildungen war zu machen hun⸗ 
gern und faſten ſie fich ſelbſten zu Tode / ſie richten auch ruhe mit Co- 
re Dathan UND Abiram an Num. XVI. wie die Exfahrenbeit in England be⸗ 
zeugen thut. Sehen wir die folgenden / den 22. und ehe Verſicul an / ſind 
ſie ſo eben drinnen abgebildet daß fie kein Contrafayer beſſer hätte treffe 
koͤnnen. Dieſe Vnflater raſſen von euren Allmoſen ohne ſchew / ſteht 
daſelbſten. Wie die Quaͤker Vnflaͤter koͤnnen genandt werden / nicht al⸗ 
lein geiſtliche / ſondern auch leibliche wie ſie praſſen von der Chr 
Allmoſen ohne! chem / iſt bekandt. Denn wenn am rle und ein Eee 


von ihnen verführet/ihnen was geben was thun ſie feuer olchen 
Allmoſen / alls daß " Laboga ſich damit ma rufe es hw uicht 
ni 


N 


Portede. 
—— —— — — — — 
ondern zum boͤſen anwenden. Weiden ſie ſich nicht ſelbſten / wie 
ee daſelbſten fi richt / wenn ſte ſolche Allmoſen zu ihrem böfen eige⸗ 
1 n N menden? Sind fie nicht Wolcken ohne Waſſer von dem Wind 
Amgetri je wie Wolcken von groſſer eingebildeter Wiſſenſchafft auffgebla- 


1 8 Troſtes geben / denn wenn es warlich mit ihnen aufs Toobette 
ö d ihr Li ihr Chriftusiiht Geiſt in ihnen nichtes helffen / ſie wer · 
EN u befinden / wie Gilpin der Wind des Stoltzes der Hoffart 
$ kahle unfeuchtbare Baͤume können fie geheiffen werden / 
sgewurtzelt. Sie find nicht wie ein Baum gepflantel 
feine Frucht bringet zu feiner Zeit. Ihre Früchte taugen 
es Geiſtes Gal. V. 22. ſondern Früchte des Fleiſches da⸗ 
urerey / llnreinigkeit / Unzucht / Abgotterey / Zauberey / 
ſchafft / Hader / Neid / Zorn / Zanck Zwitrach Rotte / haß Mord wie dasganze 
hindurch zeugen kan. Sie find wilde Wellen des Meeres / die ihreeigene 
m dee n / wie ihre Schriften darthun und beweiſen. Sie find irrige 
2 irren wie die Planeten am Himmel / izt zur Rechten / izt zur Lincken / leug⸗ 
N hriſtum die andere Perſon in der Gottheit zu ſeyn / bald einen wahren 
ar zu ſeyn /lauffen aus einem bald ins andere / wie die irrigen Sterne / wer 
tiren. Nach dem 16. . murren und klagen ſie immerdar / man thue ihnen 
S nehme fie als fromme und goftfelige Leute in Verhaft / man tödte ſie / man 
nenne fie mit Spot Ovaͤker / wandlen nach ihren Luͤſten / wie ihnen gut duͤnket / und 
0 wie es ihnen ihr falſcher Geiſt eingtebet / reden ſtoltze Worte / achten das anſehen der 
1 erſon umb Nutzes willen / zwar ſie wollen wol die Pe rſon nicht angeſehen habẽ / 


daher ſie denn auch den Unterſcheid der Perſonen auffheben / aber wenn fie irgend 
5 mercken / daß von einer Perſon ihnen gutes zukommen wolle / können fie bald die ⸗ 
ſelbige anſehn / wie ſie denn den Protector Oliver Gromwel, mehr als zu viel umb 

i dileſer Urſach willen in England angeſehn / darüber auch gewaltge Klagen in Eng. 
n 0 find. Oas ſind alſo unſere Quaker / wie re den eee 
Au des Apoſtels. Judæ Zeiten / ſehr gleich und aͤhnlich find. Dieſes iſt ihr Conterfey, 
* ihre Abbildung / gar (yon in den andern zu des N Zeiten zu erkennen gege 
ben. Wie mans uu macht bey Auſchauung der Beinähloer und Bilduiſſen inan 
. re davon / vergiſſet wie ſie geſtalt geweſen / ſondernman 

A Air 


Peleibet ein wenig ſteben / mercket drauß eins und daß ander zu feinem Nutzen an 
ollen wirs hie auch machen bey Anſchauung des Gemaͤhldes und Bilduis 
Quaker / wir wollen ein wenig dabey verharren / und eins und das ander zu 


uunſerm Nutzen anmercken. Wie uns das Contrafey der SYodker Judas gegeben / 
ſoſol er auch den Nutzen geben. (.) Drawet er den falſchen Chriſten zu feiner Zeit / 
alle beſchaffen / Gottes Straffe / ziehet dabey unterſchiedene Straff-exempelan] 
als des Volckes aus Egypten v.s Der abgefallenen Engel v.5. Der Städte Se 


. 
. 
RM 
# nV 


ihnen / mit unſers Apoftels Worten eben mit deſſelben Worten das Dun. 


cel iſt euch behalten der Finſternuß in Ewigkeit. Ihr ſchwaͤtzet viel vom Licht in 
aeuchldas Licht ſoll Chriſtus ſeyn / der Geiſt Chriſti/ der Geiſt die Macht von Gott 
ur Seeligkeit / das vollkomne Geſetz der Freyheit / der HERR / der Gott / daß 

Lamb ꝛc. p.249. Ihr koͤnt es nicht abe ewer Licht eiu ſolches ſeh / die > 
j u A | Ron tem 


* 


\ 


* 
Par 


„rs 
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den will / wir folfen derſelben uns 
die Dväfer geben / als in denen ſie 
elben uns erinneru mit Ver. 


di Y 
wird es eint rechtſchaffene Gott gefaͤllige 


Apoſtels Worten ſprechen; Ihr aber 
auff euren allerherligſten Blauben / 
betet / ono oαννν es, das iſt / wie es vor. 
sA. Willet, recht im Engliſchen erklaͤret hatt / 
| rem Glauben / wie man im bawen erſtlich das 
hernach aber einen Stein nach dem andern darauff ſetzet / ſo 
lauben / ſo nehmet drinnen zu / daß ihr völliger werdet daß 
ung iſt des heiligen Pauli Eph. IV, Iz. Ihr aber meine 
nn. wilfer ſo verwabree Euch daß Ihr 
chum der ruchloſen Eeuce / ſamt Ihnen verfuͤhret 
tfallee aus eurer eignen Feſtung / wachſec aber in der 
antnis unſers JErrn und Heylandes Jeſu Chriſtt. 


moͤget / wasdas kundament ſeyn ſoll / orgufihr euch erbaue ſollet / 5 


der Apoſtel / und ſpricht / es ſey ewer allerheiligſter Glauhe / der aller 
ube / den ihr einmahl aus Gottes Wort durch die Predigt rechtſchaf⸗ 
und Prediger gefaſſet habet / der Chriſtum IEſunm anfichet / den An⸗ 
Vollender des Glaubens Ebr. XII v. 2. Diefer iſt ein allerheiligſter 
n Ex ergreifft den Allerheiligſten CHriſtum / Er iſt das rechte Fun- 
rauff alles ander in unſerm Ehriſtenthum muß gebawet werden / 
abe nicht tauget / da koͤnnen auch die Wercke nicht taugen / als 

s gibt der Apoſtel auch ein zweyfaches Mittel an die 

langer mit hinzu durch die wir auch guug 

ſern allerheiligſten Slauben. Das erſte Mike 

cipalſte iſt der Heilige Geiſt / dadurch den der | 

rſon in der Gottheit verſtanden wird / durch 


Aunſern allerheiligſten Glauben / wenn wir | 
chheit auff helffen wolle Roͤm. VIII. 26. uns kraͤffti. | 


n l. Pet. V. 10. Denn er iſt doch der rechte Baw. 
wahren Chriſtenthumbs gluͤcklichen außfuͤren kan / 
predigten wort / und in den Heiligen Sacramenten 


| dicht eingeſchloſſen / als das Wort genommen wird Actor. XII. 5. in der Liebe Bot 
tes es ſey daß die Liebe GY Ttes hie gegen uns / oder auch unſere Liebe gegend 
ſchen 
| 
| 
| 


Gott / oder gar die Liebe die unter uns ſeyn ſol / verſtanden werde. Die Eng 


> A Ihr nicht aus der Liebe GOttes fallet / daß wie er vor euch geliebet / alſo nu Euch 

W i Harfe vielleicht weil Ihr Wetterwendiſch werden wollet / den Slauben verleugnen 

1 und anhangen den verfuͤhriſchen Geiſtern und Lehrern der Teuffel L. Tim. IV.. 
N Paulus gibi von dennen zu erkennen / daß fie nicht allein die Liebe Gottes nicht ha⸗ 


N alte en Epiſt. V. 


8 9 


terem andaͤchtig 


f müſſen wir auch unſern Rechſten lieben; Denn Johannes abermal geſprochen hatl. 
| Epitt Var. Stß Hebot haben wir von Ihm / daß wer Bott liebet / 

| daß der auch ſeinen Bruder liebe. So kan dieſe Liebe eine Liebe Gottes 
A geheiſſen werden / ob fie wol des Nechſten iſt / weil ſie von Gott herkompt / wie Jo- 
1 hannes auch gelehret l. Epift IV.7. Sie muß fuͤrnemblichen practiſiret werden in 


1 5 ohne Nehl / und ſtellen für 

. kraͤfflich mac Rrewden / dem 

N hre und Mae - 
8 


Quaker. Ich wil kuͤrtzlichen dieſes nur noch hinzu ſetzen / was mich angetrieben zur Ä 


c ]leils die es gewuſt daß ſolches Buch bey mir waͤr / theils die es von andern gebds 
xet. Und weil auch eben wenig von dieſer materie bisher auß gekommen im Deut⸗ 
ſthen es aus England ſelbſten dem Geburtsort gleichſamb der Quäker hergeflo⸗ 
Ne hen / ja von mir felber her gebracht worden / bin ich dazu defto eher bewogen wor. 
* 0 den es unſern Horizont zu communiciren. Die Verlion, wie Ihr ſehet / iſt 


Dieutſch ſo gut / daß es jederman verſtehen mag. Hatte eins und das ander wi 
bieſſer Deutſch koͤnnen gegeben werden / wollet Ihrs der Art der Engliſchen 
Sprache / die ſchwer zu vertiren iſt der vielen participiorum wegen ſdie iim Oeut⸗ 
ER ſchen nicht ſehr ublichen ſind / der fürge der lententien wegen / derer fie ſich gebraucht 
And meiuen eignen Ampts Geſchaͤfften / die ſolches verhindert / zuſchreiben. 
Die Sachen enthalten / ſino zweyfach | gehen eines theil die Anabaptiften, an. 
dern theils die Quaker an / weil fie beiderſeits der Erſte Autor dieſes Buches zu 
ammen geſetzet / als hab ich fie auch wollen zuſammen ſtehen laſſen / obwol füre 
zemblich ich hiemit auf die Quaͤker geſehn / die zum meiſten und nu neulich erſt une 
fern Statũ zu perturbiren geſucht. Sonſten muß ich dieſes inſonderheit noch geden · . 
cken / bey den Sachen enthalten in dieſem Buch / daß ſie vom Reformirten ge. 5 
eee n worden. So deinnach eins und das ander drinnen vorfallen wird nicht 
N nach dem Lutheriſchen ſtylo e Ihr es nicht mir ſondern dem 
r . EN primo 


no 
1 


— 7 


EN Zur. TEEN rr en ren rn 


a“ 


| 00 5 dergleichen Art Bücher mehr von ke m 


| enchar von mir in die deutſche Sprache wer 


Dortede i 
primo deren N | | 
ſeyn / inſonderheit das fuͤrnemſte / ſo von N nicht ace 
Collegio mit dem Quaker Wirehe word 


dun v 

übrigen numb diß auf / lieber 115 17 eſer / und ſolt ich aue 
ner affection id: le a ah Lit =: =, bogen 
1 55 


denn nicht verſchweigen eu ein nuͤtzlie gliſches 
12505 wird der edlen Tachygraphiæ, der f kurtzen bi bekun wie mar 
worte auch gantze paragraphos mit einen eintzigen Chr ter: beze ichnen könne] 


ſo juriſten, Politicis und Theologis nützlichen ſeyn kan inAuf fa ung age! 5 winde 
Reden / es auch zum theil zur praxi ſchon in England gekommeuſda aß Frau 
und kleine Kinder / die es gelernet / darnach gautze Predigten in den K Kirchen 
zeichnet / wil ich nebſt Goͤttlicher Huͤlffe ſolches auch an dene d NE 
en eingerichtet ſeyt 
zweiffele nicht daran daß es muͤglich ſey / und wird die neuſte erfundene 2 = 
hie zu dienlichen ſeyn des jeremiæ Rich meines geweſenen Preceptoris | 


Ich in Englaud gelebet. Sollen hoffentlich hie durch die Schulen usb eh r. 10 un m 


erm Pateinerhatvet werden. So ſey Gotti dir SERIE, Brian | 
. ! Erg es in Dantzig. 
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en 


der Gerechtigkeit. Von den 
ten der Apoſtel / hat dieſe Sone nimmer geſchie⸗ 


* 


nen mit mehrerm Glantz und Krafft als zuuthers 
Along. Aber estäft ſich anſehen / daf dieſe be⸗ 


* 


trengigkeit des Sonnen⸗Scheins der 


vertriebe 


. e e 
Warheit, die die finſtere Nacht des Bapſtumbs 


/ hergegen auffgebracht den faulen 
de Wide Taͤufferiſchen Schwarms. 
boͤſer e fel nicht muß zugeſchrieben wer⸗ 
Natur der Warheit / ſondern der al po 

Prion der unterſchiedenen ſaljebten nicht eapabe 
anzunehmen dieſelbige Warheit. Denn wo das 


Evangelium ſich vereinbahret / mit dem Ornament 


eines gelinden und fhilen Geiſtes / (welches doch 


) Svaviter &. fortiter. Aug. 


ein neu Evangel 


Verſtand / und den (a) liebli, 
en Willen / und erwaͤrmet die 


gemacht alſo 
10 050 Pasjion, ars 

m wildbrennenden 

fer / und den herrlichen lig vorem 9 | 

1 0 der in ſolche unreine Faͤſſer gelaſſen 

e e f 15 f ; * 

Dias ſahe man unter dem gemeinen Volck i 
Deutſchland / in den ee in 
Schwaterlandz derer Seelen fo wol ein Fiuch 
waren / als auch ihre Condirion, denn kaum hatte 
Lutherus und Zwenglius angefangen u predigen 

das Evangelium / das Volck machte ihm bald ſelbſt 

um der een und Rebellion, wels 
den hervor brachte, daß es 


ches ſoſche fariaſt eff 
| 19 8 8 als wenn es bereits das wahre Evange, 
| es ® um 


7 


en nen urn — 


2 
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ale 


F 
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— 


lium Prepaid dumbracht atte in der 
es lieh ich an / as 9 6 


Barden lee indhe 
Burn zuſtechen! 
ee e 


ſen ro 5 
Aber Gott konte richtead 
te uͤberwunden wurde vom e | 


dertaäufferiſche Geiſt / märcte infeiner Strengig⸗ 


an (biß auffs letzte in Engellend) kroch er nur in 
obſeuren Winckeln / gleich einer Weſpen / die ih⸗ 
ren Stachel verlohren * Da e 
Religion / ungeachte e perfe cu- 
tionen der Fan um > oller. Krafft des 

dann 
der 


@ 9 1 4 Marty rum Semen Kae © ha 
Doch vamit die Paͤbſtler ſolche fall ionen und 
Rebellionen der Reformation nicht zuſc reiben / 


wie ihre Gewohnheit iſt / wil vonnöͤhten ſeyn / daß 


wir obſerviren was fur beſchaffenheit geweſen der 
Gemeinen in Ober: und Nieder⸗Teutſchland / ein 
wenig zuvor ehe Luther ſich dem Pabſt zu opponi⸗ 
ren anfing. 

Trithemius Abbas Ufpergenps i in feiner Cron, 


cken Anno 503. meldet / daß in e emſelben Jahr eine 


Sedition ſich erhaben der Bouren un Vruͤſſelb er / 


ö were ee sagen, nennet: Dieſelbige 


hielten ſich unter einander veiſchworen zu dieſen 


Articuln / abzuwerffen das Noch aller köhern Ges 


walt / und Frerheit zuerwerben / durch Macht der 
Waffen / gleich den Sch weitzern / abzuſetzen alle Ds 
brigkeit / und todt sufehlagen diejenigen / die ſich ih⸗ 

nen wiederſetzen wuͤrden; ſich zu bemaͤchtigen der 
Stadt Bruͤſſel / und zu invadiren den Marggraff 
von Baden / ſich zu bemaͤchtigen oller Ein kuͤnfſte 
der Koͤſter / der Kirchen und der Geiſtlichen / nir⸗ 
gends uͤber 24. Stunden ſtill zu ſtehen / ſondeꝛn fürs 
der zu gehen in aller ſtill / b ß fie unterfchiedene Laͤn⸗ 
der zu ihrer Gemeinſchafft gebracht hätten / nicht 


mehr den Zehenden zu geben / oder Herren Rente / 


oder Tributen: der genom̃en ward in ihre Ligue; - 
muſte 5. Tage auff ſeinen Knien das Pater neſter, 
und einmahldas Aue Maria ſprechen / un b des gu⸗ 
ten recesfes willen iht er enterpriſes und ihr Wort 
der Kantnik war die Jungfrau Maria / und der H. 

Johannes der Evangeliſt. Aber dieſelbe Zigvs 
ging nur einen kleinen Gang / ward Zeitlich en ges 


ſtoppet / und die Uhrheber wurden zu tode gebracht 


durch Maximilian ihren Fuͤrſten. nene dieſe 


Articul mit denen der Au abapriſten ze. Jahr her⸗ 
nach in demſel ben dande / du wirſt ſie einander gleich 


befinden / und beyderſeits ausſtaffiret mit Religionz 
der gantze Unterſcheid iſt / daß die Sera larit eine alte 
Ketzerey in ſich hätten, und die Awabaptiften eine 


neue hervorbrachten. Ich will hoffen / die Baͤpſt⸗ 


ler werden dieſe Sedition der Reformation mehr 
nicht m putiren, als auch die gantz raſende Rebel⸗ 


wand das Böfe mit dem Guter nder Wi⸗ 


rer r k 
Kr ne 1 


keit nicht über sehen Jahr / und immer von der Bit be bande it 


Dergle chen Grun 
dertal rſche Comm 
Seger 3: 


na 
vilen und umb ih en el und 
hrt willen / ihrer Unterthanen und Einzügli ingen / 
ale Menſchen gebrauchten / nicht gleich Bestien 
zum Joch vnd zur Sch lachtbonck erſchaffen. So 
der Anabaptifn % der eine Lehr der Licens und 
willkuͤhriger Freyheit fh bald angenon wen wor⸗ 
den / von der Menge / die unter einer n ſerablen ſer⸗ 
vitut und Dienſtbahr keit war / was hat man ſich 
drüber zu verwundern? er > 
Und die Schweitzer betreffend ihr pop: lar 
Eſtat, zugleich mit der cenragion des bernochtarten 
Deutſchlondet / machte Weg pe popular Leh- 
re. Hweyhundert Jahr zuvor hätten fie ihre Ne. 
biliröt erwuͤrget / und aus dem Wege gern met / de⸗ 
rentwegen denn der gemeine Poͤpel ausgebrütet in 
einem alten Haß gegen ihre Obern / 2 be⸗ 
gierlich ongenommen welche auch die Gemeinen 
redlich wider ihre Sie in die Waffen gebracht. 
% Doch muß es zum! weiß deſſe ben States ers 
kant werden / daß die Geiſtligkeit / und die Policey / 
ſich dem Wiedertaͤ ſerſchen Geiſte mit groſſer 
Krafft und Mag t oppomiet / und vor der Welt 
juſtifciret / daß fie wären fo groſſe Feinde zur eon- 
1 s als ihre Vorſahren ſeyn geweſen fur * 
* espon. Ne 
Zu erſbeinbehren die Keformirte Re gi r 
von der böfen: imputation, daß ſie Uhrſach g be 
dieſen Rebelltonen und neuen Lehren / die An aba. 
prißen ſelbſten können dienen / dennfiehaffeten Lu⸗ 
therum ärger denn den Bapſt / und verunruhigte en 
mehr die Evangeliſchen / denn die Papiſten / und 
wenn fie ſich ſelbſten wo nuiren wolten in die 
Reformirte Gemeinen / mit einer ſcheinenden Fa. 
miliarisät/hätten fie ie nur rauhe Begaͤſtigung uns 
ter ihnen / familiares accipert haut familiariters 
as für conferengien zwiſchen beyden Arat 
ſeyn / und was Müheihnen die Reformirtegenom . 
men / dieſelbige zu refutiren, werden die letztere 24. 
vumenten gnugſahm darthun / die gefunden werden 
in den Buͤchern des Zurheri „ Melanchronit, 
Zuvingli, Oecolampadis, Zavsri, en 


Urfini und RR . 
Dat 
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— 


ſchete / daß ſie moͤchten abgeſchaffet ſeyn / dennoch 


wolte ers ordentlich gethan he ben / daß man Sie 


don Autoriraͤt. 


Umb dieſe Zeit entſprung eine neue Execte in 


EN Sack ſen / unter etlichen dee fanatiſchen Voſckes N 


die ſich brüſteten / als redeten fie misSoftyund Gott 
mit ihnen / der ihnen befehle todt zu ſchlagen alle 
Gottloſen / und eine neue Welt zun ache / darin⸗ 


ne die unſchuldigen und Goͤttlichen eben / und al⸗ 


lein regieren ſolten; Welcher opizien Carolſtadt 


entweder der Auror, oder auch der Auffwiegler war 


und da er nicht zu wege bringen konte / daß ſolche 


Leleaehr in Wittenberg angenommen wuͤrde / denn Lu⸗ 


therus war zu ſtarck vor ihm / verließ er Witten, 
nn kam zu dieſen neuen Brüdern. 

Es faͤllt was ſchwer zu ſagen / ob Carolſtadiuno⸗ 
der ein ander Meolaus Stock genant / der erſte Er; 


finder des Ana baptiſmi ſey. Melanc ion ſchreibet 


Nicolaus Stoct ſey derſelbe / der zuerſt ang fangen. 


Er hat duͤrffen ſagen / Gott rede zu ihm durch einen 
(4) Engel / und offenbahre ihm feinen Willen in 
Traͤumen / verheiſſe ihm auch die Stelle des En⸗ 


gels Gabriels / und dz Reich der Welt. Er bildete 
ihm ein / die Heiligen muͤſten herrſchen in der Welt / 


er muͤſte ihr Führer ſeyn / tod zu ſchlagen alle Koͤni⸗ 
ge und Fuͤrſten der Welt / er muͤſte die Kirchen 


keſormiren: Er eignete ihm zu die Gabe zu haben / 


die Geiſter zu unterſcheiden / und die Erwehlete zu 


e Wiezu Mahomed. 


‚FANATICORUM. 7 


ringer Landes / woſelbſten unterſchiedene alten P. i 


ſeipulenz aus Alſtett wieder zu ihm kehreten. 
(e) Anno 15:5. ’ 

Lurberus als er folcheshürete/ ſchrieb er an den 
Magiſtrat und Senat deſſelbigen Staͤdtleins / daß 
Sie nicht herbergten denfelbigen Muͤncern / fo fie 
ihre eigene Wolfahrt lieb haͤtten: beſchrieb ihnen 
gantz und gar des Mannes Lehre und Beſchaffen⸗ 
heit / adhorzirte fie zu fragen den Mann welcher 
ihm die Autorität zu Predigen gegeben hatte / und 
jo Er nicht eintzigen Ordiwar-Beruff zeigen 
koͤnte / Sie ihn aus ihrer Stadt treiben wolten. 
De Senat zu Muͤllhauß bedurffte nicht mehr per- 
ſvadireus; denn es gefiehl ihnen der neue Gaſt 
nicht. Doch war Muͤncer zu ſchlau fuͤr ſie Er 


wiegelte das Volck in kurtzer Zeit auff / daß ſie den 


Aagiſtratum abſetzten / und ondere an ihre Statt 
aus ihrer eigenen Fabien ordneten. Nicht lange 
A ij hernach 


— —— 


— en nie 


1 en 


ne SE 
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r 


4 


ten ſich ihrer Haͤuſer / derer ae dem 5 neer 

einger aͤumet ward; der ſich doch ſ lbſt ni mehr fi 
Jen Dtediger.gebärhete( ndern als ein Senator: auff mit 
Denn er richtete uͤber alle Dinge aus de Bibel wart 
und goͤttlichen Revelatienen ind was Er auch ae. Do 
serminirte, ward als ein Orakel angenommen / be- konte 


vorab wenn er predigte / das alle Guͤter gemein 
fein müſten / und alle Menſchen frey und von glei⸗ 


Einzuͤglingen und Yafallen gleich Scſaven gebrau⸗ 


chet / und dieſelben mit der Menge der smpofirionen. 


und Dienſtbarkeiten yprimiret. Eõ iſt kein Bun 
der / daß die neue Lehre den gemeinen Hauffen bald 
gewonnen / die denn auch zur ſtund die Arbeit ver⸗ 
laſſen / und was ihnen gefehlet / durch offentlich Ges 
walt von dem genommen / der es haͤtte. 
Zu derſelden Zeit griffen in Schwaben und 
Francken 40000, Bauren / und andere des gerin⸗ 


gen Volcks / zu den Waffen / ſchlugen todt / und 


Aiſturbirten ein gutes Theil der Noble nahmen 


ein / plackten und verbrandten alles in ihrem We⸗ 


ge / gleich einer geſchwinden Waſſerfſuth; denn 
wenn die Hügel der Autorität einſten niedergeriſ⸗ 


fer ſeyn / kan kein Ding die fury des Volckes hem⸗ 


men / biß fie ſich ſelbſten in ihrer eignen confufion 
verderben. 


Muͤncer weil er gedachte / es waͤre alsden n Zeit 


vor ihn dergleichen zu thun / brachte eine groſſe a. 
bundans ammunition zu wege / ſchlug fein Ma- 
gazin auff in dem Conpent der Franciscaner, 
verſchaffte Artollerey / brachte auff eine groſſe 
menge Volcke / der gemeine Mann verließ feinen 


Acker and Pflug / und wurden Waghaͤlſer in die⸗ 


ſem heiligen Kriege. ; 
Sein vornehmſter Beyſtand war Phifer, der 


inſonderheit ſehr auff Traͤume hielt / und Nacht 


viſionen; unter andern Geſichten ſprach er / hätte 
er geſehen in einem Traum / eine groſſe Compagny 
von Ratzen in einem Stau / die er alle hinweg ge⸗ 
trieben. Das legte er aus als ein Command und 
Befehl von G Ott zu den Waffen zu greiffen / und 
zu disſpoſſediren alle Nobilisät und Perrſchafft: 
Dieſer Phiter war der behertzte von beyden / denn 


ob ſchon Müncer in ſeinen Predigten vehement 


war zu dem Volck / wolte ers doch nicht zum ha- 
zard und Wagen kommen laſſen in einer offentli⸗ 
chen Schlacht / biß daß die Benachbarte Lands 
ſchafften mit ihm vereiniget wären. Zu dem Ende 
ſandt er unterſchiedene Briefſe an die Minen⸗graͤ⸗ 
ber / von welchen die Groffſchafft Mannsfeld voll 
iſt; exhortirte fie eruſtlich auff ihre Füͤrſten zu fal 
len / und dieſelbige abzuſchneiden / damit ſeine Par⸗ 
tey in Franckenland / die nur auff ihren Ruff wars 


tete / eine freye pasfage in Thuͤringen haben moͤch⸗ 


te; Aber Phifer der keinen Auffichub leyden kon⸗ 
te / ruͤckte eilends in die Landſchafft Isfeld / placke⸗ 


te Caſtel und Kirchen / deſtruirte unterſchiedene 


von der Nobles, brachte derſelben etliche gefan⸗ 
gen / und kehrete wieder mit geoffer Beute; Der 
gute ſucceſs richtete die Gemuͤhter der Bauren 
deſto mehr auff / und verurſachte eine andere de- 


Eine angenehme Lehr an dieſen 
HOertern / wo die Nobilität und Herrſchafft ihrer 


Voͤlcker aufzubringen. 


x 


Pferde / und etliche ger 


7 * 4 


cer verſtund diß Evangelium nicht / daß einer ſier⸗ r 
ben ſoſte für die gantze Nation / fiehl auffs predigen / 
und deutet die follicication der Fuͤrſten / als ein ar- 


gument ihrer Schwachheit und groſſen Furcht 


I 


Gott / fie zu commandiren, und zuführen in dies 


ſer Action: Ihr Part waͤre zu gehorchen wie 
Abraham / der / als ihm befohlen ward zu toͤdten 
ſeinen Sohn / gieng er aus zu dem Ende / ob er 


ſchon nicht wuſte / was für ein Ende drauff erfol⸗ 


gen würde; Sie folten gewißlich uͤbermannen / 
dieſe und alle andere Feinde Gottes / es ſey Got⸗ 


tes Verheiſſung / daß die Gerechten ihre Fuͤſſe 
waſchen ſollen / in dem Blut der Gottloſen und 


daß die Miedrigen die Erde beſitzen ſollen; Dieſe 


Fuͤrſten wären nut Tyrannen und Dicbe / ſau⸗ 
ten das But des Volckes aus / damit ſie wol les 
ben / und ihre Hoffart und Gottloſigkeit mainte⸗ 


x 


niren möchten | / und 
darumb wären fie werth daß fie exterminirt 


2 


oͤchten. Sie verthedigten die Meſſe / und 


würde Denn exhortixte er fie ſtarck zu ſeyn 
in dem HErren / und zu löͤdten jeglicher Mutter 


Sohn ihrer Feinde / vor ein angenehm Opffer deem 


Herren / verſicherte ſie daß G Ott der nicht lügen 


7 


kan ihnen Victorie verheiſſen / und ihn Comman⸗ | 


diret hätte zu deftruiren die Fuͤrſten und Dbrige 


keiten / ihn auch begabt hätte mit ſolcher Macht? 


daß er tüchtig ſey / alle ihre Kugeln zu rück zu tree 


ben / mit ſeinem Rocke. 
Hierauff als er einen Regenbogen yerng 


hn in 
da 


1 


der (d) Lufft / und feine Augen auff feine Farben 
wandte / woſelbſten ein Regenbogen gemahlet 


fi ſtund / ſehet auf / ſprach er / gen Himmel; Hier iſt 


für euch ein freudiges Zeichen des gnädigen Got: 
tes: dieſer Regenbogen iſt das warhaffte Emble- 
ma, unſrer Farbe / und ſeyd verſichert / GOtt der 


Woeœrr verheiſſe uns / daß er unſer Sähnleinsträger 
ſeyn wolle / und ſelbſten vor uns fechten; Kompt 


denn / laſt uns valiant fechten unter GOttes 
. 
((c) Der Teuffel iſt ein Fuͤrſt in der 

LKLlͤ ufft / Eph. 2. 2. 


Diß nede Stück des Betrugs / wachte eine 


ſtarcke impresſion in etlichen / doch da die Fuͤrſten 


mit einem behutſamen Marſch naͤher heran ruck⸗ 


gen / und zum Tode verdammet. 


7 


ten / ward eine ſtaͤrekere impresſion der Furcht in 
dieſen unerfahrnen Soldaten gemacht / als von 


Muͤncers Rexelationen und Zeichen; Denn die 


Fuͤrſten waren ergretzet worden durch eine 
neuliche erudele Meuchelthat des Muͤnters / der 
wider all Kriegs⸗ und Voͤlcker⸗ recht / einen Hoff: 
nung⸗ vollen / jungen / feinen Mann zu ihm geſand / 


mit ihm zu tractiren umb Friede / getoͤdtet hatte. 
Die Fuͤrſten begonten zu ſpielen mit ihrer Ordi⸗ 


nantz; Ich kan nicht ſagen / zu brechen die Ord⸗ 
nung der Bauren / dann fie halten weder Ord⸗ 
nung noch Ziel / und felten behalten fie ihr Ders 
ſtaͤndniß / denn fie weder heran naͤherten / weder 
auch flohen / weder ſich ſelbſten in defence festen; 
Sondern geriehten in ſingen; Komm heiliger 
Geiſt ꝛe. Und erwarteten daß GOtt vom Him⸗ 
mel vor ſie fechten ſolte / wie Muͤncer ihnen ver⸗ 
heiſſen hatte. Doch da ihre increnchementen 
der Karren gebrochen waren / und der Fuͤrſten Ar⸗ 


mee zum Handblaſen kan zhinwegflohen alle Bau⸗ 


ren / etliche dieſen Weg etliche einen andern / der 
groͤſte Theil aber nach Franckhuß / 5000. von 
ihnen wurden geſchlagen / Franckhuß ward deſſel⸗ 
bigen Tages gewonnen / und zoo⸗ Mann gefan⸗ 
Muͤncer ward verſteckt zu Franckhuß gefunden / 
auf einem Bette liegende; Aingirte felbften / er 
ware einer deſſelben Städlein / der lange kranck 
gelegen am Fieber / welches auch fein beben für 


Furcht / leibhafftig imitirte. Doch da Brieffe 


bey ibm funden worden von Albert / Grafen von 
Manns⸗Feld / der ihm Wadixet von feinen fedi- 
tioſen Leufften abzuſtehen / ward er bald erkant / 


daß er Muͤncer waͤre / welches doch dieſer Lügen; 


Prophet lange verneinte. 9 
Als er gebracht ward vor dem Herzog Georg 


von Sachſen / und den Landgrafen von Heſſen / 


und befraget ward / warumb er doch das fimple 
Volck zur ſedition perführet haͤtte / gab er zur 
Antwort / er hatte nicht mehr gethan / als was er 
zu thun ſchulbig geweſen / und daß die Magrfira; 
ken / die nicht die Lehre des Evangelij anaehmen / 


durch ſolche Wege klug werden muͤſten. Dieſe 


feine Gründe und Urſachen wurden durch die Tor⸗ 
tur eonfutiret, woſelbſten / wenn er ausſchrie / 
ſprgch Hertzog Georg zu ihm: Du leydeſt nun 


Muͤneer / aber gedencke wie viel armes Volck ge⸗ 


Utten habe dieſen Tag durch dich: Zu was Mun⸗ 


tel N Nein / es ſſt die Schuldigkeit eines 
x 9 3 8 5 5 
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cer über laut lachte / und ſprach: Warumb; ſte 
wolten es ja alſo haben / vermeinende daß das 
Volck liebte betrogen und verfuͤhret zu werden / 
und daß niches ihr Hertz gewinnen koͤnne / denn 
Sedition. | 


Bald hernach wurden Phifer und andere | 


Häupter der Nebeltton exequiret zu Mülhuß/ 
und Muͤncer eine Weile darnach / der ein groß 
Theil eines niedergeſchlagenen und perturbirten 


Germühtesinfeinem Ende zu erkennen gab / und 
konte kaum fo viel / als nur ſeinczlaubene⸗Bekent⸗ 
niß thun / ſprach mit groſſer Confufion dem Fuͤr⸗ 


ſten von Braunſchweig nach / der ihn lehrete / was 
er ſagen ſolte. Doch da er nu bereit war exequi- 
ret zu werden / erkante er feinen Irthumb öffentz 
lich / und machte eine exhortation an die Fuͤrſter 
und Edelleute / hrer Unterthanen und Vaſallen 
ſich zugebrauchen / mit mehrer moderation, wel⸗ 
ches ſo ſie thun wuͤrden / würde auch das Volck 
nicht mehr in ſolche Rebelltonen und rechte Raſe⸗ 


reyen ausbrechen; begehrte fie folten fleißig leſen 


das Buch der Koͤnige / daraus ihre Schuldigkeit 
und G Ottes Gerichte wieder injuftice und op- 
preſſurn zu lernen. Er ward enthauptet / und ſein 
ch geſtecket auff einen hohen Pfahl ins Feld 
hinein. | | | 

In der geraumen Weile fiong Luther an / die 
weil er durch die Papiſten ditlamirt ward / als den 

Autor, oder dis occaſion ſolcher verunruhungen 


SGoͤtt iche exhortations- Sthrifften über gank 


Germanien zu ſenden / die Gemeinen zum Friede 
und Gehorſam gegen ihre Obern anzumahnen / 


lieber zu leyden umb Gerechrigkeit / denn den Glau⸗ \ 


ben mit Ungerechtigkeit zu defendiren. Daß eg 
des Teufels Meiſterſtuͤck waͤre / Sedition zu wege 


zu bringen / durch falſche Bruder / damit der Glau⸗ 


be von Gott in Haß und © Giderſprechen ges 

bracht werde. 5 9 0 
Undan die Gemeinen im Schwaben⸗Lande / die 

vor Müncern bereits in Waffen geweſen waren / 


die auch immer noch in Waffen continuirten, 


ſchrieb er eine bewegliche admonition, præſen- 
tirte dar une n daß ob fie ſchon unter druͤcket waͤ⸗ 
ren durch ihre Juͤrſten / die derentwegen verdienet 
haͤtten / daß fie geſtrafft wuͤrden / dennoch kame es 
ihnen nicht zu / die execution zu verrichten; Sie 
muͤſten nicht graͤuben der Predigt eines jedwedern 
Predigers; Denn der Satan (ſprach er) hat zu 
dieſen Zeiten unter der Farben des Evangeli / 


mancherley ſubtile und blukige gehrer auff gebracht. 


Ihr ſeyd unterdruckt durch eure Obern / Dis euren 
Eſtat von euch nehmen / die unrecht handeln; aber 
ihr thut mehr Unrecht / in dem ihr die Jurildiction 
von denen nehmet / derer keiner euer iſt: Und ob fie 
ſchon / doch wenig Dinges von euch durch exa- 
&ionen, und zu groſſe Buͤrden nehmen / nehmt 


ihr doch alles von ihnen wenn ihr ihnen ihre Au: 


torität nehmet. Heiſt das Chriſto zu gehorſa⸗ 


men / der uns anbefohlen/ nicht dem Ubel zu wider⸗ 


ſtehen / ſondern dem der uns an einen Backen ſchlaͤ— 
get / den andern auch darzu reichen / und zuzulaſſen 
dem der unſern Rock nimbt / daß er auch dend ꝛan 


Chri 
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Chriſten zu liyden / und 5 reten / 
nicht zu reſiſtirem revange zu ſuchen / und mit 
dem Schwerd drein zu ſuagen: Wenn Petrus 
ſechten wolte / umb feinen Meiſter zu defendiren» 
(eine Geſetz willig? defenſe, fo einſten eine gewe⸗ 
ſen iſt / bath Chriſtus ihn / mit dem S chwerdt 


unter das Creutz u treten / 


nicht zu beſchaͤdigen / weu das Beſchaͤdigen dem 


Magiſteat entgegen war / und vor private reven- 


ge geſchah; Und zu felchem opponenten des 
Magiſtrats gehöret diesente nceꝰ daß die mit dem 
Schwerdt beſchaͤdigen / durch das Schwerdt ouch 


umbkemmen ſollen. Aber ich verſtehe des Teuffels 


Anſchiag wol / daß weil er bißher mich nicht zu 
deſtruiren vermocht durch den Bopſt / fo ſuchet 
er mir nu boͤſes zuthun / durch dieſe violente blut⸗ 
duͤrſtige Prediger / und ſehet euch wol vor fuͤr die⸗ 
ſelben / denn fie ſtuͤrtzen euch Halß über Kopff ins 
Verderben) damit fie mögen auffkommen durch 
euren Fall / und Ehren und dignitaͤten erwerben 
mit eurem Schaden. A 


Das Dritt 


\ 


— Deſe Sad wabılapr B. behion werdg chend 
hernach unterdrucket / theils durch die vigorofe 
oppofition ihrer Fuͤrſtan theils durch i 


ermuͤden und diforder, der Leim ihrer action 


75 
” E > 


lern dar 5 gleich einem ere 1 75 
aſe / dat nichtlange mehr zuſammen hengen kan. 
Mauͤncer und eee lan. 


ſtrafft waren / war Carolſtadt nicht weit von 155 8 


gleichen Gefahr: Denn als 


laſſen hettertofebfln er &utherum fhrchtee il ; 
er Zufemmenfünftte in S achſen vergefelifchaftres 
te ſich ſelbſten wit Wahnſinnigen Leuten / die auff⸗ 
geblaſen waren / von lauter Geſichtern / und reden 
mit G Ott und ihrem eignen Gliſte. Daſelbſten 
ſchricb er auch ein bitter Buch wieder Lutherum / 
und ſeinen eigenen Fuͤrſten / vor wech ehe 
ten er geſucht ward mit Muͤncers feinem Anhang 
exequirt zu werden. In der groͤſten extremitaͤt / 
berüff er ſich auf Luthert Huͤff / welchen er doch fo 
ſehr beleidiget hatte / und ward erhalten durch feine 
interceſſion. e 


e Capittel. 


Der Wachsthum des Anabaptitmi,die Tragł die und | 


Je Ruthe ſampt den Sproͤßlingen 
N N der tanatiſchen taction ſchien als⸗ 
85 AOL Saame blieb übrig und brachte her⸗ 

O pvor unterſchiedene neue Zweige der⸗ 


ſelben Art, Bald nach dem Mun⸗ 


ter / fieng eit er von gröffer Kunſt und iſſen⸗ 


ſchafft an die elbige Lehre zu predigen iu Straß 


burg / und ward daſelbſten gefangen geſetzet / von 
den Regenten der Stadt. Sein Nahme war 
Melchior Hopmon: Und kaum 2. Jahr hernach 


(a) nach dem Muͤncer / war Deutſchland vol von 


Anabaptiſten; Ein neuer Nahme denn / aber in 
effect bie alt: Secte des Muͤncers / mit etlichen 
neuer additionen. Sie verneinten die incarnati- 


denn abgeſchmitten zu ſeyn / aber der 


on Ehriſti in dem heiligen Leibe der Jungfrauen / 


condemnirten die Kinder⸗Touffe / und wider⸗ 
taͤufften ſich ſelbſten / auch alle die jenigen / die ihre 
Secte annahmen: Sie wolten nicht zugeben / daß 


die Chriſten ihr eignes durch Recht wieder foder⸗ 


ten / noch daß ſie einen Eyd nehmen / oder auch ein 
Ampt des Magiftrats triegen / und warffen nieder 
die Magiſtraten durch Wege von That! wo fies 
nur vermochten / und gaben die Gewalt des 
Schwerdts zu ihren Miniftern und Propheten / 
die alle differencen ſchlichteten / und uͤber alle 
Faͤlle richteten durch die Schrift / und unterſtun⸗ 


den ſich zu toͤdten alle Fuͤrſten der Weit / und ab⸗ 


juſchneicen alle Ungoͤttliche mit einem andern 
Schwerdtdenndes Geiftes. Sie meinten in ih⸗ 
ger Kirche wären alle heilig / keiner koͤnne feelig 
werden / der nicht ſeine privat⸗Guͤter gemein ma⸗ 
chen wolte / es waͤre Geſetzlich viele Weiber zu has 
ben / alles ſtudiren waͤre profan, und daß die ge⸗ 
meinſte ignorante Leute die geſchickſten wären die 
Schrift zu erklaren / es müſſe kein Ordinar Be⸗ 
(a) Ao, 15270 


diforder zu Muͤnſter committiret. 


n 


— 


3. 


vnd zu Haufe gehalten werden; Sie unterftuns 
den ſich bißweilen aus den Städten / mit groſſen 


Truppen heraus zuwiſthen / Con vente und rei⸗ 


ther Leute Haͤuſer anzutaſten / wandten zu ihrer 


Entſchuldigung ein das Exempel der Iſraeliten / 


die die Egypter beraubet hatten. Doch in dieſen 
excurſionen machten fie ihnen Anfangs ein Ge⸗ 
wiſſen / in derer Kirchen einzubrechen / die nicht 


rebaptiziret waren / aber bey ihren Weibern zu 


lluegen / machten fie ihnen kein Gewiſſen / vermein⸗ 
f 115 1 25 als zu einem Raube den Goͤttlichen 
interlaſſen. b 
Das war ihre preparation zu dem Tage des 
Gerichtes / von weichem fie unterſchiedene Offen, 
bahrungen hatten. Einer unter ihren Propheten 


proclamirte, daß inzwiſchen 3. Tagen / das juͤng⸗ 


10 Gericht kommen wurde / das verurſachte ptel 
von ihnen ihre Haͤuſer zu verlaſſen / und auff die 


Bäume zu klunmen / die Zukunfft Chriſti daſelbſt 


zuerwarten Aber als ſie Tage faſtend gewar⸗ 
et hatten / kehrten fie wieder zurüͤcke / und funden 
einander Gericht zu Hauſe; Denn der Magi⸗ 


ſtrat inquĩrirte in die Autores unt Promotores 


dieſer delufion und ſtraffte ſie. | 
Unter allen Staͤdten der Niederlanden war 


Aumſterdam zum meiſten inficiret von dieſer Seck, 


der groſſe Zulauf / und die Handlung daſelbſten / 
gab ihnen feine opportunitat / ſich an dieſen Ort 
zu ſetzen; Woſeloſten als fie manchmal mit gewiſ⸗ 


fen Schrancken und Gzefaͤngnuͤſſen / und willküͤhri⸗ 


x ſeveritaͤt reprimirt wurden / unterſtunden fie 


ſich doch ſelbſten über das gantze Lend zudilpergi- | 
keen / erfüllten alles mit Geſchrey / ſtreueten Zettel 


aus an die vornehmſten Wege reueten ruin und 


deſtruction allen die ihnen nicht adhæriren wol⸗ 


ten; Die nicht Land und Leute verlaſſen / und aus 


Babylon weichen wolten. Denn Babylon woten 
ſie uͤbermannen; Und in dem cireuit ven Babylon 


ſchloſſen fie mit ein / alle Oorigkeit und civil. Regi⸗ 


ment / alles was gewaltig und groß war / hatten 


viel Weſens mit dem Babyloniſchen Golde. 
Die gautze Welt war klein gnug vor ihre Am- 
bitien; Es war ihre ernſthafftige Meinung ſich 

ſelbſten Meiſter zu machen der gangen Welt / wel⸗ 


ches ſie beydes proficirten und attentirten den 
Anfang ihres Reiches / machten fie zu Muͤnſter in 
Weſiphalen | 


Es dauert mir zu erzehlen was in Muͤnſter paßi⸗ 
ret iſt / die Warheit machte Weg zum Irthum. 
Denn in dem Jahr 1532. kam einer Bernhard 


Rottmann zu St. Mauritz Kirch / nahe bey Muͤn⸗ 


ſter / predigte daſeloſten gute kehre / und bekehrete 


>. viel / ſo / daß das Volck ihn in die Stadt zu nehmen 


begehrete; Die Papiſten ſolches befoͤrchtende / ga⸗ 
ben ihm ein Theil Geldes / mit der Condition / er 
ſolte von dannen an einen andern Ort gehen / das 


that er / und abfentirte ſich fo ſelbſten etliche Mor - 
mat / vermehrte unterdeſſen feine Gaben und Ge 
ſchickligkeit / und kehrte wieder / beffer ausſtaffie⸗ 


et / mit den Widerſachern in den Kampff zu treten. 


Als er zu St. Mauritz mit groͤſſerm Applaus 
einpfangen ward / denn zuvor / brachten ihn etliche 
der vornehimſten Bürger in die Stadt / und ob 
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ſchon die Kirchen⸗Thuͤren vor ihm zugeſchloſſen 
waren / machten ſie ihm doch ein pulpet oder Kan⸗ 
tzel auf dem Kirhofe / und bald hernach lieſſen ſie 
den Papiſten wiſſen daß, ſo ſie nicht wolten die 
Thuͤren etlicher Kirchen oͤffnen / fie dieſelben ſelbſt 
oͤffnen wolte. Rottmann als er ſahe den pro- 
gres ſeiner Reformation / ſandte er nach Heſſen 
umb Huͤlffe / und bald ſchiekten ihm zwey Geittliche 
von Marpurg; Mit dieſen durch Rath und Au⸗ 
toritaͤt der groͤſten in der Stadt / foderte er die 
Papiſten aus zur dilpuration, præſentirte zo. 
Artickel Baͤpſtlicher Irthuͤmer an den Senat, 
und offerirte ſich zur Prob / und zum Beweiß / 


daß ſie der H. Schrifft contrar wären, Der Sena 


ſandte an die Geiſtlichen der Stadt / und requirir⸗ 
te von ihnen / daß / weil ſie bißher allezeit profitirer 


hatten ihre ehre mare gegründet auf H. Schafft 


fie nu ſolches gut machen woſten. Die Geiſtli⸗ 
chen ſich unverhofft dazu gezogen ſehend / antwor⸗ 


teten klar / es wäre mehr denn ſie thun koͤnnen / 


fie waren aber verſichert / daß fie eine gute inten- 
tion hätten / ob ſchon Unwiſſenheit (b) und Irr⸗ 


thum in ihrer Profeſſion ſeyn möchte: Worauff 
der Senat ihnen das Volck hinfuͤr mehr zu lehren 


verboht / und gab ihre Stellen den neuen Lehrern 
ein die den Betrug der Alten entdecket hatten. 
(b) Ignorantia Mater de votionis. 


Die ausgeſtoſſene Geiſtlichkeit / nahm ihre Ne 


kirade zu ihrem Biſchoff und Fuͤrſten denn der 
Biſchoff von Muͤnſter iſt Fuͤrſt dieſer Stadt) ee 
hieß Frantz Walldeck / welchem der Ertzbiſchoff 


von Coͤllen unlaͤngſt die Stelle überlaffen hatte. 
Der Biſchoff ſtopffte bald alle Paſlagen der 
Vietualien nach der Stad / und brachte auff etli⸗ 
che forcen die Buͤrger zu compeliren, daß fie als 
les wieder in vorſgen Standt ſtellten. Aber durch 
eine Naͤchkliche enterprife überfielen die Buͤrger 
feine beſten Leute / und die eich ſten von der Baͤpſti⸗ 


ſchen Partey / liegende in einem kleinen Staͤdtchen / 


von wannen der Biſchoff des vorigen Tages ge⸗ 
gangen war. Das gab gelegenheit zur Unterre⸗ 
dung / und zur compoſition durch die mediation 
des Landgraffen von Heſſen / worinnen man ſich 


vereinigte (c) daß 6. Kirchen an die Reformirte 


Partey ſolten gegeben werden / und daß die 
Cathedral Kirche den Paͤpſtlichen bleiben ſolte / 
wie zuvor. U 


(ee Dieſe Vereinigung ward gemacht 


Febr. 14. 4538. 


Biß fo weit war alles wol / fo es haͤte koͤnne 
zum Stande daſelbſt gebracht Any ; Doch 
ehe und bevor der Schwang der vorigen com- 
motion zum ſtillſtehen gebracht ward / kam in 
die Stadt ein eine böfe Stunde / ein Peſtitenti⸗ 


aliſcher Widertaͤuffer / ein Schneider voenn 


Leyden / Johann Becold / beſſer bekannt 


bey dem Nahmen Johann von Leyden. 


Dieſer Mann begunte zu conferiren mit 


den Miniftris, und mit dem Voſck von 
wegen der Kinder ⸗ 8 maintenirte, 


fie 
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fie waͤre nicht geboten / verführte viel / und verfaus 
erte den neuen Teig derſelben Kirchen mit den 
Blaͤttern feiner verkehrten Lehre: Mit ihm / oder 
bald nach ihm / kam eine ſehr groſſe Menge ſeiner 


Bruͤderſchafft / mehrentheils Holländer. Dieſe 


ſtelleten Naͤchtliche Zufammenfünffte an / mach⸗ 
ten eine groſſe Partey in der Stadt / und trieben 


einer den andern an mit deſperate reſolvirung. 


Sie hatten einen unter ſich Hermann Strapeda / 
unter Heinrich Rell auffgebracht / der neulich zu 
Utrecht war exequiret worden / darumb daß er 
den Anabaptiſmum und Auffruhr geprediget 
hatte. Man bedencke / was fuͤr Lehre er muͤſſe ge⸗ 
faſſet haben zu den Fuͤſſen dieſes Gamalils: dieſen 
Mann brachten ſie dahin / daß er Colleg erwehlet 
ward des Rottmanns / bevor ſeine Ketzerey war 


kund worden; Aber er machte es bald ſelber kund 


mit predigen offentlich wider die Kinder ⸗Tauff / 
und keiner war fertiger ſich zu opponiren, denn 


Rothmann. Die Obrigkeit und das Volck noch 


zur Zyit nicht inficiret mit dieſer neuen Lehre / 
ſpuͤrende / daß fo viele diſtraction unter ihnen ſelbſt 
entſtuͤnde / commandirten daß alle Frembde und 
Sectariſen aus der Stadt wichen; Aber fie gien⸗ 
gen zu einem Thor aus / und kehrten zum andern 


wieder ein / ſagende / ſie muͤſten nicht GOttes Sa⸗ 


che verlaſſen / ſondern das Werck thun / das Gott 
ihnen gegeben haͤtte zu thun. Der Senat, damit er 
einer Sedition zuvor kaͤme / verordnete daß die 
Evangeliſche und die Anabaptiſten in einer of 
ſentlichen conlerentz zuſammen kaͤmen; Und da 
verrieht die gute Sache Rottmann / diſputirte 
contrar zu feinen Predigten / condemnirte die 
Kinder⸗Tauffe als Gottloß und Verflucht; doch 
keiegt er auch bald einen ſcharffen opponenten 
an den werten Theologen Hermanus Bafilius 
genandt / von welchem vollige Satisfaction der 
Senat ùberkam / und ſchloß vor die Warheit / be: 
ſchloß auch das die Anabaptiſtiſchen Lehrer ſolten 
banniſiret werden; Die als fie vorwendeten / ſie 


koͤnten nicht ſicher durch des Biſchoffs Gebiete 


gehen / erhielt derde nat einen ſalvum conductum 
vor ſie / und gab ihnen Geld auff die Reife; Aber 
weil fie auch durch force nicht zugehen refolviret 
waren / und heimlich latitirten unter ihre Sectari- 
fen, die fo ſehr zunahmen / (weil der gemeine Mañ 
von Tage zu Tage mehr verführt ward / und fremb⸗ 
de unauffhoͤrlich zur Stadt mit groſſen Truppen 
zu eyleten) daß der Magiſtrat, beſorgend die Ana- 
baptiſten zu letzt die Evangeliſchen aus ihren Kits 
chen treiben moͤchten / alle Kirchen geſchloſſen hiel⸗ 
ten / ausgenommen eine. 

In dieſem betruͤbten Zuſtande ihrer Kirchen 
und Eſtats, ſandte der Landgraff von Heſſen / auf 
begehren des Senats, zwey Theologos ihnen, 
Theodoricum Fabritium, und JohannemMül- 
ſingerum; Der letzte aber weil er ſahe das de. 


plorable Anſehen der Muͤhwaltung an dieſem 


Orte und feine eigene Geſahr fuͤrchtete / kehrete 
er wieder zu Hauſe · Fabritius verblieb / und unter 
fo groſſer contradiction, vertrat er die Stelle eis 
nes wehrten Verfechters JEſu Chriſti / biß die 
Anabaptiſten die Oberhand gewinnende / ihn 


N Fr em i ＋ Gel te / mit 
der Form und adminiftration der heiligen Sas 


auf Eiwilligen des? 
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Nils - DE uch ein ar de 
logus Peter Wirtem / den bißher ſtill z 
die Anabaptiſten perurſachet hatten / 


doch nur ihren Credit bey dem gemeinen Mann 


Verlhre nn. Sue 
Damit ſie ſolchen Flecken abwiſchen möchten, / 
geriehten fie auf einen mehr compendiofen 
Weg: Einer von ihnen fingirte ſich ſelbſten mit 
einem Prophetiſchen Geiſt begabet / rennete durch 


die Stadt / ſchrie aus / und ſprach: Thut Buſſe 


und beſſert euch / oder der Zorn GOttes wird euch 
überfallen; Solches bewegte das Volck / daß vie! 
mit ihm renneten / uñ dieſelben Worte ausſchryen: 
unterſchiedene der fimpleften Leute / lieſſen ſich Wi⸗ 
dertaͤuffen / aus Furcht vor dem Zorn OTTes / 
und unterſchiedene mehr aus Furcht für den Zorn 
der Menſchen / es endete ſich das Schreyen und 
rennen durch die Straſſen mit Pluͤndern der beſten 
Haͤuſer / und mit Gewaltſamkeit an die jehnigen / 
die was eignes hatten. So kahmen viele die bevor 
verborgen lagen mit hervor / ruckten auff offentli⸗ 
chen Marckt / ſchryen aus / daß alle / die nicht Wi⸗ 
dergetäuffit waͤren / bald ſolten getödtet werden / 
als Ungoͤttliche und Heyden / e Rath⸗ 
hauß ein / und alle die Waffen daſelbſten / fiengen- . 
an zu domin iren, gleich als an einem triumphir⸗ 
lichen Orte. e 
Die Evangeliſchen an der andern Seite / ver⸗ 
ſammleten ſich ſelbſten an einem Ort / Oberwaſſer 
genandt / unduͤberkahmen viel ihrer Feinde / an ben⸗ 


den Seiten wahren die Oerter fortificiret da ſie 


ſtunden: drey Tage flunden fie alſo / und keiner 
that dem andern groß Übels / biß ſie zu beyden their 


len Geiſſel heraus gaben / und eine compoſition 


beliebten; Daß ein jedweder der Freyheit ſeiner 
Religion genieſſen ſolte / nacher Hauſe kehren / und 
im Friede leben; Dieſer Tumult geſchach bey Aus⸗ 
gang des Monats Decembers / 1533. 

Es gab aber dieſe compofition den Anabap- 
tiften nur Zeit ihre Partey zu verſtaͤrcken; Denn 
Rottmann und Bernhard Knipperdolling / der 
gröfte Auffruͤhrer dieſer Faction, fanden Brieffe 
an die Staͤdte Oſnabrug / Weſel / Corsfeld / 

5 ea und 
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und Warendorp / derer Inhalt war / daß GOtt 
einen heiligen Propheten geſand haͤtte zu Muͤnſter / 
der viel Wunderdinges ſage / und den rechten 
Weg zur Seeligkeit weiſe; So fie wolten ihre 
Haͤuſer verlaſſen / und gen Muͤnſter in aller Eyl 
kommen / ſolten fie zehenmahl mehr gewinnen / den 


ſie zu Hauſe verlaſſen wuͤrden / und ſolten mit der 


geiftlichen Gewalt allen Reichthum uͤberkommen. 

Dieſe feine pro miſſen zogen allen Schaum 
der benachbarten Staͤdtlein nach Muͤnſter / den 
die aͤrmſte und ſchlechte Gattung des Volcks / laͤſt 


ihr wolgefallen ſolche Regilion / die alle Menſchen 


9 eich machet / und alle Stüter gemein / wirfft auch 
eicht darnieder alle Diefe@efere und Obrigkeiten; 


die ihre Ficeng auff einerley Art und Weite bezaͤh⸗ 


men wollen. In kurtzer Zeit war die Stadt vol 

von Frembden und Vaganten, die auff die Stadt 
ſeahen / als auff ein verheiſſen Land / da fie neue 
plantation machen / und die Cananiter vertreiben 


ſolteg. Wie dieſelben einkamen / gedachten die 


reichſten der Stadt / ſich befuͤrchtende / es wäre der 

ſicherſte Weg wol und ſtill / ihnen Platz zu laſſen / 

und ohne Tumult ſich ſelbſten aus der Stadt her⸗ 
aus zu ziehen. | 

Die Anabapriften ſich ſtarck genug befinden: 

de / renneten nach Danct Mauritz⸗Kirch / und ver⸗ 


brenneten Diefelbige mit allen Haͤuſern umbher / 


uͤberſielen alle Kirchen / deformirten die Cathe⸗ 
dral⸗Kirche / depopulirten die Conventen und 


Collegien / lieſſen auch eine ſchoͤne groſſe Biblio⸗ 


theck / den Brüdern zuhörende / im Feuer auffge⸗ 
an und vor dem endlichen Ausgange / trieben fie 
e Evangeliſche aus der Stadt / ausgenommen 
etliche wenige / Die fie meinten Anabaptistifch zu 
ſeyn / ſchryem und ſprachen / gebet von hinnen alle 
ihr Gottloſen / oder ihr ſolt alle erſchlagen werde / 
und mit ſolcher violence ſtieſſen ſie die aus / daß 
unterſchiedene ſchwangere Weiber zur Mißge⸗ 
burt in ſolchem Tumult geriethen. 5 
In dieſer Ausbannung erlitten die armen Vuͤr⸗ 
ger doppelte perſecution, denn als ſie gantz nackt 
ausgetrieben waren / durch die Widertaͤuffer / wur⸗ 
den ſie vom Biſchoff gefangen genommen / der den 
Tag bevor ſich für die Stadt geleget hatte / und 


wurden von ihm wie Feinde tractiret / etliche unter 


ihnen waren in Furchten ihre Köpffe zu verlieren / 
wie der wehrte Theologus Peter Wirtem / der 
dennoch erhalten ward durch die mediationes des 
Landgraffen von Heſſen. Das ermannete die uͤ⸗ 
brigen von demEvangeliſchen in der Stadt zu ver⸗ 
ziehen / ob ſchon geringes erwehlen war / zwiſchen 


dem ſtehen in der Feuer⸗Pfannen / und dem lauffen 


ins Feuer hinein. ü b 

Und na / da die Anabaptiſten Meiſter von der 
Stadt waren / begunte ihr neuer Stand / Ord⸗ 
nung zu machen / denn ob ſie ſchon Feinde waren 
zu aller Prioritaͤt und Ordnung / trieb dennoch 
die Neceſſitaͤt und die Natur fie ſelbſt dazu / etliche 


b Obere aus ihrem Mittel zu erwehlen. Sie mach 
ten zwey Burgermeiſter Knipper dolling und Kip⸗ 


penbrock / und zwey und zwantzig Senatoren, oder 
Stterlente/ die die Civil, Macht hätten. Ihre 
Propheten handelten alle Sachen / die Religion 


N 


ro 


betreffend / unter welchem Nahmen fie die Kirche 
und das gemeine Weſen regieren. Dennalle Ci- 
vil Sachen wurden in den Circul von Religion 
und confciens mit eingeſchraͤncket / und was auch 


nur ein Prophet ſagte / das ihm offenbahret waͤre / 


das ward bald als ein Geſetze angenommen. 

Der Nahmhaffte unter dieſen Propheten war 
Johann Matthias) ein Becker von Harlem / der 
im effect ein immerwehrender Dictator in Muͤn⸗ 


ſter war / und Geſetze machte / und herwieder abe 


ſchaffte nach Gutduͤncken / durch ihn ward die vor⸗ 
benandte Ordnung gemacht; Sein vornehmſter 


Beyſtand war Johann von deyden; Der nech⸗ 


ſte nach ihm Bernhard Knipperdalling. Durch 
eine Revelation des Johann Matthias ward 
auch eine Ordnung gemacht / mit angehengter 
Straffe des Todes / daß alles Gold und Silber / 
und alle Mobilien der Stadt / zum gemeinen Haufe 
fen ſolten g bracht werden / zu was Ende ein ges 
wiſſes Hauß benennet ward: Man gehorchte der 
Ordnung mehr aus Furcht / als aus Gewiſſen. 
Sintemahl zwey Jungfrauen Prophetinne wa⸗ 


ren / die ihnen die Macht zuejgneten allen Betrug 


zu erforſchen / und alle Haͤuſer wurden durch einen 


Diaconum unterſuchet; Zu dieſem gemeinen 
Stock und Hauffen / brachte man aller derer Guͤ⸗ 
ter / die aus der Stadt vertrieben waren. 

Sie richteten auch von dieſem gemeinen Haufs 
fen vier groſſe Garkuͤchen auff / an den vier Thei⸗ 
len der Stadt / da ſie alle ins gemein ſpeiſeten / kei⸗ 
nem ward zugelaſſen zu Hauſe zu effen / es wäre 
dann daß er Franck erfunden würde. Ein groſſer 
Uber flaß war da an Proviſion und Nahrung / as 
ber ſie hielten nicht gur Hauß mit demſelben / ban⸗ 
cketirten davon alle Tage / biß der Biſchoff / der fie 
belaͤgerte / jhre Victuaſſen abzuſchneiden begunte / 
alsdenn zaͤhmeten ſie ſich ſelbſten / aber noch zu we⸗ 
nig. Denn ſie ordneten / daß alle drey Tage Ver⸗ 
aͤnderung der Speiſe ſeyn ſolte; Des erſten Tas 
ges ſolle man feiſch Fleiſch eſſen / des andern Tas 
ges geraͤuchert Fleiſch und Speck / des dritten 
Tages Milch und Kaͤſe. A 


1 


Man lieſet nicht von ſonder ichem progres der 


Waffen in dieſer belaͤgerung / eines mabts nur 


ward der Biſchoff mercklichen hintertrieben von 


dem Johann Matthias / der ſo wol ein General 
als ein Prophet war. Er hatte mit geringer Mi 


he die Stadt ſo fortificiret, die ohne das feſt von 
Natur iſt / daß fie fchien Unuͤberwindlich zu ſeyn / 
und der Biſchoff deſperirende ſie durch Macht 
koͤnte gewonnen werden / mit Hunger fie zu ge- 
winnnen vermeinte. Einig und allein was ſonder⸗ 
lich remarcabel zu ſeyn ſcheinet in dieſer Belaͤge⸗ 
rung / iſt der Belaͤgerer Unachtſamkeit / und der 
Belaͤgerten Securität und Sicherheit. So ver⸗ 
achteten die Propheten den Biſchoff / und wende⸗ 


ten allen Fleiß nur an / an ihr geiſtltches Gouver⸗ 


nement / Commandirten daß keiner ein Buch has 


ben ſolte / ohn allein die Bibel / es wurden alle Buͤ. 


cher / die nur mochten erfunden werden / auſ⸗ 
ſer der Bibel / an einen offentlichen Ort 
gebracht / da machte man ein Freuden⸗ 


Feuer. 


—— 


10 


Von execution der Buͤcher fiehl man auff 
a etlicher gewiſſen Perfonen auch; Hb 
bert Triteung / ein Grob Schmied da er ſahe daß 
Johann Matthias vorbey gieng) ſprach: Hier ge⸗ 


het ein (b) Dreck⸗Propbet; vor welche olfence 


er zu der Verſamlung gebracht / und zum Tode 
condemniret ward. Johann Matthias begun⸗ 


te der Scharffrichter zu ſeyn / und verwundete ihn 


mit einer Hellebart oder Partiſan; Weil die 
Wunde nicht toͤdlich war / brachte er ihn an einen 


andern Ort / und ſchoß ihn mit der Piſtol durch / 


drauff trug er Mitleyden mit ihm / perdonirte ihn / 
und ſprach: G Ott hätte ſich feiner erbarmet/ er 


haͤtte auch eine Offenbahrung / daß er davon nicht 


ſterben ſolte / aber es ſtarb der arme Mann wenig 
Tage hernach. 3 
Damit er Verbeſſerung feiner falchen Prophe⸗ 


teyung machen möchte / rennete er in tollem Mubt 


durch die gantze Stadt / trug eine Pigue nnd rieff / 
daß G Ott der Vater ihn Commandiret haͤtte / den 
eind zurück zu treiben und ſo wiſchete er allein 
ins Jeld des Feindes / ohne Furcht und ohne Witz / 

und ward daſelbſten todt geſchlagen. 
(b) Es ſind der Dreck⸗Propheten gnug ges, 


ſehen worden in England. Einſten kahm 


einer in der Verſamblung am Sontage 
nackt u. bedreckt gantz biß an die Ellboge. 


Da Johann Matthias todt war / ſtaͤckte das 


MVolck Johann von Leyden / und ſprach: Er haͤtte 
laͤngſt zuvor gewuſt durch Offenbahrurg / daß For 
hann Matthias eines ſoſchen Todes ſterben / und 
er ſein Wetb hepvahten würde / wie er auch bald 
hernach thät ungeachtet daß er eines zu vor hatte. 
Denn dieſes war von ſonderlicher Schöne; tuͤch⸗ 


tig genug einen luſtigen jungen Propheten anzu⸗ 


treiben / daß er die Lehre führcte von er Polyga- 
my» es waͤre frey und zugelaſſen / viel Weiber zu 


aben. Dr 

g Doch ehe und bevor er dieſen Punct rege mach⸗ 
te / kam Knipperdolling aus mit einer Offen bah⸗ 
rung / di / dieeine weile hoch geſeſſen haͤtten / nu zur 
unterſten Stelle ſolten gebracht werden / und die 
niedrig gefeffen / nu zum oberſten Stande ſolten 
erhoͤhet werden. Jahann von Lepden gefeltete ſich 
ihm zu / aus ſeinem eigenen Gutduͤncken / mit einer 
andern Offenbahrung: Daß weil es C Oltes 
Wolgefallen waͤre / die weſche hoch geſeſſen / nun 
erniedriget folten werden / ware er geſand vor Gott / 
ihn den Knipperdolling / von der hoͤchſten Staffel 
des Burgemeiſters abzusetzen / und zum Hen cker zu 
machen / darzu er ihm auch von Gott dz Sch werd 
der Juſtice gab. ICON N 

Es war aber noͤhtig / daß mehr revelationen 


und Offenbahrungen ſich hoͤren lieſſen / zu dieſem 


groſſen Werck der alteration des Gouverna- 
ments. Johann vondeyden ließ ſich leiten durch ſei⸗ 
nen Prophetiſchen Geiſt auff die Mauren der 
Stadt / da zog er ſeine Kleider aus / rennte durch die 
Stad nackend / ſchrye und fprach : Der Koͤnig von 
Sion / der Koͤnig von Sion iſt gekommen Wie 
er daraufſ nach Hauſe kam fiehl er in einen tieffen 
Prophetiſchen Schlaff ; und (e) traͤumete drey Tas 
ge und drey Nachte nach einander; als er auffge⸗ 
(e) Jud. v. d, N 


eg g . 
wacht war / kam er heraus / und ſprach nicht ein 
ese eee nem Taffel, 
Buch gleich dem Zacharias auf Daffelbe ſchteb er 

alle Sch hflicker / Schn g 


degehr 


Li 
h 
ch d 


rer werden durch 
zeigen ie Sun, 


Lobe zu werden / viel Weiber zu haben. 
Es ſchien die erſte motiv und Urſach zu ſeyn / 

dieſe Lehre auszubreiten; Ein Soldat des Bi⸗ 

ſchoffs / der ba oben verlaſſen / und da geher⸗ 


berget ward / wor ohann von Leyden lag / obſer. 
virte in der Nacht / daß dieſer heilige Prophet / 


fein Bette verließ / und dem Bette der Magd zuey⸗ 


lete / (t) Johann von Leyden ſich ſelbſt entdecket 
ſehende / rieff am Morgen den Soldaten an die 
Seite / gab ihm Geld / begehrte er den Raht vers. 
ſchwiegen halten moͤchte; doch nach Verraht des 
Soldaten Zunge / hielt ers beffer zu ſeyn daß er 
die Taht autoriſirte durch offentliche doctrin. 
So denn ward dieſe Lehre bald angenommen 
von denen / derer Alter un temperament zum al⸗ 
lergeſchickſten war / mit Fleiſch und Blut Raht zu 
halten. Niemand enthielt ich ſelbſt vom multi. 

plieiren der Weiber / weder aus Mangel oder 
aus Geitz. Denn ihre Weiber wurden verwah⸗ 
ret gehalten auff dem gemeinen Stock. Sie lieſſen 
weder Ordnung noch einen Schein der Hoͤfflig⸗ 
keit in ſolchem Heyrahten ſehen; Sondern fo 
H Jud. v. 9 5 bald 


N 
1 


1 et werden / un 52 
eintzige Jo 


5 daß innerhalb wenig Tagen / nicht en 
. den 7 14. Jahren war / das nicht 
RR T 
5 eines gefunden Derſtandes hatten Die 
extrem die r haſſeten / u. unter der ſchaͤndꝰ 
llchen Tyran ten / machten eine Partey / 
N oeſen da ſtealſo Weiberten / und 
iuitten in Muͤnſter / hatte der Bi: 
RE NH gut Spiel / wenn er nur auch 
+ 2 7 die Gelegenheit in acht genommen 
. ODbutte/ er that Verſuch bißweilen 
\ Jar ſchlecht / uf mit böfem ſuecesſ 
und weil er denn nur angefangen hätte den Krieg / 
ward er hernach asſiſtiret mit Volck / und Geld / 
Durch Hermann den Biſchoff von Coͤlln / und 
Johann den Fuͤrſten von Clev. Er bekuͤmmerte 
2 ſich auch umb ſuccurs bey allen Staͤdten am 


Reihn gelegen zu wae Ende eine Zuſammen, 
kunft zu halten verordnet ward zu Coblentz Des 


temb. 13. 1334. 


Dftz lange verzögern gab Weil) zu Johann 


von deyden neue Sachen vor die Hand zunehmen / 


fer neue Prop | 
ſammen beruffen / declarirte, daß der Wille des 
himmliſchen Vaters waͤre / Johann von Lerden 
ſolte König ſeyn über die gantze Welt / und daß er 


erthaͤt kund / daß der Geiſt der Propheceiung von 
ihm gewichen / und auff Johann Tuftocurer einen 


e de von Warendorp geleget wäre; Dies 
rophet / nach dem er die Gemeine zu⸗ 


ͤͤchtigen Armeeen die Könige und Fuͤrſten 


i Ade ocz bee dee cle 


und das Volck erhalten / ſo Gerechtigkeit liebte; 


Er muͤſte das Königreich befigen feines Vaters 


David biß die Zeit kame daß ere wieder auffgebe 
zuſeinem Vater; und wenn alle Ungoͤttliche wuͤr⸗ 


den todt geſch agen ſeyn / die E dttlicken denn regie, 


ren ſolten in der Welt. Worauff Johann von 


Leyden auff feine Knie fiehl / fine Hände gen Him⸗ 
mel aufhub und ſprach: Ihr Männer und Bruͤ⸗ 
der / das wuſte ich vor langer Zeit wol / aber ich 
wioſlt es nicht offenbahren / nu GOtt hat erweßlet 


andern / der Zeugniß tragen muß der War, 


heit. Alsdann ſprach Tuſcocurer abermahl: fo 


Herre Hach mie ih Feu een om 
in Iſrael und nach ihm David von den 


Schaffhirten genommen: So hab ich gefekt Jo⸗ 
hann Becold meinen Propheten zum Koͤnig in 
erh EN \ 8 7 j - 2 
1 2 
RS: RR V. 


ſtritten mit 


Das vierdte Tapitt el. 
ion 


N 


Propheten / und 


erſten Schlag geben ſolte. 
0 A 5 8 45 
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nder Belagerung der Stadt Muͤnſter⸗ 
ng Johann don Leyden. Die Eroberung den 
Muͤnſter. ge Straff der e 
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Sion / und da der Senat dieſe Propheceyung vers’ 
warff / verwarff der Prophet wiederumb den Se⸗ 
nat / appellirte zur Verſamlung / und ſprach: 
Gieb Gehoͤr Iſrael / du ſolt abſchaffen deinen Ma. 
giſtrat und dane Prediger abſetzen / und an de⸗ 
ker ſtatt 12. fimple Leute (a) ohne eintzge Kunſt 


und Wiſſenſchafft ſtabiliren; Denen folftu bes 


fehlen / daß ſie leſen mein Wort zu meinem Voſck / 
und daß ſie es ohne Huͤlffe eines andern / denn nur 


meines Geiſtes exponiren; Ich wil in ſie brin⸗ 


gen den Geiſt der Warheit / und des Verſtaͤnd⸗ 
niſſes. Hierauff gab er ein Schwerdt dem Jo⸗ 
hann von Leyden / fuhr fo rt und ſprach: Dir Bas 
ter Becold / giebt der Vater das Schwerdt/ ind 
berufft dich / nicht allein Koͤnig zu ſeyn in Sion / 


ſondern über die gantze Welt / und deine Herr. 


ſchafft biß an das Ende der Erden zu extendiren, 
und auszubreiten. i 
Diß Orakel ward beſchloſſen mit groſſem Ge. 
ſchrey und acclamiren des Velckes / das da rieff 

und ſprach: G Ott erhalte den König. Bald her. 
nach ward er zu Sanct Lam berts Kirchhoff ge⸗ 


bracht / und da nochmahlen zum König procla. 


Mee 5 
Hier ereirte auch der neue König vier Confili- 
arios von Stat; Der vornehmſte von denen war - 
einer genandt Gerrard / ein Buch binder / den an, 
dern Talbeck genandt / machte er zum Groß ver⸗ 
walter uͤber feine Haußhaltung / Bernhard Kip⸗ 
penbrock zum Theſaurirer über feine golden und 
füberne Geſchirre“ wie auch über feine Juvelen. 
Knipperdolling zum Guvernirer uͤber die Stadt / 
und verordnet 12. Hellebardirer zu feiner Guard. 
. ) Simple Leute verfuͤhret find groſſe 
Agenten des Satans. 
Dieſer Sthneiber-Rönig gebrauchte fich auch 
bald ſeiner Kunſt und Wiſſenſchafft / machte ihm 
ſelbſten ſtatkliche und feine Kleider / translatirte 


die Prieſter⸗Kappen / und Decken der Kirchen / 


undder Convente in Waͤmbſer / Hoſen und Ro 
R gang auff in 9 R 
. und 
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und Gold. Seine Pferde hatten eine ſchöne Li 
berey / waren reichlich bewaͤret mit guͤdenen und 
fubernen Satteln und Stiegbiegeln / er veraͤnder⸗ 


te ſich offt und herrlich dem euſſerlichen Anſehen 
1 5 wenn er von dravſſen erſchien offentlich / hat 


er ſeine vornembſte i vor 
ihm herreitend in groſſem Stat: Nechſt vor ihm 
ritten zwey junge Maͤnnner praͤchtig angethan / 


der eine trug ein bloffes Schwerd / mit einem goͤl⸗ 
denen Handgriff nnd Edelgeſteine beſetzet / der an⸗ 


der trug eine Bibel / und eine dreyfache Krohne 
von Gold / die ſtatlich zubereitet war / und von Dir 
amanten ſchimmerte. Er ſelbſten hatte eine groſſe 
göldene Kette umb den Half gehangen / gleich eis 
nes Ritter Ordens / mit einem goldenen Knopffe / 


durch welchen ein goldenes Schwerdt gieng / das 


an der Ketten hieng / und rund umb den Knopff 


war geſchrieben: Der Koͤnig der Gerechtigkeit dies 


ſer Welt. Hinter ihm folgeten zehen Rentmeiſter / 
mit unterſchiedener Farbe Kleidung angethan / 
von Aſchfarb und Graßgruͤn / hatten weiſſe Kap⸗ 
pen umb / und goldene Ringe an jeg ichem Finger / 
machten die Aſchfarb zum Emblem und Zeichen 
des Todes / das Graßgruͤn zum Emblem und Zei⸗ 
chen der Widergeburt / die weiſſen Kappen zum 
Zeichen der Unſchuld / die güldene Ringe zum Zei⸗ 
chender Liebe; und unter ſolchen Prophetifchen 
Raͤtzlen / ordnete er ſeinen Hoff mit ſo groſſem 
Anſehen / und diſponirte fo fuͤrtrefflich feine Be⸗ 
dienten / daß wenn er ein gebohrner Koͤnig geweſen 


erkenneten auch alle ſeine Widerſacher. 


In ſolcher Koͤniglichen Order prærlentirete er | 


ſich dreymahl offentlich in der Woche / und kehrte 
ſich zu einem hohen Thron / der mit groſſer Mag 
nificentz auffgeſetzet war / unter ihm ſaſſen Knp⸗ 
perdolling Guverneur der Stadt / etwas niedri⸗ 
ger ſeine vier groſſe Confiliarii von Stat. So 


richtete er uber all Controverſien, derer die mei⸗ 
ſten die Scheidungen zwiſchen Mann und Weib 


angiengen. Denn durch ſeine neue Ordinantz / 
mochte ein jeder / der muͤde ſeines Weibes 
war / ein anders nehmen / ſo viel auch als er wolte / 


das konte nicht anders als die Mühe uͤberhaͤuffen / 


und Arbeit geben dem neuen Könige, feinen Con. 
ſiliariis und propheten. 

Kwipperdolling ließ hierbey wunderliche pofi- 
turen bißweilen / und tolle entzuͤckungen ſehen: 


einſten fiehl er plat zu Gottes⸗Boden / kroch auff 
Händen und Fuͤſſen / und wendete ſich zu unter⸗ 


ſchiedenen Perſonen der Verſamlung / denen bließ 
er in den Mund / und ſprach: Der Vater hat dich 
geheiliget / nimb hin den heiligen Geiſt. Zur an- 
dern Zeit gerieht er in tantzen / und ſprach: So 
tantzete ich einesmahls mit meiner kleinen diebſten / 
nu aber hat der himmliſche Vater mir anbefohlen / 
ebnermaſſen in des Koͤniges præſentz zu tantzen: 
Noch zur andern Zeit / ehe der Koͤnig kam / ſaß er 


auff dem Koͤniglichen Majeſtaͤtiſchen Stuel / und 


Propheceyte daß er ſterben ſolte / doch würde er 


wie der aufferſtehen / und denn ſolten die Augen der 


Binden geöffnet werden; Da aber der König 
kam / gab er ihm zu verſtehen / daß die Geiſter der 


A & 


. 


Propheten / den Propheten unterthan ſein müͤſten / 
ſtieß ihn nieder von dem Stuel / und uͤberantwor⸗ 
tete ihn dem G efaͤngniß auff z. Tage. 
„Nachdem denn alfo dieſer artiger Schneider 
fein Königreich in geſchwindigkeit zuſammen ger 
nehet / wendete er allen Fleiß an / es glücklich zu 
vollführen : Er war aber einiger Huͤlff zu fürs - 
derſt n /nfonderheit den DDR Der ale - 
liegenden Bichoff zu vertreiben / und weil ales 
auff Prophetiſ e Art und Weiſe ſolte gethan 
werden / kam Tulcocurer, fein sornehmfter As _ 
gent zu ihm (wie es (in ange) er 
eben auff feinen Thron mit mehr denn gewoͤhnli⸗ 
cher Maſeſtaͤt ſaß / ſprach zu ihm: König Johann / 
das Evangelium muß durch dich erweitert werden: 
Alſo ſagt der HErr / gehe hin und fage dem Kör 
nige zu Zion / daß er mein heilig Abendmahl cele- 
bri re und halte auff dem Kirchhoff / bey der groſſen 
Kirchen / und daß er Lehrer meines Wortes kieſe / 
und ſelbige in alle vier Ende der Welt ſchicke / daß 
ſie allen Menſchen den Weg der Gerechtigkeit 
weiſen / und durch den Geiſt ihres Mundes ſie zu 
meinem Schaff⸗Stall bringen. So ward eine 
offentliche Communion gehalten / machten ſie aber 


zur vollkommenen Mahlzeit; Es war ein groß | 


Feſt / ſo wol von wegen der Perſonen / als auch der 
Speiſe / denn ihrer mehr denn 4000. Mann zuge⸗ 
gen waren. Es beſtund diß Feſt in z. Actionen 
oder Handlungen / und eine beſondere action lieff 


; 9 ) mit ein. Denn es klagete der Koͤnig einen Man 
ware / er es nicht beſſer hätte machen können, Das 


des Verrahtes an / ſchnit ſein Haͤupt ab mit ſeiner 


eigenen Hand / und fo kam er frölich zum Abend⸗ 


mahl / mit feinen blutigen Haͤnden unterſtund er 
ſich den geichnam und das Blut Chriſti zu handeln; 
Die Königin (bißweilen Johann Matthias 
Weib) ſtund ihm zur Seiten / und verrichtete das 
Ampt eines Miniſtri oder Diaconi, ſo hielt er das 
Abendmahl (b) deßgleichen thaten auch fuͤr ſich 
feine principal bediente / ſprachen: nehmet diß und 
verkuͤndiget des HErren Todt. N | 
(b) Quis talia fando temperet a 
lachrymis. * 
Nachdem Abendmahl fragte der Koͤnig die gan 
tze Verſamlung / ob ſie alle von Hertzen GOttes, 
Willen zu thun geſchickt waͤren / zu leyden und 
zu ſterben für den Glauben: darauff antwortete 
das Volck mit einfacher Stimme / fie wären alle 
deſſelben Sinnes; So ſtand Tufcocurer auff / 
und ſprach: Das ſaget der HErr / erwehle Maͤn⸗ 
ner unter meinem Volcke / die du in alle vier Ende 
der Welt ausſendeſt / daß ſie Wunder thun unter 
den Voͤlckern / und den Frembden meine Wunder 
verkuͤndigen; laß drauff ab vom Papier die Na⸗ 


men derſelben / die G Ott der HErr zu ſolcher Le. 


gation auserſehen haͤtte / nennete ſich unter die mit / 
und ſonſten 26. zuſammen / wiewol Sleidanus 
zwey mehr hinzu ſetzt / ſieben derſelben wurden nach 
Oſnabruͤck geſandt / 6. nach Coosweld / y. nach 
Warendorp 8. nach Sazat / der König gab ih⸗ 
nen mit gewiſſe Rück von Gold / mit der inſeripti⸗ 
on auff der einen Seiten: Es ſey dann das Je, 
mand gebohren werde aus Waſſer und Geiſt / ſo 
kan er nicht in das Reich S Ottes kommen / auff | 
ce 
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fen / wuſten ſie nichts anders zur Antwort zu geben / 


Tr 


Als daß die vorher verkuͤndigte Zeit kommen waͤre / 
daß die Niedrigen das Erdreich beſitzen ſolten / und 
das Gott der HEer auff gleiche Manier der E⸗ 
gghyptier Reichthumb den Iſtaelitten in die Hände 
gegeben. (Sie rechneten (k) aber unter die Güter 
dale Weiber auch )es waͤre Geſetzlich / ſprachen ſie / 
viel Weiber zu nehmen / mit der Condition / fie ſol⸗ 
1 nen liegen biß fie Schwanger wurden / 
. die eine Schwanger worden waͤre / Möch» 
tn fie eine neue nehmen an ihrer ſtaͤtte. Sie hiels 
Er ten Frauen von 12. Jahren alt / die geſchickt zum 
Kinder jeugen waren und DieUinfruchtbareny oder 
c) Der Dreck von allen Verfuͤhrern. 
( ̃e) Cauſſa non pœna facit martyrem, 
(1.0) Wahnſeinnge Leute rechnen übel. 


Monden Dekemb. 1534. 


Materie / deſſen Titul / de Neſtitutione wars 
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die Fend m schon aberſch / th 
eregcheh 


1 über: je den Verflegern / 

als die gut vor nichtes elend 
Die Pro viſion der Stadt betreffende / ſagten 
ſie das St. Jacobs Kirch gang vol von Maltz 
waͤre / es ware drinnen / in der Sraͤdt / Korn auff 
2. Jahr: Sie hätten viel tauſend Tonnen Meel / 


und einen groſſen hauffen Specks. War eine 


falſche Relation» den nicht lange hernach fiengen 
fie Hunde und Leder an zu eſſen. 

1 Sieſagten beſtaͤndig aus / hr König erwartete 
eine groſſe Armee aus Holland und Frießland / 
welche ſo bald ſie wuͤrde ankommen ſeyn / wolte er 


anfangen die Welt ihm Unterthaͤnig zu machen / zu 


toten alle Könige / daß fie fd boͤſe Juſtiee bißher 
adminiſtriret, ſie wüͤſten durch Offenbahrüng / 
daß iht Koͤnig don Sion / in kurzem würde König 
ſeyn uͤber die gantze Welt: Sie verharreten in 
Verleugnung aller andern Obrigkeit / ausgenom⸗ 
men ihres Koͤniges / und wurden dafür gekoͤdter / 
als Feinde zu allen Geſetzen und Ordnungen / und 
als Feuerbraͤnde zu einer groſſen unaufhoͤrlichen 
Sedition. Es ward ein Ende ihrer Apoſtel⸗und 
Geſandtſchafft / die wol ein Evangelium des Auff⸗ 
ruhrs uͤber die gantze Welt hätte predigen ſollen. 
Es war dieſe Legation vorgenommen im Ork. 
1539 zu weleher Zeit Muͤnſter Mangel an Victu. 


alien zu haben begunte: Das verurſachte eine Zus 


i 10 be in der Stadt / zu greif⸗ 
fen den König / und gebunden dem Biſchoff zu uͤber⸗ 
liefern. "Dig ward dem König bey Zeiten kund / 
der die Autores zu entdecken nicht rahtſam befaudk / 
committirte allein die Stadt und ſich ſelbſten zu 
Les gekroſten Capitains / denen er ein Guvernement 
austheiſte in der Luff /über unterſchiedene Provin⸗ 

‚Ben ſchonende keines Fuͤrſten / als allein des Land⸗ 
Graffen von Heſſen / welchen er zu ſmer Partey 
zuz hen gedachte / nnd mit ſolcher leblichen Uber⸗ 
redung flillete er das Volck / verſicherte es ohnge⸗ 
fehr umb Oſtern ſolten ſiꝛ unfehlbar von allen ihren 


Feinden befreyet werden. 


Die Fuͤrſten des Reichs wie ſie die Gefehr ſa⸗ 


hen / da dieſer vermeinter Koͤn ger Welt auskom⸗ 


men / und mit feinen Confaederirten zuſammen 
ſtoſſen ſolte / verfamleten ſich bey Coblentz / wie ſie 
ſich beordert hatten / und beredeten ſich zu helffen 


dem Biſchoff / und die Stadt mit groͤſſerer force 


anzutaften; Sandten Brieffe an die in Muͤnſter / 
ihnen ihre Faute und Gefahr deſto beffer vor Aus 
gen zu ſtellen / fie zu warnen wuͤrden fie ſich nicht 
unterwerfen ihrem rechtmäßigen Herren / fie alle 
Macht des Roͤmiſchen Reichs alsdenn erfahren 
wurden / diß geſchahe bey nahe bey Verlauff des 


Sie antworteten mit vielen Worten zur com. 
mendation ihres heiligen Vornehmens / doch 
nichts zum propo; Sandten beyſeits Brieffe an 
den Landgrafen von Heſſen / ſuchten ihn zu per- 
Tuadiren; daß er ſich mit ihnen conjungiren wol⸗ 
te/ umd todt zu ſchlagen alle Gottloſen / und das 
Koͤnigreich der Gerechtigkeit in der Welt auffzu⸗ 
richten / uͤberlieferten ihm ein Buch von ſolcher 


Der 
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gering eingeſchrencket / daß nur 


Der Lendgraff ließ es 
Theologen. r 

Damit wir näher zum Ende eylen / zu den letzten 
Actionen dieſes wunderbahren Koͤniges / war ei⸗ 


beantworten durch feine 


ner feines Propheten / genandt Heinrich Hilver⸗ ten ſie an dem Hof 


ſum / gefangen ergriffen worden von dem Biſchoff / 
der ihn aber erhalten / und nach geringer Bere⸗ 
dung / wiederumb loß gelaſſen hatte: Derſelbe 
wie er in Münfter gekommen / ſagte / GOTT der 
Herr haͤtte ihn aus feinem Gefaͤngniß errettet / 
durch einen Engel / gleich wie Petrum: haͤtte ihn 
geſandt zum Koͤnige / ihm zu vermelden / daß GOtt 
der HErr ihm z. Staͤdte / Amſterdam / Deventer 
und Weſell geſchencket / die bald ſeine Partey 
mit Freuden annehmen würden. Der König em⸗ 
pfieng darauff von Hertzen froh diefenHilverfums | 


und machte ihn zum Vergeſellſchaffter feines Ho⸗ 


for, Bald auch verſchied aus der Stadt einer 
Jacob von Kempen / reiſete nach Amſterdam / 
auff daß er die Stadt zu des Koͤnigs Gehorſam 
brachte; Waͤre ihm leicht möglich ſolches zu tun 
gervef n / in dem er auch bereits durch feine leditio. 
fe Lehre) den gröften Theil des Volcks wider ih⸗ 
ren Magiſtrat auffgewiegelt / wenn nicht der Graf 
von Hochſtrott / Guvernecur von Holland / mit 
groſſer Weißheit und hoher Hand ſich ihm wider⸗ 
ſetzet hatte . e 

Nicht lange hernach / wie Johann von Leyden 
hörete/ das unterſchiedene ſeiner Secte in Holland 
und Frießland wanderten mit groſſen Trouppen / 
gleich Schafen / die keinen Hirten haben / ſandte 
er ihnen einen / Johann Geles / der nicht unge⸗ 
ſchickt zu Krieges⸗Sachen war / mit groſſer Sum⸗ 
ma Geldes / beorderte ihn / daß er gleich ein ander 
Moſes ihr Heerfuͤhrer in der V uͤſten (g) ſeyn 
ſolte / und fie bringen in Canaan / das iſt in Muͤn⸗ 
ſter. Doch da es ſich lange verweilete / und er 
nichtes foͤrder hoͤrte von dieſen wandernden Afras 
eliten / oder auch von ihrem Moſe / ſandte er den 
Propheten Heinrich Hilverſum / und einen Jo⸗ 
hann Nortell in Holland und Frießland, die fie 
ſich ipuden machen moͤchten / oder neue Troupen 
in deſſen auffrichteten. 5 

(g) Es war eine warhafftige Wuͤſte die 

Blindheit / drinnen ſie ſteckten. 

Vor ſolcher Expedition hatte er Heinrich 
Hilver ſum ſo ſchwer mit Gold beladen / daß er 
kaum gehen konte / derentwegen er denn auch nicht 
foͤrder kam / denn ins Feld des Biſchoffs / da blieb 
er ſtehen. 
venter / kehret wieder zuruͤck / und hatte nichts aus⸗ 
gerichtet. Hilverſum ſchrieb einen mercklichen 
Wrieff an das Volck von Muͤnſter / in welchem 
er erkandte / dz ſeine eigene Propheceyungen / nichts 
als Betrug geweſen / vermahnete ſie auff zu thun 
ihre Augen / daß fie ſehen möchten / wie ſie bisher 
durch eine Compagnie unnuͤtzer Schreyer waͤren 
betrogen worden / wie beftialifch ſie bißher gelebet / 
in dem fie alle Geſetze der Keuſchheit und Crbarkeit 
violiret, in was vor Gefahr fie waren / einer 
elenden und erbaͤrmlichen deſtruction. f 

Dieſer Brieff bewegte vieler Hertzen / die auch 
bereits muͤde ſolches Lebens waren; Denn ihre 
offentliche Ordinar⸗Kuͤche nahm ab / ſie wurd ſo 


Johann Nortell kam fo weit biß De⸗ 


VCC 
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Tages gehalten ward / und dazu kuͤrtzlichen / 0 


Communtät der Güter con gekrochen wa 
ben t an e kunt See 
fe des Koͤniges / der König le 


herrlich und praͤchtig biß zu E 
ner Weiber hatte hieran k 
einſten / ihr daͤuchte ni 
gefollen Fönne/ da in der 
etliche vor Hunger ve n / 
aller Fulle uberhäuffet waren. Der: 
er deſſen verſtaͤndiget rache 
lichen Marckt mit ſein 


G Ott dem himmliſchen Vater geber fing aueh 
ſelbſten einen Tantz an / und befahl dem Volck / daß 


ſie mit tantzen ſolten / mit ihm frölich ſeyn / wie wol 


das arme Volck ſchlechte Luft zu tantzen hatte / 
weil es mit Brod und an gefpeifet ward. 
Au derſelben Zeit wurden auch zwey junge deu ⸗ 
temüre deſſelben Thuns / die davon gelaufen wa⸗ 
ren / wiederum gefangen. und vor den Koͤnig ge⸗ 
bracht / der fig beyde töͤdtete mit eigner Hand / und 
damit er dem Bolck ſchmeichelte / deſſen ein gut 
Theil zur Reue kam / ihres Irrthumes wegen / 


und wieder den Koͤnig murrete / machte er eine feine 


Rede an ſie / und ſprach: Daß er nimmer gemei⸗ 
net haͤtte / d die Widergebohren wären durch eine 
neue Tauffe / ſich fo ungedultig erzeigen folten in 
ihrem Leyden vor GOtkes Sache / vielmehr wär 


ren ſie ſchuldig zu folgen dem Exempel Paul / der 


Hunger / Kaͤlte und Bloͤſſe ausgeſtan den haͤtte / 
dannt er den Himmel der Erloͤſung erlangen moͤch⸗ 
te: GOtt waͤre maͤchtig genug ihnen Manna und 
Kuchen zuſenden vom Himmel. Er hätte groſſe 
Trouppen in Holland und Srieblandy die wuͤr den 
gewißlichen kommen mit groſſer provifion und 
Victualien / und die wuͤrden die Feinde alle zuruͤcke 
treiben / G Ott haͤtte es ihm offenbahret / daß umb 
Oſtern ſie unfehlbar ſolten erloͤſet werden: 
Damtt er ſie deſto mehr ſtaͤrcken möchte / wolte 
er alle Tage von der Zeit an / von drauſſen erſchei⸗ 
nen in feiner groͤſten Glory / wolte auch machen / 
daß ſeine Koͤnigin ſich ſelber ofſters zeigen ſolte / mit 


niglich bedienet und auffgewartet. Ihr ſtund die 
Pomp treflich wol an / den fie war ohne das von 
fürtreſiicher Schoͤne. 
Er aͤnderke etwas in ſeiner eignen Ordinar 
Pomp / denn da ſonſten die Bibel vor ihm getra⸗ 
gen ward zu feiner Rechten / und ein bioſſes 
Schwerd zu feiner Lincken / ſo transferirte er nu 
dae Schwerd zu ſeiner Rechten / und die Bibel zur 
Lincken / vor was er dieſe Urſache gab. Denn / 
ſprach er das Evangelium iſt bißher der Unbußfer⸗ 
tigen Welt prelentiret worden / doch ſol das 
Schwerdt an deffen Stelle kommen / zu deltrui- 


ren alle dieſe / die das Evangelium verworffen ha 


ben. Mit ſolchen Poſſen und Nägeln unterhielt 
er die Augen und Ohren des hungrigen Volckes / 
nicht ſehr ungleich den Lydierns die Spiele erfun⸗ 


un 


den den Hunger zu ee eee e * 


Duͤrfftigkeit. 


7 
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Nun Oſtern kam / und keine Huͤlffe: das ſtieß 
unſern Prophetiſchen König in feine eigene Gru⸗ 


ben / doch halff er ihm ſelber auch wieder auff; 


fingirte er wäre kranck 6. Tage lang; darauff kam 


er wieder heraus / und ſprach zu dem Volck / G Ott 


Hs 


hätteihn in feiner Keanckheſt auff einen blinden 
Eſel geſetzet / und auff ihn geleget Die Sünde der 
gangen Menge / wodurch ſie alte wären rein und 


ftey gemacht von Suͤnden / dieſes waͤre die dell. 


Vetantz / die ihnen G TT der HE RR umb 
Ottern verheiſſen hätte. Warlich / ſo einſten 
ein falſcher CHriſtus (h) geweſen iſt / fo iſt dieſer 


einer geweſen. Er verließ ſich ſehr auff die Ver⸗ 


richtungen des Johann Geles / den er täglich 


wartete / glaͤubete fo wie es wahr war / daß er 
elne groſſe Parthey in Holland und Frießland 


9 : Und gewiß ich Geles thäte alles was der 


Witz des Menſchen thun konte / auffzubringen 


etliche Trouppen vor ſeinen Koͤnig in dieſen Lan⸗ 
den / die er alle in Brand ſteckte / wie wir in dem 
ſolgenden Capittel hoͤren ſollen. Er ward er⸗ 
ſchlagen in einem Tumult / den er zu Amſterdam 
erwecket hatte / und unterſchiedene Truppen von 
feinen confoederirten, die kommen waren zu 


eerkloſen Müͤnſter / wurden auffgehalten in Frieſe 


8 


> 


Balſwerd. SR 
(h) Dafür ſich auch einer ausgab Ellis 


genand Anno 1650. h 


Dieſer arme Herr von ungluͤcklicher Regie 


rung / wie er das böfe neues hoͤrete / warff ſchier 
alle Hoffnung weg / konte auch nicht ein gut Ge, 
ſicht mehr geben zu feiner deſperaten Sache: 
den Hunger war ſtarck in der Stadt / Brodt war 
ſchon lange Hinweg / eine geraume Zeit her; 
Pferde / Hunde / Katzen waren verzehret / das 


Graß und die Wurtzeln waren ſchon ausgehackt 


aus der Erden: und das Volck von den Belaͤ⸗ 
gerten ſollicitiret, doch mehr durch ihre eigne 
extremifätgerichten in Raht / den König zu fan⸗ 


gen / and den Feinden zu uͤberlieffern / damit fie 


Feiede dadurch erksuffen möchten ; In ſolcher 


extremi'ät Commandirte der Konig / man folte 
die Thore oͤffnen / und die da wolten hinaus gehen / 


moͤchten. So giengen in einem Tage bey tau⸗ 


ſſend von unteufchiedenen Jahren und Befchlechs 


tern aus der Stadt / verlieffen ſich auff die Gnade 


des Fuͤrſten / der mildreich ſie empfieng / (i fie 


ſpeiſete / und drauff gehen ließ. + 
Wenig Tage hervach / da der Hunger in der 
Stadt zunahm / proclamirte der Konig / daß / 


die an GOttes Huͤlffe eum Mißtrauen haͤtten / die 


un 


ſeolten quitiret werden. Unterſchiedene waren 


Stadt verlaffen ſolten / hinzufuͤgende / daß die den 
Glaub en quitiren wuͤrden / von GOT T auch 


ſo blind eyferig / daß dieſe Reden ſie auffhielt / und 


er wehleten heber zu verderben in der Stadt / denn 


augeſehn zu werden / als verlieſſen ſie den Glauben. 
Jedoch andere ermuͤdet auff dem Miſthauffen 
mit alten verdorreten Schuen / und bloſſen Pros 


pheteyungen geſpeiſet zu werden / gaben Gehör zu 


Y Guade zu bieten / Schaͤrffe zu wenigen / 


it beydes eine gute Policey und gute 


Chpriſtianitaͤt. 


gutem Raht / und nahmen die Verſicherung an / 
die ihnen war auffgetragen worden. Antonius 
Corvinus / ein Lutherſcher Theologus ſchreibet / 
daß er Bücher geſehen habe / derer Bänder in dem 
Hunger ſind gegeſſen worden / und / wie die Stadt 
iſt erobert worden / Kinder halb gegeſſen in Win⸗ 
delen find funden worden. Dennoch in ſolchem 
allgemeinen Hunger hatte der Koͤnig hinter ſich 


gelaffen auff . Monden provifion für ſich / dern 


auch einen guten Tiſch bi auffs letzte behielt. 
Sie haͤtten ſo lange nicht ausgehalten in der 
Stadt / aber die Fürsten verſamlet zu Coblentz / 
konten nicht wol überein kommen der Contribu⸗ 
tion wegen / und ſo waͤrete es was lang mit Uber⸗ 
windung derſelben. Der Kaͤyſer brachte ſie wie⸗ 
der zuſammen gen Worms im April / da 50000. 
Kronen in einem Mond dem Biſchoff eingewilli⸗ 


get worden vor 5. Monat / und es ward beredet / 


daß nach dem die Stadt wuͤrde gewonnen ſeyn / 
man des unſchuldigen Volckes ſchonen ſolte / und 
das alle die guten Buͤrger / die heraus kommen 
waͤren / oder die drinne gehalten worden mit 
Macht / reſtitution haben ſollten alles ihres Gu⸗ 
tes. Durch Order des Fuͤrſten ward die Armee 
auch überliefert zu Oberſtein / der aber / weil die 
Zahlnug was langſam kam / daß die Soldaten 


diſcontent und Auffruͤhriſch machte / nicht groſſe 


Thaten thun konte. 
Jedoch ward die Stadt entlich eingenommen 

im Monvt Jun. 1535. nach dem fie eine Belaͤge⸗ 

rung von 18. Monat er duldet hatte. Sie war 


nie recht angetaſtet / noch angefallen worden / (K) 


nur allein ward ſie eingenommen und gewonnen 
aus muhtmaſſen / daß zweene aus der Stadt ges 
fluͤchtet / und Oberſteins Soldaten in die Stadt 
zur Nachtzeit geleitet / durch den Stadgraben / wo 
das Waſſer nicht tieff geweſen: Die lieffen den 
Wall auff / ſchlugen die Wachter zu todt / u. brachtẽ 
die negſte Guarde von Soldaten umb. DieſesGe⸗ 
tuͤmmel weckte die Bürger der Stadt auff / die ber⸗ 


mohtlich / wegen ihrer geringen Abendmah zeit / 


auch nur geringen Schlaff hatten. Sie hätten 
Zeit ſtarcke retrenchementen auff dem groſſen 
Marckt⸗ Platze zu lachen / und fochten tapffer eine 
gute Weile / daß des Biſchoffs Soldaten den 
kuͤrtzern zogen / biß ſie ausbrachen aus der Stadt⸗ 
Thore / und mehr Voſcks einlieſſen. Da nu die 
Bürger fahenfich in der Zahl uͤbermannet / rieffen 
fie umb Quartier / und erlangeten es. Der König 
aber reſiſtirte biß zu letzt in St. Lamberts Kirch⸗ 


hoff / und ward mit groſſer Mühe gefangen / Knip⸗ 


perdolling mit ihm; Rottmann aber wolte ſich 
nicht geben und ward erſchlagen im conflicd. 
Der Biſchoff kam in die Stadt den nechſten 
Tag hernach mit 100. Pferden / und bracht her. 
aus den Raub der Stadt von den Soldaten; die 
Bürger die ſich ergeben hatten / wurden geſparet / 
die eyffrigen Anabaptiſten aber / die nimmer bes 
zaͤhmet konten werden / die ſich auch verkrochen hats 
ten in unter ſchiedene Hoͤlen / wurden geſuchet und 


todt geſchlagen: Etliche der Soldaten / die Macht 


an die feineſten Weiber geleget hatten / wur⸗ 
den vergifftet mit ihnen / und todt gefunden 
&) Verdorben durch ſich ſelbſten / ut oli- 
um; fie nunc. 1 


2 


1 & 


2 * 


— m in 
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Weibern verurſachte / denn revenge fo lieb dazu 
mayl war / als heiß bevor die Luft geweſen. Die 


ſchoͤne Königin war entweder verdeckter weiſe ent 
kommen / oder auch getoͤdtet worden / denn 
mon nicht erfahren konte / wo fie geblieben 


mare. ? N e { 
Der Koͤnig nu nicht König / ward gefangen 


‚geführet in ein Caſtel / 4. Meilen von Muͤnſter / 
dahin muſte er wandern / was Feſter gemacht / 
denn er gewuͤnſchet haͤtte. Ward gebunden an 


den Schwantz eines trabenden (J) Roſſes / wo⸗ 


durch feine Majeſtaͤt nicht wenig diſcompoſſe⸗ 
diret ward. Knipperdolling und Krechting 


ein ander Prophet / wurden gefangen geſetzt zu 


Horſtmar / bald hernach wurden alle drey nach 


Telget gebracht / woſelbſten der Biſchoff den 


Johann von derden fragte durch tags Autorität 
er ſich ſelber zum Koͤnige gemachet uͤber ſeine 


Stadt und Bold : Johann von Leyden fragte 


ihn wiederumb / wer ihm eintziges Recht und Au⸗ 


toritätüber das Volck gegeben hätte, Der Bi⸗ 


ſchoff antwortete / er kaͤme dazu durch election 


von dem Capittel und dem Volck: Und ich / 


ſprach Johann von Leyden / komme dazu durch 


den Willen und Beruff GOttes. 
CD Er haͤtte gnug getrabet / und war nu 
kommen zum Ende ſeiner Reiſe. 


Die Tumulten und Auffeuh der An 


| in Niederland. 
008 Anabaptiſten die fich ſelber Meifter 


machten von Muͤnſter / waren deboy- 
ſchirte Handwercks⸗Leute aus Holland 
und Frießland / und da die Unruh wehrete in 
Muͤnſter / war der ſelbige Geiſt wirckend mit Krafft 
in den Kindern der Rebellion: (a) ſie hatten glei⸗ 
che projecten, aber böͤſe ſucceſſen. 
Im Febr. 1534. richteten etliche unter ihnen 
eine Auffruhr an im Hage / wurden aber ergriffen 
und getoͤdtet. Im Martio kamen Brieffe vom 
Kaͤyſer Carolo dem V. der Herr damahls über 
die Niederlande war / offerirten frey Perdon zu 
allen von derſelbigen Secte / die innerhalb 14. Ta⸗ 
gen ſich bekehren / und ihren Irrthum erken⸗ 
(a) Der Teuffel iſt ein Ubiquitikt. a 


ren 


in ihren Betten / welches den Todt auch andern 


eiſtlich ſind / als welche der Koͤnig haͤtte 


9 


an eine 


aba 


nen wolten / Commandirten zu gleich / daß 
alle die in derſelben Secte perſiſtirten, ernſtlich 
ſolten geſtraffet werden nach den Geſetzen. 
Deſſen ungeachtet ward eine groſſe Menge der 
Anabaptiſten gefunden in dem ſelben Monat / 

die mit ihren Weibern und Kindern / allen ih⸗ 
ren Eſtat verlaſſende / ohne was ſie konten mit ſich 


ſchleppen an Geld / zu Oberyßel über zugehen ges 


dachten mit a. Schiffen / uñ wie man ſie fꝛagte / wo⸗ 
hin fie wolten / ſagten ſie / ſie giengen aus / ſolchdand 
zu ſuchen / als Gott ihnen geben wolte; fie wurden 
aber angehalten. Den der Secretarius vom Ha⸗ 
ge ward in Zeit gefandt nach Amſterdam durch den 
Kaͤyſer / in Eyl eine conveniente Anzahl Schiffe 


„ aus⸗ 


* 


. 


‚ga Penn thun / und nacher Hauſe 


ehren wolten. Es kan ſeyn / daß ſie nacher Muͤn⸗ 
er 2 wollen / dem Sion der Ana- 


fl 
Diiß auffhalten machte fie ſtrenger / gleich einem 
Strom der auffſchwillt / wenn man ihn hemmet / 
Denn den nechſten Tag hernach auff den Mittag / 
kamen z. nackte Anabaptiften durch die Straſſen 
gelauffen / 1 I ihren Haͤnden / 
ſchrien! In dem Nahmen deß HErrn / der Se⸗ 
des Herrn lieget auff einem Theil der Stadt / 
Arnd der Fluch auff der andern Seiten. Ihnen 
beolgeten bald andere in Waffen / und der Magi⸗ 
ſtrat brachte in aller Geſchwindigkeit etliche Eom⸗ 
bagnien auff von Schützen / fie ihnen zu opponi⸗ 
ren: Die Autores derſelben Sedition, mur- 
den gefangen genommen / und ſo ward alles ſtille 
zu derſelben Zeit. wi... 
Denſelbigen Tag ward dergleichen andere 
Segdition geſpuͤret zu Harlem / in welcher 
ſechs Anabaptiſten das Leben laſſen muſten / 
und zwey wurden im Hage vor dergleichen 
Sache getoͤdtet. Sechs der fuͤrnehmſten Auff⸗ 
rüͤhrer wurden hernach verbrandt / und zwey 
Weiber erſaͤufft. 1 
Im Majo wurden Brieffe in dem Naht von 
Auſter dam verleſen aus Frießland / die Warnung 
thaͤten von wegen einer Zuſammenrottirung der 
Anabaptiſten, fo wol aus Frießland / als an⸗ 
dern Orten / die auff einen gewiſſen beſtimten Tag 
in Amſterdam zuſammen kommen / und ſich Mei⸗ 
ſter derſelben Stadt machen wolten. Bald 
brachte der Magiſtrat deſſelbigen Ortes die Buͤr⸗ 
ger in Waffen / und hieß fie ſtehen armiret umb 
das Rahthauß herumb / dieweil ſie im Raht be⸗ 
griffen waren. Eine Order ward darauff pro- 
& - elamiret; daß keiner fich in der Stadt unterſtehen 
N ſolte / auff Todes Straffe / eintzigen frembden 
Alnabaptiſten zu beherbergen / und daß alle die 


Anabaptiſten die in der Stadt waͤren / ausziehen 


ſolten / vor die Glock fͤnff nach Mittag; Die aber 


nach der gedachten Zeit drinnen würden gefunden 


werden / getödtet folten werden ohn einiges re- 


mittiren. Gegen die Nacht ſandte der Magi⸗ 


ſtrat aus / alle der Burger Haͤuſer zu beſichtigen / 
und ergriffen zwanzig der Anabaptiften. Vier 
Tage hernach kam der Graff von Hochſtradt / 
Gouverneur von Holland in die Stadt / mit un⸗ 
terſchiedenen Herren des Rahts von Holland; 
Eiffen der Anabaptiſten wurden alsdenn ent⸗ 
hauptet / und vier lebendig verbrandt; Sechs 
und dreißig derſelben Seet / die verſchworen hat- 
ten / wurden Condemniret / in Proceßion daher 
Angehen / bloſſes Hauptes und Barſuß / mit weiſ⸗ 
Tuͤchern umbgegeben / und brennenden Ker⸗ 

geen in ihren Haͤnden. 
Che der Monat ſich endigte / wurden mehr der 
Anabaptiſten erhaſchet und hingerichtet / neun 
wurden enthauptet / vier verbrandk: Nichts denn 
Feur und Schwerdt konke die ſurioͤſiſche Sedition 

foicher Anabaptiſtiſchen Secte reprimiren. 

Um dieſe Zeit waren die zwey Propheten 
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N ee en / die mit ihnen fechten ſolten / ſo ſie von Muͤnſter / Jacob von Kempen und Johann 


Matthias von Middelburg geſand / durch Johann 
von Leyden / in Polland ankommen / eine Parthey 
vor ihren Koͤnig aufzurichten; Jacob von Kem⸗ 
pen hätte fein König um Guverneur uͤber die 
Stadt Amſterdam gemacht / woſelbſt er ſo viel 
Macht zu Commendiren haͤtte / als in Muͤnſter 
ſeibſten. Ihre Ankunfft zu Amſterdam verur⸗ 
ſachte neue Tumulten / derentwegen der Herr von 
Hochſtratt wieder zurüͤcke kehren muſte im Sep⸗ 
tember / das Volck in des Kaͤyſers Gehorſam zu 
erhalten. Er beſuchte in ſeiner Reiſe Leyden / 
Hariem und Delfft / und wie er da die Bürger zu⸗ 
ſammen geruffen / beſchloß er die gaͤntzliche deſtru⸗ 
&ion der Anabaptilten, ie er nach Am⸗ 
ſterdam kam / begehrte er den Magiſtrat zu ſpre⸗ 
chen / fuhr. fie zornig an / daß fie ſo remis in execu« 
tion waͤren / und bald committirte er ſie an zwey 
bekandte Anabaptiſten. Worauff als eine 
Rede ausgieng in der Stadt / daß die Nacht her⸗ 
nach 200. ſolten ergriffen / und gebunden geſandt 
werden nach dem Hage / daß ſie da gerichtet wuͤr⸗ 
den / ſtund eine groſſe Menge auff umb Nachtzeit / 
und ſtellete ſich in Waffen / rings umb das Raht⸗ 
hauß herumb; Der Maaiſtrat brachte die 
Buͤrger in Waffen / und kam refolviret auff 
ſie loß zu gehen / doch ward die Blutſtuͤrtzung vers 
huͤtet / dureh den weiſen und moderaten Naht 
zweyer von den beſten / die ſich unterſtunden ſie mit 
guten Worten wieder nacher Hauſe zu ſenden / 
das auch geſchahe? Denn als ſie ſie befragten / 
wie es kaͤme daß fie fich ſelbſt verſamlet haͤtten / in 
der Nacht / auff ſolche rumultuoſe Art und weiſe / 
antworteten die Anabaptiſten, ſie hätten nicht 
wollen ergriffen werden ſchlaffend in den Betten. 
Der Magiſtrat verhieß auff Treu und Glauben / 
ſieſolten keinen Schaden dannenher zugewarten 


haben; So gaben ſie ſich zu frieden und giengen 


von einander. Doch machte dieſer Auffruhr ſo 
furchtſam den Graffen von Hochſtratt / daß er ſich 
bald drauff weg machte. 


Es waren aber nur noch Vorſpiele dieſes zu | 


einer groſſen Miſſethat / die principaliter und 
fuͤrnehmluch durch das ſchaͤdliche Inſtrument 


verdeckt in Amſterdam ſechs Monat / erſchien als 
lein zu Nachtzeiten / wenn er con venticula und 
Juſammen kuͤnffte anordnete / das Volck zu vers 
fuͤhren: Ihn fecundirte hierin mächtig Jo⸗ 
hann Geles durch Johann von Leyden geſandt / 
daß er Führer ſeyn ſolte der wandernden Bruͤder 
nach Muͤnſter / wie wir vor erinnert haben / welche 
exſpeckation auch die Stadt Muͤnſter fo lange 
auszuhalten / verurſachte. 

Jaohann Geles aber / wie er in Frießland und 
Holland kam / fand keine wandernde Israeliten in 
der Wuͤſlen / wie man in Muͤnſter hat hören ſa⸗ 
gen / derentwegen kehrte er ſich zu den Staͤdten / 
und machte da eine groſſe Partey / veran⸗ 
laſſete aueh unterſchiedene inſurrectionen, 


in derer keiner 7 er doch ſelbſten vor langer 


Zeit nicht geſehen ward. 


Jacob von Kempen gewircket ward. Der lag 


| Anabaptiſten ſich zuſammen gerottet / 


(c) der arme condemnirte Mann / fiehl auffſeine 


— —ů———— Ai. 


Im- Januario 1535. ward endet daß die 1247 ug 
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Be a und ob ſchon zei 
tig Kundſchafft davon erhalten ward / war do 
bereits Feuer an unterſchiedenen Oertern angele⸗ 
get. Die Haͤuſer wurden unterſuchet die Haͤl 
ter der Conſpiration gefangen / en in eis Wwiſch 
nem Haufe 15. Mann wurden e häu et / tie alle ſei 
Weiber erſaͤuffet. 5, 
In dem nechſten Monat richteten e einnärrii 
Spiel die Anabaptiſten in Amſterdam an / 
nes Weibes Haufe / derer Mann nach N 
Indien verreiſet war; Sieben Männer und ſond 
Weiber derſelben Sect verſamleten ſich. Einer nom 
unter ihnen Theodorus / ein Schneider / der ſich ſchli⸗ 
ſelber zum Propheten machte / fiel platt nieder ga 
der Erden / und betete mit ſolcher vehemens) daß bered 
er alle die Beyweſenden auſſer Witzun Verſtandt ungen inflig 
brachte: (b) Denn richtete er ſich wieder auff / ihnen 
ſtellete ſich / als wenn es aus einer eeſtaſie oder 
Entzuͤckung geſchehen ware; Ich. habe geſehen / 
ſprach er / GOtt in feiner Maieflät ) und habe nach d. 
geredet mit Ihm / ich ward auffgerafft gen Him⸗ tir fi ſta 
mel / und den fuhr ich wider nieder zu der Hollen ward igner hee 
durchſuchte da alle Winckel: Der groſſe Tag von Im Martio kamen bey 1c von derſelb 2 5 | 


dem Juͤngſten Gericht iſt kommen: und du (ſprach ( lt in H land / man bege 
er zu einem der Verſamletem bift verflacht in E⸗ abe Da 0 fie ih ie ſich foͤrder verfamlen 
wigkeit / du biſt nicht gut genug für die Hoͤlle / du demſelben M 


Sa ehlen drey huns 
ſolſt in den grundloſen Pful geworffen werden / r von 


Knie / rieff unb Gnade / und der Prophet perdo- der / und traten die Eich it Fuͤſſen. Georg 
nirte ihn / kündigte ihm an / eine volle Vergebung Schenck / ein vornehmer Mann in ie * 
aller ſeiner Sünden. In der andern Nacht kamen wie er davon te Ä 
fie wieder zuſammen auff derſelben Stelle / die Anzahtvon feinen Einziegl 
Weiber hatten ihre Männer in den Betten hin, auff / kam zu dende ellen 
terlaſſen. Nach 4. Stunden / die der Prophet nität / ſo fie fich ergeben n 
im Gebet und predigen zubrachte / weil er armiret ten / ſie wolten mite 
war / zog er die Waffen erſt ab (denn in ſolchem ſo thaten ſie / den fie fl flv 
Kohrrocke hatte er geprediget /) die Sturmhaube in den emgebrochener 
legte er weg / den thaͤt er ab ſein Wambiß / drauff da ſie alle mit einande 
daß Schwerd / fuͤrder ſeine Kleider / und ſo ſein fangen 
Hembde / warff alles ins Feuer: Befahl der Com, 
pagnie in Autoritaͤt eines Propheten dergleichen 
zu thun; Das thaͤten fie, Weiber und alle / liefen 
nicht fo viel an ſich / als einen Haarband / mit e 90 a 
welchem fie ihr herabhangendes Haar hätten auff mit öfftern ex 
binden Fönnen ; Keine Bedeckung blieb übrig ih⸗ Geles wigelte 
res bloſſen Leibes / nicht ein Lappen einſten aus Stadt / damit N 
Zucht die Scham zu verſtecken: Denn dieſes wege bringen m öchte. eit n 
war des Propheten Wolgefallen / fie Be weg⸗ Künftler: in heimlichen San un 
werffen / alles das aus der Erden (d) Fäme / und wege zu bringen / und ns fin 
folten es als ein Opſſer zur ſonderlichen Liebe ge⸗ das Kloſter von Bolſwerd eingenon 
gen GoOtt ouffbrennen: Doch wie leicht; zu er⸗ intent war mit I! Trouppen nach N 
achten iſt / dieſes brennen ſo i zugehen / und in dem fi ortmarſchiren r 
brachte nicht guten Geruch zuwege: ckes auff ane g ch da er auff 
ſchaffen diefer Geruch / daß er ie N word I, durch Georg S Sch 77 
Haufe auffweckte / die nichts wiſſer Be en 
Verſamjung / auffſtund und ſuchte / wo | 
zufinden waͤre / denn fie bene b e | 
er inihrem Laden waͤre / darinnen allerhan 5 
(b) Die Quaͤcker find dieſer Leute Affen. 
() Iſt ſehr geſchickt geſprochen. 
Cc) Er vergaß / von wannen er ſelber war. er ud in der Stadt uftaden viele ge 


l ſchickt 
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act gem feine Betriegerey anzunehmen / Der 
ener Wunder uber Wunder erzehlete von dem 
neuen Koͤnigreich der Gerechtigkeit zu Muͤnſter / 
er entdeckte ihnen ihre Freyheit im veben / ihr plun. 

ern der Kirchen / er machte ſie ſchon reich der Ein⸗ 
bildung nach nit dem Gute der Ungöttlichen, ger 
f N te des groſſen Fuͤrnehmens fen:s Königery 

und der Prophereyungen von der propagation u. 

ag eng feines Königreiches in der gantzen 
Durch ſolche und dergleichen difcurfen fͤllete 
er die Sinnen des Volckes mit einem tollen und 
wahnſinnigen Eyfer / daß es Verlangen trug die 

Reiche and Patenen der Kirchen zu ergveiffen / 

nd das Silber und Gold der Egypter zu rauben. 

6 war damahlen einer Heinrich Goeth belit in 
er Stadt / ein geſehner feſter und ſtarcker Mann / 

der dem Kriege bißher nicht wenig gefolget / der 
85 ein groſſes Anſehen von Kräften unter dem 
Volck harte: Dieſer Mann wohnete bey den 
Anabaptiften, und wa- d durch Geles gemacht 
Ml en und Partner aller ſeiner Raht⸗ 
Cohlaͤge. 

Und weil er der Gzeles nicht in geringer Gefahr 

waꝛ / ſein re hter Nahme mochte kundt ſeyn / (denn 
allein die Veraͤnderung des Nahmens war nach 
den Geſetzen des Landes eine Todt⸗Suͤnde) ließ 
er ſich bereden durch feine Freunde / daß er nach 

175 Hofe von Braband gieng / und da ſeinen Irr⸗ 

thumb bekennete / und alſo Vergebniß erfauffte 

(wel hes er denn auch wol thun konte / denn er hat⸗ 

teeine groſſe Summe Geldes mit ſich aus der 

Stadt Münſter gebracht) hernach wieder kaͤme / 

und frey und offentlich mit jederm umbgienge / ſei⸗ 

nemeignem Namen nach / und mehrlibertätauch 
opportunitaͤt haben moͤchte / fein Vornehmen 
ins Werck zu ſetzen. 
Er gieng aus nach dem Hofe / woſeſbſten die 
onigin Maria von Portugal / Schweſter des 
ayſers Carol V. Guberneurerin war der 17. 
kobi een / und verrichtete es fo wol / daß er nicht 
allein Vergebnuͤß erlangte / ſondern auch groſſe 
Hoffnung machte / die Stadt Muͤnſter dem Käy⸗ 
er überliefern. : Zu ſolchem effe&t erhielt er ei⸗ 
ne Commiß ion unter dem groffen Inſiegel / mit 

kümucher Summe Geldes Voͤlcker zu lichten zu 
dijeſem Dienſt. 

Wie er ſo dem Hofeilludirer hatte / kehrete er 
wieder nach Amſterdam / umd daß er den Magi⸗ 
rat daſelbſten auch bekriegen möchte: Der Naht 

ſehende feine Commiß on / und die Wichtigkeit ſei⸗ 
nes Vornehmens / gedachte zu æmuliren, der 


Hoffnung / auff ihn geſetzet durch ihre Obere / und 


erzeigten ihm alles gutes. Er nahm fene Herber⸗ 


ge in der Spanifchen Ordmarie / Vergeſellſchaff⸗ 
tet mit unterſchledenen derſelbigen Nation und 


Neligion/ gab gote Worte (e) zu allem / das den 
Mag ſtrat ſecur machte / ihn ſelbſt nicht unleid⸗ 


en, 


kurtzer Zeit einen ſehr politiſchen Anſchlag vor die 
Hand Hahn / fich Meiſter zu machen derſelben 
e) Rom. 16. v. 18. 


Dieſer Libertät gebrauchte er ſich / daß er in 
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Stadt. In einer Nacht⸗Verſamlung verfüns 
digte er feinen Brüdern das Dracul von Heinr. ch 
Hilverſum / G Ott hätte dem König von Sion 
Amſterdam / Weſell und Daventer gegeben / ie⸗ 
Te Städte würden die erſten Fruͤchte ſemes Reiches 
über die Welt ſeyn / perſuadlirte ſie / das A nſter⸗ 
dam zu in vadiren eine leichte Sache ware / als 


drinnen fie mit wenigen muͤßigen Baͤuchen nur 


würden zu thun haben / ſie hätten eine feine oppor· 
runitaͤt alle dieſelbige in dem Stadthauſe zu toͤdten / 
den zwoͤlfften von dem inſtehenden Monat Majo / 
der ein Tag feyerlich zu begehen von A ters her 
verordnet wäre durch die Societät des Creutzes / 
die gewohnet waͤren ein groſſes Jeſt zu Nachtzeit 
zu machen in dem Stadthauſe / den gantzen Magi⸗ 

ſtrat darzu zu invitiren, und die Vornehmſten 
der Stadt / den groͤſten Theil der Nacht zu ſpendi⸗ 
ren in trincken und anſchauen der Feuerwercke: 
Denſelben Tag eigneten fie zu ihrem Vorneb men / 
und verordneten ihre Feinde alsdenn zu erwuͤ gen 
und umbzubringen. N 

Der reichſten Haͤuſer waren ſchon unter ſie 
quegetheilet: Zum Zeichen ihres Auffliandes 
ſetzten ſie das Lauten der Glocken im Rahthauſe. 
Ehe ſie von einander giengen / gab Johann Geles 
einem jeglichen einen Ducaten / zum Bunde der 
Socierät und der Verſchwiegenheit. Er und 
Hemrich Gothbelit ſolten die Führer ſeyn. 

Die verordnete Nacht kom / etliche der Ana» 
baptiſten waren auff ehe das Zeichen gegeben 
wald / der erſt aber / der auff das Zeichen wartete / 
Rund fo lange biß daß die Sache kundt ward, den 
denſeiben Tag war der Glocken⸗Strang von ei⸗ 
nem trunckenen Geſellen aus dem Wege ſgenom⸗ 
men worden / doch ohne Zwefffel aus admirabler 
providence GOttes / der gewacht hatte vor die 
Wolfahrt der Stadt / und ſo geſchach kein laͤuten / 
folgete auch geringe Zuſammenrottung nur: der 
Magiſt at u. dieSocietaͤt des Creutzes da ſie höre⸗ 
ten / cas die Anabaptiſten auff wären in Maffen / 
verlieffen ihre Kurtzweil / und giengen nach Hauſe. 
Doch rahtſchlagte der Magiſtrat ſo lange / daß or 
ſchier waͤre von den Feinden Üüberfollen worden / 
die eileten mit fliegenden Faͤhnlein / offentlichem 
Dromelſchlagen / zum Rahthauſe zu / un ſchlugen 
etliche der Serjeanten und Waͤchter zu tode / ver⸗ 
urſachten auch daß die Meiſter / die ſchon im gehen 
waren / deſto ſtaͤrcker zu giengen aus ihrer Aelter⸗ 
manns ſtaͤtte zu ſalviren ihr Leben. Drauff wie 
fie zu dem groſſen Platzekamen / da das Freuden⸗ 
Feuer brandte / uͤbermanneten fie es / damit ſie mehr 
Schrecken machen möchten und ſchoſſen ohne 
Unterſcheid auff die gantze Menge. Sie toͤdteten 
ihrer viel in dem finſtern mit Muſqueten / die ſie 
vergiffter hatten aus Furcht / daß ſie fehlen moch⸗ 
ten. Burgermeiſter Peter Colin / der kommen 
war / ihnen zu begegnen mit einer Partey der 
Staͤdrſchen / ward erſchlagen / und feine Leute 
nahmen die Flucht. Ein ander Golvvin, ein 
Mann von groſſer Autoritaͤt in der Stadt / der 
Macht und Erfahrenheit harte in Krieas⸗Sachen / 
befahl daß man die Straſſen ſtopffen folte mik 
geoſſen Hopſfaͤcken / und dieſelbigen auffhaͤuffen / 

C3 damik 


20 


fungen fie Pſalmen die Nacht durch: Mit hervor⸗ 


brechung des Tages / da das Volck ſie vernahm / 
begunt es auff fie Feuer zu geben / das verurſachte / 


daß fir fich reterrten ins Stadthauß hinein / wo⸗ 


ſelbſten fie ſich tapffer wehreten. Das Volck 
machte Anordnung es nieder zu reiſſen: Gofvvin, 
aber gedachte zu foͤrderſt einen Verſuch zu thun 


auff die Thier / ſo auch wol von ſtatten gieng mies 


wol die Anabaptiſten tapffer hinaus fochten. 


Nur zwoͤff wurden davon gefangen / Die Übrigen ten 


todt geſchlagen / und Goethbelit einer mit un ker 
ihnen. Johann Geles / der etlicher Meinung 
nach / den Hencker ſein ſelbſten agiren wollen / dem 
verdienten Lohn nach / trat auf ein klein Thuͤrmlein / 
wo die Stadt Glocke hieng / gab einen feinen pro⸗ 
ſpect zu den Soldaten da nieden / ward alfo durch⸗ 
ſchoſſen / daß er todt zur Erden fiehl. Die Gefan⸗ 
gene wurden hernach am Leben geſtraffet / und un⸗ 
terſchiedene mit ihnen aus der Stadt / etliche auch 
die auffer den Thoren lebten / dieweil ſie das ſchieſ⸗ 
fen des Geſchuͤtzes gehoͤret / kommen waren die 
Stadt zu pluͤndern / vermeinende fie ware gewon⸗ 
nen. Zwey Weiber wurden gehenckt / und zwey 
erlaͤufft / daß ſie die Mußqueten vergifftet hatten. 


Viele andere wurden ins kuͤnfftige zur execution 


gebracht / und unter denen etliche / die die alte Maſ⸗ \ 
Frauen getantzet / 


que / der nackten Maͤnner Wr 


ein Weib und ihr Sohn / d fe Jaco 9 — 


pen / contrar zu des Magiſtrats Order / beherter⸗ 
get hatten / denn es war in der Stadt ausgeruffen 
worden / daß wer ihn herbergen wuͤrde / und nicht 
entdecken vor Nacht / der vor ſeiner Thür ſolte ge⸗ 
hencket werden / der ihn aber entdecken wuͤrde / eine 


8 


möchten / wie. groſſe Belohnung zu 


* 
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den / kehret Halt 
er wieder / giengen nach Hat 
Wege. Er hatte mehr Brü⸗ 
unterſchiedenen Orten her / auff 
bey ihm zu ſeyn / doch da fie den 
Stammes vernahmen / nah⸗ 
g in Engeland mit zwey Schif⸗ 
t es / daß ſie bißher verblieben 
das Hertze gleichſam dieſer Faction 
landen; Denn man ließ 
en und executionen in 
antze boͤſ Generation 
niedrig gemacht ward / 
zuſammen rotten konte. 
en die reliquien davon 

n in Leyden / die Autores 
und examiniret, bekenne-⸗ 


Aupden fuccecirenfi 
niges ſeyn ſolte / bei 


die letzte Funcke dieſer Faction biß zu unſeren 


jten. 


1 
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wert; 


lden von Deutſchland war auch nicht 
e crcepoon dieſer Sect. Zu Zurich ſiengen 
ee em Gezaͤnck an mit den Predigern / 
diie ihr beilen thaͤten ſie wieder auff den 
rechten Weg mit Vernunfft und Gelindigkeit zu 
bringen. Denn acht oder neun Wochen zuſam⸗ 
men conferirte man alle Dienſtage mit ihnen / 
wenn fie ubermannet wurden / in difputirem 
reterirten ſie fi) zu den Offenbahrungen / ihrem 
ordinar Seiligthumb / fiehlen in Entzuͤckung vor 
der Verſamlung / und wenn ſie aus der Entzuͤk⸗ 


Von den Knabaptiſten in der Gch weitz / 
n N und an andern Oertern. 
Deßgleichen ſchien als wenn fie auch in Worms 


kung heraus kamen / ſagten ſte / ſie hätten eine 


revelation; d re Zwinglij verdamlich 
waͤre / und die Widertaufferey heilig / der Tag des 
letzten Gerichtes würde zwiſchen zwey Jahren 
gewißlich kommen. Täglich propheceyten fie 
guff dem Marckt⸗Platz / mit einem Strick umbge⸗ 
ben / eh den fuͤrnehmſten Miniſter (Johann 


1 


Gaſtion) auff der Staͤtte aus fuͤr den alten Dra⸗ 


chen / und feine Collegen für Haͤupter des Dra⸗ 
chens; Bruͤſteten ſich mit ihrer Heiligkeit (die 


mehrentheils in der Lehr beſtundt / daß die Reichen 


ihre Guͤter gemein machen ſolten und ſchrien auff 
den Straſſen: Weh / Weh / Weh der Stadt 
Zuͤrich; Etliche unter ihnen brachen ſo weit aus 
daß ſie nur 40. Tage Zeit ihr ſieſſen / wie Jonas 
zu Ninivs und predigten / daß fie hernach unter⸗ 
gehen mute. 5 2 
Nach langem uͤberſehen des Magiſtrats / wur⸗ 
den ſie endlich zu Loche gebracht / da denn wieder⸗ 
umb eonfereng mit ihnen gehalten ward durch 
die Miniſtern / und ihre Bewacher bracl ten fie 
zus offentlichen Verſamlung / da alles Volck die 


N * 


conferens und Unterredung mit anhören möchte. 


Wenn fie ſich ſelbſt ungegründet in ihrem! hun / ö 


uͤberdas durch die Schrifft Üüberwiefen ſahen / 


antworteten ſie / was ſie nicht durch Vernunfft 5 


und Schrifft probiren koͤnten / das wolten ſie mit 


ihrem Blut probiren. Alſo wurden zehn confe- 
rentzen gehalten / und zwey davon in der Kirchen / 


eine jede conferentz wehreie drey Tage / wobey 


„fie fo viel credit verlohren in ihrer Sache / daß die 
Zahl ihrer adhærenten ſehr abnahm / und der 
Raht proclamirte, wer einkige derſelben Wi⸗ 
dertauffen wuͤrde / die ſchon getauffet wären / der 


gar ins Waſſer geworffen/ und erſaͤuffet ſolt wer⸗ 


den- So wunden ihrer viel zum drittenmahl ges 


taufft / und Zuͤrich kam wieder zum Ruhſtandt. 
Der Genius derſelben Sect war allenthalben 
gleich / ſie giengen von Stadt zu Stadt / wo fie 


und wo ſie hin kamen / da verunruhigten fie bald 
den Staat / und erfülleten alles mit Geſchrey und 
Auffeuhr. Durch fie, ward das Staͤdtlein 
alzutt erbaͤrmlich zerſtoͤret / und alle Einwoh⸗ 


hae deſſelben wurden von ihren Gutern vertrieben; 


1 
ws 


pHioͤreten daß Die Reformation waͤre angenommen 
worden / (kamen aber zu keiner Baͤpſtiſchen Stadt) 


Auglpurg / Baſel / Schaffhuſen / Bern / Lutern 
und Paſſau vorbaͤtten; Ich wil den Leſer nicht 
müde machen mit allen ſolchen Geſchichten: Ihre 
Adtioneszu Müͤnſter und Amfterdam ver uͤbet / 
find genug ein rechtes Kenzeichen dieſer Sect zu ges 
ben / ich zehle zu nichts mehr / denn dieſes nur / 
erimine ab uno diſee omnes; daß iſt / von einem 


wohnet war / und am 1 proheceyte er 2 


Y 15 4 
Wie Baſell her geh ein Auffruhr vom 
&4 unten 


\ 
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erſtlich deftruiret mens geben möchte / es s wirg 
tiſten ſeyn jederzeit g Kindern werden / fo for en wir nicht in das 
liche Chiliaſten die das Ko melreich kommen. Ander am | 


verbrandt / erſe a . 
acht geworden / daß ſie aus Mitleyden 
bu frieden geblieben. 5 u 
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8 | 5 Oder x er 
Mun kurcze Miſtorie 


von den 


AK ERN 
min England. x 
Vas gender Buch. 


2 


Dias Eiſt Capi. 
Von den Engliſchen Qvaͤkern / Ihrem Rahmen 
| ra en Thun. I. 


or habet eine traurige Hiſtorie 
oon drauſſen vernommen / die auff 
dem Theatro von Germanien iſt 
Re M agiret worden / warlich wer fie lies 
it / wid ſie nicht ohne deteſtation 
— und Verwunderung leſen Eönnen, 


Nun wir kommen näher nach Hauſe / und find 


— 


entſchloſſen / einen kurtzen Unterricht 0 mitzu⸗ 
theilen / von dem / was in unſerm Lande / und zu un⸗ 


fern Reiten geſchehen iſt alles zu einem und demſel⸗ 


ben Ende / N 
1. Dich zu warnen / daß du nicht 
betrogen werdeſt | 


2. Dich auffzumuntern / daß du 
dauckbar ſeyſt / ſo du noch im Glau. 
den ſtandfeſt und unbeweglichen 

ſteheſtſin demſelbigen gewurtzelt. 

3. Dich heraus zu locken / daß du 


pbhekeſt vor die puritaͤt / ſtabilirung 


und den Frieden der Kirchen Got⸗ 


tes ja beteſt/ daß des Teuffels Neid / 


und die vexation ſeiner Inſtru⸗ 
menten / dir nicht ſchaden moͤge / daß 
viellnehr das Verlangen das thun 
die Freude der warhafften recht 
ſchaffenen Kinder von Sion möge 
bvollfuͤllet werden. 


Inden letzten Jahren unter dem Sonnenſchein 


einer gar zu generalen toleration, entſprung in 
England eine Secte von Volck / ins gemein Qva⸗ 
ker genand / von dem Qoaͤken (2) und zittern ihrer 


Leiber gar in frembder und unbekandter Manier 
wenn entweder warhafftig oder ſcheinuch fie von 
einem andern Geiſt (d) dann ibrem eigenen ange⸗ 


trieben worden. 


Damit fie esjußificiren möchten / allegirten 
ſie (e) aus dem Mißbrach auch die Oerter der H. 


Schrifft / darinnen von Beben und Zittern eines 
Dinges / in ſpecie der Heil. zu einer Zeit / oder auf 


einzigen Oecaſion und Gelegenheit geſchehen / ges 


meldet wird / bedencken nicht das 1) egliche Reden 


der H. Schrifft hyperbolicos geredet und auß⸗ 
geſprochen fin» 2) Das andere die extraordi- 


narien operationen und Wirckungen des Heil. 
Geiſtes uus zu erkennen geben. Denn fie vermei⸗ 


nen es gnug zu ſeyn mit vergeblichem Gethoͤn das 
ſimple Voſck / ſich ſelbſten in deſſen mit zu verleiten 


ener viren wenn es ihnen gefaͤlt / die Heil. Autho⸗ 
ritaͤt der Goͤttlichen Schrift / wie hernacher kundt 


gnug ſoll gemachet werden. 


1. Ihre Verſamlungen / die halten Sie ohn 
Unterſcheid der Zeit und Stelle / bloß wie es ihnen 


die opportuniſat an die Hand giebet; Vormahlen 
zitterten extraordinarie fehr viel Männer und 


Weiber unter ihnen zur hoͤchſten Verwunderung 
und Entſetzung der Zuſeher / nun aber mehr rar 
und feltens 

„2% Ihre 


a. Im Englischen / beben im Deukſchen. Sie 


eignen ihnen dieſen Nahmen ſelber nicht 
werden aber von andern Jo geheiſſen. 


p. Beſiehe GilpinsGeſchicht im folgenden z. 


und Tolderry Geſcdicht im; Cap. 
c, In der Beantwortung zu Weſtmerlands 
5 p- 35 


—— 
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A She Sprache deeſſ ihnen ſabſten pe. 
euliar und eigen / daß fie auch Fon dc 


wii 
2 


fie abe ei 


wenig nur provgeiret werden / fichet man i 
Zungen ape Hack der 


ſchelten / fluchen und plaſphemiren / javerdammen 


zugelaſſen iſt / wie 0 Se | 
ten gnugſam zu erkennen geben. 
(d) Es iſt ein Buch eee | 
gegangen / genandt / Thepure langvage 

ok the Spirit oftrutn. IR 

6.) Ihre Art zu leben / iſt groſſe Freunde 


jedes zu ſeyn / geſchickt zu alles / und ob fie ſchon 


2 

W — 
Nr 2 Er 

ae 2 H : 


Derentwegen a 
mmen 


einen Schein der niedrigen Demuth haben / find N 


fie doch gantz dick geſchwollen von Stolz; Ob 
ſchon GOT die Natur und eintziger Status 
unterſcheid der Perſon machen / wollen fie doch E 
keinen Unterſcheid der Perſonen erkennen, geben 


keinem einen Ehren⸗Titul bezeugen Ihre Stolze 
grobe / baͤwerſche Geberden / nicht allein gegens 
Perſonen von geringe Sort / ſondern auch ge⸗ 
geus die Obrigkeit. Wegen der pre&tenfiony 
Laß men niemand Vater nennen muͤſſe / und daß 
ie nicht vor ſchuſdig erkendt werden / als behteten 
ie die Creatur an / ſind ihrer viel muth willig bli d / 
verſtehen nicht / das ein Unterſcheid ſey zwiſch n 
cultum divinum & eivilem zwiſchen Göͤttl⸗ 
cher und eivil Ehr / andere die gar nichts verſtehen / 
werden betrogen durch unrechten Verſtandt der 
Rede und des Zwecks der Heil. Schrifft. Und 
i inſonderhe t bedaͤchtlich / daß wenn fie nicht fol- 
len / ſie mit aller Mal t allegoriciren wollen. Ich 
wuͤndſche das Origenis Irrthumb fie nicht uͤber⸗ 
fallen moͤſe. 2 U 2 

(4) Ihre Beſpeiſung und Kledung iſt gar 

ju eng eingehalten ins erſte / zu letzt iſt fie gar zu uns 
flätig; Biß weilen faſten fie etzliche Tage nach⸗ 


einander / zur andern Zeit leben ſie eine lange wei⸗ 
le von wenig Brodt und Waſſer / gehen in gemei 


nem ſchlechten Habit / ohne Zieraht / tragen man: 
igmahl keine Schue / kein Koller / keinen Hußt⸗ 
andt ce. Nehmen occalton und Gelegenheit 
daher wieder Freſſerey und Saͤufferey / Stoltz und 


Geiz deſto mehr zu in vehiren, damit fie enen, 
den / 


fe opinion durch ſolchen Schein ihnen machen / 
bey dem gemeinen und ſonſt wolmeinenden Vol⸗ 
cke / das nicht in acht nimbt / wie der Teuffel ſich 
wol b ßweilen in einen Engel des Lichtes verſtellen 
thut / (e) wie er feine Verſuchungen auffs 
beſte / als er kan / verfüffet / bey denen mit welch en 
er zu tbun hat / daß fie ihnen eine Gerechtigkeit 
nirgend anders her / denn von ihnen ſelbſten 
nehmen. N Ka 
(e) 2. Cor. XI. v. 14. 

6.) Oy Thun und Vornehmen / das 

wol ein toll und wunderbahres Vornehmen 


bellci 


den We 


ſie gar davon abſteh 
ſie die Straffen 


n. +" 


diem Scham und Zucht folten 


be de e cee 
Befehl (8) ret werden in der Kirchen zu 
reden / entbloͤſſen ſich ſelbſten ohne Scheu / geben 
mit eröffneten Ang ſicht ihre gehirn⸗krancke Ein⸗ 


bildungen an den Tag unter dem pradlent der 
pulfion des heiligen Geiſtes / und vieſes thun fie ſe 
wol in den groͤſten Berſamblungen / als auch 


Wegen gar unordentlich / ais wenn GOTT 
der H 99 Ilbrien ein Unfaher der Unordnung 
Wöür. e 


g) 1. Cor. 14:30. f. Iim. 2. 12. N 
Zu Zeiten doch koͤnnen ſie ſo fern einhalten di 
vorgewendete impulfionen des H. Geiſtes / da 
ehen / wenn ſie vermercken / daß 
raffen des Geſetzes über ſich haͤuffen 
werden / weil ſie zur difturbation der Göttlichen 
Ordnung reden / i den mehr alsdenn ihrer 
eignen Sicherheit / denn dem Eingeben / welches 


ſſe meinen das es von GO Tzu ihnen geſchehe / 


impellunt impulſum, treiben alſo den Antrieb 


ein. N i Be MR. 
(2.) Gehen fie nackt / aura gene 
ſen / laſſen ihre Bloͤſſe ſehen an den ot ntlichen 
Wegen / pulſtern ihre Unhoͤfflichkeit aus mit dem 
nackt gehen der Propheten / eben als wenn eh 
denferbigen Beſehl dazu hätteny (2.) als wenn au 


die Propheten / wie ſie / nackend gegangen wären 


45 5 


mit entbloſſung der Schaam. Ja Männer und 
Weiber ſind alſo entbloͤſſet erſchienen in offentli⸗ 
chen Verſamlungen an Sontagen / haben fich Das 
von abhalten laffen weder (1. ro die Heilig⸗ 
keit der Zeit / oder auch zum (.) daß fie einzigen 
reſpect zu den Goͤttlichen Ordinanen der Kits 
chen gehabt hatten / noch /C 3.) durch die gemein⸗ 
heit der Heiligen / die alle eines Sinnes mit dem 
Apoſtel ſind / der haben wil / daß die Weiber eine 

Macht auff dem Haupte trage ſollen um der Engel 
| | willen 


— 1 — — 


— — — 


Jedinangen ad eee mit dem b-fchär 
met wiſſen wollte / was die Natur ſelbſten zu 


Dan einge ie egen nit de Arete 


4 


‚ nemlich mit Gilpin, Tolde 


5 1 85 lar; be 11 
ſich ſelbſten bekandt der Welt gemacht haben / 


im Monat Mayo 1653. kam zur Verſamlung der 


gelehret werden / der in ung allen war / und daß 
man auff ein innerliches Riecht warten folte / wor⸗ 


auf er ſich ſcheuete eintziges gutes Buch mehr zu 


lleſen / einzigen Prediger zn hören / eintziges Din» 


2 
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ges mehr zu gedenken / daß er besor aus G Ottes 
Wort gelernet haͤtte. F 
(2) Dieſer relation iſt gantz genommen 
auſſem Engliſchen Buch / genandt 
Gilpin Quakers ſchaken- 
(b) Ein bekandter Quaker. 3 
Wie er zur andern Zeit zu einer ihrer Ver ſamn⸗ 
lung wieder gieng / conkerirte er unter wegens 


mit Robert Colſiſon (c) der bejahen duͤffte / 


EHN Iſtas hätte feine Fehler gehabt / denn 
er hatte G T T mißtrauet am Stamm des 


Ereutzes; Der dazumahl in der Verſamlung 
redete) ſuchte das Bolck zu perſuadiren, auff 
ein Wort oder Stimme in ihnen zu mercken / 


und bald darauff reſolvirte et ſich auff mani⸗ 


leſtation, derer Dinge in ihm ſeldſten zu 
warten. * 0 


e een 
Zum dritten mahl ſprach er zu ihnen in ihrer 
Verſamlung / er koͤnte ſich mit ihnen nicht verein⸗ 
bahren fo fie von des gedachten Collions Mei 
gung waren / worauf nach vielen heimlichen bere⸗ 


den /etzliche verneinlichen antworteten / ſie wären 
nicht von feiner Meinung. 92 
Zum vierdten mahl als Atkinſon wieder in 


dear Berfamlung redete / und von der groſſen ex- 
periens ſprach / die er von ( Ort und dem Liecht 


— 


in ihne hatte / welches diecht Gilpin nicht findende / 


ward er nicht wenig bekrüͤbet / wartete doch auf die 
Erſcheinung des Liechtes / and begehrte hefftig daß 
ein beben und zittern gerahten mochte. 


willen / (h) eben als wenn der heilige GOTT 
| . Tag oder Sabbaht / ſeme heilige 


FANATICORUM. 25 


— — ———— 0„ Marne — — 


Wort: Wir eber haben ſoſche Weiſe 
nicht // (i) und mercken nicht / was die Na⸗ 
tur fie ſelber lehret. 55 
(h) 1. Cor. XI. v. 10. 
(i) . * XI. v. 16 


Dias Andere Capittel. 
N ms Von Fohann Gilpin aus Kendd 


Daer von ihnen geſchjeden war rund in deiner 
Kam mer auff und mieder gieng / begumt er zu beben 
und zu zittern / ſo ſehr / daß er nicht ſtehen konte 


ward doch angetrieben ſich auf ſein Bett zu werf⸗ 


fen / da heulete und ſchrie er auff grauſame Mas 
nier zur Beſtuͤrtzung der Seinigen: ie er es 
bey einer halben Stunde continürer hoͤrete er 
ollgemaͤhtig davon auff / und hernach froͤlich auf / 
meinete nu koͤnte er Zeugnüß geben wieder alle 
Prediger und falche Propheten / denn er ſolche 
Wirckung nie in ihrem Ampte geſpuͤret haͤtte. 

Als er zu Bette gieng / ward er die ganze Nacht 
hindurch mit Träumen geplaget / die feine 


condition angiengen ‚feine Sünden wurden ihm 


entdecket / Runden ihm für Augen / inſonderheit die 
ur aus Geitz begangen hatte: Auffgewacht / den⸗ 


ckende an dieſe Traͤume / vernahm er gar fenfbeh 

wie er ihm einbildete als wenn ihm etwas auff den 
Nacken geleget würde / das ihm einen groſſen 
ſchlag gebe / ſo viel Schmertzen zu wege braͤchte / 


daß ihm bald darauff den andern / den dritten, den 


vierdten gebe / die aber geringer waͤren denn die vo⸗ 


rigen / die auch immer niedriger und niedriger ger 
geben wurden / biß ſie auffs mittel des Ruͤckgrads 
kamem / und da daucht ihn / gieng ihm alsbald was 


in den Leih / daß er ihm ſelbſten den Geiſi zu ſeyn 
perſuadirted hörete feinem heduncken nach eine 


Stimme in ihm: Es it Tag / ſahe auff und 


antwortete / Ja gewiß iſt es Tag / die Stunme 
replecirte zum andern mahl: So gewiß als 


es Liecht iſt / ſo gewiß wird dir CHR AHS TuS 


geben das Liecht. S 


Nach dieſem continuirte er zwey oder dretz 


Tage / allezeit wartend auff mehr Entdeckungen / 


ward bißtweilen zur uͤber groſſen Freude gebracht / 
bißwweilen aber auch gar niedergeſchlagen in 


Furcht feiner condition wegen / es ſey das fie 


warhafflig gut dieſe Furcht geweſen / oder auch 
daß fie von der delufon des Satans hergerüͤhrete 
Doch ſtil wartende / gieng er in den gar ten ſpatzie⸗ 
ren / da legte er ſich auff den Grund nieder wit dem 


Angeſicht zur Erden / ſeine rechte Hand begont ſich 


zu ſchuͤttern / das er ſie ſchwerlich halten konte / (d) 

indeſſen wie er ſich verwunderte / was die Mei⸗ 

nung ſeyn ſolte / ward er ingroſſe Freude auffge⸗ 

rafft / bildete ihm ein / es waͤr eine Figur und Bldd⸗ 

nuͤß feiner Bermaͤhlung mit Ehrißeo / drauf rich⸗ 

tet ec fi au Run an feinen Fuͤſſen / kehrete ſich 
e 


C Miß alſo von emem andern dem ihm 8 
ſlilbſten ſeyn angetrieben worden. 


—— ed 


— "om 


— — 3 in nn 


„ 


— 


Te 
4 


* 42 
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eraffet 


ten ſolt / die hieß ihn Weißheit bitten / worauff er 
Verlangen trug / daß GOtt ihm ſolche Dinge ge⸗ 


ben möchte / die gantz zu feiner Ehr und zum guten 


des Nechſten gereichen möchten / die Macht ante 
wortete / es waͤr ſeinem begehren ein gnuͤgen geſcht 
hen / er ſolte angethan werden mit dem Geſſt der t 
Propheceyung / und Preiß fingen dem hoͤchſten 
GOTT. . 


ten mahl zur Verſamlung der Quaͤker / woſelbſten 
als Atkinſon abermahl predigte / ward er viel 
mehr beweget / denn bevor; Da Atkinſon geen de 


diget hatte / und Gilpin bereit war hinweg suge \ 
hen / zog ihm ein Weib in dem Haufe bey der 
Hand drehete ihm dieſelbe ziemlich hart / baht 


ihn / daß er wieder nieder ſitzen wolte / daß er n 


that / und bald ſtund Johann Audland auff / 


und ſprach / koͤnt ihr nicht eine Stunde mit mir 


wachen / cx. 


In warender Zeit daß er redete / ward Gilpin 
von der Stätte / da er ſaß / geriffen / und auff den 


Boden geworffen ins mittel der Geſellſchafft / oa 
er liegen blieb diegantze Nacht hindurch / und dieſe 


gantze Zeit fiber / waren fein Leib und alle Glied⸗ 
maſſen deſſelben in groſſer Bewegung / kehrete 
ſich bißweilen von hinten zuvor / und von vor wie⸗ 
der za hinten / machte zu unterſchieden mahlen 


Ereutze / (d) lag mit feinen Beinen mehrentheils ei 


über einander / feine Hände wurden bald zu der Er⸗ 
den bald wieder von der Erden gewandt / es ließ / 
als wenn er ſchrieb; In allen ſolchen Bewegun⸗ 


gen (ſprach er doch) that er ſelber nichts / ſondern 


ließ mit ſich handeln wie man wolte. 
(d) Chriſtũ non crucemabhorret Diabolus. 
Er bildete ihm ein / es waͤr die unmittelbahre 
Macht von CHR to / die ſolches thaͤt / un hör, 
rete einem beduncken nach eine Stimme / daß das 
Schrauben / welches feine Hand auf der Erden 
verrichtete / das Geſetz bedeute / geſ hrieben in ſei⸗ 
nem Hertzen: Da er die gantze Nacht wie ge⸗ 
ſagt auff der Erden gelegen war / kehrte die Macht 
feine Hande biß zum Haupt / und legte ſie vorn an 
die Spitze / dicht zuſammen geſchloſſen / worauff er 
eine Stimme hörete / CH Iſtus in GOTT / 
und GOTT in CHIſtus / und CH RIſtus 
in dir / welches er zu ſingen angetrieben ward 
vor der gantzen Geſellſchafft in gar frembder 
Manier / mit ſolcher Stimm / die natürlichen 
nicht ſein eigen ſeyn kondte / er ſang auch unter⸗ 
ſchiedene Redensarten / der Schrifft / die ihm ein⸗ 


| N 
Hiemit wie er vergnüget war / kam er zum fuͤnffe 


Qt! 


H | g en 5 h 
H { 5 


da / Chriſtus ſtehet vor de 
der 


ug an zu 
s die Stimme 
di 


1 


ward er auf den Boden nieder geworffen / ward 
verurſacket / Circul umbs gantze Hauß herumb zu 
machen / die Macht ihm / ſie zoͤge im den 


Hand ward getrieben 
auf zu heben / welcher 
h einem Hertzen ſeyn / ſprach 
Hriſtus hatte dieſen Stein 
ogen / und ihm ein Fleiſchern 


zu / es ſey denn das iht und 2 | 
ſo wolt ihr nicht glauben / warff den Stein unter 


1 7 klar der 
d ihn den Zuſehern / ſprach da⸗ 
n das ihr Zeichen und Wunder ſehet / 


* 


ſie / und ſprach / zu Boden / da iſt mein Hertz von 


Stein; Hernach da er auf den Boden rückling 
geworffen ward / ſprach die Stimme zu ihm / du 


folt zween Se zu Waͤchtern haben / und bald 
Schwalben den Schornſtein her⸗ 


kamen zween n Schornſe 
unter gefſohen / die ſetzten ſich auf ein Huͤgelchen 
gegens der Stätte uͤber wo er lag / und er ſchrie 


aus zu den Beyſtehende / meine Engel / meine Engel / the. 


(0 Ein klares Kenn⸗Zeichen / daß es der 


Teufel muͤſſe geweſen ſeyn / der freylich, 
kein gefallen an der Muſic hat. 


1 


* \ 


Staff 


deinem Meſſer? und warff es drau 


N 
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dielt die Han 

daß ſie zu ihm kommen ſolten / ader ſie flohen den 
Schorſtem wieder hinauff / ob ſchon beydes Thüͤ⸗ 
ke: und Fenſter offen waren. \ 
Somwarder durch die Thuͤren wieder auf die 
gebracht / auff Hand und Füffe kriegend / 
fein Weib und andere wolten es verhindern / aber 
k rſprach zu ihnen / daß er alles verlaßen und Chri⸗ 
. en wolte: auff ſolche weiſe kroch er auf 


Hauſe / hoͤrete er eine Stumme / wo iſt dein Creutz 


Er ſahe ſich herum / und ihm dauchte / er erblicke ein 


ner Hand auff den Ruͤcken warff / man bewachte 


Hain ren poſituren, den gantzen Tag / und 


wenn andere der Qvaͤcker zu ihm einkahmen / ſpra⸗ 
cken ſie demůtige dich / erkenne wer du biſt / und ges 


gehorche der Stime in dir / weil er alle ſeine Kraͤff 


2 te ſchier dahingegeben hatte / und ſein eib ſehreon⸗ 
ſumiret war durch die unauffhoͤrliche Unruh / ok. 


FFerirten ſich zweene Qvaͤcker mit ihm die folgende 


N Nacht ju wachen / aber er ſchlug es ab. Nach dies 
ſem fing er an zu fragen / ob die Macht / durch wel⸗ 
che er bißher wär angetrieben worden / Goͤttlich o⸗ 
der Teuffliſch war? ward drauff mit Furcht bela⸗ 
den / und ſeine Hand ward gewendet zum Meſſer / 
es auffzunehmen / wie es gefchehen war / ward fie 


pioieder zur Kehlen gekehret / und die Stime ſprach / 


(8) öffne dir ein Loch damit / fo will ich dir Worte 
des ewigen Sehens geben / er antwortete / mit was 
KL weg; Sein 
Weib im nechſten Raum / wie es hörete / kam her⸗ 


) Johann 8, v. 44. 


and zu ihnen gekehret / underwartete 


27 
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aus und begehrte von ihm / er möchte zu Bette ges 
hen / das that er / und am Morgen daucht ihm / es 


wiche ein Teuffel aus ihm / worauff er alſobald ſehr 


grauſahm raſete / und ſprach / Nu iſt der Teuffel 
von mir gewichen / er und die Seinizen hoͤreten 
auch drauff donnern / wiewol keiner ſonſten in der 
Stadt / das bracht ihn auf die Gedanrken / es muͤße 


ein Truffel ſeyn / bald hernach kahm dieſelbige 


Macht / verzehlte ihm / daß es der Satan wor / der 
ihn bißher beſeſſen und gefůhret haͤtte / nu aber wuͤr⸗ 
de Ehriſtus kommen / der hätte den Satan ausge⸗ 
krieben / ůberwieß ihn auch / daß was er bißher ges 
khan / aus Gehorſahm gegen dem Satan geſchehn 
waͤr / und ſo wie er bevor in feinen Kleidern dem 
Teuffel gedienet haͤtte / muͤſte er nun imezeiſt allein 
aus Gehorſahm gegen Chriſtum alles thun / wel⸗ 
ches er auch im auffſtehen zu thun ihm vornahm / 
gieng auff die Skraſſe nur in Hembde / doch auff⸗ 
gehalten / ſprach die Macht zu ihm / er muͤſte ins 
Hauß getragen werden mit 4. Meibern / oder er 
ſolt / wo es nicht geſchehen wuͤrde da ewig ſtehen 
bleiben gleich einer Saltz Seulen / ſo ward er durch 
4. Weiber eingetragen / und in ſein Bett geleget / 
denen er verzehlte / wie er bißher des Teuffels⸗ 
Werck gethan haͤtte / nu heute aber das Werck 
Thriſti thun muͤſte / und zeigende auf ein Weib, auf 
weiches er bevor gewieſen hakte / ſprach er / der 
Teuffel ſagte mir geſtorn / daß ihr ein böfes Weib 
waͤret / aber Chriſtus ſaget nun zu mir / ihr ſeyd 
GOttes Dienerin; Wie die Weiber weggegan⸗ 
gen waren / gerieth er zu vorigen actio nen. im 
Hemboe auff den Bette / die ihn vor auff der Er⸗ 
den befallen haͤtten / ſpielte das Kreifel Spiel von 
einem Bett zum andern / und die Macht gebot 
ihm / ſich nicht zu fuͤrchten / denn fie wolt ihm Kraft 
geben / ſprach fuͤrder / der Teuffel haͤtt ihm des an⸗ 
dern Tages befohlen das Creutz zu tragen / Chri⸗ 
flug aber befiehl ihm nun es nieder zulegen / denn 
Chriſtus hatte keinen Gefallenan Creutzen / auch 
ſolt er nicht mehr den Teuffel anbeten als geſtern / 
der Teuffel / ſprach er / machte dich geſtern liegen 
auff der Erden / nun aber hab ich ein Bett vor dich 
verſchaffet / gab ihm dabey ein / mein Joch iſt leicht / 
verhieß ihm auch Brot des Lebens zu geben / Waſ⸗ 
fer des Lebens zu trincken / un daß aus ſeinem Bau⸗ 
che Waſſer des Lebens flicffen ſolte (h) / worquff 
fich feine Zähne begonten zu rühren und ihm 
daucht / erfühlete in feinem Bauch ein fließendes 
Waſſer / er bildete ihm auch ein / daß geſtriges Tas 
ges des Teuffels Engel auff ihn gewartet haͤtten / 
nun aber Chriſti Engel auff ihn warteteten / er ſahe 
drauff zweene Butter Fliegen in dem Fenſter / keh⸗ 
rete die Hand zu ihnen / und da er eine davon er grif⸗ 
fen hatte / ward er angetrieben dieſelb in den Mund 
zu ſtecken / und verſchlang ſie / bald ergrif er auch die 
andere / und ſteckte ſie in die Kehle / die Macht ges 
dacht ihm / fie wolt fie wider heraus bringen /ſprach 
auch / kein Ding iſt unmuglich dem der da glaubet. 
Nach dieſem ward er veruhrſacht allerley Eirckel 
an ſein Bette zu mahlen / doch begont er auch hier⸗ 


a au 
ch) Der Teuffeliſt gewohnt / mehr zuber⸗ 
heiſſen / dann zu thun. ; 


— 


— 


na 
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mat 
ie aus ihm 
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ſproche 0 
der Teu ſagte auch zu i uf 
Ä bolt fie augehmen, 
mien dehn pe 


ben ſolte / und wen 
daß ſie ſeinen Leib 
mit ſeinen Haͤnder 
her moment bildete e 
eboh⸗ gen hatte / und daß 
ſtans mehr waren 

fe andern Dingen, die 


. 


ine Zeitlang in Verzweiffelung / zu letzt wolt er ſelbſten / daß er in guter condition waͤr / wie er. 
eee dae Sin de nder ag und ſich nicht beßer befand / vielnehrt 
Gott ſich nahen / in CHriſto / worauf er alſobald die Schwachheit ſeines Leibes fühlete / begont er au 
in einen groſſen Kampff gerieht und ſchwitzete / ſehen daß er betrogen wär 7 ward mit groſſer 
trieb ſolches die gantze Nacht hindurch / und am Furcht beladen / und da er in den Garten ging / 
Morgen war er getroſter / durfte ſich doch gantzli⸗ dauchte ihm / als wenn ihn der Teuffel bald an die 

chen nicht reſolbiren dieſen Weg zu verlaſſen nn, Kader 


1 


x 
. 


| ern Lufft 
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nieht länger in ten verfiehen / kam 
in ſein Hauß / und muhrmaſſete / alles was er nur 
Nee daß en der Teuffa wär der anf ihn warte, 
ge / daß er ihn weg hohle; In folcher perplexitat 


begont er zu bedencken / wie ſebr er G Ott beleidi⸗ 


2 htte / daß er das leſen und hören ON TES 
J wie atich die Gebehte verworffen / er⸗ 
dt / daß G Ottgerecht waͤr / der ihn den Betrug 


eignen Hand / ſondern auch durch unter⸗ 


VUberlaßen hatte. n 
| Dies Relation iſt nicht allein bezeiget unter 
8 Kinn glaubwuͤrdige deute in und un Kendall 


lebend. N e 
Chriſtopher Akkinſon von Kendal / in feiner 
chriſſt / worinnen er dem Gilpin zu antwor⸗ 
ten ihm vorgenommen / verleugnet nicht die Sa⸗ 
che / das ſie geſchehen ſey / beleget allein dieſen Gil 
pin mit der Schuld der Trunckenheit / und daß er 
ſich in vorigen Koht wieder geweſſet / fo aber eine 
merckliche Anwarheit iſt / zwar wahr iſts / daß In 
n war der Trun⸗ 
heit wegen / durch einen Qvaͤker zur Joltiee 
derer ad miniſtrator einer ihrer Aion war / der 
auch zu ihm geſand / ihn zu verhoͤren / aber Gilpin 
unwißend hievon / war abweſend / war beruffen zu 
ienen in der Guarniſon von Carlisle thaͤt ni ht 
Rieden dieſer Urſachen halben / wie die Schrifft mel: 


det, Etliche ſeiner Freunde examinirten die 


en woſte / durfft a Sache fürder / ſprachen zu feinen Ar kaͤgern / es 


waͤre eine erdichte Lügen / ſie antworteten zum 
heil / es waͤre nicht / denn er twaͤr truncken geweſen 
von Suͤnde / und dieſes war alles / was eintziget 


ſeiner Adverſariens fir) zu beweiſen uniterfichent 


durffte. FR 
- Zurentfehütbigenben Gilpin vor dieſer Yntläe 
e / wurden zwey Getzeugniße unterzeichnet von 
Leuten /an derer Nedligkeit man nicht zu zweiten 
hat / die mit ihn bekant waren. f 
() Nachdem unterſchiedene Quaͤker den Jon 
hann Gilpin b. zuͤchtiget / als waͤr er ſchuldig an 
Trunckenheit und andern wuhrwilligen veruͤbten 
Thaken / dieſe ſollen vergewiſſert ſeyn / daß wir per 
Kal Kentniße von ihm gehommen zeitwerene 
eonverlation mit uns / haben ihn nicht allein C 
2 ſondern auch dem Evangelio gemaß nach be⸗ 
unden. ; a . r 
(2), Nachdem Johann Gilpin kraduciret it / 
daß er aͤrgerlich ſey / der Trunckeußeit er ehen / und 
andern boͤſen Lüften anhange / dieſen ſey kund ges 
than das Gegentheil / daß er nach unſerm guken 
wiſſen / einer ſey / der muaͤßig wandelt / Gottesfuͤrch⸗ 


lig und ohne Tadel / nicht im geringſten ſchudig an 


dieſer Goktloſigkeit / die ihm zogemeſſen ft / und 
haben wit nie ein anders von ihm geloͤret / ſondern 
vielmehr daß er nach allen Tugenden ſtrebe / und 


gar von engen Getwiſſen fps 


Das Dritte Capittel. 
. Von Johann Tolderry. 


„ erwie er zwey Quäker pörete, (a) im 
2 55 Privaten Hauſe / und ihre dileurſe obſer⸗ 
irrte, die auff die deſtruction der Suͤne 
den im Meuſchen giengen / war er etwas 


bewegek worden von ihnen und beredet fuͤrder 
Nachfrage zu halten / was es für eine eigentliche 
Beſchaffenheit mit dieſer Seit hätte: 
ner und andern obſervation / ſchloß er / dieſes 


uch cf 


Volck müſte von G Ott ſeyn / zengete auch von ih⸗ 
nen wieder alle / die dieſer Seit übel affectioniret 


waren doch weil auch viel ſeltzames von ihm in ihr 


rem thun ang mercket ward / inſonderheit ihre 


Kaͤnheit im Urtheilen ihm nicht wol gefiehl / war er 


nicht ſattſahm vergnüges mit ihnen in Bund zu 


Men. ! 
(a) Dieſe Gefchichtift genommen gantz auß 
dem Engliſchen Buch / kout out of ſnare 


E geheiſen. 1 

Eine kleine Weil hernach / da er bey einer pri⸗ 
vaten Verſamlung war / kam ein Frembder ein / 

der mit ſonderlicher überaus groſſer eurage laut 


ausſchrie / und ſprach: Preiß / Preiß ſey dem 
Herten in alle Ewigkeit / der dieſe Dinge den Kiu⸗ 
gen und Weiſen verborgen / hat fie aber den Uns 
vernünftigen offenbahret / und beginnende von 
dem Erſten Buch Moſes an / ging er durch die gan⸗ 
tze Schrift / verkehrte alles in Allegorien under 
klaͤrete / ſo was gemeimet wär durch den erſten und 
andern Adam / durch den Fall / durch die Erloͤſung 


et. lehrete mie groffer conhidenee; daß da fl 
chen (b) in der Schrifft nicht der Weg war auszu⸗ 
finden die Erkentuß von Chriſto / ſondern daß es 
dz kehren des Verſtandes inwarts zu ihm ſelbſten 
wür. Nachdem er alſo bey 1 Stunden diſeuriret 
hatte mit Verwegenheit / alles mächtig und kraͤff⸗ 
tig bewieſen mit allen Ernſt / feiner Einbldung 
nach / ging er davon / Tolderry aber ſambt andern 
war hoͤchlich afficiret worden; worauff er ange⸗ 
trieben ward / ſehr eifrig Ce) ihm zu folgen / verzog 
aber noch eine Weile / ehe er mit ihnen ſich verei⸗ 
nigte / oder ich einem unter ihnen kund thaͤte. 

(b) Gar zu wieder dem Ort / Joh. . 39. 

(e) Kom. 18. W 2. 

In werender Zeit kamer mit einem der Ihrigen 

zuſamnmen / der unterrichtete ihn / ſie waͤren geſandt 
durch EIN Iſtum das Cvangelium zu predigen ⸗ 
durch denſelben Chriſt/ durch welchen die Apoſtel 
geſandt waͤren / und daß die Perſon / der Sohn von 


GOTT / der zu Jeruſalem geſtorben / nicht 


der Etloͤſer waͤre / ſondern der recht Erlöſer in 
ſeglichem partieular Menſchen waͤr / das Liecht / 
durch welches ihm gegeben waͤr die Stinde zu er⸗ 
kennen / durch welche er auch tuͤchtig gemacht waͤr⸗ 
fo er ihm gehorchte von Sünden erlöſet zu werden / 
kedte viel davon zur Verwunderung / gab ihm auch 


Kuniſchaft von der / auf den folgenden Tag / beſtim⸗ 


ten Verſamlung der Quaͤket / u von dem Ort ihrer 
Verſamlung / mit * invitation zu . 


IT 


gab er 


\ 
= 


dem Arm oder Rock / und ſprach / fih nieder Wil⸗ Ende / und daß denn EHRASTUS mi ihm. 


mein Meiſter iſt der glaubens⸗ volle Geift in mir. ward die gantze Zeit über / die er vermogt / auff 5, 


4 


ſten Stelle des Tiſches / es ergiengen unterſchiede⸗ ihn im Hummel entdeckten / wordurch er gal 


ne iſt / hiernach folt 


2 FF fo er lalvation 
zu er 


Nacht / die meiſte 


+ 


IK, 


* 


langen begehrte; Ja er ruhete nicht eine 
Nacht mit der andern / uͤher eine Stunde in der 
fie Zeit über hatt er die Geſell⸗ 
ſchafft dieſer Geſichter nach dem er beweget ward 


ein Verlangen zu tragen fie zu ſehen / denn nach 


Begehren wolten ſie kommen und wieder weg ge⸗ 
hen / und wenn ſie kamen / brachten fie eine fuͤrtreff⸗ 
liche Mufic mit / die allezeit über fein Haupt war / 
und Minfolgeter wo er hingien g; Die Geſich⸗ 


ter machten ſich feibiten untereinander bey ihm 


luſtig / tantzeten / lieffen und flohen rund umb die 
Stuben. . 

(le) Noſcitur ex ſociis qvĩi non 
ect, 
Die andere und dritte Nacht darauff / ward 


er durch die Macht anbefohlen alle Nacht auff⸗ 


1 Umb Mitternacht kamen fuͤnff derſel⸗ 
en Geſichter / eins von denen / wie ſie in der 
Stuben herumb flohen / kam und uͤberſchattete 


ſein Geſiehte / und ſagt ihm ins Ohr / das drey der 


fieben Plagen über ihn aus gegoſſen waͤren / roeil 


reraber dem Geiſte gehorchete / wären zwey über 


ihn nicht ausgegoſſen worden / zwey aber wurden 
naoch kommen / und nach feiner Aufferſtehung von 
den Todten / ſolt er zwoͤlff erwehlen von den fürs 

naehghmſten der Redner unter den Quaͤkern / daß 
ſie ſeine Apoſteln wuͤrden / ſo wie es wieder von 

ihm giengitankten die Geiſter in der Stube her⸗ 
umb / und nach einer Stunden / da er bey dem 


ſchet haͤtte / nu niedergeworffen wär durch die 


Feuer ſtund / hoͤrte er einen Tumult / worauff ei⸗ 


ne Stimme in ihm ſprach / Babylon iſt gefallen / 


Babylon iſt gefallen / wovon er die Meinung 


nahm daß alles was vormahlen in ihm 5 95 

n⸗ 
kunfft CHR Iſti: Da er ermuͤdet war / kehrt 
er ſich nieder zuſitzen / ward aber geheiſſen zuſtehen / 
denn GOTT waͤr zu gegen: Nach einer Stun⸗ 
den ward er obermahl uͤberſchattet / und eine 


Stimme erforderte von ihm / daß er feine Schue 


ausziehen ſolte / denn die Staͤtte wär hellg / 
ſprach auch / GO TT erſcheine zu ihm / wie zu 


aus / ward mit groſſer Furcht beladen / zitterte 
ſehr / nahm ſeinen Hut ab / und wie er faſt erfroren 
war / kam eine groſſe Waͤrmbde uͤber die Stuben / 
es grieff ihn an die Fuͤſſe / es richtete ſich über feine 


Beine auff mit Küken / und denn über den gan⸗ 


ken Leib / davon er über die maſſe ſehr zitterte / 
durffte ſich nicht regen / die Melodeyen der Geſich⸗ 
ter wurden in ein Gebrum der Bienen verwan⸗ 


delt / und die Geſichter kantzeten / eine Stinme 


ſprach / er wär Johannes der Geliebte von il m 
ſelbſten / wie Johannes geliebet waͤr geweſen von 
CHRIST O / und Johannes wär eine Figur 
von ihm / er ſprach nach kurtzer Zeit / damit er ihm 


zueignen moͤchte / was erſchienen waͤr / Ihr ſeyd 


die Engel GOTTES / doch in reden ſtammer⸗ 
te er aus Furcht / und eins der Geſichter floh zu 
ihm / und ſprach / du haſt gelaͤſtert / drauff alles ver⸗ 


ſchwand / jingleichen die Waͤrmbde / ſo geſchwind 


wie fie zuvor gekommen war / und ward er drauff 
mit mehrer Furcht beladen / lag auffm Boden / 
mit dem Geſicht niederwaͤrts gekehret / weitzete 
und tummelte ſich herumb / ward doch bald be⸗ 


weget ſtill zu liegen / und es kam die Waͤrmbde 


wieder wie zuvor / er ward beweget auffzuſtehen / 


und alle dieſe Geſichter erſchienen wiederum / eins 
derſelben erwehnete ihm / alles waͤr nu wol; 


Durch die Macht ward er auff die Beine ge⸗ 
bracht / feine Haͤnde / Fuͤſſe und der gantze Leib se 


wegten ſich auffer eintzigen Emnwilligen / von hm 


ſelbſten / fo ward er andefohlen durch die 


Stimm in ihm / er folte tantzen mit den Geſich⸗ 


tern / das er auch that das übrige der Nacht 

hindurch / und ward durch die Macht zu und 

e auff und mieder beweget wie ein 
el. } S ; 

Da er ſich von Speiſe einen Tag und halben 
abgehalten hatte / ward er beweget zu gehen und 
zu eſſen / wie er ein Stuͤck von Rin dfleiſch fand / 
ward er / als wenn er verlohren waͤr / ein Geiſt 


ſprach zu ihm / Iz / der ander / Iß nicht / Ich bin 


der Herr / ſprach der erſte / mit nichten / iß / die 
Sache ward examinirets das Urtheil fiele / folge 


dem erſten Geiſt / ſo aß er. 


Zwey oder drey Stunden hernach im Hoffe 
fandelirte er/ meinte / daß er den Himmel offen 
ſehe / von wannen ein groſſer Schein hellicht 
her kuͤm / ward zur Erden geworffen / und es kehr⸗ 
te in ihm ein / wie ein heiſſer Ofen / das auch dep 
einer halben vierte⸗Stunde bey ihm blieb / ohn⸗ 
gefehr nach 3. Stunden / ward er deweget zu einer 


Verſamblung der Quaͤker zu gehen gantz wider 


Willen doch weil er in Furchten war / dirfft ers 
nicht ar ſchlagen / wie er da war / ward or zum beben 
gebracht / und als es gemercket ward / ward ihm 
anbefohlen / geh hinweg / worauff die Mach t ihn 
fo zu ſchüͤttern / zu reiſſen und zu ſpleiſſen bes 
gont / daß er ſie nicht einhalten konte / ſon⸗ 


dern fie fortfuhr / und in ihm wirckete ach 


emer ſtarcken Purgantz ein coſſerſtes knirſcben 
mit den Zähnen. ab thaͤt bas der H. Geiſt an., 
wen Ven, 
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ſten / wie gleich war es dem Teuffel der das Kind 
glich war ene, e 


rieß Marc. 9. das es 


448 ei 
ard 


„Darnach in der folgenden Nacht ward er an⸗ GO T in 


befohlen, auffzultehen und auff Dffenbaf 
e e 
und nach Ruh Verlangen trug / baht er die G 

ſichter / fie möchten ihn dieſe Nacht ruhen laſſen / 
e hm Freyheit: Doch wie er die Trey 


'gieng/ wolt die Stinmm in ihm, er folte nieder d 
gehen / ward auch drauff angetrieben wieder hin⸗ m 


auff zu ſteigen / da er eine kleine Weile gewartet 


hatt konnt er ſich nicht abhalten von der Rah / ind 


__HISTORIAN 
Be, ve n, A. 


den Anweſenden kundt zu thun die 
0 ere ati on MG i 


* 


drauff ward er perfuadiret wider den Geit zu die! 


gehen / wie er aber gieng / Commandirte es ihn in 
den Laden zu gehen / wie er da eme halbe Stunde 
geſtanden hatte / ward er beweget hinauff zu gehen / 
im gehen aber ſprach eine Stimme hinter ihm /e 
fit zurüct ehren, ® 


hörte bald eine andere Stimm / die ſprach / Nicos 


demus der Berrähter EHNIZ in der Nacht 
iſt in dir / auff was er hoͤchlichen betruͤbet ward; 


Wie er bey einer Stunden auff dem Boden ge⸗ 
legen hatte / ward er beweget auffzuſtehen / doch 
auffſtehende ward ihm wieder an befohlen nieder 
ihm nochmahlen anbefohlen ſtill nieder zu liegen / 
und fo zu unterſchiedenen Zeiten mehr / biß er zu 
letzt auff feine Fuͤſſe auffgehaben ward. 


Am Morgen ward ihm anbefohlen ein Feu 


er zu machen / mit ausgeſeſchten Kohlen / und wie 


er confident war ſolches zu thun / und alles in 


Order lege / ward er beweger mit dem Munde 


drein zu blaſen / doch da es nicht zum Effect 
des Feuers kam / ward er ſehr betruͤbet / gieng in 
den Keller / und da erſchienen ihm die Geſichter 
wieder / denen er ſein Fehlen in ſeinem Vorneh⸗ 
men klagte / ſie antworteten / er waͤr noch nicht 
Vollkommen / doch ſolt er bald t uͤchtig werden 


Lahme zu heilen / krancke / Seelen die blind mir 
ren / wie CHRIS STus die Coͤrper geheilet 


haͤtte / und diegiracul durch ihn zu wege gebracht / 


folten bedeuten das jenige / was in die Seelen 8 
wurde gebracht werden derer Die feiner Lehr ſeyn 


würden. * 


Denn eine Woche ohngeſehr hernach / ſund 


er auff meiſt die gantze Zeit der Naͤchte hindurch 


und es wurden frembde Dinge durch ihn verrich⸗ 


tet. Einſten wie er wieder den Schlaff ſtritt / 
ward er durch die Macht in ihm auffgehoben zur 
Wand gekehret / und es ward ihm ſolche Erftis 
ſchung eingegoſſen / daß alle Schlaͤffrigkeit in ihm 
vertrieben ward. Am Morgen gieng er zur 
Verſamblung der Quaͤker / und wie er auff fie 
wartete im Garten / kam eine Fliege geflogen in 
fein Geſicht / und er bildete ihm ein / daß es ein 
Boht von GOTT waͤr / von der Zeit ward er 
mit Fliegen (f) in vielen actions und Handlun⸗ 
gen umbgeben. 1 i 
(f) Von dem Beelzebub der Fliegen 
Gott Luc. XI. e 
Da die Verſamblung geſchah / ward er geheiſ⸗ 


/ 


| kehren; Draoff ward ihmanbefohlen 
durch das, was in ihm war / er folte ſich niederle \ 
gen / und ſich demuͤthigen / denn er haͤtte gelaͤſtert / 


zuliegen / da er auffjiund zum andern mahl / ward 


command vo 
igkeit / feine, 


ligkeit / ſ 


denn fuͤrder / 
biß⸗ 


ee 


Banken kehrte fie die eine Seite nach dem euer / 
bißwe en die andere / bißweilen kehrte fie fich rund 
herum / bißweilen zu derfelben Stätte wieder / fo 


x kehrte er fein Bein auch / ohngefehr drey viertel 


unde brend die Hitz an ſeinem Bein / und die 


Macht bildete ihm ein / ſie wolt es wieder heilen / ſo 


durfft ers nicht kund machen / ob er ſchon vom 


Knie an biß zum Fuß verbrandt war. 


Do er hernach umb fein Thun hefchäfftiget 
ward / das ihm zuſtund / ward er beweget es uͤber⸗ 


f . doch nicht bald gehorchende / kamen un⸗ 


chiedene Fliegen und verhinderten ihn / drauff 


wie ers verlaſſen haͤtte / ward er beweget zu kaͤm⸗ 


pfeu / und ſtritt mit ihm ſelbſten dreymahl / daß er 
gleich einem Unſinnigen that / drauff ward ihm zu 


verſtehen gegeben / dieſes waͤr eine præparation 
egens fein Leyden / und hätte Reſpect zu CHri⸗ 
far im Garten / er ward dirigiret umb 


. ſich her zu ſchauen / und ſpaͤhete eine Nadel aus 


ain Ermel / die er in ſeine Haͤnde zu nehmen bewe⸗ 
get ward und ſtieß beyde Ende durch die Dau⸗ 


men / und hernach zu den Knochen / denn ward er 


* befehligt zu ſtehen am Spinde bey der Wand / und 


‚feinen Nuͤcken nach der Wand zu kehren / breite⸗ 
te ſeine Haͤnde eine in die andere / mit der Madel 


in feinen Daumen / und hub feine Arm uͤber den 


Kopff / und ſtreckte feine Arm und Leib fo hoch 
als er Font wit den Handen ruͤckwerts an die 
Wand / den Todten am Ereutz zugleichen / fiehl 
in Ohnmacht ols ein Sterbender / auch als Todt 


zur Erden / (g) ward beweget Saͤg⸗ſpaͤn uber ſich 


zu ſchuͤtten / als leinene Tücher / band ein Schnup⸗ 
tuch umb ſein Haupt / und lag fo drey vierte. Stun⸗ 
den auffm Rücken / in imitation dreyer & age / fo 


ward er ouffgerichtet auff feine Fuͤſſe / und ihm 


ward anbefohlen / er ſolts den Quaͤkern kund thun ⸗ 
aus denen er etliche kieſen ſolte/ daß fie feine Apo⸗ 
‚fiel waren / lieff draufft fort / in Hoffnung er mürs 


de fliegen durch die Krafſt des Michaels / der feiz 


5 G) Das war eine rechte tägliche blafphemie, 


B eden. 
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nem beduncken nach nu in ihm waͤr / als er aber 
nicht flog / ward er hoͤchſt betruͤbet / worauff er 
commandiret ward feine Schuh auszuziehen / 
das er thaͤt / und fo lieff er in aller Schwindigkeit 
zu Haufe gab ihnen zuverſtehen / CH N Iſtus / 
mieinende ſich ſelſten / waͤr auffgeſtanden / zeigte 


ihnen die Maal in feinen Daumen fie ſahen ihn 


alle ernſthafftig an / und gebohten ihm ſiill zu ſeyn / 
es waren unterſchiedene zun geben / und urtheilten 
alle gleich von ihm / ſo muſt er fill ſchweigen. (h) 

Das dieſe Relation nicht Fabulös ſcheinen moͤ⸗ 
nt concludiret er (i) pag. 45. 


(In Gegenwart des ewigen GOttes hab er ſich 


bemühet Kund zu machen die Warheit / und nach 
ſeinem Wiſſen hievon lüge er nicht ineinem Din⸗ 
ge unterſchiedene auch möchten es bezeugen koͤn⸗ 
nen.) Und nach der Epiſtel zu dem Leſer / ſteht dies 
fe cextification (wir / derer Nahmen unterſchrie⸗ 


ben ſind / ſeyn vergewiſſert von dem Inhalt und 


den eircumſtantien dieſes Difeurfes folgend / 


etliche unter uns haben auch ein Theil davon ers 


fahren / anderchaben es gantz geſehen / ſind völlig 
verguüget von der Warheit der Dinge drinnen 


enthalten. 9 
(h) Hohe Zeit. f 6 
(i) Entweder der Autor der dieſe Geſchicht 
berichtet in dem vorgedachtem Buche / 
oder auch Tolderry ſelber / denn nicht 
recht zu vernehmen iſt / wer es gefchuies 
ben habe. 


Thomas Brooks, 
Thomas Jacomb, 
Georg Cokein, 
Wilhelm Alderry, 
Johan Goodvvyn, 
Johan Tombes 
VVilheim Jenkyn, 
Mattheus Poole, 


Das Vierdte Capittel. 


5 Von Jacob Naytor. 


ES Sicher dieſe Wiſſenſcr affrvon ihm felb⸗ 
en gebt (a) daß er geboren fen zu Ar. 
isla zwey eil von Wakefield in 


= Jorkshire woſelbſten er gelebet biß er 
verheyrahtet worden / alsdenn hab er fich begeben 


in VVakfields Kirchſpiel / als ein vertrauter 
Eh⸗Mann / ein Soldat zwiſchen 8. oder 7. Jah⸗ 


rem fund daß er ein Quaͤker geworden / davon giebt 


er dieſe Kentnuͤß er fen hinter dem Pflug gegan⸗ 


gen / gedenckende an Dinge von GOTT / und 


habe bald eine Stimme geiöret / gehe aus / aus 


deinem Geſchlecht / und aus deines Vaters Hau⸗ 


ſe / die hat ihm auch Verheiß gethan / daß GOtt 
mit ihm ſeyn würde; worauff er hoͤchlichen ſich er⸗ 


5 freuet / und als er nach Hauſe gekommen / hat er ſei⸗ 
nen Eſtat auffgehoben / fen Geld ausgeſchuͤttet / 


) Im Buch Sauls errand genandt 
f 5 Pag. 29, 30. i 


doch wie er nicht bald fortgegangen / iſt der Zorn 
GO e S Über ihn gekommen / daß er ein 


Wunder zu allen geworden / und Feiner dachte 


daß er leben würden / als er aber willig zu gehen 
gemacht war / begont er preparation zu machen 
zum Schein und ſchaffte nöhtige Dinge dazu ein; 
wuſt aber nicht / wohin er gehen ſolt / eine Weile 
hernach / da er durch ein Thor gieng mitm Freun⸗ 


de aus feinem Hauſe / und ein alt Kleid an hatte / 


ohn Geld war / nicht Abſchied vom Weibe noch 
Kindern genommen haͤtte / auch nicht dachte an 
eintzige Reiſe / war der commandiret in Weſten 
zugehen / wuſte nicht wohin er folte gehen / oder 
auch / was er da machen ſolte / da er aber eine wei⸗ 
le dargeweſen war / ward ihm eingegeben / was er 
kund machen ſolt / und von der Zeit an ſey er im⸗ 


mer da geblieben / habe des Tages nicht gewuſt / 


was er e ſoſte. Wir 
5 ey . 


m DB Jamie rr 


ng 
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Wee e gefraget ward / wz ſei Geſchaͤfft zu Bri⸗ 
ſtoll waͤr? Antwortete er / er kaͤm / ſo wie er ber 
gleitet wor durch feinen Vater (d): Ob er ein 
Prophet waͤr / er antwortete / er war der Prophet 
von dem allerhoͤchſten GO TT. On Send 
ihr der eingebohrne Sobn von Dt? F. Ex 


waͤr der Sohn von Gott / und der Sohn von 


GO TT waͤr nur einer. Q Ober der ewige 
Sohn der Gerechtigkeit war? N. Er waͤr ber 
Sohn von GOTT / und ewige Gerechtigkeit 
waͤr in ihm zu wege gebracht / ſprach fir der / ſo ſte 
den Vater erkandt haͤtten / wuͤrden ſie ihn auch er⸗ 
kennen. ( 
war? m. Du ſagſt es / under hätt Fin Koͤ⸗ 
nigreich in der Welt / aber er herfchete in feinem 
Vater. 
in weichen die Hoffnung Iſraels ſtehet 2 W. 
So er ncht das Lamb waͤr / würd er nicht geſucht 
werden / daß er verſchlungen wurde / und dꝛe Hoff⸗ 
nung Iſraelis ſtuͤnde in der Gerechtigkeit des Ba, 
ters / ſie möcht auch gefunden werden in wem fie 
wolt. Q. Wie kamt ihr in ſolcher Manier 
in dieſ Stadt? *. Es waͤr geſchehen zum Preiß 
ſeines Vaters / und er möchte nicht recufiren ein⸗ 
tziges Ding / von dem Hr. dazu angetrieben / der 
Vater haͤtt ibm befohlen ſolches zu thun. Qx. Ob / 
als er von Gloſſenburg und Wells geritten / nicht 


eintzige ihre Kleider auff die Erden vor ihn ausge⸗ 


breitet / und Heilig / Heilig gefungen hätten ? 3. 
Er glaubte / ſie haͤtten es gethan. Qv. Ob er ein 
(d) Den Teuffel. 5 


oy. Ober der Könrg von Iſrael 


Or Sepd ihr das Lamb GOttes / 
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auff. Q- Jeſus 


A 


) DO elendes W 
8) Seht / wie weite 


- führten Seel kommen ken. 


hir vor einen a 


* * 6 
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Die Obrigkeiten ſendten zu einem des Parla- . 


ments eine Copy von Dielen examinationen, 
und auf report an das Ha 8 
ſion gemacht / d man Kundſchafſt davon einnemen 
ſolte / und ein Bohte ward nach Naylor geſand. 

Die Obrigkeit ſchickten Naylor nach Londen 


den 10. Nopem b. mit a ſeiner Difeipuln, Stans 
gern und fein X eib / Martha Symonds und Dor⸗ 
cas Erbury. Den 1p. kam die Commisfion zus. 
ſommen in der gemahlten Kammer / und examinir- 
ten den Naylor. Qys That ihrs den Weibern 


verweiſen daß ſie des Pferdes Zaum hielten? . 
Nein / doch redete ich zu ihnen deßwegen / und fie 
ſogten / ſie weren durch den HErrn dazu beweget. 
Q. Tuht ihrs euch zueignen / daß ihr der alleinige 
gebohrne Sohn Gottes ſen? w. Ich bin der 
Sehn von Gott. Q. Thut ihr euch zueignen / 
daß ihr der Konig von Sfraelfepd? 1 Ich hab 
kein Koͤnigreich indiefer Welt / doch ein Könige 
reich hab ich. Qy. Thut ihr euch zueignen den 


Titul / Koͤnig von Iſrael / Fuͤrſt des Friedeeꝰ & Es 
iſt nur einer / und das was in mir von Gott geboh⸗ 
ren iſt / t der König von Iſrael / JEſus Chriſtus 
iſt der König von Iſrael /t in mir offenbahret / und 
ich eigne es mir zu. Q. Hat euch einer genand 
den Propheten von dem Alerhoͤchſten Gott? 900 


mit einer armen ver⸗ 


auß / ward eine Commiſ⸗·. 


— 


FANATICORUM. 


1 = ein Prophet von dem Allerhoͤchſten Gott. 


„Muß man euch anbeten / wie man Chriſtunn 
andetete. x So mans thaͤt zu den ſichtbaren / wird 


es einen Zähler ſetzen / ſo mans aber zumunſichtba⸗ 


ren thaͤt waͤr die Anbetung ihm zn thun nach feiner 


Dlenlur, wie ſte zu Ehriſto geſchehen waͤr. Or. 
Dienn ſo ſagt ihr / die Anbetung muͤſſe geſchehen / 


und zu das was ihr das unſichtbare in euch heiſſet / 


Jun euch / wie ſie Chriſto zu Jeruſalem gegeben war? 


5 
\ 


* 


ſtrichen werden bey der alten Exchange. 


Ey ja. Qy. Wie viel Wochen habt ihr ohn 
e . Zwey oder drey. Q xſt. 
Habt ihr alsdann auſſer oller Nahrung gelebet? 


Den 4. Detembr. ward report hiervon gethan 
dem Hauſe / und den 6. ward er gebracht zu der ger 
meinen Richt⸗VBanck / woſelbſten ſeine examina - 


tion aliffgefaſſet ihm vorgeleſen ward / und gefra⸗ 
get ob die Dinge fichfo verhielten / antwortet Er / 

Japſund verlaͤugnete nicht ein Stück davon / wor⸗ 
auff ſich das Hauß uber die Sache geſchehen / ber 

rieth und urtheilte / daß es grauſame blalphemie 

waͤt / er felber ein groſſer Betrieger und Verfüͤh⸗ 
rer des Volcks waͤr / ordnete dz er gefangen ſolt ge · 
halten werden. 55 ; 

Nach oder o. Tägigesüberlegenam . De- 
cembr. als beſchloſſen ward / daß man die Frage 
von feinem Tode nicht ſolt ergehen laſſen vorirte 
das Hauß / was ſeine Straffe ſeyn ſolte / und de. 
eretirte, daß den 18. Decemb. er ſtehen folte in der 
Pilory zwey Stunden in der neuen Palace Yard / 
mit Papier von feiner Schuld auff die Bruſt / 
u. dz erden bald darauff durch den Hencker Be 

Den 
205 ſolt er in die Pilory geſtellet werden zwey 
Stunden bevor Behrszeit / und denn mitm heiſſen 
Eiſen durch die Zunge gebohret werden / gezeich⸗ 
net mit dem Buchſtaben B. an ſeinorder⸗Haupt / 
hernach ſolt er durch den Scheriff von Londen 

tonvoyiret werden biß Briſtoll / und da durch die 
Stadt reiten auffm Pferde / mit dem Geſicht 
zum Schwantz gekehret / drauff offentlich durch 
die Stadt geſtrichen / und durch die Scheriffs der 


Stadt Brſiſtoll conooyſret werden nach Bride⸗ 


— 


— 


well in Londen / umb daß er da gefangen und ver⸗ 
wahret gehalten wuͤrde von Compagnie / Feder / 
Tint und Papier frey / zu ſchwerer Arbeit ange⸗ 
trieben / nicht erlöſet wuͤrde / biß auff weiter Order. 
Den 17. ward er zu Gericht gebracht daß er die 
ſententz empfing. Den 18. ward die Tenteng 
in Palace⸗Yard an ihm vollſtrecket. Wegen 
indiſpoſition ſeines Leibes / und einer bitt etzlicher / 
das er refpiriren mochte / weil er nicht recht geſund 


wur / ward der Reſt feiner fentens auff eine Wo⸗ 


che auffgeſchoben. | 
8 Den 23. Decembr. kamen bey nahe hundert 
ein / mit bitt / daß der Reſt ſeiner Straff ihm er⸗ 


| 


laſſen wuͤrde / die Bitt ward eingelieffet durch Mr. 


Joſua Sprigge / (h) war unterſchrieben zu aller, 


seit von Col. Scrope / weil es ſich aber anließ daß 
le Bitte nicht wuͤrd angenommen werden / Mach» 
ten fie ihr addreffe zu Olioir Cromwel / wie 


og: 2 | 
w (h) Einen vornehmen Mann 
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. TRRRERDEN Gun 

Vernemt es / daß / nachdem eure Bitter / aus lieb 
zu , eee und Civil-Li- 
berrtaͤt wegen / betreffend etzliche letztere proce · 
duren des Hauſes des Parlaments / zum beſten 
dieſer Nationen und des Gouvernamnents davon 
erſchienen ſind in Bitt zu dem Parlament / daß das 
uͤbrige der Staffe dem J. Naylor moͤgterlaſſen 
werden / welche Bitt ins Hauß daſelbſlen ift ge 
nommen worden / haben mars unterthaͤnig umſer 
Schuldigkeit zu ſeyn ermeſſen / in conſideration 


des verengten Intereſſes / welches Ew. Hoheit 


nt dem Parlatnent haf / durch die Mach t des Gus 


vernements in der geſetzlichen Gewalt / unſere de⸗ 


müthigeaddreffen zu Ew. Hoheit zu machen / daß 
Ihr Euch gefallen laſſet / nach allen euren erſten 
declarationen, und nach der experiens die wir 
vonE. Hoheit Sorg gegen diß liebwerthe Interes, 
der Libertaͤt der Gewiſſen wegen haben / de con⸗ 
feqvengen zu erwegen der letztern Prokeduꝛen / 


nach dem 17. Articul des Inſtruments / der ein 


Grund iſt / worauff ihr euch erklaͤret / un Kriege mit 


Spanien / Ihr woltet vors arme Volck GOttes 


auffſtehen in dieſer Zeit / worinnen Ewre Hoheit 
Bittern / denn Ihr ſelbſten und dieſer gantzen 
Nation. b NT 
Den 26. Decembr. ſandte Ihre Hoheit einen 
Brieff ans Hauß / wie folget 8 

Nach dem wir vernommen vom Urtheil gegen 
Jacob Naylor / ob wir ſchondeteſtiren und ab- 
hoxriren die geringſte inelination und Wolge⸗ 


wogenheit zu Perſonen von ſolchen Opinſonen 


und Handeln / doch weil wir mit interekiret ſhn 


im Guvernement / und nicht wiſſen wie fern ſolche 


Protedur / mit uns uͤbereinſtimmig / ſich extendi- 
ren moͤchte in den Conſeqventien davon / thun 
wir begehren / das Hauß wolle uns wifen laßen 
den Grund worauff ſie ſo procediret hab n. 


Dieſer Brieff verurfachte ein groſſes debarti. 
ren / daß nieht Antwort bald darauff erfolgete doch 


ein ander Tag dazu beſtimmet ward. In derſel⸗ 
ben weile verordnete das Parlament / daß der geſt 
der S traffe an Naylor exequiret würde / wel⸗ 


ches cuuch en 27. Decembr. geſch ah / und ward er 


hiercuff wieder in Verhafſt genommen. 

Zu dieſer Zen / wie er in der Pillory ſtand / und 
einer / Robert Rich / ſich zo ihm verfügetez klebt er 
ein Papier über Naylors Haupt / worauff ges 
ſchrieben war / diß iſt der König der Juden. 

Den 16. Jannarij ward er durch die Scheriffs 
von Londen nach Briſtoll geſandt / und die Sche⸗ 


riffs von Briſtoll hatten zuvor einen Unterricht 


erhalten unter des Speakers daß iſt des Syndici 
oder Oratoris in dem Parlament eigner Hand. 
wol achtung zu geben / daß die Tentens exequiret 
würde / ſo als fie hierinnen mit concerniret 
Denz, Januar (op Ney er in Pferd $ 
Dem 1. Januarij ſaß Naylor zu Pferd bey 
Lavvfords Thor / uud ritt auffm Pferde ohne 
Sattel / mit dem Geſicht zu dem Schwanz gekeh⸗ 
ret / durch die Stadt aus Redeliffs Thor / da ſelb⸗ 
ſten ward er abgenommen von dem Pferde / und 


ins mittel des Thomas⸗Straß gebracht / ausge⸗ 
E z dg, 


Nicht mehr Recht wird widerfahren taffen Ihren 


2 


ee 


— 


1 — 


Zei 


Quaͤker aber druckt ihn nieder / befahl ihm ſtill zu 
liegen / und zu warten auff die Macht biß fie kaͤm / 
ſo denn hörte er das vorige gem uͤrmeſ / daß er hefftig 
wiederſtrebte auffzuſtehen / der Quaͤker aber legte 
a) V. Das Buch Clarks, Mirrour geheiſ⸗ 
fen im Engliſchen / c. z. p. 262. 10 


We ee LS EHR n / daß er von dan, od 4 
nen wieder zurück geſtrichen würde, biß ins Matel 4 
der Breiten Straſſen. lot 1 
Dieſe Order ward ihm zu Gunſt an der Ber brauchten 2 
wacher geſand von Newgate / durch einen nicht Gottes; 
genennet u Verſchaffe / daß Nay⸗ worffen | 
ſord einreit bey Kamfrode Thor / von dannen laß 3 
ihn endeslang die Wein Straß reiten, biß zu Tol. 755 
feryund ven dannen nieder die Hoch Straſſe über | 
die Brücke biß zu Redkliffs⸗Thor hinaus / da laß 
, ihn abnel min vom Pferde / und bring ihn in die der 
Tomasſtraß / aß hn ausgezogen / und feſt gemalt 
werden au dem Karr Pferde / und auff dem Markt 11 
zu erſt geſtrichen / von dannen biß zum Fuß der 
Vruͤcken gebracht / und da geſtrichen / von dannen 6 
ins Mittel der Hochſtraſſen gebracht / und da ger 5 
ſtrichen / von dannen zu der Tolſey gebracht / und 6 
da geſtrichen / von dannen ins Mittel der Breiten 
ſtraſſen gebracht / und da geſtrichen werden / denn 
laß ihn kommen in den Echneider Hoff / und loͤß ihn 5 
ab von von dem Karr Pferd / laß ihn feine Kleider 
anlegen / und fuͤhr ihn von dannen nach Newgate 
a durch Towerlane den Weg zuruͤck. RR 
Einer Robert Rich / ritt entbloͤſſet vor ihm / und 
ſang / Heilig / Heilig / der den 15. Decembr. dieſen 
Buff dem Speaker einſandee?:?: 
So ich freyheit haben mag fteh ich hier vor der 
Thur / und bin bereit aus warhafſtigen Schrifften begriffen waren 
klar zu mechen / daß nicht en tiges Du g Jacob word / biß ihn en N 
Nahyplor geſagt oder gethan habe / des blafphemie Ken fich bemil are 
„„ Das Fuͤnffte Capittel. u 
Von unterſchiedenen Handeln der on 
| | a in dieſen letzten Jahren. 8 
| () OEM Dctobr. 1653. a) kahmen un · fein Heupt an dess 
0 ciedene Dedferein in North ihn ar / als ein 
1 er um W’rexham ; welten Munde zu / weſch 
aM euglaubige Chriſten machen ben ih⸗ verurſachte / d 
11 ren Verſamlungen; nach langem ter der ihn fort 
1 Sittillſchweigen fichl bißweilen einer / 2) Oct 
wi: bißweilen der ander in groſſes und furchtſames bee mit etlich en fei 
1 ben / mit ſoſchem ſchwellen ihrer deiber / und Ger der Quoͤker ins 
. ſchreyund Geheul / daß nicht allein die Zufeher er⸗ bieß / in Benefie 
1 ſchracken / ondern auch die Hunde davon zu bellen kam / fand er 
9 anftengen / ie Schweine zu gruntzen / und das Vieh reden; nicht 
N hinaus lieff. Einer Wilhelm Spencer lag mit ei⸗ eigener B 
1 nem derſelben drey Nachte im Bett / m der letzten Beine sitter 
we Nacht ward er fehr verunruhiget / und kont nicht 
Wi; I: ſchlaffen / in der geſchwind hoͤrt er ein Ding pufſen 
1 0 unib des Quüfers Haupt her / daß ihn furchtſahm 
1 1 machte / er verfucht auffzuftehen / der Quaker aber diſturbance der Qpäfer 
ul perfvadirt hn ſtil zu liegen / und dald darauff ent- Chriſti betete / rareten die Qvaͤker in gar frembder 
149 ſtund ſolcher Sturm / daß ſich das Hauß fehütter: und ſchrecklicher Manier / heuleten / ſchrien und rief⸗ 
* t. er ward abermal verurſachet auffzuflehen / der fen / etzliche hatten eine ſondere Art im Geſchren / 2 


nachdem er gethan hatte / ward er verzuſſt / und ſag 
her rum / ſah etliche fo ſchrecklich beben / daß es ein 
Wender war / daß ſieleben konten. Im qhittte 


b) Beſiehe daſſelbe Buch sorangejogen) / . 
DE eee 


1 


/ 


ob er kommen waͤr ſie zu quälen? Wie er hernach 
0 e e e eee all die Plagen 
von Gott ſeyn auff dir.. 7 
3) Jul. 10. 1656. difputirte jemand mit einem 
Qoaker / der ihm ſagte / er dancke Gott / daß er die 
Beobel verbrand haͤrte / disſvadirte ihn die Bibel 
mehr zu leſen / oder auch hinführo zubeten / lehrete 
ihn einem Liecht in ihm zu gehorchen. 


40 
Qudfet zuſammen kommen waren in einer Stadt 
in Eſſexs erſchien einer unter ihnen in ſolcher ger 
ſtalt / daß ſte alle veranlaſſet wurden / ihre Ver⸗ 
lung auffzuheben / nicht mit weniger Furcht 
laden In * N N 


9 Ein Wee (o) da er ge⸗ 
augen geſetzet war zu Ooleheſter enthielt ſich pom 
ffen etliche Tage nach emander / da er aber uber 
manner war vom Hunger / und eßen wolt / war die 
. nicht eſſen / und ſtarb / ſein 
Nahm war Parrel faſtete g. oder 9. Tage: nach⸗ 
dem er ins Grab geleget war / wachte ein Quäker 
bey feinem Grabe / biß zu Ende dreyer Tage / war⸗ 
lete auff ſeine Aufferſtehung / als er aber nicht auff. 
ſtand / rann er toll und unſinnig umher / und con. 
e e . 
ER TE ieh Clarks mirrour p. 271. 

9 Wien 


macher der Stadt Worceſter / m Monat Februar 
1657. ain Abend ging aus feines Meiſters Hauß / 
und nach etlichen Tagen ward er tod und nackt ge⸗ 
funden / mit dem Geſicht niederwerks ineine Grube 
mit Waſſer gekehrt / ſeine Kleider lagen bey ihm / 
man befand ihn im Nach forſchen ſchuldig zu ſeyn 
am Seib⸗Mord / feine Freunde begruben ihn am 
27, Februar. in Claynes Kirchhoſf / zwey Meile 
von der Stadt / und 6. oder 7. Stunden hernach / 
da er war begraben worden / unterſtund ſich Str 
ſanna Prmnſon eineQyäkerin in derſelben Stadt / 
ihn von den Todten auſzuerwecken / nam mit ch z. 
oder 4. ihres Glaubens / kam zu der Stelle / mach» 
te daß ſein Leib auffgehaben ward / der in der Erden 


log / oͤffneke feinen Sarkck / ruͤhret ihn an / und rieff 


ihn bey Nahmen / ſorechende / ſteh auff und wande⸗ 


lle that auch mehr Reden hin u / unterſchiedene wa⸗ 


ken gegenwertig / aber fie kehrten mit Schanden 


* 


99 


wieder zruͤck. 1 
((d) Beſieh das Buch Hellbreck looſe ge⸗ 
5 heißen im Engliſchen p. 5a. 


D) Ein Weib(e eine Qväkerin vor 4 oder 


5. Jahr von hinnen kam / in Witehals Cappell / 
ans nackt am Sonntage / der Miniſter ſtund auf 
der Cantzel und predigte / eine groſſe Menge war 
deyſammen. 705 
be) In demſelbigen Buche p. 32 
8) Eine Dienſt Magd (k) zu Putney in ihres 
Meiſters Hauß / da er und andere gute Freunde zu⸗ 
ſummen waren / und Mittag⸗Mahl hielten / kam ein 
in die Stub gantz nacket / und am andern Tag ging 
pa ene wiel Hauß / durch 
e 0 0 Lambeht / woſelbſt etliche Botts⸗ 


pP: 3° 


1 


— ——— — — —-— 5 — — 
von dieſer Confuſſon, fieng ihn . zu fragen / leute ſie durch Macht auffbelten / und nach Haufe 


In demſelben Jahr / als unterſchiedene der 


6 Paul / (d) der ſich bekant einen 
Qxaàker zu ſeyn / Diener zu Georg Knight / Tuch⸗ 


trugen. Es ward geſaget / ihre intention waͤr ge⸗ 
weſen in Londen ſo einzugehen / über die Brucke / 
und durch die Straſſen von Londen nach Weſt⸗ 
minſter zu kommen. 95 7 

„Im Sommer 1659. (g) in Colcheſter ging 
ein Mañ⸗Qvaͤker gantz nackt durch alle die Maͤrck⸗ 
te / und am Sontag in derſelben politur kam er in 
die gröfte Berfamlung der Stadt / wandelte biß 
zum forderſten un letzten Creutze / durch unterſchie⸗ 
dene des Volcks / kehrte ſo wieder / und kam von 
dannen zur groſſen Compagnie der Qväker in 
derfelben Skadt / da er eine lange Zeit den Redner 
oder Prediger unter ihnen agirte ) wie er wieder 
nackt wegging / hatte er einer Bruder auff ihn wars 
tend / der ihm ſeine Kleider nachtrung. 

j (S) DB en 

io) In dewſelben Sommer gieng ein Mann 
ein Qyäker nackt Chlepſid herunter. ® 7° 

1) Dieſen letzten Sommer hatten unter chi: 
dene der Qräker in Colcheſter ihre Laden geoͤff⸗ 
net am Sontage / und folgeten ihrem Hand Be⸗ 
ruff unterſchiedene Wochen nacheinander; ders 
gleichen iſt auch durch / fie geſchehen an manchen 
Sontagen in Londen und Sonthwarck. 

12) An denſelbigen Ort im Sommer / bracht 
ein Weib ihr Nadel⸗werck in die Kirche / fieng an 
zu nehen und zu ſingen / wie der Prediger ſein Amt 
verrichte / nicht ſchr ungleich jenem Weibe / das 
dergleichen that in Londen in Laurentz⸗Kirch. 

iz) Zu Aldermanbury in Londen gieng ein 
Qväker,det einften in feinem Vornehmen war 
geſtoͤret worden / indem man den Pfalm ſang / ehe 
noch der Prediger aufftrat auff die Cantz l / ſaß da 


* * 


1 
Re 


an dem Kuͤſſen mit den Fuͤſſen zu dem Stul gekehrt 


und mit Nadel und Zwirn naͤhte er einen Fupfack 
biß er herunter geſtoſſen ward; nach der Zeit ließ 5 1 
er die Uhrſachen hiervon in offenem Druck ausge 1 
hen / und ſchrieb / er hätte Ferne Ruhe gehabt in ſei⸗ N 
nem Geiſt / byß ers gethan haͤtte. a 

Die Perſon war Samuel Eurſes / und wie er 
ſelber es bekennet p. 2. ſaß er nieder aufn Kuͤſſenn 


mit den Füſſen euff dem Stuchl (worauff der 1 
Pyieſter / wenn er ſeine Lůgen erzehſt hot / ſitzet / 0 
nuͤhte einen Fu pfack / daß das Voick in dem Ge⸗ j 
fang geſtoͤret ward. | 


14) Nach dieſem / in derſelben Staͤdte und 1 | t 
Zeit kam ein Mann ein Qyäkerin die Verſam. N 
lung gantz nackt / ſeine Haͤnde und Armen waren N 


gantz beſchmieret mit excrementen, und es waren 


etliche die es gut heiſſen durfften / meinten / er Fönt 
fo wol mit ſolchem Koht in Haͤnden kommen / als 
der Prediger mit der Bibel. 

15) Nicolaus Kate ch) von Harwel in 


Berk s umb das Jahr 1658. kam in Newbery zwi⸗ 


ſchen 8. und d. am Morgen / am Sonntage / und | 
wandelte gatz nackt eine lange Straſſe durch / der 


vor et ichen Monden zuvor nicht als ein Ehe⸗ 
Mann mehr mit ſeinem Weib gelebet / alle die 


Seinigen / Land und Gut von mercklichen wehrt 
ch) Beſieh das Buch Fort and Fovvlers 
anſvv. to Speed. p. 77. 

E 4 W veriaf 1 
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berdaßen hitte / war darzu auffgewiegelt worden 


durch deute / die das Land Ranters heiſi / ſein Weib 
war ein ſchwaches kranckes Menſch / die eine sims 
liche portion zu ihn gebracht / ward überlaffen zur 
Gnaden dieſer Leute. N 

16) Ein Phyficus (i) in Lincoln ward durch 
fein Einwilligen zum Qyäker gemacht auff 24. 
Stunden / vom Qyäker der in geheim eonvinci- 
ret ward ein Mann zu ſeyn in Baͤpſtiſchen Order / 
übers Meer hergekommen: die Vereinigung war 
daß auffs Ende der 24. Stunden / er auffhoͤren 
ſolt ein Qyäker zu ſeyn / welches auch geſchah / 
doch bekant er / daß er nichts anders zuvor denn 
predigen und beten hätt koͤnnen / nach der Waker 
Manier / nu aber auffs Ende der Zeit befind er Ach 
ſelbſten ſehr müd / und als ungeſchickt zu ſeyn zu ſol⸗ 
chen Sachen mehr. 8 

(i) Siehe Hellbroks looſe p. 36. 

17. Etliche Qyäker ſchlugen ihre Mutter zu 
todt / dem Licht in ıhnen folgend / fo ſie lehrte / fie 
muͤſten das Original der Suͤnden toͤdten / und 
durch daſſelbige Licht begrieffen fie ihre Mutter dz 
Original zu ſeyn / tunckten ihre Haͤnde in ihr Blut / 
dieſe Relation iſt zu finden in Mr. Wilhelms 


Keyes / eines Predigers von Stokesby Antwort 


zu z. QAæſtionen, der auch mit ihnen in Gefaͤng⸗ 
nis geweſen iſt. FE AHtAR 
ı8) Eine Magd in Londen (E) kam mit einem 


Qvaͤker zuſammen / der ſich ihr ſelbſten zuthat mit 


Merckmahlen der Liebe / ward uͤberredet mit ihm 
za trincken / er nahm was auſſem Papier / und that 
es in den Truck / ſagte zu ihr im difcours; ſie ſolt nu 
hinter ihm / er nicht mehr hinter ihr kommen / die 
Magd nach dieſem empfand ſlarcke impresfion 
und inclination nach der Qyäker Verſamlung 
zu gehen / ward in wunderbahre Entzuͤckungen ge⸗ 
bracht / ihr Sinn gantz wieder die Bibel gekchret. 
Etliche threr Gottſeeligen Freunde hielten einen 
Faſt⸗ und Bettag vor ſie / mit denen fie war / doch 
gantz wieder ihren willen. Indem ſiec; Ott ſuch⸗ 
ten / ward fie hefftig rormentiret ihr Leib ſchwal 
ſo ſehr / daß die andern beweget / ihr ihre Kleider 
auffiöfen muſten / damit ſie Lufft bekaͤhm / doch ehe 
deſſelben Tages Werd zu Ende gebracht ward / 
ward fie von dieſem grauſahmen Übel erloͤſet / die 
Summe dieſer Relation iſt aus ihrem eigenen 
Munde genommen. | | 
(* In dem Buch Hellbr. loofe. p. 46. 
19) Ein Frauen Menſch (J) ſo gering von 
Anſeten / daß fie nicht viel beſſer / as vor ein Huren 
Kind gehalten ward / wie ſie in der Ver⸗ 
ſamlung der Qveker in Buckinghamſyire war / 
nicht fern von NAilesbury ward bald veraͤndert / 
daß ſie mit groſſer Freyheit und confidentz redete 
in ihrer Stadt von Sachen / die weit uͤber ſie wa⸗ 
ren / continuirte auch ſolche Entzuͤckungen faſt 2. 
Tage / hernach aber fiehl fie in greuliches Geraſe / 
fluchte / ſchwerete / aͤſterte und ſchrie / Fox ein Teuf⸗ 
ſel / ein T euffel / der ein vornehmſter Qveker war / 
gegenwertig dazumahl in der Verſamlung) und 
trieb das einen Tag oder zwey biß ſie ſtarb. 


() P. 47. 


20) Ein feiner geſehner Mann (m) der incli-⸗ 


nation zur Qvaͤker Sect hatte / fein Weib aber 


nicht / bracht Fox den Qvaͤker in ihre Kammer / der 


feine Hand an ihr Forder Haupt legte / nach die ⸗ 
ſem ward ſie bald eine Quaͤkerin vor gewiſſe Zeit / 


Munde. 


Im) p 48. . 
21) Einer in Kent wie er zur Qvaͤkerdd 


dieſes iſt referiret aus derſelben Frauen eignem 


Eh 


lung gegangen war ward dafelbfien ſo auffgerafft 


daß er zu tantzen anfing / und hernach kehrte er 

Hauſe mit groſſer alteration R > 

die violence impresfion hievon endete bald fein 
ge⸗ 


Leben / hatte / bevor er geſtorben war in ſeinen 
waltſamen Bewegungen ſehr geklaget über Foxen 
daß er ihn in ſchweren Banden hielt. 8 


22) Februar 5.2659. kam einer 2a is Harris 
ein Quaͤker / der auff dem Lande geweſen war / zu 
Haufe nach Briſtoll / fand Wilhelm Hill einen 
Quaͤker vor ſich / dieſer fragte den Harris / warum 
er von feinen principiis abwiche / und nach fürdern 
diſcours von ihren Wegen / kahmen fie zum Hand 
Blaſen / ſchlugen ſich / und Harris ermordete den 
Hill, Derentwegen Auguſt z er wieder zu Bri⸗ 
fioll hingerichtet ward. Dieſer Harris hatte einen 
Briff von etlichen Qxe kern, und als er denſelben 
auffm Gericht einem der Miniſtern nah bey ihm 
uͤbergab / der Miniſter ihn aber bald zerriß / ſpra⸗ 
chen etliche der Ye ker zu gegen / was / wolt ihr ihn 
auch biß an den Todt verfolgen? 2. 

23) Chriſtopher Atkinſon n) ein groſſer Fuͤh⸗ 
rer der Qye ker, ein Pro phetiſcher Betrieger vor 
eine gute Weile zuſammen / hatte ſehr immodeſte 
familiaritet: (will nicht mehr fagen) mit emem 


Werbe derſelbigen Faction in dem Geſicht Mt. 


Valcker / eines Predigers in Kendal. 
„ ck) Pr 3 
14) Novembr. 21. 1653. ging ein Weib Eds 
mons Adlington von Kendall nackt durch die 
Straſſen derſelben Stadt. PR 
25) Georg For / wie er mit einem Mr. Nichols 
in Carlisle zuſam̃en kam / ſorach zu ihm / er wär ein 
Heuchler / er fragte / ob er ſein Hertz kenne / er ant⸗ 
wortete ja / er kennete es / er fragte ihm wiederumb / 
Fox antwortete nochmahlen / er kennete es / “a 


gete ob er feinen Nahmen Eennete Fox antworte⸗ 


te / ich erkeñe bey deinen Fragen / daß du ein Heueh⸗ 


ler biſt / gedacht es zu kehren / daß er der Frage ent⸗ 
kommen möchte / Mr. Nichols aber antwortete 


ihm / kenneſtu mein Hertz / und kenneſt nicht meinen 

Nahmen? 2 
26) Ein Weber folgete einer Tompagny der 

Qyeker von Coaton biß Cambridge / fragte fie 


N 


den gantzen Weg uͤber / was ihre Religion waͤre / 


und wie er zu ihrer Religion kommen moͤchte / die 


gaben ihm keine andere Antwort denn dieſe / er ſolt 


folgen dem Licht in ihm / er fragte ſie / was das waͤr / 


ſie wolten es ihm aber nicht ſagen. a 
27) Ein Qyeker (o) bracht am Sonntage / 


ein alt Wambes in die Kirch in Londen / ſaß an der 


Communion Taffel / und beſſerte es / a DR 
lo] Beſieh R. B. Qer. 30. 


* 
1. 


ar 


—— 


N 


len, 


1 3 5 — r 
iger auff der Cantzel wor / und lehrete / die 
des Kirchſpieſs verbothen es ihm. Die 


es eine Sun de in ihn g weſen war / ant⸗ 


ger haͤtte nicht geſündi get / willſt du denn 
Papiſt verbleiben? 5 

interſchiedene Qvaͤker p) renneten hin⸗ 
rich Darill / einen Beutel⸗nacher von 
nd / meiſt eine Meile / n dem er außgegan⸗ 
feinen Acker zu beſehen / ſprachen zu Ihm 
nem Mund / der G iſt Cy Ottes ſendeke fier 
agen / daß er ein Verfuͤhrer des Volckes 
der der verdorbnen Geiſtlichen / wiewohl 


dar bekandt war / daß er nicht war / noc ie 


war ſtlicher oder Prediger. Ber 
dieſe yt antwortet ein Qyäker/ 
er lügen. DieReplic fi 
F 
u. Richmend. 


\ auberer in und nah herum 
f en in D e / es waren bey nahe 
zwey Hundert de fommen / und die mei⸗ 
ſten waren Q nabaptiſten / drey Man u. 
zwey Weibes⸗Perſohnen / vormahlen Qvaker / 
murden zu Dorſetſhire⸗Gogll in Verhafft ger 
nommen / die bey ihrer Examination bekand⸗ 


ten / und nachdem ihnen ihre Straffe war dicti⸗ 


ret worden) zuetzlichen von Qxalitet: 1. Daß 
wenn der Teuffel Anfangs ihnen erſchiene / und 
fie verfüchte / daß fie Zauberer würden, perfva- 


> dirererficihrer Tauffe abzuſagen / weiches fie 


wuͤreklich thaͤten / ehe und bevor ſſe einen Con» 


5 tract mit ihm macht n. Hernach und zum 2. er⸗ 


ien er ihnen öffters fichtlich in mancherley 
ormen / perſvadirte fie nieder zu fallen / und ihn 


* 


Agzuabeten / welches fie thäten. 3. Hatt er Sie 
inſtigir et zu cormentiren, zu bezaubern und zu 


* 8 
> 


— 


— 
12 
* 


5 
N 


deſtruiren. Mr. Lytord. Dienern des Wortes 
zu Sherburns der nit einer ſchmertzhaßften und 
ſcharffen Kranckheft geplaget / ſtarb / und Mr’ 

Bamfield feinen Suceeſſorem den fie netwungen 
duch ihre Zauber⸗Kunſt / die Stadt zu verlaſſen. 
Bekandten der zwey Weber zu allen / daß der 
Leuffet maunichmahl wuͤrckliche Copulationen 
mit ihnen gehabt in unterſchiedenen Laden. 5. 


dern ihnen allen erſchienen / hätte fie wuͤrcklichen 
biſeſſen / geſchuͤttert / gedrehet / geſtoſſen auff und 


NE Kann ia ade waͤr er sum öffe 


nieder in dem Gefängnis / in gar frembder Ma⸗ 


k nier / hätte ſie cormentiret, auff gar wunderbah⸗ 
re Art von Conculſion, von beben und ſchuͤttern 


mn allen Gliedern / von ſchwellen an ihrem gantzen 


Leibe / daß die Haut ſchier an ihnen zerſpringen 


5 


wollen / ſo ſie quch zu ſchreyen und zu raaren mit 


geoſſen Schrecken verurſachet / wie der Augen⸗ 
ſchein ſelber etzlicher von Qyaliter bezeugen 


1 je ae 
x zd. In Sauls Errand p:4- 5 iſt b:fennetz da 


mm unterſchiedenen ihren Verſamlungen / manni⸗ 


ce Mann⸗ und Weibes⸗Perſonen / und kleine 


EN ER \ 


war Doctor Gells Und da gefraget ward / 
ortete ein Qvaͤker im Druck zu dem / der die rar 


a ur. 52. W ö 
br. 1659. geſchah eine Entde⸗ 
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Kinder / gar wunderbahr ſind auffgerafft worden 
in ihren Leibern / und verurſachet nieder zu ſalen / 
zu ſchaͤumen mit dem Munde / zu raaren und zu 


ſchwellen in ihren Baͤuchen / und dieweil es beaut⸗ 
wortet woyden / daß es eine Lügen ſey / iſt auch die 
Replie geſchehen / laß den Leſer das Buch oonſu⸗ 


liren, und laß ihm feinen eignen Augen glauben. 
zu Thomas Holim p) von Kendall / gieng 


nackt / wie er gebohren war / durch den Marckt⸗ 


Platz zu Kiby⸗Stephon am Marckt⸗Tage Di 
ctobr. 28. ſprechende / diß bin ich nicht / ſondern 
G Ott der nacket gehet. Beſieh das Zeugniß in 


der 5. New⸗Caſtels Miniſtern Antwort zu I. N. 


Pa 84. 8 Ad 
5 p. R. B. Nr. 9. p. 21. 


32. Der Herr Wild vornehmer Baron q) No- 
vemb. 11.1659. war bloſſes Haupts / und wautzig 
Qvaͤker ſtunden unb ihn / mit ihren Huͤten auff 
dem Kopff / wol eine halbe Stund zuſammen. 

q Qu 78. pag. 22. e 


33. Jocob Mittener r) der Georg Fopen fol⸗ * 


gete) profitirte ſich ſelbſten G Ott und CHriſtus 
zu ſeyn / gah Propheccyun aen aus / duß der juͤngſte 


Tag den ige Novembris ſeyn würde / und daß 


denn kein Gericht mehr zu Lancaſter wurde ge 
halten werden. „ 

1) p 23. Qu 27. und in Sauls Errand . p. 2. 9. 

34. War es nicht Suͤnde in Chriftopher At- 

kinlon, s) dem Prediger der Qyäker , der ein 

vertraueter Freund des Georg Wo itehegds war / 


daß er oͤffters Hurerey trieb mit Urſula / Dienerin 


Thomas Symonds, wie beyde er und fie bekand⸗ 
ten vor dem Major von Norwich ; und da er 
Jul. 4. 1655. weg lieff von Noryvvich- Goal von 
dannen Guth mit weg nahm / das nicht fein eigen 
war / begieng er ni hr / nachdem er Bu: profti. 
ret hatte vor feine Gottſoſiſ keit mit lurſula / noch 


groͤſſere Leichtfertigkeit in der Georg: Herberg in 


Thurton /s. Meil von Norwih Siehe die Ro⸗ 


lation von dieſen Sachen gedruckt zu Franklin f 


und atteſliret darch den Major von Norwich. 
) Beſich K. B. Ou. 5 50.9 u 
35. Ein Weid / eine Quakerin, da fie beſtraf⸗ 


ſet ward / daß ſie die Regel gebrochen /aß die Wen 


ber ſtil ſchweigen in der Gemeine / denn es it ih⸗ 
nen nicht zugelaſſen zu reden / replicite, eg waͤr 
geſaget von Weibern die Ehe⸗Maͤnner haͤtten 


zu Hauſe / von denen Fe lernen koͤnten / aber ich / 


ſprach ſie / hab keinen / und bin eine Magd. 

36. Eine andere Qväkerin, ein Weib / wie 
man ſie ſchallt des offentlichen Lehrens und Pre⸗ 
digens wegen im die Schrifft wider fie urgirted ich 


erdulde nicht daß ein Weib lehre / und die Aus 


ktoritaͤt über den Mann gebrauche / antwortete 


fertig / daß es geſaget waͤr von Weibern / die in 


Suͤnde begriffen waͤren / aber ich / ſprach ſte / bin 
nicht eine von denſelbigen. 775 
37 Einer N letzlich zu Dover, als er 


ſterben 


— 


ERTE  en ˖— — ˖ — rn 


— — 


Se m ver f 


fa 0 
leben noch fo 
Hurt irpoint einsuller, rief Ir De Suite 1 
der Prediger unter ihnen aus zum andernCrechten) 
Prediger vorbey gehend / win wollen euch alle her⸗ 
unter 1 un 1 ir e 


ge ſo wenig 5 anen Pa zu Klage 
den einen Hund. > 
-.(40-) Ein ander Quäfer weglagte dem Predie 
ger von Covvvvold; und nöhtigte ihn / als aus 
ſchuldigkeit / zur höͤchſten Seyten / zog ſein S chwerd 
faſt halb aus / doch vom fürdern außzuziehen / ward 
er abgehalten durch die ſo herein kamen. ha: 
(41.)Mr. Wingfield, Prediger zu VVord, 
zeugte unter ſeiner Hand Auguſt. 3. 1679. das Lu- 
cas Hovvard von Dover ein Quäfer geſagt / daß 


5 ers gehöͤret Jul. 25. 1659. nah bey Dovercaftle/ es 


war ihm 0 0 darch den 1 j en 


Od, ihr gar ai e u 


1 


Ri 8 

te ſolch gethön / 

Waben 
d 


ji 0 O0 
een 
e 
die 
hoͤrte / macht 
1 85 0 


2. 8. 


ihre Kleider a 
auff und ı 
Ka 


ke 
Thomas 


Aber, wie fun fie von der Geſundheit im De 0 


Glauben find. Nimb ins l meiner 


Summe dieſe aggravation davon / laß ſie / wie chen m 
ſie woben gantz diametraliter der Gef A enen (.) 


Worheit ſich fi 2 55 poniren / ſie werde doch alles auff 
den Geiſt arheit legen / er muß der unmittels 


bahre Eingeber dieſer fallitaten ſeyn / fle ſchaͤmen 1 


ſich nicht den heiligen Geiſt ihm ſelbſten zum con- 
tradicenten 1 und zu einem der Zeugniß 
zur Lugen traͤ 
7 an der ra 3 A Eh 

e ſtch ihren umb zu fchmü en mit dem? 
nuͤß und Vberſchrifft des H. Geiſtes / der alen un, 


Denn / wenn fie nicht 1 5 d 


mittelbahr entdecke / und Chriſti des dichtes in ih⸗ den hei 


nen f der handgreiffliche Sinfternüß bereichen 
muf. 


Derentwegen ſie denn als ein Fundament der 


Warheit / eine blafphemifche Unwarheit darnie⸗ 


der legen bawen die gantze ftru&tur der Falſchheit 


hierauff / nemlich / daß ihre dictaten qual zu 


Chriſti und ſeiner Avoftein ſind. (a) Sin hierin 


nicht ungleich den Papiſtem die damit ſie deſto beſ⸗ 
ſer die Authorität ihrer Kirchen ſtabiliren, mach⸗ 


en fir ie (1) den Bapſt zum unfalliblen Richter ( 8 5 


die ungeſchriebenen Traditionen æqual dem 


() Seh R. B. Qu. zu Whitehad; da ſteht 5 


p 3 fol. 7. Schatzet ihr ewre reden nicht von 
ſo groſſer Authorität ſeyn / als eintziges Car 
pittel in 88 a / do groͤſſer. 


U 


als en ft g 

Ihre Fülle des Geistes iſt and 
Tüchtigkeit der Fruͤchte / hätten ſie geſaget / daß 
fie fo volle Menfür von dem böfen Geit haben / 
0 Beſieh R. B. Qx. 10. p. 3. und Truths 
delence p.43 BE, 
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als Mareion der Erſtgeborne des Teuffels / wie 
Polycarpus ihn nennet / wären fie naher zur 
Warheit kommen. 5 N 
Dieſen Eckſtein / nach dem fie / dieſe Meiſter 
Bauleute von Satans Babel geleget / gehen fie 
weiter / und leugnen I. Chriſti perſoͤhnlichen Cor; 
per. Georg For / wie er gefraget ward / ob Chri⸗ 
ſtus einen Eörper im Himmel hätte? und ob er als 
ein particular Mann / oder Perſon / mit einem 


Coͤrper umbgeben / in Ewigkeſt lebe / ja oder nein? 


Anfivortete / Ehriſtus hätte nur einen Coͤrper / 


und dieſer fein Coͤrper war die Kirche (e) Daß 
10 Ebriſti wyſtiſcher Coͤrper oder Leib Corpus 
myſuicum, die Kirche ſey / und zum 2.) dieſer 
nur einer ſey / kommt mit der Warheit überein 
in dem Symbol Apoſtolico enthalten: Ich 
en eine heilige Chriſtliche Kirche / aber 3.) daß 
Egge TuS nur einen Leib habe 7 it com 
tar der gantzen Hiſtory der vier Evangeliſten / 
die oͤffters don dem Leibe / reden / welchen er von 
der Junfrau Maria empfangen hat / von welcher 
auch C R Iſtus herr d= nach den 
Ra kommen iſt / wie Pauli: Redes⸗ Art iſt. 
Und wie er auffgefahren ſey und wieder kommen 
werde / lehret uns Lucas Actor. c. 9. 10. 1. 
Er wird ſo wieder kommen / wie ihr ihn geſehen 
habt gen Himmel fahren. Doch iſts nicht das 
erſte daß dieſe Hæreſie aufgebracht und refuti- 
ret iſt worden / manch hundert Jahr zuvor iſt ſie 
ſchon auffs Theatrum der Welt gebracht wor⸗ 
den / die mihi aliquid novi, aut taces ſaget 
uns etwas neues / oder ſchweiget / verunruhiget 
uns nicht mit alten verlegnen und ſtinckenden Irr⸗ 
thuͤmern. Hernach in dem Buch / welches ſie die 
Verfolgung der Qvaͤker nennen / iſt *) der Cor, 
petliche Leib des HErrn Chriſti verneinet 2.) 
auch ſeine Zukunfft in den Wolcken zum Gericht. 
Denn p. 8. ſtehet: Prieſter Herrick (verſtehen 


dadurch einen der unſrigen) bejahete vor dem 


Magiſtrat und unter ſchiedenen andern / daß der 
Leib Cheiſti geiſtlichen wär / und da er bey Wil⸗ 
helm Adamſon war / und feiner blaſphemie we⸗ 
gen / zu rede geſetzet ward / ſprach er / er wolt es 
mit der Schrifft beweiſen / bracht dieſe Worte 
hervor / da Chriſtus geſprochen / Ich bin nicht ein 
Geiſt / aber es ward ihm bald geantwortet / daß 
es eine fügen waͤr / denn ſolche Wort waͤren nicht 
. pag. »flehet: Laß ſie ihre eigene 
Worte betrachten / die auff Chriſtum als kom⸗ 
mend ſehen; wie etzliche derſelben ſagten / was 
wolt ihr Qdaker machen / die ihr ſaget Christus 
ſey in euch / wenn CHRIS TuS in den Wol⸗ 
cken kommen wird / hie woll doch nu alles Volck 
guffrichtig urtheilen und ſehen / ob dieſe Geiſter 
CHÄFSTUM bekennen / die auff ihn 
ſehen / als einen der kommen ſol / und ob man 
dem Apoſtel glauben muͤſſe / der da ſpricht / ein 
jeglicher Geiſt / der da nicht bekennet / daß JE⸗ 
SUSCEHRIZSTUS iſt in das Fleiſch kom⸗ 
men / der iſt nicht von GOTT, oder dieſen De 
triegern / die auff Ehriſtum ſehen / als einen der 
kommen ſol; Es ſind ſo handgreiflichen grob und 
le) In dem Buch Thruts defence von Foy 


und Huberthorn geſchrieben. p. 78.79. 
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anch dieſe Dinge / ja eben unverſlaͤndig / daß fie 
keiner Worte zur . beduͤrffen. 

II. Leugnen fie die ſichtbare Kirche. Wie 
denn im Buch / feurige Pfeile genandt / () ge⸗ 
ſchrieben ſtehet p. 46. daß von den Zeiten der A⸗ 
poſtel an eine groſſe Apoſtaſte gew. ſen / und daß 
eine wahre Kirche Chriſti nicht hat moͤgen geſun⸗ 
den werden / ſeyd ihr von derſelben Memung ? wð. 
Ja. Hierin kommen ſie überein mit denen / die 
vormahlen Sucher (g) genennet worden. Ab r 
1.) daß eine groſſe Apoſtalie geweſen und noch 
ſey / wie die Schrifft vorher verkuͤndiget / bezeuget 
auch die Erfahrenheit / und iſt zu allen Zeiten / biß⸗ 
weilen mehr / bißweilen weniger dawider geredet 
worden; Doch zum 2.) daß ſolche Apoftafie ges 
weſen / oder fen die gantze Kirche deftruiret hatte / 
die ſie gar zu Grund und Bodem geleget / daß ſie 
nirgends zu finden geweſen / und noch ſey / worzu 
dienet dieſe allertion „ nirgend anders zu/ als .) 
ein gut Theil der Schrifft zu keinem Nutzen vor 
dieſe Zeit zu bringen / die die Heiligen lehret / be⸗ 
kreffend das Kirchen Regimenk Hebr z. 17. Ge⸗ 
horchet euren Lehrern und folget ihnen / denn ſie 
wachen über eure Seele. 2) Die Verheiſſun⸗ 


gen Chriſti hievon zu invalidiren und zu finde. 


chen Matth. 16 v. 18. auff dieen Felſen wil ich 
bauen meine Gemeine / und die Pforten der Hoͤl⸗ 
len ſollen fie nicht uberwaͤltigen / Matt. 18. v. 2 
Siehe ich bin bey euch alle Tage / biß an der elt 
Ende. 3) Dieſe gantze Welt euch fichtlich in die 


Haͤnde des Fuͤrſten dieſer Welt zu übergeben / als 


uͤberwunden wär vom Saten. 
(f) Beſieh auch R. B. Qv 20. 
g) V. Catalogum teſtium veritatis. 

III. Handeln fie wider die Schrifft / in dem fie 
1.) lehren und fuͤrgeben / es ſey gak gefaͤhrlich vor 
die Unwiſſenden und Ungelehrten die Schrifft 
zu leſen. (h) Wie fern iſt dieſes 1.) von der aſſer. 
tion der Papiſten? 2.) wie koͤnnen ſie gut ma⸗ 
chen ſolche prohibirung der gemeinen Leute / vom 
leſen der Schrifft ? 2.) macht es nicht weg die Bi⸗ 
der einzufuͤhren /Laicorum libros, der gemeinen 
Leute Bücher? 2) So jemand aus der Schrifft 


wenn Chriſtus nicht uͤberwunden hätt, ſondern 


gewiſſe Puncte / Beweiß / motiven / Gebrauch 
Huümbt / derſelbige zu der heiligen Schrifft wos hin⸗ 


zu ſetze / und den dafür die Fluͤche und Plagen 
treffen ſollen / Offenbahrung 12. v. 18. benennt 


(i Wohin ziehlet diß? Nirgends anders hin / 


als v) alles lehren und predigen abzuſchaffen. .) 
Sich ſelbſten zu condemniren, als die derglei⸗ 
chen thun, 3.) Ihre Unwiſſenheit zu entdecken der 
diſtinction wegen / zwiſchen der Exklaͤrung der 
Worte und der erkichtung der Falſchheiten / die 
fie als neue Warheit herfuͤr bringen / ihre addi⸗ 


tionen find corruptiy, unſerer Ai und Pre⸗ 


diger aber dienen zur erleuterung / Unterrichtung / 
Anmahnung und Erbauung 3. C H R Iſtum 
felbiten zu verdammen / und feine heilige Apoſtel / 
die die Schrifft Alt. Teſtamenis / in unterſchiede⸗ 
nen Oerten der Schrifft N. Teſtementes appli- 
F 2 cixetʒ 
h In dem Buch Thruts defence p. 101. 

i In demſelben Buch pag: eadem. 


muͤhtes ſind Soliloquia, reden mit mir elften 0 ben / ve 
herben e 


42 RER a ee 


9 2 e e nern / Ameritanern und 
3) Die Schr fft ſep nicht GOttes Wort eine dern au) 
immerwerende Tine. Bm (m) Es iſt 
ee e e 

fer bade gufammmen fie erfennen en Won 
Gottes / nur allein Ehrifliz als wenn kein Unters 
ſcheid war zwiſchen Verbum internum & ex- 


% 


ternum, ein innerliches und eufferliches Wort / 


Verbum oris & ſcriptum, ein getedetes u 23 8 ind 
geſchriebnes Wort / die Gedancken meines Be⸗ G fon in ſei 


was ich rede ilt das Wort meines Mundes und font 
was ich ſchreib it mein Wort unter meiner Hand / Fi 
C Hriſtus iſt das ewige / innerliche Wort Got⸗ 
tes / die Weißheit ſeines Vaters die Schrifft iſt 
ein gut Theil / was geredet worden iſt von GOtt 
durch den Mund ſeiner heiligen Propheten, und Ot 
0 gantz geſchri eben / als heilige a bon G 


ind inſpiriret worden durch den heiligen Geiſt. 
Eie laſſen als wenn fie Chriſtum erheben wolten / 
es geſchicht aber / daß ſie dannenhero die Schrifft 1 
gar unterbringen / und ihr Licht in ihnen gar zum 
Gott machen. So ſie ber Moſen und die Pro 
pheten nicht hören wollen / die von Chriſto zev⸗ M era. | 

en / werden fie auch wol Chriſtum felber nicht ihre eigne zuric 2 
yoren/das Wort GOttes. Hzbr. 1. v. I. ſteht / Ordnung * 


9 5 


hinleiten wohin ‚man w 0 bſt 
enen 


eingeſetzet? 
antwortete : C 


velationen angenommen / und ihnen 90% 
werde. 5.) Es ſeh der Teuffel in Menſchen / der 
ür die Schrifft ſtreiten darff / fie fen GO Tes 

ort (1) Hier if eine Equivocation Unwiſſen⸗ 
heit / und Gotteslaͤſterung / entweder eins derſel⸗ 
ben / oder auch alles; deñ fo man das Wort Got⸗ 
tes vor Chriſtum nimt / hat keiner jemahlen ſolches 
affir miret; nimt mans aber vor dz / was Gott ge⸗ 
redet hat durch den Mund / oder die Feder feiner 
Diener / fo iſt es eine Stop oBerleumbrungdrs ©, 9 
Geiſtes.6.) Das Licht welches in allen Indi. Naylors Antwort zu Lxes p. 14. & 29. G. 
(K) In den Buͤchern Fiery darts p. 19. VPohiteheads, Cains Generation p. iI. 
30 32 Quakersfolly p. 20. 2. Ed. (p) Hubberth. Thruts defense 
(1)Jacob Naylor q. Antwoit zu Jews p. 22, p. 99. 106, . e TR 5 


keine CHR JS TJ Ordnung / ſondern 
bloß für Menfchliche Erfindungen. 5 
) Sie thun wol daß fe alles niederweꝛffen / nichts 
liches behalten / was in dem Wort GOttes 
ind nicht alle dieſe Dinge daſelbſten erfordert? 
iſt ſo ignorant hievon / daß er beduͤrfftig waͤr 
Anerinftradtion: wo ſolches zu finden ſey? Aber 

ſie ſcheinen ſolche Bauleute zu ſeyn / die nicht eis 
nen Stein auff den andern laſſen wollen: 4) Ver⸗ 
werffen ſie den Sabbaht / wollen keinen Sabbaht 


ilten wiſſen 1) / und iſts nicht zes daß 


ſolches thun / denn die die Ordnungen auff die⸗ 
ſen Tag üblichen verwerfen / was wolte die auch 
icht den Tag ſelber verwerffen? Ihre Praxis iſt 
ein uber einkommend mit ihrer Lehr / fie verach⸗ 
Gottes Tag und die Obrigkeit / machen ihre 
auff / legen Wahren aus zu verkaufen / wol⸗ 
t wiſſen von der moralitat des 3. Gebotes / 


* 


eiten z es iſt vergebens hie die uni. 


verſal Gewohnheit / der Chriſtlichen Kirchen biß 


nuher anzumercken / ſie meinen / ſie wollen den Tag 
beſſer anwenden / wenn ſie nur den Tag des Herrn 
herunter haben möchten Doch / O / daß ſie cin: 
gedenck ſeyn wolten feines brennenden Eyffers / 
ausgefahrer r die Sabbaht⸗Brecher in un⸗ 
ferem Land und Tagen / ſo ſie nicht wollen / laß doch 
andere leſen / Birds Theatrum; Buxtons Trage: 


die, und den boͤſen Zuſtand des Landes / von der 
Zeit des Buchs von Kurtzweil an. 3) Verwer⸗ 


fen ſie der Prediger ihre ordinarion 9 ſprechen / 
die Diener Gottes find nie von GO T geſandt 
eien worden. Es gereicht diß dazu / 
) das gantze NMiniſterium nieder zu werffen / 2) 


Haß ſie ſelbſten mögen angenommen werden als 


Propheten und Apoſteln / fie ſchlieſſen uns aus / da⸗ 
init ſie herrſchen moͤgen. Aber was wird denn ) 
von Timotheus / der von Paulo zum Biſchoff ge 


macht worden / ) von den Elteſten die hin und her 


in den Städten ſind geordnet worden / 3) von den 
Leh rpuncten die dieſer Uhrſach halben von Paulo 
zu Tito und Timotheo find aeseben worden. Es 
ſcheinet ihr Vornehimen iſt / ales nieder zu werffen / 
und durch einbringen eines neuen Lichtes alles dus⸗ 
itloͤſchen / uns in groͤſſere ůͤnſterniß zu ſetzen / denn 
4j) V. Heſbr. löofep,:5 Naylor 
mite Barter a 
) VeEdvvardBroks Schreiben 5. 
3 f) ViRich Farne vvortlis Antwort zu 
weitmerlands Miniſtern petition 
p- J. Truths defence p. 96/ 


V. Halen fenichts von de erbſände piedche 


bon det Erbfündift ihnen ein Seel defttuirens 
und Gottes laͤſterliche Lehr t). Warlich dieſe / die 
Vollkommenheit vorwenden / ſind unvollkommen 
dllenthalben / in ihren Hertzen / in ihren Worten / 
ſiund nicht allein nicht geſund / ſondern gantz und gar 


9 Vo Proud Pharifeerepröved.pih;. 


von der Chriſtlichen Kirchen praxi zu 


als Newen Teſtament mit Macht gedrungen 
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verderben Die Derneinang der Erbfünde iſt der 
alte Pelagianſcher / Arme nianſcher / Anabaptiſti⸗ 


ſcher Irthum / dawider 1) die klare Schrift iſt / 2) 


die boͤſe Erfahrenheit. Die Schrifft bildet uns 
dem Leben nach ab / was wir durch die Natur / was 
wir gebohren ſeyn; Wir ſelbſten entdecken uns 
klar ſelbſten / indem tir aus dem rechten Wege 


ſchreiten / gantz ſichtbahr von Mutterleiban. 0 


daß die / die ſo viel gewaͤſch ma chen von dem extra⸗ 
ordinur Verſtaͤnd von G Ott / doch ihr eigen Hertz 
recht erkennen lernen moͤchten. 

VI. Haſſen ſie die Tuftification die Rechtſertt⸗ 
gung / geben vor k. dat es eine blinde ehr ſey / die 
ſehret / daß die Gerechtigkeit die gerecht machet / 
nicht in uns ſey. 2. Daß der / der eine Bede, 
ckung vor ſeine Suͤnden hat / nicht anders denn 


9 


nur üͤbers Geſicht her / einſten ganz nacket fol er. 
funden werden. z. Der Gehorſom Chriſti und 


feiner Creaturen / ſeyn nicht zwey / ſondern nur ein 


Gehorſam. 4. Chriſtus hab uns nicht erkaufft mit 


dem Loßgeld feines Blutes / daß auffm Creuk zu 
Jeruſalem allein vergoſſen if. u) Dieſe Dinge ı) 


wie degorativ ſind ſie zu Chr iſto d 2 / Wie troſt· 


loß zu den Suͤndern ? 3 Wie grob zu dem inn. 


tent Gottes in unſer Rechtfertigung / auff daß 


fich nicht iemand ruͤhme? Ja 4. wie hoch ſchaͤd⸗ 
lich find fie der Seelen / indem fie dieſelbe 
tentiren und yerſuchen 7 die Gerechtigkeit G Ot⸗ 
tes / des Glaubens / und Chriſti zu verwerfen / her 
nach eine eigene Gerechtigkeit zu ſuchen / zu wel⸗ 
cher ſie in Ewigkeit nicht gelangen kan? 5. Wie 


N 9 nah kommen ſie der Art der propoſitionen der 
durch eine mittelbahre Sendung / ſonder find un⸗ 


ba piſten von der Rechtfertigung? Wir muͤſſen 
entweder unſede Ohren zuſtopffen für ſolche Lehr / 
oder auch ſte noͤhtigen ſich beſſer auffſuthun zu den 
Lehren der H. Schrifft. | 


u. W.Hellbr.l6öfep.a;.Borroughe 
wider Firmin p. 21. Naylör wider 
Higgenſon p. S. & 22. Truths 

defenee p. o/ | 


VII. Verwerffen fi gabe ma die gos 
3 


tesfürchtige education der Hauff ®enofen / und 


fagen daß Herrn und Frauen die Ihrigen inſon⸗ 
derheit ihre Dienſtbothen zum leſen der Schrifft 


halten und zupffentlichen Kirchen Brdſnantzen / 
gain die Kirche ach Sontag zu gehen / des H. A⸗ 
bendinals ſich zu gebrauchen ꝛe ) zeige an elnen 1ya 
ranniſchen Ver foſgungs Geiſt / and ſey nichts am 
ders / denn ein ſüchen Chriſtum pon feinen Trohn 


hig der Deiligen/unD feine liebe Ammerlein wa 
das will diß? Nichts anders denn v berlaͤſtern 


herunker zu bring ·n / ſey bie gegens den Koͤ⸗ 


ſten dem Abraham anbefohlen. Genef. 18. 
ber. 19 3. Die Leue abſchrecken / ind abs 
halten bon dem / worauf G 0 T fo im Alten / 


und serfchmahen dat jenige / was e re 


8 1% 
W. V. Proud Phariſee reproved. 
ee 


hat. 


„ 


Dam an em 


Rx . ie — rer en ern 


x 
— 


IND de 


Natura inſita, thut freylich die Menſchen man⸗ 


cherley Sünden wegen convinciren und bezeu' 


gen / es kan nicht geleugnet werden / die 1 


heit iſt dagegen / doch daß durch dieſes Licht ei N 


I) 


aubigen 


rrliches Ding / we 


+ 


mei als Din 
ſto und Gott in 


ſchicht mit Gim u 


klaͤrlichen uvernehm 


Menſch zu der Wiſſenſchafft der gansen Miß⸗ agai 


handlung kommen köͤne / geſchickt ſey in den grund 
des Hertzens hinein zu fehen wer wil es / ohn allein 


ein un rfahrner in GOttes Wort / bejahen? 5) 


2) Dieſes Licht ſey rein / und welcher es glause / 
wer ihm folge / der nicht verlohren folle werden in 
der Finſterneß / ſondern das ewige Leben haben / 


2). So aber iſt Chriſtus vergebens“ fo tuchs 


Geſetz die Gerechtigkeit hätte Fönnen kommen / iſt 
Ehriſtus vergeblich geſtorbe / Gal. 2/21. Das dem 
Geſetz unmüglich waͤr / ſintemahl es durch das 
Fleiſch geſchwaͤchet war / daß that Gott und ſandte 
feinen Sohn ge. Rom. 5. Hatte das Leben dur 
ein natürliches dicht uns werden koͤnnen / was dücf. 
te Chriſtus kommen / daß er ein Licht wuͤrde zu er⸗ 
leuchten die Heyden / Luc. 3. die ohne Gott wa⸗ 
ren und ohne Chriſto / fremd von den Teſtamenten 
der Verheiſſung / entfernt von GOtt Eph. 2. 12. 
Durch die Unwiſenheit die in ihnen war. Eph. 4/18. 
3) Machen ſie das Licht zu alles und ſjedwedes / ma⸗ 
chen drauß qvodlibet exqvolibetalles aus alles / 
wie es aus dieſen ihren aſſertionen kund werden 
mag. 1) Chriſtus iſt das Licht. 2) Es iſt das Licht 
und der Geiſt Chriſti. 3) Es iſt das Licht / der 
Geiſt / und die Macht von Gott zur Seeligkeit. 
4) Es iſt das vollkommen Geſetz der Freyheit. 
5) Esiſt der HErr der Gott / und das Lamm if 


das Licht in mir. 6) Es iſt das Acht des Bundes 


der Gnaden. 7) Es iſt Gott / und wenn Paulus 
die Heiligen zu Gott verwieſen / geſchah es zu dem 
) Anſvv. to W eſtmerland petition p 14. 
y) V. I. Jer. 17. 9. 4 EN 
2) V. Naylors Antwort to Harris p: ir. 


pi Burrughs a 


terton p. % 


N Truths def e N 5 85 DEN k 


\ 1 


gen der ihrigen 0 undamer 
des Glaubens rühren/die von Gott / 


Chriſto / der Schrifft zu dem Teufel und zur De- 


ſtruction führe 


men ſind / daß alle die in Chri 
ſind bb). Ach! arme deute / ihre perfection iſt 
wortlich / ihre imperfection thaͤtlich / ie find per. 


achten hen been Leg Ir ehnem 
Ziel / uͤhmen ſich nur ihrer Schaam / und ſehen ihre 


fe&te Plauderer / ſehr un derfecte Wandeler / der 
mt 


Ungerechtigkeit vor eine Gerechtigkeit an / wenn 


Hoffarth / Schelten / Fluchen / und gaͤſtern / ver⸗ 
fuhren der Seelen eine Vollkommenheit im Men. 


N ‘ N 3 * — 
; wir K 2 * 
r n ea 
E ˙ ] * 


enden. 


| F 
bb. V. Nayloragainft]vesp.z.Farnworch 
againſt. Hagger. p. 7. 
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r 
5 n / find ſie warlich al 

4 male d Leut / ſind a weit Des 


muͤhtiger geweſen / Nicht daß ichs ſchon ergriffen 
ab / oder ſchon vollkommen ſey / ſpricht Paulus 
Phil. 3 16. Mir fehlen alle mannigfaltig / Jac.z. 1. 
So wir ſagen / wir haben keine Suͤnde / fo verfühs 
ren wir uns ſelbſt / und die Warheit iſt nicht in uns 

annes in feinen 1. Ep iſtel. 1. 8. | 
2. Was das diſcerniren unterſcheiden und ur⸗ 
theilen angehet / wenden ſie vor / die Heiligen koͤn⸗ 


nen durch den Geiſt der in ihnen iſt / urtheilen von 


der Menſchen Hertzen / und CHriſins werde nir. 
gends anders / denn in den H iligen richten / ce.) 
Elende deute / Sie kennen fich felbiten nicht / now 
ihr igen Hertz / und doch prætendiren ſie eine 
Kentmpß anderer / gar eontrar zudem was Paulus 
gelehret 1. Cor. 2. n. Welcher Menſch weiß was 
Menſchen ij / ohne der Geiſt des Menſchen / der 
it? Und es waͤr eine Glück eligkeit vor fer 
offen bat werden muͤſten / für. dem 
6 Chriſti / auff daß ein ieglicher empfahe / 
nach deiner gehandelt hat / bey deibes Leben / es ſey 
gut oder böͤſe / 2. Cor. 5 10. Denn GOtt hat ei⸗ 
nun Tag geſetzet auff welchen er richten will den 
Kreiß des Erdhodens / durch einen Mann (Jeſus) 
in welchem ers beſchloſſen het / und jederman fürs 
halt den Glauben / noch dem er ihn hat von den 
Todten aufferwecket. Act. 7. 31. ah 
cc. V. Naylors Anfwer to Pendarres p. 7. 
Audere fremde Lehren mehr finv autzgebreitet 
worden durch die ıhrigen. Nicolaus Räte von 
Harwel in Berks lehrete dd. 1) dz bie Ehe erdich⸗ 
tet waͤr von Menſchen 2. Daß bie Chriſten aͤr⸗ 
ger denn das Vieh waren. 3. Daß ein iegliches 
Weib ſo frey zu ihm waͤr / als ſein eignes. 4. Daß 


for Weib nicht ein Weib / von dem frnigen waͤr / 


fie wär in Glied des Teuffels. 5. Er waͤr heilig / 


und alles was er anruͤhrete / waͤr heilig. & Daß 


wenn die Fulle der Zeit kommen wuͤrde / er Wun⸗ 
der wircken werde. | 
dd. V. Holbroke looſe p. 33. 


Einer der ſelben von Briſtol / wie er zu Marle. 


borough in der Graffſchafft v ilts war / bejahe⸗ 


4 I. er wiſſe nichts von ſolchem Dinge / als die 
Aufferſtehung des Leibes iſt. 2. Der Leib Chriſti 
war nicht im Himmel / noch wird Er von dannen 
kom. nen mit einem Leib. 3. Er defendire die Fer 
nigen / welche nackt giengen. 4. Er ſey mit einem 


ee zu Bett gegangen / die nicht fein _ 


Weib geweſen / ohne Sünde 5. Er wär vergewiſ⸗ 
ſert von feiner vollkommen Heiligkeit. Es ſolt eis 
nem wol wunder nehmen / dz ein warhafftiges na⸗ 
tuͤrliches Gewiſſen mit ſolchen Dingen zuſammen 


ſtehen koͤnte / doch weil ſie uͤbergeben find zu maͤch⸗ 


tigen Betriegerehen / glaͤuben fie auch einer Lugen / 
und durch ein neues Licht von der Holen enkleh⸗ 
ghet / loͤſchen fie eben aus das warhafftige natürliche 
Licht biß es Gott in der Hoͤllen in ihnen wieder ans 
ZJun!uͤnden wird; Es ſolt einem auch wohl wunder 
ehmen / daß ein ein bilden einer perfecten Heilig⸗ 
f Be koͤnt angenommen werden mit ſo groſſer con- 
den von ſolchen unreinen Perfonen» 


* 
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So der veſer mit mebrem derer Dinge ſich mag 

verunruhigen laſſen / leß er folgendes auch. 

a. Edens⸗Garten ſey die Welt / die Baͤume 
drinnen alle lebendige / das Paradeiß ſey im 
Menſchen / der Menſch ſey gefallen durch gehor⸗ 
chen zu dem 1 der der ſleiſchliche Sinn 
geweſen / und das Weib ſeyes nicht eigentlich gen 
weſen / ſondern das ſchlechſte und ſchwaͤchſte Part 
ſey das Welb geweſen / das ihn verfuchet / der As 
dam ſey die jrrdiſche Natur im Men ichen geweſen 
(ee). Und warlich fie find gar extrem, zu was 
fie übergeben finds nemlich 1.) etz iche Oerter der 
H. Schrift in der ſtrengiakeit des Buchſtabens 
nur anzuſehen wieder allen Verſtand / Urſach und 
andere Texte 2.) zu allegoriciren u d einen ges: 
heimen Verſtand zu machen von dem gemeinen 
und eintzigen Verſtand der Worte / die Hiſto⸗ 
riſch und Buchſtaͤbiſch ſind. 

(ee V. Tolderrysfoot out of theſnarre. 

2.) Der Erloͤſer der Menſchen / ſey nicht die 
Pexſon der Sohn Gottes / der geſtorben iſt zu 
Jeruſalem / ſond en das Lich, / welches in jeg i⸗ 
chem particular Menſchen iſt / durch was er die 
Sind erkennen kan / durch was er auch tüchtig 
gimacht int ſo er dem gehorchet / erlöfet zu werden 
von Suͤnden (ff) Was iſt diß / und worzu mid: 
es beſtritten? Nirgend anders zu / ale 1.) das 
gantze Gebeimniß der Erlöͤſung zu evacuiren, 
2.) Eine Gerechtigkeit der Wercke auſſzurich ten, 
3.) Gar ein eorrupt Gewiſſen ingefallenen Mens 
ſchen zum Secligmacher zu machen. 4.) Die ge⸗ 
fallenen Menſchen ſulficientzu machen / ſich ſelb⸗ 
ſten zu beſceligen. 5 

(H) Beſteh daſſelbige Buch p. g. 

3.) Das ſuchen in der Schrift / ſey nicht der 
Weg die Wiſſenſchafft von Ehriſſo auszufor⸗ 
ſchen / ſondern das kehren des Gemuͤbtes m uns 
ſelbſten (gg) Contrar zu dem / was Ehriſtus nes 
ſorochen / ſuchet in der Schrifft / denn ihr meinet / 
ihr habet das ewige Leben drinnen / undo ſie it die 


von mir zeuget Job. 5. 39. . 


(880 Ib. P-. 4. 


Hieher gehören und dienen etliche Fragen auf⸗ 


gegeben / und beantwortet durch I ſeph F rite / 
einen Quäker. Qy. Ob die Schrift die Regel 
und Riehtſchnur ſey / nach welcher alle Glaubens, 
ſachen muͤſſen geurtheilet und gerichtet werden in 


Gehorſam zu Gott? w. Ich beweiß es ſie nicht u 


ſeyn aus Joh. f. 25. Der Vater richtet mem and / 
ſondern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben. 
Q. Ob das Licht in ihnen gnug ſey einen zur Se⸗ 
ligkeit zu bringen / ob ſie nie gehoͤret von der Bibel. 
*. Wenn ich gleich nie geſebn oder gehoͤret haͤtte 
von der Bibel / doch nur geglaͤbbet hätt dem 
Zeugnuͤß / das G Ott gegeben hat / welches Chri⸗ 
ſtus iſt / das Licht / die Hoffnung und Heirligkeit 
in uns / ſolt ich doch zur Erkaͤntnuͤß GOttes kom⸗ 
men ſeyn. Qy. Ob das lehren oder fchre.ben von 

eintzigen der ihrigen unirrig und von gleicher Au⸗ 

thoritaͤt mit der Schrifft ſey? w. Ich ſage / wir 

irren nicht im reden oder ſchreiben des Glaubens 

RER NO, 8 4 wegen / 


» 
* 
B 
ö 


1 
l 
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bezeugen / daß es warhafftig und unirrig ſey / die ſchaffen hat / find heilig den He 
Schrift und unſer ſchreib en kommt und wird ein⸗ find worden von obſervirung de 
ſten wol überein kommen. Q. Ob der Vater den' der Zeiten un er Jah 
das Wort und der Geiſt drey unterſchiedene Pers 

ſonen ſeyn in derſelbigen ſabſtaneigen Gottheit? ſeph rice. 
x. Drey unterſchiedene Perſouen vernein ich ,es Mu was ſ 
iſt gleich dem Biſchoff in Rom dieſe Dreyeinigkeit / 1.) Iſt es mügl 

ben koͤnnen als wa 


Liebe / der geringſte 
und den Seelen der d 


eee 
e 


Dre Zangen ſind von der Höllen angezün⸗ 

set / wie Jacobi Redensart iſt e. 3. v. 8. 

* Sie konnen nicht eingehalten werden / daß 

ſie ihre Zungen wicht wieder den Himmel ſeßen 

und keine daͤſter acculationen wieder die Geſand⸗ Ereatur n / die ſel 
ten von dem Hoͤchſten Gott herfuͤr bringen / ein ſolten nicht alſo 
weniges hievon iſt ſchier zu viel / der Chriſtkiche de⸗ davon die 

fer kan leicht müde gemacht werden / derentwegen eu 

wir hier nicht lange ſeyn wollen 9 

hre Plaſphemien wieder Gott find 7.) daß d 

ſie Gott gleich ſind / ſo heilig / gerecht und gut / wie iſt vo 
Gott ſelbſten. (a) Vergib mir / ſo meine Feder Den di 
mich hie irren machen wird / wer kan ſagen to; zu ſol⸗ 

chen plaſphemiſchen Reden zu ſprethen ſey? Hu- 
mili dt iſt ein Zeichen der Gnade / ſolcher Stoltz 

ein Zeichen der Fuͤlle der Gottſeltgkeit / die Engel 
im Hunmel bedecken ihr Angeficht/ aber dieſe un⸗ 
perſchaͤmbte Creaturen / dieſe eingeleibte Teuffel / 
duͤrffen ihr Antlitz entdecken / und mit Gott ſich 
herumd ſehen / es iſt nur ein Trit höher zu bejahen / 
daß ſie über Gott ſeyn / doch in Warheit fo Gott 


weg n und Holt in allen ewiffen wird einften b. Ale Tage der Wochen wie 


e 


. Pe 
nicht Buſſe gebt zufolchen gottloſen Armen / wer⸗ Gb Ford and FovVI Anſvv. to Speed At- 
den ſie hie auff Erden die aͤrgſten von allen Heyden kinfons (vvord of the Lord. Houghill 

(a) V. Perfect Phariſee p. 3 Saulserand and Borrougs Anfw.toReeve. 1 
p· 8. Lancaſter petition . 1 (o) v. Houg andgorrougs Anf. coReeve. : 


r 
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quoad omnia, in allen Dingen. Sie moͤgen ſo 
wol alles confundiren, und ſagen die Creatur ſey 


der Schoͤpffer / die Urſach ſey der Ellect, und der 
a Effect dis Urſach / es ſey ein Ding vom andern / 


und dieſes Ding ſey daſſelbe. Sie haben nicht als 
lein ihre Religion verlohren / ſondern auch den 
Verſtand / Stoltz und Unwiſſenheit hat dieſe Leu⸗ 
te mehr æqual dem Teuffel / denn Gott gemacht / 
und warlich fie ſagen es bereits ſelbſtenin totidem 


Ferbis, in eden denen Worten. 4.) Daß GOtt 
nicht unterſchieden iſt von den lebendigen Crea⸗ 


\ 
— 


\ 


y 


Be. 


— 


gleich ſeyn / Chriſtus muß nur ein Menſch ſeyn. 


turen. 5) Daß die Seele ein Part iſt der Goͤtt⸗ 
lichen efleng. 6.) Daß kein Unterſcheid iſt der 
Perſon in der Gottheit. (d) Ob ſchon 1) die 


- ‚ausdrückliche Benennung derſelben in heiliger 


Schrift geſchicht. 2.) Die beſondere proprietaͤ⸗ 
ken ſie bezeugen. 3.) Die attributa und Zueig⸗ 
nungen zu jeglicher derſelben / derer Dinge die al, 
lein durch G Ott gewuͤrcket werden / ſie beſtaͤtiget. 
7.) Daß JEſus Chriſtus G Ott uud Menſch in 
eiuer Perſon ſeyn ſolt / eine Lügen ft. Wobey fie 

ſich ſelbſten zu den höchſten extremitäten bringen / 
entweder mit den alten Ketzern es halten / als Pan- 
lo Sameſateno, Ario &e, oder auch ihnen von 
einem HErren JEſu zwey machen mit Neſtorio, 
oder die Goͤttliche mit der Menſchlichen Natur 
‚confundiren, eine mixtur aus beyden machen 
mi: Eutyche und Dioſcoro &c. (g.) Daß Chri⸗ 
ſtus ein Menſch geweſen iſt / der feine Fehler gehabt / 
denn er Gott mißtrauet am Stamm des Treutzes 
(e) Quam bene conveniunt? Wie wol kom, 
men dieſe Dinge zuſammen. .) Sie muͤſſen Gott 


2.) Sie ſeyn perfect, aber er ſey ein Suͤnder / 
welches / ohn daß es ihn 1.) uncapabel macht / an⸗ 


5 dere ſelig zu machen / iſt es auch 2.) diametraliter 


contrar den Worten Hebr. . . Er iſt uns gleich 


worde m allen Dingen / ausgenommen der Sit 1: 


N 


de. 9.) Das wer durch ihn hoffet feelig zu werden / 


der zu Jruſalem geftorben iſt / der betrogen wird. 
115 Damider Chriſtus gelehret Johan. 8. b. 28. 


€ 
_ 

0 

7 


. 15 ihr nicht glauhet / daß ichs ſey / fo werdet ihr 


ſterben in euren Suͤnden / und Petrus Actor. 4. 12. 
. | 


Sf 
+ 


s iſt in keinem andern Heyl / iſt auch kein ander 
Nahm den Menſchen gegeb en / darinnen wit ſol⸗ 
len ſelg werden. 10.) Daß das fingen der als 
men Davids in Engliſchen Verſen / ein ſingen iſt 


der Valletten Hopkins und Sterneholds / Koͤni⸗ 


* 


es Jacobi Muſicanten / ihr fingen ein Kehren der⸗ 
ſelbigen Lügen und plafpheinien iſt. (g) Sie 
wollen das Gebühr des fingens verbieten / und ge⸗ 


wehnen ſich fetbflen 1.) zum Heulen und Raren / 


wider dem Spruch Jacobi c. 5. 13 Iſt jemand 


gutes Muhtes / der ſinge Palmen. >.) Koͤnnen fie 
ja Davids Pfalnien nicht in Davids fprach fin; 
ur) Sind ſie auch nicht geſchickt zu urtheilen / 


9 


2 5 oder böß ſie trans latiret find find fertig 
10 


. boͤſes von daß zu reden / was ſie ſelber nicht verſte⸗ 


\ 


hen. 1.) Daß das Wort. Joh. 1. 8. So wir 
(d) V Perfect Phariſee p. 6. 14. 

(e) V. Gilpms Gebiet. 

(t) V. Perfect Pharifee. p. 8. 


() Fovvland Fordagainſt Speed H. Clar- 
Fe in his deſeript. of. the pröph, p. 9. 


ARE 


fagen wir haben keine Sünde fo verführen wir 
uns ſelbſten / und die Warheit iſt nicht in uns / gere⸗ 
det iſt durch den fleiſchlichen Menſchen. 

Es ſticht ſie ſo in die Augen / daß ſies aus dem 
Geſichte gar weg haben wollen / und ſo untertrit 
es ihre Doctrin , daß ſie rein von Sünden ſeyn / 
daß fir es mutwillig untertreten duͤrffen / und wa⸗ 
gen es ehe den Apoſtel einen fl iſchlichen Menſchen 
zu nennen / denn daß ſie ſich ſelbſten nicht perfect 
geiſtlichen ſeyn lehren ſolten. 12.) Ihr aufgeben 
der geſchriebnen Bücher / iſt von dem immedia- 
ten, ewigen Geiſt Gottes / geſchicht zum guten der 
Einfaͤltigen / wie fir beweget werden durch den un⸗ 
mittelbaren Geiſt Ehrifti zu ſchreiben / zu lehren / zu 
verwahnen / oder auch in Druck zu geben. (h) 


Wie denn kompt es / daß Gotherſon. Ep. 4.5. 


muͤde iſt zu ſchreiben wieder andere von den Seini⸗ 
gen / und ihnen zurufft / zu wiederruffen ihre Mei⸗ 
nungen / und Buſſe zu thun? 3) Alles ihr Laͤ⸗ 


ſtern / Fluchen / und plalphemiren, ſchreiben ſie 


dem H. Geiſt zu / machen es herruͤhren unmittel⸗ 
bahr von dem ewigen Geiſt GOttes in ihnen / wie 
bekandt iſt. 5 

h) V. truths defence p. 104. 


Ihre Laͤſter⸗Reden wider Gottes⸗ Diener ſind / 
daß ſie die Synagog des Satans ſind / von Gott 
nichs wiſſon / ſondern Feinde Gottes find / gefuh⸗ 
ret werden von dem Geiſt des Jrrthums / hauffen 
unter die Hande ſind / derer Demuht falſch iſt / ihre 
Predigten ſind fleiſ liche Fantaſien und conjura- 
tionen, dreckichte kotbigte Lehr / ein Binckenver 
Pfal / ihre Hertzen ſeyn heßlich voll von Betrug / 


ſuchen Ruhm der Menſchen / ſind aͤrgerlich / fol⸗ 


gen den Wegen Balaams und Cain / find ärger 
den Simon Magus / verſtehen nichts von dem de⸗ 
ben des Evaugeln / ſind Heyden / wan deln in dem 
Mi u. Koht des Fleiſches / uber welche alle d e Pla⸗ 
gen von Gott ſollen ausgeſtuͤrtzet werden / ſind 
bunde Leyter / ſtoltze Baals⸗ Pfaffen / Lugner / 
plaſſ hemanten, Feinde Ehrifti: SE fu Moͤrder / 
Zauberer / Huren⸗Jaͤger / Kinder des Ung hor⸗ 
ſams / geitzige ſtumme Hunde / Hexen / Antichriſten / 
Antichriſts Kauff⸗Leute / Rauber / Betrieger / 
Diener der Welt / Beſchwerer / Teuffel von 
Schlangen Natur / Geitzige / Abgoͤtter / Pfaffen / 
Diebe / Teuffelſche Pfaffen / Pfaffen der Wett / 
Juͤchſe / Diener des Antichriſtes / ſtoſtze Dharifeer 


neidiſche boͤſe Pfaffen / Egyptier / Sodomiter / 


Sog und Magog / ein Saame der Ubelthaͤ⸗ 
ter / Kinder des Teuffels / blinde Waͤchter / Ver⸗ 


leumbter / Laͤſterer / Verfuͤhrer / Fronvoͤgte der &s 


gyptier / verſchlingende Löwen / Feuerbräͤnde der 
Hoͤllen / Belials Kinder (i) Ich wil hinzu thun / 
etwas aus J. Naylors Buch wieder Baxter p. 30. 
Du frageſt mich / ob es gut ſey vor das Volck „, 
ihre Lehrer und Fuͤhrer zu verachten? Ich ſoge / » 
Ihr / die ihr Chriſti Befehl verachtet / eure eigne „ 
Luſt und Hoffart / euren Geitz / eure falſche An: „ 


betung auffbringet / ihr muͤſſet verachtet werden / „„ 


und wenn ſolche Führer entdecket ſeyn / denn fol „ 
das Volck Nutzen davon haben / wen ſie n ge⸗ 5 
G fuͤhvet 


) V. Helbr. loofe. p. 3y. 


SQ 


233 ze rer Ten ern 
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v fuͤhret werden durch den Geiſt GO TTes / der 
v ihn allen Menſchen mitgetheilet / das er allen als 
v les nutze / von welchem ihr die ewrigen abgehal⸗ 


HIS Tol 


— — rn mn nun nn — 


rn u Dur en 


Gnug / ne quid nimis, warlich / fie find erzoͤrs 


net / und ich gedeuck daß vielleicht die Prediger 
den Teffel in ihnen geſchlagen haben / mit einem 


v ten werdet / ſo lang ihr koͤnnet / auff daß ewer ſtarcken Schlag an die Naſen / fo perurſacher / daß 
Maß ooll werde / und der Zorn über euch kom / en mus och ſind ſte nicht alle 
„ auffs euſſersſte / ihr ſeyd gefangen genommen Narren- es iſt eintzige eee 

„ vom Teuffel / an Leib und Seel; Der GOtt es ſchon der Schlangen Klugheit iſt: € 

v dieſer Welt har ewre Augen verblendet / daß 
v das Evangelium euch verdecket iſt / ihr es ver⸗ 
v [ohren habet / ſetzet den Buchſtaben nur an ſtatt 
v deſſen auff / verleugnet das Licht / und irret von 
v dem ab / ſeyd uͤb ergeben in Hertzens Haͤrtigkeit / 
„ Gefangenſchafft / Schlaͤgen / ſeyd gemacht zu 
» unwiſſenden Beſtien / was der Teuffel jemah⸗ 
v len gethan / wo er regieret hat / das thut ihr; 
„Seho der Kopff der Schlangen / welchen Chri⸗ 
5 ſtus zutreten fol / wie er geweſen iſt in eigner 
„ Perſon / ſo iſt er auch dieſelbige Bruͤtt / die nu 
„ funden wird in denſelbigen blutigen Pfuͤͤtzen / 
„ wieder den Saamen Gottes / aͤrger denn jemah⸗ 
v len / ihr unterſuchet das Leben anderer / damit 
v ihr ſolches in eurem Leben exprimiren moͤget / 
v das prediget ihr ſebſten auch für Geld / ſolch Ge⸗ 
v ſchlecht von raſenden Beſtien iſt nie gefunden 
„ worden in der Welt / daß an allen Seyten die 
v Leute zuverſchlingen ſucht / der von Sünden ab⸗ 
v ſtehet / iſt euer Raub / ihr ſeyd die groͤtten Betrie⸗ 
v ger / die jemahlen in der Welt geweſen find 26 
Iſt alles voll von Laͤſterungen / hat keine Lieb in 


ſich / wer kan es / ohn allein fie ſelbſten / dem guten 
Silk Gottes zuſchreiben? | 


* 


werden / als greulche Blaſphemanten, offentliche 


Schaͤnder ? 


— 
Von einer Diſputarion zu Cambridge gehe 


len Aug. 


1659 zwiſchen drey vornehme Quaͤker und einen 
Studenten. 1 W 


En 25. Auguſt. als T. S. Student aus 
Chriſt Colegio nach Hauſe ging / von 


St Johannes ;; ibliotheks fai) er Gsorg 
whitehead (einen Quòͤker) predigen in der Qua⸗ 
ker gemeinen Verſamblungs Hauß; Da white- 

head geendiget hatte / confutirt er ſeine Lehr / und 
bedenckend / wie leicht einfältige Frauens⸗Perſo⸗ 
nen verfuͤhret werden koͤnnen / ſand er folgende zu 
dem Major / und hoffte alſo fein Weib auffs letzte 
zum Wideruff zu bringen / die dann ſchien eine 
Quaͤkerin zu ſeyn: Nach dem Georg Whitehead 


überlieffert 1.) daß fie keine Ketzer en daß ſie 


nichts anders lehren / denn was Adraham und 
Chr ſtus gelehret / und 3.) fagt? daß die Schrifft 


nicht Gottes Wort ſey / bin ich fertig zu eintziger 


Stund und Ort 1.) au probiren / daß das falſch ſey / 
2.) mein Argument gut zu machen / was 
ich nechſt wider ihn urgiret hab / 3.) zu beweiſen / 
daß es eine Suͤnde ſey vor ihm / oder eintzigem der⸗ 
gleichen / zu predigen / oder auch vor einzigem ihm 
zu zuhoͤren. Chr. Coll. T. S. 

Der Major fand nach white head, ließ ihn zu 
ſich kommen / der ſchrieb vor ihm dieſes / 1.) wir 
thun keine Thür auff zur Hæreſie. 2.) Wir ſind 


nicht Keher / denn 3.) wir lehren nicht einzige Ke⸗ 
ctzerey. (4) Wir wandlen nicht in den Steger 


der Ketzer. 5.) Die Bibel iſt nicht Gottes Wort. 


Dieſes wolt er mainteniren wieder T. S. zur 
Zeit und Ort / die ihm der Major beſtimmen wuͤr⸗ 
de. Darauff verurſachte Georg VVhitehead, 
daß dieſe folgende propoſitionen, zu den vorigen 
noch mit hinzu geſchrieden wuͤrden / die er auch de- 
ſendiren wolt: 6.) Die Schrifft ſpricht nicht / fo 
jemand jagetz er hat nicht Suͤnde / der fich ſelbſten 
betriege, 7.) Ich vernein / daß es eine Warheit 
ſey / ſo jemand ſaget er habe keine Suͤnde / der ſich 
ſelbſten betriege / in Reſpect der Heiligen. 8.) Es 
iſt keine Suͤnde vor mich oder eintzigem dergleichen 
zu predigen / oder eintzigem uns zu zuhören. 

Den 27. Auguſt. da T. S. nichts hö rete von der 
Zeit und Stelle ihrer Zuſammenkunfft / ging er 
zum Major / zu vernehmen was die Refolution 
waͤr / der antwortete / die Elterleute wären nicht 
willig das es geſcheh in der Stadt⸗Hall / und ſo ein 
eingiger Diſputat folte gehalten wer den / müſt es 
geſchehen in der Quaͤker gemeinen Verſamlungs⸗ 
Hauß / doch waren alle und jede Elterleut nicht 
willens / daß eine Diſputation ſolte gehalten 

werden 


einen 


* 


werden / er werd es ihm auch nicht andeuten zu 


15 diſputiren, worauff T. S. ſich relolyirte wieder 


die Meinung derfelben nicht zu difputiren. 
Den 29. Aug. kam dieſes von Whitehead zu 


I 18 Freund T. S. diß ſoll dich vergewiſſern daß 
vermoͤge unſers uͤbereinkommens / da ich mit dir 


war / ich willig ſey eine Zuſammenkunfft dir zu ge⸗ 
geben / weil ich aber ſeh / daß kein ander Ort de- 
terminiret und geſetzet ſey / intendir ich in unſer 


Verſamlungs⸗Stelle zu ſeyn / dieſen Tag ohnge⸗ 
* 75 1. oder 2. Uhr / woſelbſten ich deiner Er⸗ 


ſcheinung erwarten will / wie du mir verheiſſen 


hiaſt / auffs erſte deine Argument hervor zu brin⸗ 


* 


gent ꝛc. Unterſchrieben / Georg Whitehead. 


Bald darauff erhielt er ein ander Schreiben / 


— 


N 
7 


— * 1 
* Aut 


von Mi. Jacob Alders: Herr / Ich ward bes 
fen dieſen Morgen zur Frauen des Majors / 
ard mir geſaget / daß es das Verlangen der 


Quaker ſey / mit euch zuſammen zu kommen in ih⸗ 


rem Hauſe der Verſamblung / ſte fangen an zu ges 
dencken / ihr fürchtet euch mit ihnen zuſammen zus 


kommen 1c. | 


Oyhngeachtet deſſen verharrete T. S. in ſeiner 
Kammer / biß einer kam von Mr. Alders, ihm zu 
ſagen / die Quaͤker wären beyſammen / und mein, 
ten T. S. unterſtund ſich nicht zu kommen / brauff 

nger. BER i w 
N Da er hinkommen war / ſagte G. whiteheat 
zum Voſck / die Fragen davon geſtritten ſolt wer⸗ 


ihn waͤr zu predigen / und 2.) obes eine verdam⸗ 
liche Suͤnd war vor eintzigen ihm zu zuhoͤren. T S. 
DBegunt / und / wie die propolition da lagen auff 
dem Papier / richtete er ſich zu probiren / daß die 


Qunaͤker eine Thür öffnen zur verdamlichen Ke⸗ 


* 


1 


A 


k 


Bere I: 

T. S. Wer geſchrieben hat das Buch / Sf 
mael und ſeine Mutter werfft aus / öffnet eine 

Thuͤr zur verdamblichen Ketzerey: Ihr aber habt 
daſſelbige Buch geſchrieben. Ergo. 1 

VW.. Antwortete / er haͤtt es nicht gantz geſchrie⸗ 
ben / es waͤre / was drinnen / nicht im Druck / ſon⸗ 


dern mit der Feder geſchrieben. 


T. S. Fragte / ob er der Author waͤr von allem 


dem / was drinnen gedt uckt iſt? 


W. Antwortete / vor 3. Jahren ungefehr ha⸗ 

ben Ich und viel mehr es unter uns geſchrieben / 
ſitzt mit hinzu / er wolt es ihm zueignen. 

T. S. urgirte fuͤrder: Alle Papiſten öffnen ei⸗ 

ne Thür zue verdamlichen Ketzerey / ihr die ihr DIE 

Buch geſchrieben habt / ſeyd Papiſtiſch. Ergo. 

. Ich bin kein Papiſt. f 

I. S. Der / welcher reluſiret einen Eyd zu neh⸗ 

men / des Abſchwerens / iſt ein Papiſt / der / welcher 

das geſchrieb en hat / refuſiret einen Eyd zu neh⸗ 


wen des Abſchwerens. Derentwegen iſt er ein 


* 


Papiſt. 36 
ier machte Georg For ein Quaͤker / einen lan⸗ 
gen Di curs zu probiren / daß es nicht geſetzlich 
waͤr vor einen Chriſten zu ſchweren / wolt das T. S. 
probiren ſolt / es wär geſetzlich zu ſchweren / Er ant⸗ 
wWortete / es wär beyſeits der Frage. Des Majors 


Web befahl T. S. er folt VVhiteheads Buch 


an die Sehte legen und aus der Schrifft difpu- 
tiren. 


| I. S. Thaͤt es / aus dem Ort 2. Cor. 520. Der / 


— 


/ 
7 


den / waͤren 1.) ob en eine verdamliche Suͤnd vor 


welcher ſich einen Bohten & hriſti zu ſeyn / præten⸗ 
diret, und feine Commiſſion hat hervor zu brin⸗ 
gen / beydes was alle verdan pte Ketzer in der AL elt 
hervor bringen oder hervor bringen moͤgen / derſel⸗ 
bige Menfch öffnet eine Thur zur verdamlichen Res 
tzerey: Ihr aber prætendiret ein Bohte Enrifli 
zu ſeyn / und habet keine Commiſſion hervor zu 
bringen beydes was ꝛc. Ergo. 

VV. Ich hab meine Commiſſion von Chriſto / 
und hat auch wol einſten ein Ketzer eine Com- 
miſſion bon Chriſto prætendiret ? N | 

JT. S. Ja / David Georg / Socinus / Arius und 
alle Ketzer / von denen ich je geleſen hab. 

VV. Sie konten es nicht probiren Durch die 


elfecten, wie ich / daß fie Volck gezeiget haͤtten / 


durch fie. belehret. 

T. S. Sie konten; die Arianer bekehrten eine 
gantze Nation der Unglaͤubſgen zun Chenten⸗ 
thumb / und Ari ſeine opinionen breiteten firh in 


kurtzer Zeit ſo aus / daß bie gange Welt ſchten Ari⸗ 


” 


anif zu ſeyn. 
VV. Aber lebten auch die Ketzer wol? 


T. S. Es iſt bekennet / datz Arius und die Seinl⸗ 
gen wol geledet haben / in zlerchen Pelagius; und 


ich weiß mich nicht zu erinnern eintztſes Sect⸗ 
Meaiſters / der nicht woll ſolte gelebet haben. 

VV. woſt hi rauff probiren / er ware nicht ein 
Ketzer aus 2. Pet. 2.1.2. Ketzer ſind dieſe die den 
Herrn verleugnen / der ſie erkauft hat. Ich ver⸗ 
leugne / den H Errn nicht / der mich erkaufft hat. 
Derentwegen c. | ee 

T. S. Ich vernein den erſten Satz / alle Ketzer 
verleugnen nicht den HErren der fie er kaufft hat / 
der Apoſtel gibt eine inſtantz nur von einer Sort / 
eben der aͤrgſten / die dem HErꝛen ſich zu verleugnen 
unterſtanden; es folget nicht hieraus / Ferne ande⸗ 
re find falſche Propheten / oder Ketzer / als ſolche 
die den HErxen perleugnen / der ſie erkaufft hat. 

VV. Ich habe Chriſtum in mir. Derentwe⸗ 
gen verleugne ich nicht den HErrn / der mich er⸗ 
Faufft hat. 


T. S. Ihr probiret euren erſten Satz nicht. Er 


ſchwieg drauff ſtill. 

T. S. urgirte aus demſelbigen Ort wider ihn: 
Der das Bach geſchrieben hat / Iſmael und ſeine 
Mutter werfft aus / der verleugnet eben den HEr⸗ 
ren / der ihn erkaufft hat. Ihr aber habt das Buch 
geſchrieben. Ergo. Den erſten Satz bewieß er 
fuͤrder hiemit: Der die Perſonen in der Dreyei⸗ 
nigkeit leugnet / und dieſelbige Traͤumer nennet / 
zuſammen verſchworne / die fie. bekennen / ſagende, 
daß ein Menſch / der bekennet dreh Personen in der 
Trinitaͤt zu ſeyn / mit den ſelben in die erwige Finſter⸗ 
niß / vor dem full und Pfuͤtzen ſol geworffen wer⸗ 
den / derſelbe iſt ein Ketzer / und leugnet eben den 


Erren / der ihn erkaufft hat. Ihr aber Georg 


Whitehead verleugnet die drey Perſonen in der 
Trinität etc. Dieſer fein ander Satz war probiret 
aus dem Buch ſelbſten p. 10. ‘ 

Hier machte Georg Fox wieder einen langen 
Diſeurs wieder die Trimtaͤt. 

J. S. Ich bin kommen euch zuhören ein Stuͤck 
zu repetiren aus Paul Beaſt, ich bin kommen zu 
difputiren. 

Fox. Beweiß daß drey Perſonen find, 

G 2 a 


* 
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Perſonen. Sie ſind aber z. der oder Er. Ergo. 
Ec x. Was verſteht ihr durch drey der oder Er? 
T. S. Dret die ſeyn koͤnnen / 
man weiſet durch der / der / der. 
Fox. Ich verſteh diß argument nicht. 
J. S. Derentwegen will ich fuͤrder gehen / ſeyd 
ihr drey Perſonen die ihr wieder mich dilputiret? 
Fox. Ja. ae N 


T. S. Probier es. 


Fox. Wir ſeynd in drey Oertern / und derent⸗ 


wegen ſind wir drey Perſonen. 42 
T. S Wol / der Vater / Sohn und H. Geiſt 
ſind geweſen in drey Stellen oder Oertern. Ergo 


fo find ſie drey Perſonen; bey der Tauffe Chriſti / 
weil JEſus auffkahm aus dem Waſſer / der H. 


Geiſt hernieder kahm / und der Vater im Him⸗ 

mel war. RW 
Fox. Perſonen haben Fleiſch und Blut. 

J. S. Die Engel find Perſonen / und haben 

nicht Fleiſch und Blut. Einer der ihrigen antwor⸗ 

tete / die Engel ſind keine Perſonen. * 
Fox. Eine Perſon iſt eine lubſiſtens, das vor 
ſich ſelbſten beſteht 8 

I. S. So find Vater / Sohn und heiliger 


Geiſt. Urgirte drauff fuͤrder: Der vernemek daß 


die Bibel Gottes Wort ſey / ſagend / daß zu beja⸗ 
hen die Schrifft fen Gottes Wort / eins der ber 
triegeriſchen imagination ſey / womit die Pfaf⸗ 
fen dieſer generation das Volck betrogen / derſel⸗ 


bige iſt ein Ketzer. Ihr aber verneinnet die Bibel 


Gottes Wort zu ſeyn / und ſaget zu Mr. Town. 
ſend / daß zu bejahen ſolches eins ſey der be riegeri⸗ 


3 Dias neundte Capitt el. 
Von dreyen andern Dif; utationen, zu Sandwich ge⸗ 


HISTORIA 
IJ. S. 1. Joh. 5.7. Drey find die da zeugen im 
Hi mel / der Vater / das Wort / uñ der H. Geiſt / 
und dieſe drey find eins. So der Vater / Sohn 
und H. Geiſt drey der oder Er find / find fie drey 


als auff welche 


tern ſind geſehen worden. 


7 


beyde geſehen wo 
Fox. Beweiß 


T. $. Cinernardg fon im X 


. 1 ia 
Ber 


1 


* 
dab 17 
a 0 
e 


den. * 


Dee t der 


ten / antwortete er / er war geſe 


Vernunfft oder Verſtand fie con vinciren kan; 
Ihre verdamliche Irrthüm ‚und dumme Halß⸗ 
ſtarrigkeit koͤnnen warlich ſelbſten Concludiren, 


daß ohe Leute klareticli Acker ſnd. 


. 
ER, 
x 


> 


halten Ao. 165 9. Zwiſchen Fiſcher / Whitehead und 3 


Hubberthorn Qvaker / und Mr. Dan 
einen Prediger daſelbſten. 


Die erſte Ditputation, April Iz. (a) 


Or. 
EHÄFSTUM. 

Danfon. Wir geben nach / daß ein jeglis 
cher Menſch etwas von dem Licht habe / durch 
welches er verſtehen mag / doch dunckel unterſchie⸗ 
dene Dinge. 1) Die Suͤnden. 2) Die Gebuͤhr 

der Menſchen / ihre Schuldigkeiten. 3.) Goͤttliche 
Eigenſchafften / doch was das Geheimniß der 
Gottſeligkeit betreffen thut /. Timoch, z. ule. Gott 


iſt offen bahret im Fleiſch / gerechtfertiget im Geiſt 


2c. Daß alle Menſchen eine Kaͤntnuͤß davon haben 
ſolten / verneinen wir. 
(a) Beſieh von dieſer Diſputation Quaͤkers 
folly p.. Ed. 2. 
Hubberthorn. Das Licht iſt nur eins. 
Danfon, Die Lichter benennet 1.) das Natuͤr⸗ 


B jeglicher Menſch / der in die 
Belt kommt / erleuchtet fey durch 


nſon 


N 


liche / und 2.) das übernatürliche / find zwey / ob 
ſchon alle das eine haben / haben doch nur wenige 
das andere. So ihr meinet daß die Wiſſenſchafft 


_ 


des Evangelij durch CHR Iſtum allen geworden 


ſey / beweiß ich das Gegentheil 1.) aus Pſal. 47. 


v. 19. 20, Er zeiget Jacob ſein Wort / Iſtael ſenme 


Sittenund Recht. So thut er keinen Heyden / 
noch laͤſſet fie wiſſen feine Rechte. Durch das 
Wort / Sitten und Recht / iſt gemeinet die Kaͤnt⸗ 


nüͤtz des Evangelij; und der Pfalmiſt ſaget / keine 


Nation auſſer den Juden habe dieſe Kaͤntnuͤß zu 


der Apoſtel von den Heyden geredet vor Chriſto / 


ſpricht er / ſie waren auſſer Chriſto / ſrembd von den 


Teſtamenten der Verheiſſung / daher ſie auch 
keine Hoffnung hatten / und waren ohne 


der get gehabt 2.) aus Epheſ. 2. r. da / nach dem 


& Oc Din der Wed. Die / fo keine 


Hoff 
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Hoffnung gehabt / das iſt keinen Grund der Hoffe 
nung der Seeligkeit / muͤſſen ignorant auch gewe⸗ 
len ſeyn von der Verheiffung des Grondes der 
Hofnung / und ſo von Gott in Chriſto dem object 
der Hofnung und folgends von der Summe des 
Euvangelii. i 
8. Whiteh. Rom. 2. 1 . ſpricht der Apoftel 
N ae haben das Geſetz geſchrieben in ihren 
Hertzen. 


Danſon. Es wird daſelbſten geredet von natuͤr⸗ 


lichen Licht / denn es iſt dieſes Licht opponiret der 


Kaͤntniß der Juden. 


MWViteh Es iſt geſagt / daß es die Kaͤntnuͤs ſey 
deſſen / was nur von G O TT kan gewuſtwerden / 


om, 1. 19. 

Danſon. Des Apoſtels Meinung iſt/ was von 
SOrt kan gewuſt werden auffer der Predigt des 
Coangeli / ſolches den Heyden kund ſen / v. 16. 17. 
Durch das Evangelium iſt die Gerechtigkeit / die 
bor Gott git offenbahret. Joh. 4. 22. ſagte Chri⸗ 

uus zu dem Samanitifchen Weibe / die Jaden 
(excluſive, gusſchließig) wiſſen was fie anbeten / 
unddas Heyl kompt von den Juden; und in re⸗ 


 Ape&idiefer Evangelſchen Wiſſenſchafft oder 


Nankniß / wird von den Heyden geſaget daß ihr 
Verſtand perfinſtert ſey / Eph. 4. vers 19. | 
VVitehead. Disfer Ort ſaget / daß die Heyden 
nicht fo erleuchtet geweſen als hernach; denn es if 
geſagt / daß Chriſtus gegeben fey zum dicht / zu er: 
leuchten die Heyden. 


Danſon. Es beweiſet dieß nicht daß Chriſtus 


ein icht zu den deyden geweſen / zu aller Zeit / und 
in allem Geſchlecht / ſondern nur hernach / da er ins 


Ileiſch gekommen. Actor. 13. 6. 4. ſtaht. Siehe 


wir wenden uns zu den Heyden. Denn alſo hat 
uns der OErr gebohten / Ich habe dich den Hey⸗ 
den zum Licht geſetzt. Der Ort Epheſ. 4.18. vers 
neinet / daß alle Heyden erleuchtet find durch EHrie 
ſtum vor Chriſto / fie waren fern von Gott und 
Chriſto / und der Wiſſenſchafft von ihnen; Sie 
wren entfrembdet von dem Lehen das aus GOtk 
iſt / welche Redensart importiret, ihr Verſtaͤnd⸗ 
niß ſey nicht mehr faͤhig geweſen der Kaͤntnuͤß von 
G Ott als die Creaturen von einer art des Lebens 
capabel find zu eonverſiren mit der andern: So 
Daß die Heyden das Licht des Evangelii nicht gez 
habt / und kein Licht in ihrem Verſtand geweſen iſt; 
wie das Licht der Sonnen euſſerlich erfodert wird / 
und das Licht in dem Auge / ſo verhaͤlt es ſich mit den 
Euoangelio / und einem erleuchteten Verſtand. 
G. VViteh. Du machſt das Evangelium zum 
auſſerlichen Licht: aber 2. Cor. 4. 6. „richt der A⸗ 
poſtel / es ſcheine aus der Fuͤnſternuͤß in ihre Her⸗ 
en. - 
“ Danſon. Der Apoſtel redet bommaterial Sicht, 
und arguiret von dem effect eines herfuͤrgebrach⸗ 
ten Vortes zumondern er habedurch gleiches 
Wort des Befehls / das Licht oder die Erkaͤntnuͤß 
Chriſti in fein Verſtaͤndniß uberkommen : und 
was betreffen thut die Worte / in ihre Hertzen / ſind 
ſliegleich mit denen Epheſ. 1. 18. Die Augen eures 
Perſtaͤndaüß find erleuchtet / das dicht / von wel, 
chem das Evangelium unterſchieden iſt / iſt inwen⸗ 


— — — — — 2 — 2 — 


dig / aber das Evangelium felbft iſt auswendig. 

VViteh. 2. Cor. 4. 6. ſagt der Ppoſtel / dag 
Licht oder die Erleuchtung von der Erkaͤntniß der 
Klarheit GOttes in dem Angeſicht Se CHriſti 
ſcheine in ihre Hertzen. 

‚ Danfon. In weſſen Hertzen? Nicht in den 
Hertzen aller Menſchen / ſondern in denen der Apo⸗ 
ſtel und etlicher ander / iſt ein geringes Haͤuff lem in 
reſpect der andern; drum ſaget der Apoſtel auch 
v. 1. Das Evangelium ſey verdeckt in denen / die ver⸗ 
lohren werden 7 und v. 4. es ſeyn etliche des 
nen das Licht des Evangelii nicht ſcheinet. Matth. 
13. b. ll. ſtehet aud / es fen gegebẽ den Juͤngern / nicht 
andern die Geheimnuße des Himmelreich zu ver⸗ 
ſtehen / und Luc 20. 21. dancket Chriſtus G Ott ſei⸗ 
nem Himliſchen Vater / daß indem er die Geheim, 
niſſe des Evangelii denen S chrifftgelehrten und 


Phariftern verborgen / den ondern es offenbahret. 


VViteh. Luc. 17, 2. wird geſage / das Reich 
Gottes ſey inwend ig in ihnen. | 


* 


Danfon. EU U, unter euch / nemlich die 


Predigt des Evangelii. 


Hubberth. Joh. „ b. 9. Chriſtus erleuchtet 
alle Menſchen. 


Danſon. Alle Menſthen / die erleuchtet ſind / 


oder etliche aus allerley Geſchlecht / Art und Zunge 
des Volckes. 7 
„ Die Schrifft ſaget / ale Men, 
en. a 
Danfon. Diefe Redensart hat in H. Schrifft 
einen reſtricten Verſtand / wie auch Hebr. 2. 9. 


Chriſtus ſchmecket fur ule den Tod / da er doch nur 


geſtorben iſt vor eine gewiße Zahl. Drumb b. 16. 


mit hinzu geſetzet wird / der da viel Kinder hat zur 


Herrligkeit gefuͤhret. 3 f 
Hubberth. So leuchneſtu daß Chꝛiſtus vor 
alle geſtorben ? g 2 
Danfon. Ja. 15 6 
0 N 2. Cor. 5. 14. So einer ſuͤr alle ge⸗ 
Danſon. Es wird geredet von den Bekehrten 7 
derer Heiligung die End Uhrſach geweſen iſt Ehri⸗ 
fi Todes / vor welche Chriſtus aufferſtanden fly 
und die alfo auch mit ihm aufferſtanden find. 
QQ. a. Ob in dieſem Leben die Heiligen gelan⸗ 
gen zur Vollkommenheit und Freyheſt von der 
Suͤnden. . „ 
Hubberth. 1. Joh. z. 9. Wer aus Gott ge⸗ 
bohren iſt der thut nicht Suͤnde. 
Danſon. Es kan nicht verſtanden werden von 
der Freyheit von Suͤnden / fondern entweder (1) 
iſt ene emphaſis hier in der Suͤnd / und wird da 
durch verſtanden eine ſondere Art von Suͤnde / wie 
1. Joh. 5.16, eine Sünde zum Todte; oder 2 iſt 
ein Nachdruck in dem Wort ost welches be⸗ 
deutet / ein exercitium der Sonden / fo ſůn digen 
die Heiligen nicht. Wiederumb es muß verſtan⸗ 
den werden / von allen Heiligen Wiedergeboh⸗ 


ren und denn daß ſoſche nicht fündigen folten / iſt 


contrar den Worten v. Joh. 1. 9. So wir ſagen 


wir haben keine Suͤnde / fo verführen wir uns 
G 3 | ſelb⸗ 


er 


u Juri DEE en ˙ Ereen men en 


r 


ſelbſten / es redet der Heil. Johannes von ſolchen 
verk. 3. die Gemeinſchafft haben mit dem Vater 
und Sohn. 333 
Fifcher. (b) Ließ den letzten Verß / So wir 
ſagen wir haben nicht gefündiget/ fo machen wir 
ihn zum Luͤgner: Die Gebohr ne von GOtt wuͤr⸗ 
den lügen / fo fie ſich ſelbſten ver leugneten / daß ſie 
nicht gefündiget hätten vor der neuen Geburt. 
(b) Der 1 ein Reformirter Prediger / 2) ein 
Anabaptiſt, 3) nun ein Qvaͤker geweſen 
iſt zu Rom. 7 


€ 


Danfon. v..feht:dmagriav dx EM- fuß 


re, in den letzten vers. Wir haben nicht gefüns 
get. So die letzten Worte muͤſten verſtanden 


werden von Suͤnden / ſchon begangen 1 müffen 


dech die erſten genommen werden von Suͤnden / 


2 


die in præſenti geſchehen. 


V Viren. Pöl. 3.15. Wie vielnun unfer bol ⸗ 


kommen ſind. RAN 8 
Danfon. ı) Iſt dieß geredet comparative, 


im Vergleichniß Verſtand in reterentz zu anden / 


die minder vollkommen find. 2) In Heil. Schrifft 
wird offt das Wort Vollkommen genommen / vor 
aufrichtig 3) Phil.; 12. ſaget der Apoſtel von 
ihn ſelber / nicht daß ichs ſchon ergriffen habe / oder 
ſchon Vollkommen ſey. r 
Fiſcher. Pf. 119. 1. Wohl denen die ohne 


Wandel leb on / die thun kein uͤbels. v.ꝛ. 0 
Danfon. Dieſe Redens Aten find hyperbo- 
liſch. Solten ſie anders genommen werden / wuͤr⸗ 
de Dapdd ſich ſelbſten von dem wohl denen aus⸗ 
. lieſſen muͤſſe /d er bald darauff wuͤnſchet im z. 
Vers. O daß mein Leben deine Rechte mit gantzen 
Ernſt hielte! Und andere Dinge mehr zeigen in die⸗ 
ſen e David nicht ſrey von Suͤnden ge⸗ 
weſen. eee 
Fiſcher. Luc. 1. 6. Sie waren alle beyde 


from vor Gott / und gingen in allen Geboten und 


Satzungen des Herrn untadelich. 

Danſon. 1) Wie erſcheinet hieraus / daß 
from ſeyn vor Gott gemeinet ſey / und verſtanden 
werde von vollkommener inherirenden Gerech⸗ 


tigkeit? 2) Das Wort untadelich / wird nicht 


anders hier genommen / denn compativè, Phil.. 
v. 15. ſteht / ohn Tadel / Unſtraͤffich. In demſel⸗ 
ben Berſtand mag Lucas hie gebrauchen dz Wort 
Untadelich / und wie Paulus es nimt Phil. 3. v. 6. 
nach der Gerechtigkeit im Geſetz unſtraͤfflich. Wie 
der Phariſeer fprach Luc. 18. 70. Ich bin nicht wie 
andere Leute. 3) Zacharias war umb dieſe Zeit 
ſchuldig am Unglauben / denn im 20. Vers. ſprach 
der Engel / darumb daß du meinen Worten nicht 


geglaubt haſt. 10 
Fiſcher. Solch Ding wird von Eliſabeth 
nicht geſaget. 


Danfon. Ewer argument iſt hergenommen 
von der Redens⸗Art der Schrifft fromm fuͤr Gott 
untadelich: und ſo zu Zacharias Schuld gehoͤret / 


die Schuld des Unglaabens / koͤnt ihr hieraus nicht 


ſchlieſſen / et ſeyfrey von Suͤnde geweſen. 
Danſon. Eccleſ. . 21. Es iſt kein Menſch 
auff Erden der guts thue / und nicht ſuͤndige. 


ı - * 8 . , 
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den wie du wit / fo iſt CHrittus felber nicht ger x 94 
recht heweſen , ] 
Panſon. Chriſtus war G Ott ſo wol / dd | 


N a 
ſeyn / daß der Menſch / der gu es thut / in ö 


wegen / und in Eheito  bieaber auff Con leine 


gute Wercke / find nicht die Erfüllung deſſcben. 
Widerum / unsere böfe un gute Wercke find nicht 


ne Gleichheit. Denn das Verdienſt der böͤſen 
und guten Wercke / und das regieren des Geiſtes 
iſt ein Effect; nicht eine verdiente Urſach deſſen / 


daß man icht unter dem Gefe it das if esgeho⸗ 


Fifcher. 1. Corint. 6, v. 11. Und ſolche 
find euer etzliche geweſen / aber ihr ſeyd abgewa⸗ 


ſchen / ihr ſeid geheiliget⸗ 0 
durch den Namen des Herrn JEſu / und durch 


den Geiſt unfers Gottes. Hie wird von dendo: 
rinthern geſaget / daß ſie ſind gerechtfertiget wor⸗ 
den durch den Geiſt. 1 


Danſon. Ich koͤnteſagen / daß vieleicht die 
Elaufel (durch den Geift) zur Heiligung wüste 
referitet werden / alſo: Ihr feypgebeiligetdund 


1,2 


— 
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den Geiſt; oder es muͤſſe alſo verſtanden werden / 
Ihr ſeyd gerecht worden durch den Geiſt / das iſt / 
durch des Geiſtes application und Zueignung. 
Fiſcher. Rom. 8. Das Geſetz des Geiſtes / 
der da lebendig machet in Chriſto JEſu / hat mich 
frey gemacht vom Geſetz der Suͤnden und des To⸗ 


des. Nun iſt ein Geſetz des Geiſtes der da leben⸗ 


dig machet in Chriſto und den Heiligen. 
Danſon. Der Apoſtel bekennet die Heilig⸗ 
keit des Menſchen / ein Werck des Geiſtes zů ſeyn / 
ſo ihn dem Geſez gleich foͤrmich machet / daß die ver⸗ 
dienende Urſach ſey unſer Befreyung von der 
Suͤnden und dem Tod / nicht aber was in uns / ſon⸗ 


dern was in Chriſtoiſt. 


Filſcher. Ließ Rom. g. 4. Daß die Gerech⸗ 
kigkeit vom Geſez erfodert / in uns erfuͤllet würde / 
die wir nun nicht nach den Fleiſche wandeln / fon 


dern nach dem Geiſt. Dieſer Ort ſaget / die Ge⸗ 


rechtigkeit des Geiſtes ſey erfuͤlet in den Perſonen 
der Heiligen. u 
PDanſon. v.3. ſaget der Apoſtel / daß das Ge. 
ſez durch das Fleiſch geſchwaͤchet ey: Das iſt / daß 
es ungeſthickt ſey uns gerecht zu machen in xefpe- 
cu unſer Ungeſchickligkeit / durch den Fal zu wege 
gebracht / es koͤnne nicht erfuͤlet werden. Dieſes 
waͤr falſch / ſo wir tuͤchtig waren? esfolget: Gott 
ſandte ſeinen Sohn / zu geben / wozu wir nicht ge⸗ 
langen konten / durch unſern eignen Gehorſam des 
Geſetzes. Und was den 4. Vers betreffen thut. 
importiret es die Endlirſach des kommens Chri⸗ 
ſti / auff daß die Gerechtigkeit des Geſetzes in uns 
erfüͤllet würde / nicht in unſer eigenen Perſon / ſon⸗ 


dern in Chriſt Gerechtigkeit uns zugerechnet / als 


waͤr ſie in uns. 5 
Danfon fragte Fiſchern / ob die Kinder in einem 
gerechtfertigten Stande waͤren oder nicht? Er 


antwortete / es ſeyn nur zwey Staͤnde / der Recht⸗ 


fertigung / und der Derdamnis, 855 
Danſon. Vordelſendiret ihr / daß unſere 

Rechtfertigung geſchehe durch eine perfönliche Er⸗ 

fuͤllung des Geſezes; und nun gebt ihr nach / daß 


etliche Perſonen gerechtfertiget ſind / die nie es per⸗ 


ſoͤnlich erfüllet / iſt diß nicht eine contrackctio eine 
Wiederredung. EN 


1 


| Die ander Difputation. 


* 


April. 13. c) 


Danſon unternahm ſich zu probiren / daß un⸗ 
ſere gute Wercke nicht die verdienende Urſach waͤ⸗ 
ve unſer Rechtfertigung / aus Rom. 11. 6. Iſts 
aber aus Gnaden / ſo iſts nicht aus Verdienſt de 
Werde ſonſt wuͤrde Gnad nicht Gnade ſeyn / iſts 
aber aus Verdienſt der Wercke / ſo iſt die Gnade 
nichts / ſonſt waͤre Verdienſt nicht Verdienſt. So 

die Rechtfeꝛtigung vo Weꝛcken iſt / muß die Gnade 
ausgeſchloſſen ſeyn / denn es kan nicht von Gabe 
und Schuldigkeit zugleich ſeyn. Aber die Gnade 
iſt nicht ausgeſchloſſen / wir werden gerechtfertiget 


95 5 e) Beſteß von diefer Diſputation auch vo⸗ 


riges Buch / p. 20. 


den Glauben an CHriſio kommt. 
Gerechtigkeit die von GOtt dem Glauben zuge⸗ 


53 
aus Gnaden. Darum / ꝛc. Wiederum Rom. 10. 
v. z. Sie erkennen die Gerechtigkeit nicht die fuͤr 
Gott gilt / und trachten Ihre eigene Gerechtigkeit 
auffzurichten / und find alſo der Gerechtigkeit / die 
vor GOtt gilt / nicht unterthan. Denn Ehrifius 
iſt des Geſetzes Ende / wer an denglaubet / der wird 
gerecht. Der Apoſtel machet eine Dillinction 
zwiſchen unfer und G Ottes Gerech tigtlit / nudet 
faut in denen / die G Ott verlaſſ n / und Ihre eigne 
Gerechtigkeit auffrichten / machet unſere Gerech⸗ 
tigkeit zur perſoͤnlichen Conformitet zu dem 
Geſetz / und G Ottes Gerechtigkeit zu Chriſti / die 
unſere gemachet wird durch Glauben / muͤſt Ihr 
demnach Unrecht thun / daß ihr eure eigene Ge 
rechtigkeit zur Rechtfertigung bringet. 

Wobiteh. Wir machen unſere Gerechtigkeit 


micht zur Rechtſertigung / ſondern ſagen die Gerech⸗ 
f 7 ae in uns offenbahret. 


on. Geſtern afferirter Ihr / eure gute 
Wercke weren die verdienende Urſach curer Recht; 
fertigung. ar 
W hiteh. Wir zeugen von der Gerechtig⸗ 
keit GOttes / demvach / was von dem Apofiel ge⸗ 
ſchrieben / Philipp. 3. 7. Ich habe nicht meine Ge⸗ 
rechtigkeit die aus dem Geſetze / ſondern die durch 
Nemlich / die 


Technet wird. i . 
Danſon. Die Gerechtigkeit / welche von Chris 
ſto und G Ott iſt durch den Glauben / wird Chris 
ſtus genennet. verſ. 8. Auff daß ich Chriſtum ger 
winne / und wie iſt Er unſer Gerechtigkeit? So / 
wie CHriſtus zur Suͤnde gemacht iſt vor uns / 


durch Imputation und zurechnen. Der Apollel 
verſteht durch ſeine eigene Gerechtigk it / feine pers 


ſoͤnliche Conformität zum Geſetz / und durch Chri⸗ 
ſti / was in Chriſto die A poſteln zu ſeyn gemacht 
durch Glauben. | 
Whiteh. Ihr macht zwey Gerechtigkeiten / da 
doch die Gerechtigkeit Chriſti nur eine iſt. 
Danfon. Die Gerechtigkeit / die der Apoſtel ſei⸗ 
ne eigene nennet / war die nicht Chriſti? und doch. 
war dieſelbige nie in Chriſto als dem Subjectko, 
und C Hriſtus hatte eine eigne Gerechtigkeit die 
in ihm war. Hier ſind demnach zwey Gerechtig⸗ 
keiten / die eine vor unſere Rechtfertigung / die an⸗ 
dere vor unſere Heiligung. 
VVhireh. Seyn wir nicht gerechtfertiget 


durch C Hriſtum in uns ? 


Danſon. Durch Chriſtum auſſer uns. 

VVhiteh. Denn / ſo iſt noch ein ander CHri⸗ 
ſtus / und werden zwey Chriſtus ſeyn. 

Danfon. Chriſtus in uns iſt nicht feine Pers 
ſon / ſondern ſeine Operation, die Vrſach wird 
vor den Effect genommen / und derentwegen fol 
get es nicht daß wir zwey Chriſtus machen. Wenn 
ich leugne die Rechtfertigung durch CHriſtum in 
uns / leugnen wir fie die durch Gerechtigkeit in uns / 
von welcher Chriſtus der Author iſt. 

VVhiteh. Ich beweiſe daß unſere Heiligma⸗ 
chung uns einen Titul giebet zur le 

Or. 
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Act. 20.32. Ich befehl euch Gott und dem Wort 
feiner Gnaden / der da maͤchtig iſt euch zu erbauen / 


und zn geben das Erbe. 


1 


Danfon. dvrawsvos, mächtig if / kan 


nicht referiret werden zum Wort der Gna⸗ 
den / (und ob es dahin muͤſte referiret werden / kan 


es nicht die Heiligmachung intendiren ) ſondern 


zu GOtt. ! 
Fiſcher. Tit. 3. 7. iſt daß Gerecht ſeyn durch 
feine Gnade / eins mit dem Bad der Wiedergeburt 
und Erneuerung des heiligen Geiſtes. v. 7. 
Danſon. Durch die Gnad wird da verſtan⸗ 
den / der Favor, Die Gunſt GOttes offenbahret 


in dem geben ſeines Sohnes / in der Imputation, 
der Gerechtigkeit / im angenehm machen in Ibm 


elbſten. e : 
f VVitchead, Rom. 4. 3. Abraham hat Gott 
geglaubet / und das iſt ihm zur Gerechtigkeit zuge⸗ 
rechnet. Hie iſt der Glaube Urſach unſer Recht⸗ 
fertigung. f * TON 


Danfon. Erſt hieß es / wir ſeyn gerechtfertiget 


durch eine perſoͤhnliche Conformitat zu dem gan⸗ 
tzen Geſetz / und nun wolt ihr probiren / daß eine 
Conformitet zu einem Theil gnug ſeyn kan. Wi⸗ 
derumb der Apoſtel opponiret Glauben u. Wer⸗ 
cke? So nun aber der Glaube als ein Werck con 
ſideriret wird / faͤlt die Oppoſition, undexcludi- 
ret alſo nicht dieſe Oppotition den Glauben als 
ein Werck? Und iſt der Ruhm excludiret in der 
Rechtfertigung durch den Glauben als ein Werck 


Rom. 3. 27. Wo bleibet nun der Ruhm? Er iſt 
aus / durch welch Geſetz' Durch der Werck Ge⸗ 
ſetz? Nicht alſo / fondern durch des Glaubens 
Geſetze. und Cap. 4. 3. Dem aber / der nicht uit 
Mercken umgehet / glaubet aber an des / et. Das 


Ding ſelbſten / der Altus „ die Handlung (des 
Glaubens) wird geſetzet vor das Objeckum (des 
Glaubens vor Chriſto) alſo / daß es Chriſtus ge⸗ 
weſen / den ſeyn Glaube ergriffen / der Ihm zur ge⸗ 
rechtigkeit zugerechnet iſt. Dieſer Glaube iſt 
Ihm zugerechnet an ſtatt der Perſoͤnlichen Ge 


rechtigkeit / daß Er als ein Werck die verdienende 


Urſach ſeyn ſolt unſer Rechtfertigung / vernein ich 
auffs euſerſte. ns „ 
Vie dritte Dilputation. 


April. 19. (d. 


S. Ob die Schrift GOttes 


Work. ſey ? 
Mr. Fiſcher. So ihr durch die Schrifft 


verſtehet Yegbn das Schreiben / taugnen 


wir es. B 
Danſon. Wir verſteſthen dadurch die Ser, 


“ { EN; 
8 4 


e 
. 1 
4 
2 
rs 


Danfon. r folt bewieſen h 
dieſe in unfern Büchern. 
Fiſcher. So er geſchrie ben iſt zu 
mit den andern / ſt fo wol inten 


Brieff eine Regel ſey / 


ſtehende Regel / da e 
uͤberein kommt. 
Fiſcher. Was ha 


„ 
x 


> 


DVanſon. Wi unde 
‚ Fifcher Nen. a 
Danſon. ein Un ſercket 


werden Diefe e n er Nut en über 
Fifcher. Coloſſ. iet 


Laodiceg leſet. Iſt ei 


4 Tr 
Buch 

ur 
! 


f ri .. 
Eicher. Die Epiftel Pauli. 


richt eine Epiſtel zu eaodiceg 

cea. Doch antwortet auff die Frage / eb die Bo 
der / megemein das Alte und Neue Teflament ger 
nennet / von GO T geordnet ſeyn / daß ſie eine 
ſtehende Regel des Glaubens und des bebens ſeyn ? 
Fiſcher. Es iſt ein ander Buch / drum iſt es die 
Schrift nicht. Gal F. 16. Ich ſage aber wandelt 
im Geiſt / fo werdet ihr die Süfte des Fleiſches nicht 
vollbringen; In und durch den Geiſt / daß iſt unſer 


Regel. e 
utet das Prin. 


Danfon, Dieſe Redens⸗Art bede 
cipium, nicht die Regel. 

Fiſcher. Ihr ſupponiret das der B 
vorhergehet dem Geiſt / da doch der Gei 


> 


F ANATICORUx I. 


5 Send ſed tantum quoad explicationcm, von dem Wort Chriſti ſeyn / der Materie und Au- 


r different, ober 
die Materie der Lehre iſt allezeit dieſelbige trans. 
ih Fiſcher. Nom. 10. 8. 
nah in deinem Hertzen / aber Ewers iſt aus dem 


e 4 13 . 
Dianſon. Es iſt auch in deinem Mumnderftchet 
| dauern alles. VER \ 


Filcher. Dieſes iſt gemeinet von dem Liecht 
in jegliches Men 5 


hen Gewiſſen / es iſt ein Wort / 


daß ieglicher gehoͤret hat v. 8, Ich ſage aber / haben 


Dan 


— nicht gehoͤret ? Ja gewiß / es iſt ja in alle 
Welt ausgegangen ihr Schall. 
on. Denn ſo iſt das Licht in euch der 


Geiſt / vor welchen ihr ſtrittet / daß er die Regel ſey 


. ee der Schrifft. Aber v. 1g. redet 


* 


dem Evangelio / referiret zu dem 


Prediger v. 14.13. Und ob ſchon die Worte ges 


nommen find aus dem 19. Pſalm / intendiren fie 


doch nicht die naturliche Kantnis von G Ott / von 


welcher David redet; Sondern der Apoſtel inti⸗ 


miret: daß die Kaͤntnis Thriſti durchs Evange- 
lium ſich ſo weit erheben werde in der Publica- 


tion davon / wie die Kaͤntnis von G Ott durch der 


Zuhörer Dienſt. Und das Wort / von welchem 


geſaget wird / daß es fen im Hertzen / it eben die Ma⸗ 


* 


\ 
E 
> 
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- ‚Revelationen und 


taria enthalten in der Schrift, das iſt das Wort 


des 1 welches wie predigen. 


iſcher. Coloſſ. 3, 16. Laffet das Wort 


CN Iſtireichlich in Euch wohnen; Ewres iſt J 
drauſſen. 977 1 9 


Daaſon. Es if drauſſen / als es der 


Buchſtabe iſt der Schrifft / und die Vermahnung 


N 


des Apoſtels iſt / Kantniß damit zu machen. Er 
wie man Pfalmen fingen ſolle / die ein Part 


13 U reibet Man ier vor / wie einer den andern lehren 


2 As Erſte mag erscheinen ſo wohl 
aus ihren Principiis und Meinun⸗ 


I. Ihre Principia und Meinun⸗ 
gen hienon find dieſe. 1.) Daß die 
DienerReformirter Kirchen / nicht 


ATteue Diener ſind. 2.) Daß der Menſch gerecht 

werde durch das Verdienſt der guten Werke. 3.) 
Daß die Schr 

Un wiſſenden und Ungelehrten. 


ifft nicht muͤſſe geleſen werden von 
a ten. 4.) Daß ein 
Menſch vollkommen das Geſetz koͤnne halten. J.) 


Sie leugnen die zugerechnete Gerechtigkeit Chri⸗ 
ft in unſer Rechtfertigung, 6.) Daß die Schrift 


nacht die oberſte Regel ſey. 7.) Prætendiren fie 
rakel. 8.) H. D. wuͤfte 


1 


Das Wort iſt dir 


de Das Zehnde Kapitel, . 
Hon den Gvaͤlern / wie ſie 1. Inſtrumentar zur 


gen / als auch aus Ihren Prockſken. 
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thor der Schrifft iſt⸗ 

Fiſcher. Es iſt eine erfundene Gewohn⸗ 
heit das Volck veranlaſſen / daß es Davids Ber 
W finde / ſo doch nicht ſeinen Geiſt 

at. N f 
’ Danſon. Eure Objection haͤlt ſo wol Stich 
gegen den Gebrauch der Djalmen Davids in den 
Zeiten des Alten Teſtaments / da fie doch ein 
Theil offentlicher Kirchen Ordinantz waren / 


und iſt es nicht mehr Sünde ſie zu fingen denn zu 


leſen. 
Aus dieſer Difputation habt ihr nun eine fürs 


dere Entdeckung Ihrer falſchen Lehre / und eben in 


Sachen / die ein Groſſes angehen / wie 1. Ihre 
Arbeit ſey die Schrifft unvollkommen zu machen / 
1. ſich ſelbſt volkommen / 3. Das Natuͤr⸗ 
liche Liecht im Menſchen luffieient zu machen zur 
Seeligkeit / 4. wie ſie / in dem fie CHriſtum 
in Worten auffſetzen wollen / eine Gerechtigkeit 
von ihrem eigenen aufffetzen zur Rechtfertigung. 

Mit einem Wort / Ihr ſehet hieraus wie Sie 
in manchen Dingen der Baͤpſtler Sache ſpielen / 


wie Sie herunter haben wollen die Diener Chri⸗ 


fi. Ihr koͤnnet alſo auch hierauß vernehmen ih⸗ 
re Schwachheit und Gottloſigkeit im verdrehen 
der H. Schrifft / wie die Strengigkeit der Argu- 


menten Ihnen nicht gnug thun koͤnne / wie ſie ihre 


Halßſtarrigkeit gantz lecur und ſicher machen in 
Finſterniß / unter dem præetendiren des Lichtes in 
hnen; GOtt mache fie geſund von der Blind⸗ 
heit Ihrer Halßſtarrigkeit / oder verſtopffea uch 
ihren Weg / daß ſie nichr Seelen zur Deſtriction 
ferner führen mögen ; und leite dreſelben / die ſinen 
Namenfuͤrchten in Wegen der Warheit und Hei⸗ 

ligkeit / durch den HErrn der Gerechtigkeit 
e „ 

1 8 


Einfuhrung der Papiſterey ſeyn / 2. wie ſie auch 
gefährlich zu Staaten und den Obrig⸗ 
„ Seen 5 ; 


nicht ob das Benfeuer ind. Sthriſtoffendater wär 
oder nicht. 9) Die Infallibilirät ihres Miniſte⸗ 
ri. II. Ihre Practiqven find 1. Georg Cow» 


lishaswy, ein Eſſenſchmid von Briſtoll / bejahe⸗ 


te an Eydesſtatt Januar. 22, 1654» daß im Ges 
ptembr. zuvor / er einigen Dileurs daſelbſt mit ei⸗ 
nem Coppinger einem Iriſchen Man gehabt / der 
ihm verzehlet / daß er in Rom und Italien acht 
oder neun Jahr gelebet / haͤtte den Frankifcaner Or⸗ 
den angenommen / und waͤr nu leflich zu Londen 


geweſen etliche Monaten / indeſſen da er da gewe⸗ 


ſen / ſey er in allen Kirchen geweſen / in allen offent⸗ 
lichen und privaten Verſamlungen / von wel, 


chen er nur gehoͤret; Keiner Fam fo nahe Ihm / 


als die * Und als er bey einer e 
9 der 


RER.. eine ren rn 


daͤcht chen daß die rechte Urſach feines Erhaltens - 


den Quaͤkern in Londen wol dreyßig mahl gepre⸗ 
diget und waͤre wol approbiret e a 


ihnen. Coppinger fragte ihn / ob nicht Qua ⸗ iR 
ker zu Briſtoll waͤren / er antwortete nein. Div i 32 
fer replicirte, fo er ihm 5. Pfund gebe / wolte er ** 

davor soo. erlegen / fo nicht egliche in Monatszeit N 


dahin komen ſolten / und ohngefehr umb 18. Tage gehor 
hernach kamen zwey / ſcheindlich feiner Francifea- der 
ner Bruͤder / die groſſen Schaden thaͤten / und vie⸗ 10 
le Diſcipulen machten / von der Zett an / haben ſie 
daſelbſten ſich gewurtzelt und ausgebreitet / und 
mag eine völlige Entdeckung hievon geleſen werden 
in der Hiſtorie von Jacob Naylor; von welchem 
wir vor geredet haben / der in ſeiner Antwort zu f 
Baxter p. . Käntnüß von dieſer Geſchicht ges 
nommen / und daſelbſten viel zum propo geredet. 2) | 
Samuel Fiſcher (a) verleugnet nicht daß er zu 
Rom geweſen ſey 7 nur daß er eine Penſton von 
dem Babſt empfangen / daß leugnet er hefftig / wel⸗ X 
ches doch ſcheinet wahr zu ſeyns Denn es iſt ven 
gutter Hand gekommen / daß in ſeiner letzten Rei⸗ kei 
ſe nach Conſtantinopel / und von dannen nach Rom ir, 
er fo gute Wechſel⸗Schreiben gehabt / als ſonſten 
feine Leute / die reiſen / da doch wol bekand iſt / da ead der 
er keinen ſichtbahren Eſtat gehabt; Und die Quaͤ⸗ lich) daß die heutige 
ker die zu diſputiren kamen / referirtem daß er andere die reine Braut 
ihr Zeugauͤß wider den Babſt und die Cardinaͤl a me gegeben habe zu a 
zu Rom getragen / und doch litten ſie nicht / daß er nen dergleic 
ſich mit ihnen vermengete. Iſt es nicht ſehr ber itehr 


3 r 


dz zuſomen kuppeln mit ihnen geweſen? Diekehren 
die er ausbreitete hin und wieder. / waren recht Arc E 
Ketten und Schmeer zu ihren Saͤcken und Waͤ. 
gen. Ferner / Mr. Thomas Foxton ſchweret / Tho- 
mas Barber ein Faßm ocher/fuffieient . ein glaub⸗ 
wuͤrdiger Mann von Sandvvich» habe eintzgen 
Diſeurs mit ihm gehabt zu Duͤnkirchen / dem hab 
er geſaget / er ſehe daſelbſten auff die Jeſuiten und d 
Bruͤder / die geſunder waͤren in der Lehr denn die / 
die wir die reformirten Kirchen nennen. Uber 
das / hundert koͤnnen es bezeugen / wie leichter 
gemachet habe / weſſen man die Baͤbſtler bezuͤchti⸗ 
get / an dem erſten Tage ſeiner Diſputation, da 
amefius wider denzallarminũ produciret ward / 
mit lachenden Gebehrden replieiret er / Bellar- kund word 
minus hätte viel Warhafftes/ daß nicht verworf⸗ waͤr / den R 
fen muß werden / Urſach / denn er haͤtte ſolches auch zupflantzen / und ſagt 
Gotherſon zwar im Allarm. p. go. Machet Volck / Quaker genennet / diei 
eine Replik zu dem vorigen erſten Stuͤck dieſer reten / ruͤhmete viel v 1 50 
Geſchicht / die aber nicht beſtehen kan / und auff telbar bald Catholiſch wuͤrden 
keinem Fundament beruhet. (3.) Mr. H. e zu 
Den in ſeinem Buch / Quaͤker kein Papiſt præ⸗ 


cf 
17 


el. 


tendiret di: Quaker zu defendiren , offnet aber ſum / 1 was Fiaſterniß ſie uns ff chen un 
gantz den Papilmum; und gebraucht ſich derſelben aſſen wollen / fo gefährlich ſind 


Argumenten ja Worte wieder die Proteftan- | den EHEN eben 

ten ins gemein / wie die Papiſten thun in ihren taͤg⸗ dieſer / ſondern auch den Buͤrgerlic 9 90 n / 

li den gedruckten Buͤchern. Die Antwort zu Mr. die Vuͤrgerliche A iſt wenig von il 1 3 

Dens, Quaker kein Papiſt / Fol. 39. 60. ſaget / geachtet / jafie iſt in Gef hr ihrentwegen / n 

ö AAllccht allem daraus erſcheinet / daß ſie ſich ſo wun⸗ 
(2) V. Quaͤker ſolij p. 56. RN 5 en ders 


ren Reforuurten Kirchen Christi / aber ni 


\ 


1 


= 


’ 


verraͤhteriſchen 


FAN ATICO RUM. 


derlich geberden / auch in dem Geſicht der hoͤch⸗ 
ſten Authoxitat, und fo grob reden / ſondern oz fie 
auch hievon nicht weniges gar in Druck der gan⸗ 
Welt zu erkennen gegeben; wie denn nicht ohne 
Grund iſt / was ae die das Buch 
geschrieben eine glaubwürdige Entdeckung eines 
ornehmens Seyd verſichert / 
| 10 die Obrigkeiten nicht ein Material- Schwerd 
aͤtten / wie die Diener GO T TE S keines 
haben / Ihre Zunge würde fo ſchwer ihnen fallen / 
und ihren Haͤuptern / mehr denn man ſchier ge⸗ 
dencken moͤchte. ' 
Damit wir zum andern einen Schmack nur 
geben von den gefährlichen Laͤufften wieder die 
HObrigkeiten. 1.) Gotherſon in ſeinem Allarm 


p 66. ſchreibet: Nu die Obrigkeit / derer Hertz 


nicht geruͤhret iſt mit warhaffter Furcht GOttes; 
und der Saame des warhafftigen Glaubens / der 
fo gering iſt wie ein Saͤnffkoͤrnlein / hat die Pree- 


mieng erhalten / iſt vornehm in der Seelen / und 


EHAFSTUS JESUS iſten feiner Sees 
len auffgeſetzet auff einen erhabenen Stuel/ daß er 
das ganze Hertz ein hat / der gantze Menſch iſt un: 


ter ſeiner Herrſchafft / dieſer kan treulich ſagen / und 


zeugen bey dem Zeugnuͤß G O Tes in Ihm / daß 
fein Leben Chriſt Leben ſey / und zu ſterb n für 
ihm Gewinn ſey? So die Obrigkeit nicht ſo be⸗ 
ſchaffen ift / iſt ſie nicht Chriſti Obrigkeit / denn die 
Christi ſind / haben ihr Fleiſch gecreutziget / ſamt 
den Lüften und Begierden Und kein Truncken⸗ 
bold / Hadermeiſter / Flucher / Stoltzer / Ehrgei⸗ 
tziger / Eigeunuͤtziger / der mehr der Welt Luft, den 
GOTT liobet / der den Schein der Gottſelig⸗ 
keit hat / aber deſſen Krafft verleugnet / kan gezeh⸗ 
let werden unter die / die GOTTES ſind / und 


ſie muͤſſen nicht die doppelte Ehr haben / die man 
ſchuldig iſt der Obrigkeit / die recht regiere in Furcht. 


Dieſes Entdecken zeuget klaͤrlich an / wie weit 


x davon Diefe Richter und Gerichte find / daß fie 


Göttliche Obrigkeiten ſeyn ſolten / die erdulden 
und ein willigen / daß fromme und gerechte Leute in 
Verhafft genommen werden / die der HERR 
als einen Apffel im Auge ftimirer, und die / ſo 
ſie anruͤhren / daß ſie ihnen Schaden zufuͤgen / wer⸗ 
den einſten erfahren / daß fie der HERR ſchaͤtzet 
wie ſeine Kleynodien und wie doch find die Gefan⸗ 
gen⸗Haͤuſer ſo gantz erfüllet mit denſelben / durch 
dieſe gantze Nation 2 Etzliche unter ihnen find 


untergangen biß zum Tode / weil ſie nicht haben 
einwillizen koͤnnen aus Gewiſſen den Zehenden 


zu geben / in dem ſze geſehen haben / wie fie unter fo 
groſſer und abominablen Oppoſition waͤren; 
Antwort / (.) dat bona verba, ſed latet an- 
guis in herba. Hier ſind etzliche Worte verdre⸗ 
het und uͤbel appliciret. Doch verba ſapienti 
dat non ſunt ob ſie ſchon hiedurch das ſchlechte 
Volck betriegen mögen, koͤnnen fie doch nicht die 
Verſtaͤndigen. (u.) Es war warlich zu wind: 
ſchen / daß alle die regieren / die von dem HERRN 
woͤchten regieret werden / und die durch GOTT 
regieren / GOtt en ihnen regierend haben moͤch⸗ 
ten. Ob daß die Herren auff Erden 7 Herren 


vom Himmel waͤren / ſolche / derer Hertzen mit der 


Furcht GO Tes moͤchten beruͤhret ſeyn; Und 
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daß Chriſti Thron in derer Hertzen waͤr / die auff 
dem Thron ſitzen / daß unfere Könige naͤhrende 
Vater / und unſere Königinnen naͤhrende Mütter 
waͤren / daß ſie ihre Herrligkeit anwen deten zum 
Dienſt des Neuen Jeruſalems / ſehr gut wuͤrden 
die Zeiten ſeyn / wenn groſſebeute ſehr gut ſeyn wuͤr⸗ 
den. Aber 6) Dominium non fundatur in 
gratia, und es iſt falſch und gefährlich zu ſagen / fo 
die Obrigkeit nicht ſo iſt / iſt ſie nicht Chriſti Obrig⸗ 
keit; und die den Schein der Gottſeeligkeit haben / 
die nicht von Gott koͤnnen geheiſſen werden / und 
ſie muͤſſen die doppelte Ehre nicht haben / die man 
ſchuldig iſt der Obrigkeit / die nicht treuljch in 
Furcht herrſchen. So ſie groß und gut iſt die O⸗ 
brigkeit / if fie deſto mehr Dafür zu ehren. So aber 
G Ott gut gedaucht hat fie groß zu machen / muͤſſen 
wir nicht meinen ihr zu viel Ehrzu geben. Denn 
Gott hat befohlen in dem erſten Gebot der andern 
Taffel mit Verheiſſung: ehre Vater und Mutter 
ſo wirſtu lange leben. (4) Gute Leute in etlichen 
Dingen mögen als Miſſethaͤter leyden / wenn ſie 
mercklichen worin offendirens der Richter kan fie 
gerecht ſtraffen / ja er ſolt ungerecht handeln / wenn 
er ihre Guͤte zur immunitär machte vor was fe 
ſonſten mißhandeſt. Was für Perſohnen aber 
rechnet er unter dieſe Leute? Er erklaͤret es bald 


ſelbſten / Wie find die Gefangen⸗Haͤuſer / ſo vollge⸗ 


füllet von ihnen durch die gantze Nation? und etli⸗ 
che ſind untergangen gar biß zum Todte⸗ Verſtehet 
er dadurch jenen im Gefaͤngniß zu Colcheſter / ges 
ſchah es durch ſeyn eigen Verſchulden / er hunger⸗ 
te ſich zu tode durch eine ſelbſt⸗willige Abſtinentz / 
und der Fluch davon lieget auff dem / der geſuͤn⸗ 
diget hat / nicht auff dem Richter der das Geſetz 
exequiret. Die Sache der Zebenden wegen ber 
darff nicht ſolch Ergernuͤß / es find aber etzliche die 
vermercken / wenn die Zehenden ſolten eingehalten 
werden / es ſchwer fuͤr das oͤffentliche Predigampt 
fallen wuͤrde / und das iſt das Aug ⸗Geſchwuͤr / der 
Neyd. II. Derſelbige Sotherſon ſcheinet uͤbel za 
re den von den Weltlichen Dignitaͤten / p. Sr, in ſei⸗ 
nem Allarm; Niemand iſt beſuget zu haben ben 
Titul der Wurde / denn nur dieſe / die treulich ihr 
Geſicht nach Zion richten. Es iſt uicht wuͤrdig diß 
vieler Worte / doch warlich ob ſchon der Gerechte 
es beſſer hat / denn fein Nechſter. Pro verb 22. 26. 
iſt doch eine Wuͤrdigkei des Geſchlechtes / es iſt ein 
Unterſcheid zwiſchen dem und der / es iſt eine 
Superioritaͤt in det Feundſchafft / der Man iſt das 
Haupt des Weibes / es iſt ein grau Haupt das ge⸗ 
ehret muß werden vom jungen Menfehen; Es wil 
dieſer nicht / oder er kan auch nicht leſen das vierte 


Gebot geſchrieben in ſeinem Hertzen / doch wird 


ihn fein Gewiſſen einſten anklugen. III. In ſei⸗ 
nem Allarm abermahl p. us. ſpricht er: Laß alle 
Regierer und Obrigkeiten auffhoͤren / ſich zu be⸗ 
muͤhen G Ottes Königreich auffzuſetzen / denn 
ich hab es geſehen / das ſie alle zubrochen find in 
Stuͤcken / ſo bald ſie umd diß Werck geſchaͤfftig 
geweſen find / denn der HERR wil ſein Werck 
ſelbſten thun. Er wil brechen und zuſchmeiſſen die 
groſſen Toͤpffe auff Erden / in ſtuͤcken / fo I wit 


enen 
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denen Dingen zu ſcofſen wollen haben / die das 
Auffrichten ſeines Königreiches angehen. Ant. 
wort 1. wozu ſchreibet er diß? Daß ſie alle Re⸗ 
gierer und Obrigkeiten abſetzen / biß keiner uͤbrig 
bleibe; die ſo groſſe Kuͤhnheit nu dazu haben / was 
wollen ſie denn thun / ſie werden ſich alle beugen 
und zubrechen fuͤr ſie machen / wir haben nicht ver⸗ 
geſſen / in was Condition wir bereits durch euch 
gerathen find. 2. G Ott hat allezeit ſein Werck 
gethan ſelbſten / doch hat Er auch gewuͤrdiget 
Menſchen darzu zugebrauchen / den Moſen / den 
Suu Salomon zu bawen / den Jofias;Eze- 
chiam, Zerubbabel zu repariren, und wenn 
er von des Evangeli Zeit rebet / gibt er zuverſte⸗ 
hen / daß er groſſe Dinge ausrichten wolle durch 
groffe Leute / derer Macht und Gewalt und Wuͤr⸗ 
de ſehr fol nuͤtzen zur Jeruſalems Herrligleit. 3.3 
ſt es klar genug wenn die Quaͤker nur Herren der 
rden waͤren / ſolten ſie wol bald mit den Dingen 
Gottes und Chriſti zuthun haben wollen / wurden 
nicht bauen / ſondern alles niederreiſſen / mit Z eug⸗ 


nuͤß geben. Im Lehren / im practiſiren im per. 


ſadiren, in groſſen Bitt⸗worten thun fie ſchon 
was fie fönnen / und mehr dazu / werden aber ge⸗ 
holffen durch den Fuͤrſten / der in der Lufft herrſchet / 
mit Wercken in den Kindern des Unglaubens / der 
fie auch gefangen fuͤhret nach feinem Willen. 
Epheſ. 2 2. IV. In den Que R. B. am Ende 
p- 4: Qu. 14 wird dieſe Frage funden: Saget ihr 
nicht / daß die Obrigkeit die Acten des Parlaments 
machet / und dieſelbige nicht von Gott empfaͤngt / wie 
Moſes / contrar zu dem Geſetze GOttes ace, 
wie ich leſe in dem Buch / genandt / feurige Pfale 
von dem Teuffel loß geſchloſſen / gedruckt durch 
Calvert 1654. und unterſchrieben von 6.Qraͤkern / 
die Antwort auff dieß iſt / Ey ja. Schaͤmet ihr 
euch nicht? Habt ihr nicht mehr Witz / den dieſes 
alſo auszureden / und mit dem Ja zu bekraͤfftigen. 
Was wil diß? Mit einſten abwerffen das Haupt / 
von allen Menſchlichen Geſetzen / es macht die O⸗ 
brigkeit eben im effect zum Zieffer / gar nicht oa. 
pabel Geſetz zu machen / vor dieſen Ort und dieſe 
Zeit. Sie veꝛgeſſen das ex malis moribus naſcun- 
tur bonæ leges; das die gottlofigkeit der Zeit / bey 


zeiten Gelegenheit gibt zu guten Geſetzen: Aber 


das / wohin dieſes zielet / iſt gar ſchaͤdlichen / die 
Menſchen zu bereden / daß ſie regieren und regieret 
werden muͤſſen / durch vorwenden der unmittelbah⸗ 
ren Offen bahrungen / und denn / wenn dieſes ge⸗ 
ſchicht / wird der Teuffel warlich einen rechten 
König agiren: Zeuge kan gnugſam ſeyn die boͤſe 


Geſchicht in Muͤnſter verrichtet / davon wir im . 


Buch meldung gethan haben / wo alles durch die 
prætenſion von Inſpiration gethan ward / biß 
alles ausgethan ward / dergleichen in allen circum- 
ſtantion iſt nirgent geſchehen unter der Sonnen. 
Gott geb unſerm Koͤnige und den Senatoren 
Weißheit / heylſame Geſetz zu ordnen in ſolcher 
Zeit / als dieſe iſt / zur ſta bilirung der Warheit / der 
Gerechtigkeit und des Friedens / und denn werden 
wir und unſere Nach koͤmlinge gluͤckſelig ſeyn wenn 
wir anch gehorchen denſelben / werden groſſe Ur⸗ 
fach haben / zu dancken dem groͤſſeſten Geſetzgeber / 
ob er ſchon nicht giebet Geſetz wie dem Moſe. (V.) 


HISTORIA | 


vor eines fuͤr alles / laß 


Unter dieſe liebwehrte Laͤmlein Chri 


poſtel / ſolche die da meinen 7 


In demſelbigen Autore qu. 16. iſles nicht beken⸗ 


zum brechen der nicht n 
wir replieiren, es ſchei 


nennet nicht für wahre R 7 a i 0 


mig) Ge eg 


wider ihn auffzubringen einen Fer 


wegen /uñ in etzlichen andern Dingen klar N 
wider fie iſt. Epiſt. 4. ſchreibet er im Allram p. 0. 
i dieſe Kind⸗ 
lein widergebohren / dieſe Pflantzen von des Hoͤch⸗ 
ſten rechter Hand / Baume von ſeiner eignen 


Pflanczung / die voll von Safft ſind / die Cedern 


von Libanon / ich meine dieſelben / die von den gott⸗ 
loſen auff Erden / den Leuten dieſer Welt mit 
Spott Quäker genennet werden. Hiebey ſehet 
ihr / was groſſe Wiſſenſchafft er von ihnen habe / 
wie gering er hergegen Tentir von allen die auſſer 
ihnen find? Unter dieſe find eingeſchichen gottlo⸗ 
fe Betrieger / ungoͤttuche Maͤnner / und ungoͤttliche 
Weiber / eben wie Judas einſchlich unter die As 
u, Golſſclgeitſey 
folgen fürs Brod 


ein Cewin / ſolche die Chr 
ſolche / die da gedencken / daß ſie zwey Herren die⸗ 
ven können / GOtt und den Mammon / Chriſto 
und dem Reichthum / Chriſto und der Luſt / Ehrilto 
und der Welt / Chriſto und dem Antichriſt. Wir 
ſchen hieraus 1.) ob fie ſchon ſich ihrer Vollkom⸗ 


mer heit ruͤhmen / ſie doch ein vermengter und ver⸗ 


miſchter Hauffen ſind / böſe und gefaͤhrliche Perſo⸗ 


nen unter ihnen gefunden werden. 2.) Daß das 


eir ſaͤltige Volck noͤhtig habe klug zu werden; denn 
durch dieſe offenbahre Bekaͤntuůͤß / iſt ein Menſch 
in Gefahr / wenn er mit einem ehrlichen Quaͤker 
zuſammen komt / daß er nicht durch einen Judas 
ergriffen werde / einen Diener der Luſt / Mammon 


und Antichriſts. Solche die die Lehr des Teuffels 
führen, von welchen Paulus rede / die verbieten 
Ehelich zu werden / uf zu meiden die Speiſe / ſolche 


die die Gnade Gottes in ihnen in Geilheit verkeh⸗ 
ren / Eydbrecher / Bundbrecher / die prætendiren / 
fie ſeyn Verheyrahtet in ihrem fleiſchlichen Eſtat, 
ſie ſeyn nie beweget worden von Gott / derentwe⸗ 
gen mögen fie verlaſſen ihre Hauß⸗ Maͤnner / und 


Hauß⸗Frauen. Diß iſt gefährlich gnug / und 
der Grund davon liegt feſt gnug; Verheyrah⸗ 


tet in ihrem fleiſchlichen Eſtat, wenn der Menſch 
warlich mehr fleiſchlich geworden / denn er zuvor 
war / da er Heyrahtete / wenn die Luſt des Fleiſches 
zugenommen / denn ſoll dieſes dienen zum 
Scheids⸗Brieff: Und wenn ſie nu vom Teuffel 
beweget werden / muͤſſen ſie nicht zuvor von 


Ott 


— 
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poſtels / ſagen / die re⸗ 
hen die Schrift nicht / werden in Zerrüttung ges 


. 


bracht / diedifturbang verurſachet / und ſolches ge⸗ 
ſchicht durch die Kunſt des Satans / der das ein⸗ 
fältige Volck gefangen führet/. Ep. y. p. 34. fehreis 
bet er weiter: Es beſtehet nicht / we Roger Crab 
WVillem Schmith und Johan Dank muktmafe 
ſen / und andere / der Chriſten Religion) in Haar / 
oder nicht Haar tragen / es beſtehet nie introte 
nen Huͤten / oder dergleichen ertichtete con ce⸗ 
en Wir ſehen in was Elend und lächerlich 
Ding dieſes Volck ihre Religion ſetze. Es bes 
ſtehet nicht in Verleugnung des zugelaſſenen Ges 
brauchs der Creaturen / als der Bruͤnne / der Kraͤu⸗ 
Ter / oder deſſen / mas ſonſten natürlichen waͤc ſet / 
cht denn alle Creatur Gottes iſt gut / und keine iſtzu 
verwerffen / ſo ſie mit Preiß und Dansk empfangen 
wird / Und ob ſie / oder einer derſelben / durch den 
betriegriſchen Geiſt geleitet / verleugnen möcht die 
Aufferſtehung / des Leibes Chriſti aus den Grabe 
laß den leſen uc. 26.37. und ſo ferner Actor 1. v. 9. 
Sie ſind aber glaͤubiſch in ihren Obſervirungen / 
und irren deſperat in ihren Brtheilungen ; Ihre 
falſche Lehren find nicht gering / derentwegen er 
auch wol geſchloſſen hat- Der Kopff der Schlan⸗ 
gen iſt zu maͤchtig in Roger Crab, und ſeinen Fol⸗ 
gern / und führet fie gefangen / zuthun ihren willen, 
Das iſt ein wahres Wort / und wehrt ernſtlicher 
oonſſcleration, und Betrachtung von ihm und 
dem Reſt der zuſammen verſchwornen. Ich will 
N ffe nun Abſchied nehinen / eben mit Gotherfons eig⸗ 
Wei en Männern / und der Kinder nen Worten. 14 
vo Eltern / und daß was Trennung anrich⸗ So / ihr werthen Freunde / begehr ich von euch / 
tet cht der Gei 5 en / denn der Geiſt daß ihr Buſſe thut / und euch bekehren wollet / das 
a boͤſe von euch ſchaffen; Hoͤrt auff Udels zu thun / 
lernet gutes thun / behaltet das Wort des HErren 
in euren Hertzen / daß ihr nicht wieder G Ott ſuͤn⸗ 
die diget / und ſeyd zu An e e ö 
auß⸗ GOtes / daß ihr wiſſet / was er von euch for⸗ > 
dert / darnach thut / und daß iſt dieſes: Es N 
iſt dir geſaget Menſch / waß gut iſt / 8 Ihe: Ba 
der HERR von dir forderk/ nemblich / SOTE: 
tes Wort Ha N und demuͤh⸗ N 
Big ſeyn für Deinem 
o . 
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Einwohner derſelbigen Gegend. „ 

F Neterthäniogeben toisgusnfenmen/daß Ja- and Eintvohnung/profesfion, und beſpaffen. 

Fd Naylorund Georg Fox / Leute deſſen heit uns in gemein nn bloß en 
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Accord in die ſes Land eingekommen find / und 
zuſammen mit etlichen andern ihrer Gefellfchafft 
und Profelyten, die unter ung ſelbſten auffgeſtan⸗ 
den / in etzlichen Theilen es gantz erfüllet / mit ſehr 
böfen divifionen und diſtractionen, haben erre⸗ 
get Zorn / Eyfer und Streit / eben zwiſchen den 
nechſten Anverwandten / verführen ſehr maͤchtig 
eine groſſe Menge Volckes von d er Warheit / und 
dem wahren Gottes⸗ Dienſt / ver urſachen fie an- 
zunehmen ihre eigne corrupte und gefaͤhrliche deh⸗ 


ren / zu folgen ihren fchädlichen Wegen; welche 
Dinge ſo gar offenbahr bekandt ſind allen die an 
dieſen Ortern leben / daß wir nicht vonnoͤhten ha⸗ 


ben weitleufftig hievon zu reden / euch damit zu ver⸗ 
ſtaͤndigen. Und ob ſchon dieſe Leute dem Bolek 
fürſage / wo ſie hin kommen / daß fie von BOtt 
geſandt ſind / Fund zu thun / wal er ihnen offenbah⸗ 
ret / und ſich bemühen fie zu überreden / fie kommen 
zu ihnen mit der Autrorität der Aposteln Chriſti / 


halten wir felbften doch gaͤntzlich davor / und wiſſen 


es auch / daß fie böfe Leute ſind / Betrieger / und die 


warhafftigen Diener des Satans / wie erſcheinen 


mag (i.) aus ihren greulichen blaſphemien, derer 


fie ſich gebrauchen / (3.) aus den verdamlichen 


Ketzereyen / und gefaͤhrlichen Jerthuͤmern / die fie 
ausgebreitet. Welches alles nicht allein gereicht 
zur Verunrubigung des öffentlichen Fried⸗ und 
Wolſtandes der gantzen Gemeine / ſondern auch 


zur ſubverſion alles gouvernements. Wir 


Eine unterthaͤnige Bitt unterſchiedener Herren / Di 
- i / und anderer. 


f Ebem unterthaͤnig zu erkennen / daß in 
den letzten Kriegen / wir oder doch die 
meiſten von uns / Leib und Leben / Frey⸗ 

heit / Eſtat, und unſere angehende / wit allen an⸗ 

dern perfonal advantagen gewaget / gerecht die 

Religion und Freyheit delendiret in concur- 

rentz und maintenirung der gerechten procedu- 

ren unſers Parlaments, nach den glücklichen el 
fecten davon / verhofften wir / daß es recht ſich 
ſetzen wuͤrde / wozu wir unſere Muͤh angewendet 
hätten; und ſo viel deſto mehr / weil es das Der: 
heiſſen des Parlaments war / das wuͤndſchen ihrer 
Affection, der Preiß / der Sold unſer Gebehte / 


unſer Muͤh / unſer Gefahr / unſers Schadens / un⸗ 


ſer verbanniſirungen / des Blutes ſo vieler tau⸗ 
ſenden unſer Mit⸗Bruͤder / und Arbeiter an dem 
Werck des HErren / warlich recht auffgeopffert 
in dem Streit dieſer Nation. Was gethan iſt 


in ſolcher Verfaſſung anfer Civil Gerechtigkeiten 


des Friedens / und heylſamer Geſetze / davor dan⸗ 
cken wir G Ott und dem Parlament, und deſſen 
Inſtrumenten; Noch koͤnnen wir nicht nur 
recht erkennen / was von ihnen geſchehen iſt in 
Gottes Sach / wie ihre Acten wider Ehebruch / 
Hurerey / Schweren / Trunckenheit / Sabbat⸗ 
brechen ausweiſen: Ordinantzen wieder die Pro- 
motores der Ketzeriſchen Lahren Alten gegens 


. His TORIA 


Frembde / aus dieſem Lande heraus weichen / und 
zu ihren eignen Haͤuſern wieder kehren / Frans 
Hovvgill von beſſerm Gelas ſey / infonderheit ges 
gens die Obrigkeit und Predigampt von Eng⸗ 
land Joh. Alrey, Alexander Dixon, u bri 


gen der Redner und Folger unter 


die Laͤſterer und dlaſphemanten, wolle G OTT 
der HE Rg mit hinzu thun aſſen / damit die Zahl 
derer Dinge voll werde. Aber ſo gehts daß in 
dieſem Lande unterſchiedene Perfonem / Proſely⸗ 


ten eines Georg Fox und Jacob Nay lors, auf 
gezogen kommen / eben zur Zeit unſer Verſamb⸗ 
lungen rordinar; aus contempt und Spott / mit 


ihren Hütten auff / zur Zeit unſers Gebehtes oder 
Singens gebräuchlich in unſern Verſamlungen : 
Etzliche unter ihnen laſſen gewaltſame Actionen 
ſehen zur Zeit / wenn geprediget / oder gebetet / oder 
geſungen wird / ſchryen laut aus mit greulichem&es 


blaͤr / Schmaͤhworten / Mißbraͤuchen / Ver⸗ 


glimpffungen wieder unſere Prediger / damit ſie 
ſchmertzhaffte Tumulten erwecken / offenbahre 
diſturbirung des Werckes unter Haͤnden / und 
die geruhigen Verſamblungen der Kirchen Chriſti / 


in groͤſſeſte Confuſion kehren / ihr comportiren 


iſt alſo beſchaffen / und geſchicht mit fo immerweh⸗ 
rendem violentz wieder die Prediger / daß ſie an 
allen Orten / wo fie durchreiſen / an den Straſſen 
ſie verunehren / mit Spott⸗Zungen / zornigen Ge⸗ 


berden anfahren / auff den Maͤrckten mit groſſer 


Anzahl zuſammen wandeln / und kaum einen vor⸗ 


bey gehen laſſen / von dem ſie nicht urtheilen ſolten 


init böfen Reden / welches uns denn nicht ane 
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als nicht geringe Zeichen ſehen laͤſt eines boͤſen 
Vornehmens / ins auch nicht geringe Urſach gibt 
unſer eigenen Wolfahrt fuͤrzuſehen / ihr gantzes 
Vornehmen iſt die Gemuͤhter des Voſckes auff⸗ 
zuwiegeln wider die Prediger von England / ins 
gemem ohne diltinctions verfertigen und laſſen 
täglichen ausgehen Libellen und Schmaͤhſchriff⸗ 
ten / wider ihr Ampt / verunehren es / als wenn es 
unnoͤhtig waͤr / ſchelten ſie aus / und geben ſie zu er⸗ 
kennen unter dem Nahmen der Antichriſten / An: 
tichriſts Kauffleute / Zehenden Verthaͤdiger / 


Nauber / Betrieger / Diener der Welt / Pfaffen / 


Moͤrder / Beſchwerer / Teuffel / veranlaſſen das 


Vote auff öffentlichen Maͤrckten / wider ſie aus 


zuruffen / und ihr gemeines betreiben das Voſck 
wider ihr Miniſteriun der Zehenden wegen auff⸗ 
ubringen / machen ein groß Geſck rey wider die 
Sehenden / als waͤren fie unrecht / Antichriſtiſch / 
wollen die Geſetze alſo uͤbertretten haben / die zu 
ſolchem Ende gegeben ſind; Veurſachen einen 
Haß gegens das Guvernement / machen das Volck 
reb elliſch daß es den ſchuldigen Gehorſam den Ge⸗ 
ſetzen und dem Guvernement von England ent⸗ 
zeugt; auſſer dem was andere verhoffentlich von 
ihrenblalphemien wiſſen mogen / ſehen wir offen⸗ 
bahr / und wiſſen / daß ihre Practiken gar ſehr nach 
der Zauber⸗Kunſt ſchmecken / das Beben / Schwel⸗ 
len / Raren / Schaͤumen (fo beſchaffen daß wir 
nie hie bevor davon gehoͤret / es allein an den Be⸗ 
ſeſſenen vom Teuffel geſchehen) der Perſonen bey 


ihren Verſamblungen / und ſonderlich der jungen 
Kinder / gibt gnugſam traurige fufpition hievon / 


und deſtomehr / weil offenbahr gemuhtmaſſet 
worden / dz Georg Fox mit dem Teuffel zuſchaf⸗ 


ſen gehabt / ehe und bevor er hieher an dleſe Orter 


angelaͤndet it; Wir wiſſen daß die Principia 


und dehren etzlicher derer / die ihnen folgen wieder 


die ſubjection der Obrigkeiten ſtreiten / und gar 


wider die diſtinction und unterſcheid der Men⸗ 


ſchen / ihre Sachen ſind meiſt ſo beſchaffen / daß 
drauß Verneinung der Freundſchafften entſtehet / 
Kinder offenbahr fich ihren Eltern zu unterwerf⸗ 
ſen waͤgern / Knecht und Diener ihren Herren; 


Wir vermercken was Vermiſchungen / Zutren⸗ 


nungen / Tumulten und Parteyen / durch dieſe 


TNul⸗verſtörer gemachet ſeyn / Eönnen auch nicht 


— 


wird eintzigen Prediger in dem offentlichen 


exercitio feines Amptes / innerhalb dieſes 
diſtricts, oder auch nur ſcandaloſe und ſchand⸗ 


haffte Minen wider eintzigen derſelben wird blicken 


laffen / der ergriffen foll werden durch die Conſta⸗ 
bel oder Kirchen ⸗bewacher / auff der Stelle / wo 
die Offenſion geſchehen / und gebracht vor das 
nechſte Gericht des Friedes / Verſicherung ſchaf⸗ 
fen fol, ſeines oder ihres kuͤnfftigen guten Verhal⸗ 
ens / und es ſey / daß ſolche Verſicherung zu geben 
refuſiret möchte werden / ſol dieſelbige Perſon fo 
lange der gemeinen Hafft uͤberlaſſen ſeyn / biß ſie 


anders / denn mit traurigem Gemuͤht erwehnen / 
wie ſolche geringe Begmnungen in andern Nati⸗ 
onen ſo hoch geſtiegen ſind / daß ſie den Frieden 
ausgeſtoſſen / die fundationen ihrer Eſtaten gantz 
verſtoͤret haben / euch alſo auch vorlegen / was ad- 
vantage es giebet dem gemeinen Feinde / wie es 
des Parlaments intereſſe in den Hertzen des 
Volckes ſchwaͤche / warlich ſolche Perſonen nicht 
gezaͤhmet ſehen / verurſachet viele difcontente, 
leget offenbahr Grund zum Civil. Krieg / und zum 
wenigſten uͤberleſt es advantage den Hollaͤndern 
und Frantzoſen / die na in Waffen wider uns ſind / 
dz fie mit beſſer faellitaͤt ihre boͤſe intentinoen an 
uns vollbringen. Derentwegen wie ihr Chriſten 
ſeyd / und Engliſche Obrigkeiteu / wir auch freye 


Leut gebohren ſind in England / und etwas mehr 


heiſchen und foddern koͤnnen / als Inſtrumenten 
unter GOTT mit andern eures gegenwertigen 
Friedens / erheuſchen und begehren von euch (1.) 
Eure zeitige Auffſicht auff den Frieden von Eng⸗ 
land / der wie es ſcheinet gar zu offenbahr wil von 


einander geriffen werden. (2.) Die Prote- 


ion unſer ſelbſten / und unſer Prediger von der 


 violeng oder difturbang in unſerm GO Tes⸗ 


Dienſt und ſuppreſſion der Beleydiger. (.) exe- 
cution der Statuten wider die Sabbahfbrecher / 


und ſolcher die unter prætenſion der Regilion in 
nicht religioſen Verſamlungen ſich dieſen Tag 


über befinden. (J.) Comm nd und Verord⸗ 
nung an alle differente Religions- Verwandte / 
friedſam an allen Sontagen sofammen zukommen / 


und nicht ſich mit diſturbirung an unterſchiedenen 


Ortern auszubreiten. (.) Suppreſſion und Uns 


terdruͤckung der Perſonen / die auſſer alem Beruff 


leben / und euer Zeugnüß gegens alle blafpheman- 
den des Nahmens Gottes / ſonderlich dieſelben / 
wie ſie in den Acten des Parlaments enthalten 
find; Und ob die Application eintziger wirckli⸗ 


chen remedirung nicht in eimer Macht ſein moͤchte / 
bitten wir euch / daß ihr euch gefallen laſſet / mit uns 


zuſammen zu treten in dieſen Vornehmen / und die 


Sache an den Raht von Statt gelangen laſſet / 


als eine Sache die den Frieden vom Engeland 
gar genau angehet. Und wir wollen allezeit 


Eine order gemacht zu Appleby in 
— ter Bande =. N 
8 De welcher hiernach ditturbiren 


willig dieſelbe von ſich gebe / oder auch ſol ſie von 
dannen uͤberantwortet werden dem gebuͤhrenden 


Lauff des Geſetzes. Und gleicherweiſe alle dieſel⸗ 


bigen / die in groſſer Anzahl und Verſamblung zu 

Nachtzeiten zuſammen kommen innerhalb dieſes 

diſtricts, ſollen apprehendiret und zum beffern 

Verhalten verwieſen werden / wie vor geſaget 

worden. . | 

(Ich befind das Jacob Naylor gefangen gefeffen 
fen zu Appleby / und alsdenn geſchrieben hab ſei⸗ 
ne Entdeckung der erſten Weißheit von unten / 
und der andern Weißheit von oben.) 


r e n 
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Tag dieſes igigen Monden Martit / am 

8 Sontage in die Kirche von Kiddermin- 
Ber, zu ſolcher Zeit kommen iſt / da mauch hun⸗ 

dert gutes Volckes / dieſes gemeinen weſens / Bots 
famlet geweſen / Gott zu dienen / und fich übel ver⸗ 
halten / nicht allein mit böfen Schmaͤh⸗worten ge⸗ 
gens den Diener Gottes ausgefahren / ſondern 
auch die hohe Obrigkeit dieſer 8 al. 
frontiret durch verächtliche Reden und Geber⸗ 

den / in dem er die Wuͤrde dieſer Städte gantz ver⸗ 


unchret / zur groſſen diſturbantz des gemeinen 


I, In Jorkſhire / Derby, 


beim Deusbery“ ein Herumdführer der 


Jorkſhire / und num Weſten davon herumb rei⸗ 
ken diſich befinde / ſtreue principia und Lehren aus / 
"praejudieiös der Warheit des Evangelij und dem 
rieden des gemeinen Weſens / derenkwegen denn 
begehret wird / daß / weil auch niemand offentlich 
feine Gaben einer Partitllar⸗Verſamlung muß 
‚fehen laſſen / er ſey denn erſt exarminiret und ap- 
probiret, dem beſagten Wiheltn Deusbety 
nicht ferner möge zugelaſſen werden / auff und 
nieder zu reiſen / von Ort zu Oft zu predigen / biß 
er empfahe Approbation von etzlichen Perſonen / 
die geſchickt mögen erfunden werden ihn zu ride 
ten / wie weit feine Principia und Lehren mit der 
5 7 und dem allgemeinen Frieden uͤberein 
ommen. ö „ 

Die Subſtans hievon ward eingeliefert Mr. 
Paylers dem Præjuratori des c er Gerichtes / 
damit den Richter Wilhelm in Jorks - Seſſion 
den . oder 14. Tag Marti / 165 zu verſtaͤndi⸗ 


verfertiget ward an die Gerichte in orkshire ihn 


fehr 10. Meilen von Jork. t 
fen / und am23. Tag April. vor Ir. Dickeſon ge⸗ 
bracht / der ihn dem Gefaͤngniß uͤberg ab. 


dieſes Diſtricts und an den 
Stockmeiſter des Caſtels zu Jorckk. 
Senna ein Creditiv mir eingehändiger 
er das Volck dieſer Nation verführe / zu appre- . 
hendiren, vom Richter VVindham der letzten 
geſſion, und er fur mich gebracht iſt / Verſiche⸗ 
zung aber zu thun feines kuͤnfftigen guten Verhal⸗ 


enen 
Il. Fn Worceſterſhire. 
Ein Brieff an den Stock⸗Meiſter deſſelben 
d ne von Worceſter. 


Jewell Thomas Gocdelre, ben a. Friedens und Verdiuß 
Mi Thomas Goodaire, den 25 Volckes da verſamlet / th 
| Ibrer Doheitzc. 


Woſelbſten unterſchiedene Proceſſen ge 
RO Siftinformarien ſeſhchen / daß Wil. tens ſich ge 


Quaker / auff und nieder wandeln ſoll in 
2 


ben Seſſon, ward er vert 


Clevlaud und an 


det / daß die l 


gen. Worauff ein creditiw in dem offnen Hoff x 


anzutaften / der zu Tholthorpe nu war / ohnger 
fo ward er ergrif⸗ MM 


Sein Brieff an den Scheriff 


war / Wilhelm Deus bery von Stanſy / weil 
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hätte, predigte er zum Volck / chrer zwey von dem 


Nlajor Edmund Iohnfon, führeten ihn weg vor 


Ihn / der befahl feinen Bedienten / hn ins Gefaͤng⸗ 


nuͤß zu legen / den nechſten Tag hernach / ward er 


—_ 


_ 


vor den Major und andre der Obrigkeit gebracht / 


wie er examiniret worden / ward dem Stockmei⸗ 


ſter andefohlen ihn aus der Stadt zu treiben / das 
thaͤt er / aber er kam wieder / fein predigen deſto ey⸗ 


 friger fortzuſetzen. 


Drauff / wie er ſagt / im Gehorſam zu dem Geiſt 
der Warheit / kam er in Norchamptonshire,und 
zu Wellingborough gieng er in die Kirche / nach⸗ 


dem der Prediger geendiget hatte / predigte er zu 
dem Volck / Dec. 28. Richard Dennis Conſtabel / 


brachte ihn vor Mr. Thomas Pentlow iu wilby 


in Northamptonchire / der ihm nach der examina- 


tion einen Brieff gab / und ſand ihn nach Nort⸗ 


| hamsptons Gefängnis; wie er erſchienen war vor 


Die Gerichte bey der Sesfion, ward er wiederumb 
ins Sefaͤngniß gebracht / daß er weiter antworten 
ſolt in nechſter Sesſton / drauf er endlich vor den 


in Verha 5 
Thomas Stubs und Johan Head / wurden nicht 


Richter Hale / und Richter Windham gebracht 


ward / durch die er ins Gefaͤngniß geleget ward / 
und in deſſen / daß er da war / ſchrieb er ſeine Ent⸗ 


deckung und fein ander Buch mächtiger Tagge⸗ 


ent 4. InKarlisle. 
Homas Stubs kam in die Kirch zu Thean. 
5 Nach dem der Miniſter gethan hatte / be⸗ 
unt er zu reden / und nach ihın thaͤt es Peter 


Head gleicher weiſe. Der Miniftersder eine Ver⸗ 
ficherung hatte / befoderte den onſtabel / daß er ihn 


wegnehm / der bracht ihn vor die Obrigkeit. In der 
Seslion wurden fie beſtraffet / da fi: ſich abes nicht 

den u uuterwerffen wolten / wurden fie 
t genommen. g 


lang hernach erloͤſet / vor Peter Head aber kam ein 
Brleff / daß er im Gefaͤng niß ſeyn ſolte 3. Monath 
ohne relaxat on. Dee aber frey Linweg gehen 
moͤchten / erwehleten lieber im Gefaͤngnis zu ber⸗ 
ziehen / denn was ſie ſchuldig waren zu bezahlen / als 


aber uber 3 Monath. 


we. 

F. In Bury. | 
ers Rofe war mehr den 40. Wochen wie 
er ſagt) in dem Gefaͤnguiß von Edmunds- 
Bury. Georg Whitehead / Johann Harwood / 
and Richard Clayton giengen durch Bury in 
Suffotke / ohngefehr fünf Meil von Halſtead in 
Eſſex / und wie fie die Kirch fürüber giengen / klebte 
Richard Clayton ein Papier an die Kirch⸗Thuͤr / 
das Volck verſamlete ſich herum es zu leſen / Hate 


ſo blieben fie ůber iz. Wochen dar / Peter Head 


wood und Whitehead begunten zu reden zum 


Volel / und wie Re wieder Abſchied nahmen / hielt 
Re Richard Hum / Conſtabel auff und bracht ſie 
vor den Richter Peſham / der examinirce, und 
ſand ſie durch den Conſtabel zum Richter Wall⸗ 
Grawe / der examinirte ſie auch / und ertheilte 


— — me Den rn en, 2 


— —— — — — — 5 
Von dannen gienger nach Leiceſter kehrte in; darauff Order / Johann Herdwood und einem 
die Kirche ein / und nach dem der Prediger gethan 


anderngefangenen zu ſetzen / Richard Clayton 
aber zu ſtrelchen zu Bury / und von Conſtabel zu 
Sonſtabel zu bringen / biß Er zu ſeinem eiginen 
Hauß kaͤhm / befahl auch dem Condab all / White⸗ 
head bey ſich zu haben die Woche uͤber / biß ein an⸗ 
der Richter kaͤhm von der SesGon zu Bury. So 
wurden ſie zuruck gebracht nach Bury / und Rich⸗ 
hard Hum inder Nacht ſtrich auch offener ſtraſ⸗ 
fen den Rich, Cl ayton, ſand ihn hernach weg in 
derſelben Nacht / verwahrete aber Harvvood 
und Whitehead. Denn Morgen drauff ward 
Harvvood geſand gen Bury, ing Gefaͤngniß / 16. 


Meil von dem befagten Bun „gelegen / zu wiſſen 
nach Edmundsbury in Suffole, und den andern 


Morgen drauff kam Order vom Richter VVal- 
raver den V Vhitehead auch ins Gefaͤngniß zu 
ſtecken / welches den verrichtet ward. 

6. Zu Evesham in Wor⸗ 
keſtershire. | 


Nder gemeinen Seilion daſelbſten / wurden 
Munterſchiedene Qvaͤker abgeſtroff t / und l. ge⸗ 
fangen geſetzet. Der Major Edward Jung 
committirte den 24. Octobr. wen QvAKer be 


Gefaͤngniß / und in der Nacht darauff verſamle⸗ 


ten ſich unter edene auff der Straſſen / der Ma- 
Jor kahm nit ſeinen Bedienten / ſteckten viel ing 


Geſaͤngais / und in den Stock / drey lioß er in die 
Trauer ⸗ Stube ſetzen / den Reſt davon comman- 
dirte er auff Straff des Verhafftes zu ſcheiden. 


7. Tu Northampton. 

Nno 1655. Jul 21. rieff der Gefangen Be⸗ 

wahrer Wußhelm Dewsberi/ Joſeph How / 
Helurich Williamſon / Johan Whrtehead/Mar⸗ 
maduke Stow / Th. Cocket / und Francis Elling⸗ 
ten auff / und brachte ſie vor Gerichte , auff den 
Richt Platz / Sie hielten aber alle ihre Huͤhte auff 
biß der Richter befahl Sie abzuwerffen. Richter 
Akins fragte Wilhelm Deusbery / wie ſein Nam 
war er antworkete / unbekand der Weſt / doch den 
die Welt kennt / it Wilhelm Deusbern. Afkins / 
was ſoyt ihr vor ein Landsmann? z Ich bin aus 
Cangan. Meine natuͤrliche Gebucth aber geſchah 
in Jorkshire / 9. Meil von Jorck/ zu werkb Hull. 
Qx. Warum bliebt hr nicht da zu. Ich blieb da / 
biß ich beruffen ward zu gehen / wohin mich der 
Geiſt fuͤhrete. Der Schreiber oder Secretarius 


ſagte drauff zum Richter / es war Information ein⸗ 


gegeben beym Eyd durch Mr. Robert Burton 
daß Wilhelm Densbery 29. Dec. 65a. in Wel⸗ 
lingboronghs Kirch gegangen / und difturbantz 
durch Gebehrden und Worte unter dem Volk ge⸗ 
macht. J. Atkins / ich wird verſchaffen / daß die je⸗ 
nigen die Prediger verſtöͤret / ehe und bevor ieh aus 
der Stadt gehe / hre ſentene empfangen y brach 
drauff zu Densbery / er haͤtte das Geſetz uͤbertretẽ / 
well er wanderend in demdand wär erfunden wor⸗ 
den / denn es ſey ein altes Geſetz /ſo jemand von feis 
ner Behauſung gieng zu Reiſen in dem Lande / ohn 
Ms von dem Richter / derſelbige als 

ö De 2 ein 
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| ein QBanderer-folle ergeiien wanne de: 
meine Ruff / ſprach er / iſt ein guter Anklaͤger / aber 
nicht ein guter Beftager. Ich bin vergnuͤget von 
dem / was ich gehoͤret / daß ich euch im Gefaͤng 90 
behalt / biß ihr mir angelobet von beſſerm Gelaß 
hinführe zu ſeyn / und zur nechſten Selon wieder 
erſcheinet? Denn ihr ſeyd durch den gemeinen Ruff 
angeklaget / daß ihr ein gefährliches Ve ck ſeyd /n 
Brecher des offentlichen Friedes. Der Hoff / wie 
er ſich auffhub / nahmen die Gefaugen⸗Bewacher 


ſie / und fuͤhreten fie wieder zu &i 
ſten Seſſion. 


2 


N 


von ber Zeit an / durch andere Zeugniffe mehr iſt 
bckraͤfftiget worden / zu geſchweigen ihrer gefaͤrli⸗ 
chen opinionen und verdamten Ketzereyen / wie er⸗ 
ſcheinen mag aus einem Zettel mit angeheng / und 
mit den Nahmen der Zeugen unterſchrieben. Mag 
es demnach euren Würden gefallen / auf co des 
ration der Auflagen / für zuſehen / daß eylends As 
ſtalt gemachet werde zur ſuppreſſton dieſer boͤſen 
Dinge / ꝛc. der Zettel lautet. Georg For profitiret 
u. bejahet / daß er l. equal mit Gott fer. 2.) Daß 
er der ewige Richter der Welt ſey. 3.) Er ſey der 
Nichter der Welt. 4.) Der Chriſtus / der Weg / 
die Warheit und dzLeben. 5.) Welcher einen Ort 
der Schrifftnimt / und eine Sermon drauß ma⸗ 
chet / ein Beſchwerer ſey / und deſſen Predigt Be⸗ 
ſchwerung ſey. 6.) Die Schrifft ſey carnab 
fleiſchlich. Jacob Milnerprofitiret ſich ſelbſten 
Gott und Chriſtus zu ſeyn / giebet Propheceyungen 
aus / 1.) dz der Tag des J. Gerichtes den 16. Nov. 
ſeyn werde 2.) Daß kein Richter e e 
ſitzen werde. z. die lundation der groſſen Synagog 
werd erzitternd machen / meinte das Parlament. 
Leonhard Fell profitirte / Chriſtus habe nie einen 
andern Leib / denn die Kirche gehabt. Rich. Hub- 
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darumb ſie denn wieder ins Gefaͤngniß gefuͤhret 


worden. Den nechſten Tag darauff / wurden 


ſie wieder zu Gericht gebracht / und weil fie nicht 


bekennen wolten / ſie haͤtten Mr Brookes mit Wor⸗ 


4 ten verunglunpffet / wurden fie geſtraffet mit gewiſ⸗ 


ſer Summe Geldes / und fort nach dem Hauſe der 


correction geſandt / biß fie zahlten / und Verſiche⸗ 


rung auff braͤchten ihres beſſern Verhaltens. 


J. In Briſtoll. 
Tliche umb Kendal in Weſtmerland kah⸗ 
men nach Briſtol den 12. Juli 1654. 5 


. 1 5 dannen nach Plymouth den 
1 1 


fuͤrder nach Londen. Aber einer ders 


ſelben Johann Audland / kehrte wieder nach Bri⸗ 


ſtoll in Seprembr. mit einem Johann Caim / 
verführte daſelbſten viel. Der Olk ihrer Berfam⸗ 
lung war das 

ahl ihrer Verſamleten belieff ſich auff 2. 3. und 

weilen 400. Den zo. Octobr. wie ſich die 
Obrigkeit in der Raths⸗Stuben verſamlet hatte / 
fandte fie einen Bedienten nach Francis Howgill 


und Edward Burroag / ſür ſie zuerſehemen / die / 


wie ſie kommen waren / wurden befehliget / die 


4 


Stadt zu verlaſſen / und die Freyßeiten dayon / zu 


ihrer Straff. Sie antworteten aber / Sie waͤ⸗ 


ren e den Willen von Menſchen / 
noch flünden ſie da im willen vom Menſchen / ſo fie 


aber befehliget wurden von hinnen zu ſcheiden / 
würden fie gehorſamen dem der ſie hieher zu kom, 
men beweget haͤtte / Ihrem Willen aber konten fie 


nicht gehorchen / denn ihr Wil waͤꝛ nicht gekothen. 


Eine weil hernach ward vepræſentation hievon 


gethan nach Whitehall und Weſt Münſter, wie 


ſie uͤbel affeckioniret dem Guvernement waͤ⸗ 


ren lulpeck daß ſie eine wichtige Sache vorhätten 


ihrer wol bey taufenden wären / die gufammen kaͤh⸗ 
men eben in der Jeſtung / die Garmſon dabey war 


8 RE, Gefahr und die Officirer der Garniſon 


n Freund zu ihnen. Den 10. Dec. am Mor⸗ 
gen gieng Eliſabeth m arſchall in Niclaus⸗ Kirch / 


woſelbſt Per. Ralph Farmer predigte / ſetzte ſich 


ra Ihm uͤber / und nachdem letzten Gebeth 
ſchrge Sie aus und ſprache Dis iſt das Wort 
des Ern zu dir Farmer / Weh / Weh / Wehr 
von dem HEren zu denen / die des HErren Wort 
in ihren Mund nehmen / und der HErr ſie nicht ge⸗ 
ſand hat; wolte fürder reden / aber verhindert von 
dem Volck / daß umb ſie herum kumultuirte / ſprach 
ſie uihnen / diß iſt der maͤchtige Tag des Herrn; 


reift gekommen das Volck auszuſtoſſen 


aus dem Mund aller dummen S chaf⸗hirten. Der 
Major-Me. Johan Gunning /ſendete des andern 


ALages nach ihr / und unterſchiedene Tag nach ein⸗ 


ander / in derſelben Woch / Sie war aber nie ein. 
Nachqheittag deſſelben Tages predigte Mr. Ori. 
mes zu Philips; Henrick Gunning aber verwiß 


Ihm / daß er geſagt / er begehe Sind in allein was 


er that / und Johan Warving ſprach auch / So du 
ein Diener CHriſti waͤreſt / wuͤrdeſt du das Ge⸗ 
ſeß des Geiſtes / der da lebendig machet / dich 


fiy machen von dem Geſetz der Sünden und 


Geld / ob es ſchon Winter war / die 


des Todes. Der Mugiſtrat ſandte in derſelben 
Woche nach Johan War ring / und weil er di- 
ſturbantz gemacht hatte in der Kuchen / ward er 
nach Newgatte gefangen gebracht. 

Den . dieſes Monaths gieng Eliſabeth Mar⸗ 
ſchall zu der Collegir⸗Kirch / Mr. Knewls Pre⸗ 
digt zu widerſprechen. Nach dem Segen ſprach 
ſie / DIE iſt das Wart des HErrn zu dir Knowls / 
Ich warne dich / daß du umkehreſt / und das Licht 
CHriſtzin deinem Gewiſſen ergreiſſeſt / war voll 
mehr zu dem intent zu ſprechen / aber Wilhelm 
Cann, Eltermayn / befahl. Hand an fie zu legen / zu 
dem ſie mit lauter Stimm ausrieff gar offt; Der 
mächtige Tag des HErreg iſt zus Hand / da Er 
Schrecken den Gottloſen einjagen wird. Durch 
den Conſtabel ward ſie vor den Major gebracht / 
und von ihm der ciſturbanz wegen nach Newgat 
geſand. Den 1g. ward ſie zu Rahthauſe gebracht / 
wo der Major und die Elterleutefaflen / der Ma⸗ 
jor bezuͤchtigte Sie der Fried Verſtoͤrung wegen / 
ließ ihr die Worte fuͤrleſen / die ſie zu Mr Farmer 
geſprochen / etc. Sie antwortete / Sie hätte es ge⸗ 
ſagt / drauff ſie wieder eingeſetzt ward. Es nam dis 
Ding fo mächtig zu in demſelben Monath / daß die 
gantze Stadt in Tumult gebracht ward / und inſte⸗ 
hende groſſe Gefahr. Den 1. Stan. kam Henrich 


Warren in Thomas Kirch / woſelbſtog einer Mr. 


Longman predigte / da er geendigt hatte / ſprach et 
zu ihm / die Gebete der gottloſen find abomination 
zn dem HEten. Darauf er zum Major gebracht 
ward / der fragte ihn / warum er den Hußt aufbehal⸗ 


ten zur Zeit des Gebets / er antwortete / Der HErr 
ſpricht / Mem Sohn gih mir dein Hertz / denn die 
Modellen und Gewwonheiten der Weſt / ſind abo. 
mination zudem HErrn. Nach feder examina- 


tion ward er gefangen gefcket. 
Jan. 16. 2554, ward eine gemeine Sehon ge⸗ 
halten vors fand und Stadt daſelbſten / H. War⸗ 


ren ward beruffen / zu dem der Stat Schreiber 


ſprach / er finde da / daß er den Frieden verſtoͤret: 
wie aber nichts zur Slraſfe auff hu geſeget ward / 
ſpr ach der Stadtſchreiber zu ehm / er inöchtgaheny 
und fein Than verrichten DIE aber indeßen zar 
Warnung nehmen. 

EN Marſchall folgete / der Stadt Schreiber 
ſorach znihr / Die ſtuͤnd da gefangen geſetzet der 
Verſtörung des Friedens wegen / nach gehalte⸗ 
nem Geſpraͤch / ward feine Gefaͤngnis gebracht / 
da ſie 4. Wochen ohngefehr verblieb / und darauff 
erlöfet ward. f e 

Johann Waring war der dritte der sorge: 
bracht ward / ſeine Bezuͤchtigung ward ihm vorge⸗ 
leſen / daß er lilturkiret hätte die Verſanblung / 
den Prediger einen Teuffel geheiſſen / dem Schrei⸗ 
ber zutoider waͤr geweſen und geſprochen / der Pre⸗ 
diger redet nie ein wares Wort. Der Hoff frag⸗ 


te ihn / ob er ſolche Dingehinfuͤhro laſſen woſte / 


und Verſicherung geben / daß er ſich beſſer verhal⸗ 
ten wolte; Ex ſchlug es ad und ward ſo wieder 
eingeſteckt biß Jan. 19. Da ein Fteybrieff ger 
ſand ward an den Stockmeiſter / unterzeichnet von 
Aldworth / und bezeuget von Johan Gunning 
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gebrauchen / aber ergriffen / ward 
acht / und zu Newgatt ein⸗ 


Verunruhung hiernechſt möchte gemacht / gethan bel eben Tagge 19 
oder begangen werden in der Kirche / wie vor geſagt in Stephens Kirch, da. 
der Prediger nicht in diſputat ſich einlaſſen ſol os zum Prediger, u So 

der ander offentliches debariren mit dem Part o⸗ fort zufahre wie de 
der Parten / die olfendiren / ſondern die Zuhörer P agen Got 


ermahnen ſol friedlich nach Hauſe zugehen / zu ihren eErren hat edet. Den nechſten Tag fand- 
eignen tamilien und Wohnungen / nicht ihnen zu Leder Majo e Elterleut nach ihm / befragten. 


Berfainblung verſtöret / geboh⸗ 


ihn / warumb er die ) ft 
dem Major verheiffen , nicht 


Jan. den 2 ».mard Thomas Bavvden, das er zu ten ihm auch / er ſe 


zunehmen. N Im Martio den 15-16 
Jan. 25. geſchah eine andere Order / wie folget: del durch den Major lt. 
Nach dem Information auff Eyd uns geworden gefangen geſetzet / den 2 Apr 
iſt / daß gewiſſe Perſonen des Franciſcaner⸗Or⸗ ſie gebracht / abermahl einge 
dens in Rom neulich uͤberkommen find in Enge 9 0 
land / und unter dem Nahmen der Quaker / allerley 
Volck zuſammen ziehen in Londen / nach dem auch 
unterſchiedene Frembde herumb lauffen unter dem upt / warf 
Nahmenloh. Cm. Ioh. Audland, G. Fox. J. umb ſic 
Naylor; Fr. Hovvgil und E.Borronghj und ane nur Se 
dere unbekennet / die außgewieſen / wieder zur Stad 1g fü 
kommer ſind / und unter dem Nahmen der Quäfer 
groſſe Menge des Volckes ihnen nachziehen / und 
gewaltige Verunruhungen unter uns verurſachen 
etc. Derentwegen in den Nahmen des Protectors 
gebieten wir euch / das ihr fleiſſig nacpforſchet / nach 
ſolchen Frembden und andern dergleichen ſuſpec / 
fie ergreiffet / und vor uns / oder etzliche der unftigen 
bringet. cc. g ee 
Auff dieſe Order ward Th. Marford ergrfffen / 
der einen Haaren Rock anhatte. Wie er vor den 5 
Magiſtrat kahm / ward ihm fein Rock außgezogen / 
und die Bedienten verſchafften / daß er aus den 
Stadt wich / bald ober kehrte er wieder zur ſelbigen 
Port ein / erkonte kaum fo geſchwind einkommen / 0 
die Bedienten ergriffen ihn wiederumb / und brach⸗ 
ten ihn vor den Major / der ihn ins Gefaͤngnuͤß huldig 
legte / und ſeinen Haarnen Rock wieder zuſandte / verborgen hielt / der des Maſors Order verachte / 


! 
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weit er aber nicht wolt / muß er zu Loch tantzen / da 
er nicht gehen wolte / trieben ihn die Bedienten 
nut macht fort / und muſt er 26. Tage ſitzen. 
Septemb, 2. da Chriftoph Berckhead in Ni- 
elas Kirch war / als Mr Farmer geendiget hatte / 
(bor ſtand er aber mit feinem Hut auff zur Zeit des 


Gebehtes) ſpꝛrach er / alſo ſagt der Herr / ein greuli⸗ 


ches und wunderſahm Ding iſt im Lande geſchehen. 
Durch einen Eſtermann aber zu gegen / ward er ge⸗ 
nommen und nach Bride vvel geſchickt. 


Dien 9. Septembr. kam Benjamin Maynard 
zu Mr. Johann Paul Predigern / uñ da er nur in die 


ö irche kommen war / da er predigte / ſprach er / Jo⸗ 
han Paulin gegenwart des groſſen Gottes halt ein 


und ſchweig / da er aber weiter redete / ward er ger 


nommen / und nach Bride vvel geſchlept / den Tag 
hernach ward er vor den Major und Elterleute ge⸗ 
bracht / ſote caution ſtellen / er wolt aber nicht / Jo 
ward er nach Neuugat geſandt. 

Den 26. Septembr. wie Margar. Thomas in 
Niclas Kirch war / nachdem Mr. Farner das Ge 
bet gethan hatte vor der Predigt / ſprach ſie zu ihm / 
Weh dem Abgoͤttiſchen Schaff'hirten / die meine 
Heerd freſſen und zerſtreien / ſpricht der HErr / mit 


mehren Worten aber der Major und etliche El⸗ 


derleute zugegen / gebohten daß fie nach Bride vol 


getragen würde / da verblieb fie 2. oder z. Tage / und 
ward nach dieſen gen Nevygat gebracht. 


Den 23. Septemb. kam Ternperance Hignel 


in Tempel⸗Kirch / und nach dem Mr. Jacob Frem 
gethan hatte / begont ſie zu reden / und fprachi Weh 
dir von Herrn; Jacob Brent. Sie ward vor den 
Eltermann Knigth gebracht / der ſie nach Bride⸗ 
wel ſchickte / den Tag hernach ward fie vor denMa⸗ 
jor und die Elterleute gebracht / ward gefraget / ob 
hi wieder dahin gehen wolt / und ob fie. bereuen wolt 


was ſie gethan? Sie ſprach / ſie koͤnt wenig zu das 


antworten. Der Major fragte ſie darauff / ob fie 


Verſicherung geben wolt / ihres kuͤnfftigen guten 


erhaltens? fie antwortete / nein / ſo ward ſie wider 
in Verhafft genommen / und nach Ne vgatgebracht. 
Denfeibigen Tag kehrte Johann Schmith in 


Nitſlas Kirch ein / Mr. Farmer da er geendiget hat / 
eh er noch zubehten anfing / ſprach zu dem Volck / 


daß Johann Schmith / unbedecket ſeyn muͤſte / und 


dieſer wie er vermerckte / daß das Volck ſich regete / 


ſprach: Warum toben die Heyden? und ſprach zu 
Mr. Farmer / er waͤre bedeckt mit einer Bedekung / 
aber nicht des Geiſtes / der Geiſt leute ihn nicht / 


wenn er die Menſchen zumEpd zu bringen ſich un⸗ 
terſtuͤnd etc. Den Tag hernach ſandten der Ma, 
jor und die Elterleute nach jm / und wie er bedekt vor 


je erſchien / ward fein Hut abgeriſſen / auff ihren Be⸗ 
hl darauff er deſchuldiget ward der diſturbantz in 
der Kirchen / und gefraget / ob er Verſicherung thun 


wolte ſeines kuͤnfftigen guten Verhaltens? Da er 


nicht wolte / ward er nach Nevvgargefandt, Den 
9. Oct. ward er wieder vor den Major und die El⸗ 
terleute gebracht / und bald darauff wider zurück ge⸗ 
ſandt in Verhafft / wie die Bedienten kahmen ihn 
zu nehmen / hielt er ſich feſt an / und wolt nicht gehen 


ward alſo mit Macht fortgeſtoßen. 


Octobr. 10. da general-Sesfion des Friedens 
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wegen gehalten ward / comparirten Benjamin 
Maynard / Margareth Ahmad Temperance 
Hignel / Joh. Schmith / Wilhelm Ford / und Chris 
ſtoph Berckhead / es ward ihnen ihre Bezuͤchtigung 
vorgehalten / wolten aber nicht caution ſtellen ihres 
beſſern Verhaltens / ſo wurden ſie alle 6. wieder in 
Verhafft genommen zu Nevygat. 

Den 5 Tag Novemb. wurden Joh. Schmith / 
Rich. Jones / Chriſtoph Berckhead / Margareth 
Thomas und Wilhelm Ford ausgelaſſen. 

Poſtſcriptum. 
E Jeſe Narration iſt zuſammen gefaſſet aus ihr 
ren eignen Schrifften / die gefunden werden / 
2. Ding aber hab ich nohtwendig auslaſſen muͤſſen / 
(1) mancherleyparricular circumſtantien, (2) 


was ſie zu dieſen proceſſen alles geſaget / da ſie 1) 


greulich ausgeruffen überinjuftig und oppreſſion 
der Obrigkeiten / ) über Tumult / Gewalt / Grau⸗ 
ſahmkeit und inhumanität, unter dem gemeinen 
Volck. Der Verlangen traͤget / ſolches zu verne⸗ 
men / mag ihre Buͤcher leſen / als: das Schreyen des 
Blutes. Die Verfolgung der Qvaͤker. Die Wun⸗ 
den von einem Feinde / in dem Haufe eines Freun⸗ 
des. Sauls Gebet oder Verkuͤndigung. Eine Ent⸗ 
deckung der Urſach des gefangen nehmens in Nort⸗ 
hampton mit andern. Denn fo 2s iſſenſchafft 
von alles genommen wär, würd es tædios zu leſen 


geweſen ſeyn / und das Buch iſt bereits dicker / denn 


intendiret worden. 


9 N Zugabe. 


2 


Ey Age Narration enthalten iſt von etlichen 
offentlichen proceſſen wieder die Qvaͤker vorge⸗ 
nomen / in unterſchiedenen Orte in England / als in 
Weſtmerland / in Morceſter. diſtrict, in Jorks- 
diſtric in Carlisle, in Bury, zu Evesham, i Nor- 
thampton / Lancaſter / im Devons-diſtrict, in Bri- 
ftol, hab ichs (B. F.) für dienlichen zu ſeyn erachtet / 


auff Verguͤnſtigung Ihr. Hoch Edl. Geſtr. Herrſ. 


Hr. Adrian von der Anden / Burgemeiſtern ete. 
für deſſen Hochtragenden Ampte es zum Theil 
paſſiret iſt / zur Zugabe hinzu zu thun den procesl 
mit unterſchiedenen Qvaͤkern gehalten / hie bey uns 


in Dantzig / wird hoffentlich dem günftigen Leſer 
nicht unangenehm / inſonderheit auch nicht undien⸗ 


lichen ſeyn anzuhören. 


Demnach J. Anno 1667. den 15. Juli / einer aus 


der Secte der Engliſchen Qvaͤker / Wilhelm Ames 
genandt / vor dem Herrn Vice Præſidenten S. 
Herrl. und dem Hr. Joachim Schrader mit ge 
decktem Haupt erſchienen / hat er auff gethane Fra⸗ 
gen ausgeſaget und geſtanden: Daß er der Geburt 
aus England / ſich eine weile in Holland u. Deutſch⸗ 
land een nachmahls aber in Geſelſchafft 
eines unfern von Worms wohnenden Bauren / 
ohann Hendrichſen aus der Pfaltz / weicher ſeines 
laubens ſey / von Heydelberg auff Stettin gerei⸗ 
ſet / und von dannen zu Waſſer anhero etwa vor z. 
Wochen gelanget waͤre / des Vorhabens / alle die⸗ 
jenigen / fo Gott ſuchten / und ſich ihr Chriſtenthum 
einen vechten Ernſt ſeyn lieſſen / an ſich zu ziehen: 
2 | bätte 


Eil in den vorhergehenden letzten 1. Ca⸗ 
pittel des 2. Buchs von den Qvaͤkern ei⸗ 


| 


* en 
* 5 1 


hätte nicht viel geto 

von welchem Andres Ro | 7 

1895 22 In. 8 N 8 

eingezeigt / daß es mit dem Zeichen Y. A. nebenſt 
Im Ames lautende / im 


7 5 7 4 1 
8 * uin u 1 


dere gute Buͤcher; Nehmen auch wol andere el innen zu packen / an 
ort / worden / welches er auch zu thun ver 
Damit gedecktes $ 


ihnen durch fleifige l 
Ortes / bald en ret 

een Een a en ſich wiederumb von hi 
ſie ſich nicht beſſern wolten / zu excommunicirem Weil aber leyder sech 
und aus ihrer Genpeine zu ſtoſſen. Er glaudete den / 121 


N ; 

3 Ei j 
0 
N} 
1% 


# 
8 
1 


Inspector 4 


5 


moͤgen wet 


ff ert 
Todten / der Frommen zum ewigen Leben / der bir 
fen und Gottſoſen aber zur ewigen Straffe. Die 
Erbſuͤnde verdamme niemand / ſo braͤchten aueh 
die kleinen gebohrnen Kinder die Erbfünde niche 
mit ſich auff die Welt Er glaube auch nicht / daß 
ein Menſch den andern von Sünden abſolviren 
koͤnne / ſondern das Ikinde allein G Ott zu. Fuͤr etz⸗ 
lichen Wochen hätten esliche aus der Stadt mit 
ihm zu reden begehret; worauff er ins Feld gangen / 
und gegenſt ſie und noch andere / die ſich mit da 
eingefunden / eine Sermon gehalten. Vom Stand 
der Obrigkeit hielte er ſehr viel und befinde beyſich / 
daß nohtwendig Obrigkeit ſeyn muͤſſe. Er gruͤſſe 
die Leute im Hertzen / halte aber das Hutab ziehen 
‚für. ein unnoͤhtig Ding. Vor etlichen Tagen 


8 
v t 


E 
* 


Veranlaſſung der fo genandten Quaͤker / fo vor 
etzlichen Jahren ſich allhie befunden / umd ob er 
wol denſelben nicht alfobald in ihrer Meinung bey⸗ 


pflichten koͤnnen / ſo ſey er doch hernach in feinem 


Sauen ene worden / und habe bey ſſich bes 
funden / daß die ſo genante Quaͤkeriſche Religion / 
dc Religion / die Lutheriſche bergegen vor 
unrecht zu halten ſey / und folches aus dieſer Urſa⸗ 
chen / weil die Lutheriſchen Prediger nicht recht be⸗ 
n maſſen fie allein von Menſchen / und nicht 
eruffen ſeyn. Und dannenhern erken⸗ 


ne er die allein vor rechte Prediger / die aus Einge⸗ 
bung des Geiſtes predigen / die andern aber die aus 
natürlichen Theil / das iſt / feiner eignen Deutung 


nnch / fleiſchlich / und aus ihrem Gehirn predigen / 
Wwe lab are en / ſonſt ſaget er / 
daß er ſeinen rechten Lehrer bey ſich habe / nemlich 
Chriftum / und daß er in feiner Maſſe bon dem H. 


GBeiſt erleuchtet ſey. 


* 


Von der H. Dreyfaltigkeit ſaget Puͤttel / finde 
man nichts in Heil. Schrifft und ſey er zu blöde 

leſelbe zu bekennen / weil die ausdrücklichen Wor⸗ 
te/ Dreyfaltigkeit · Weſen / Perſon / in H. Schrifft 
nicht zu befinden: Sort glaube er an GOtt Va⸗ 
ter / Sohn und H. Geiſt. ii | 

Mit dem H. Abentmahl ſaget er / ſey eb nur eine 
Nachduffang nach dem Buchſtaben / und ſey da⸗ 
von 10 in der Schrifft. Und ob wol der 
Nieſſung hin und wieder in H. Schrifft gedacht 
werde / ſo ſey doch ſolches alleine von der geiſtlichen 


Nieſſung zu verſtehen / dergeſtalt daß das Heil. A⸗ 


bendmahl inwendig muͤſſe celebriret werden / 
nicht aber aͤuſſerlich in ſichtbaren Elementen. Sr 
tem / daß die Apoſtel allein hievon Befehl gehabt / 
die unſrigen Prediger aber nicht / und ſeyn dieſel⸗ 


ben nur ſolche Nachfolger / wie ehemals die Pha⸗ 


riſeer geweſen ſeyn. PR 

Die H. Tauffe betreffende / ſo fen hey der ſelben 
die Beſprengung des Waſſers ſchlechter Ding 
nichts nutze. n 
Auff die Frage / was er von dem Stande der 
Obrigkeit halte / antwortet Puͤttel / das dieſelbe 
zwar Gottes Ordnung / und von ihm mit ſchuldi⸗ 
gem Gehorſam (doch nur in ſo ferne als nicht wie⸗ 
der fein beſſer wiſſen iſt) zu verehren ſey. Item / 


daß er unter derſelben Schatz zu eben / und einen 


guten Wandel zuführen begehre; Geſtalt er ſich 
auch feines guten Wandels wegen / auff vieler Leu⸗ 
te Zeugniß beruffen thut. Im uͤbrigen befinde er 
dieſes bey ſich / daß man feine vorgeſezke Obrigkeit 
mit entdeckung des Hauptes / nicht eben veneti- 
ren doͤrffe / und ſey es genug / wann er dieſelbe in 
feinem Hertzen gruͤſſe. Und ob wol Abraham fich 


im aſten Teſtament folcher Ceremonien gebrau⸗ 


cher / ſo ſey doch ſolches hernach duꝛch Chꝛiſtinn auf⸗ 
gehoben; Allegirende hierin das fünffte Capit⸗ 
tel Matthi. Summa vor dieſe Zeit gruͤſſe er mit 
Hutabziehung keinen Menſchen nicht / und wenn 
es gleich ein König wehre / koͤnne auch ſeiner Mei⸗ 
nung nach / niemand einen Herren nennen. Im 
übrigen ſey er erboͤhtig / wann er in feiner Mei⸗ 
nung dergeſtalt koͤnne ůberwieſen werden / daß das 
Hutabziehen in Civili converfatione» ein nötig 
Stüuͤck ſey / daß er ebenfals ſolchen Gebrauch an 
ſich nehmen wolle. 
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mit folgende Bewandtniß / daß ſie am Tage 
in der Wochen / ſonſt Sonntag genankk / zuſam⸗ 
men kommen / ſich an einem Tiſche nieder ſetzen / und 
ſo lange in der Stille beyemander ſeyn / biß einer 
unter ihnen von dem H. Geiſt zu reden angetrieben 
wird; Und darauff redet derſelbe / nach Bewe⸗ 
gung des Geiſtes / wie und was ſein Geiſ ihme zu 
reden eingiebet / welches bißher Martin Sruner 


Ihren Gottes⸗Dienſt betreffende / ſo 10 es da⸗ 


alleine u ſter ihnen getahn / predigende (gemeinig⸗ 


lich eine halbe Stunde von der Warheit / da bes 
nebenſt auch Gott im Gebet anruffende / umb be⸗ 


wahrung ſeiner Schafe. Daß er aber in ſol⸗ 


chem ſeinem Gebet auch vor die weltliche Obrig⸗ 
keit zu G Ort geflehet / folches ſey feines wiſſens 


vo ihme nicht geſchehen. Nach geendigtem folchem 
ihrem Gottes ⸗Dienſt / pflege ein jeder ſeiner Wege 


nach Haufe zu gehen emwenig S peiſe zu nehmen / 


und nach Mittage ſich in der Gemeine wieder ein⸗ 


zufinden. 

Wobey Puͤttel aach dieſes vorgiebet / daß nach 
dem Stimer weggekommen / niemand in ihrer Ge⸗ 
meine geredet / noch mit lauter Stim me gebetet 
habe / fondern fie feyn allein in der Stille bey em⸗ 
ander verſamblet geweſen. 

Auff die Frage / was er von der H. Schrifft 
halte / und ob dieſelbe zu leſen nöhtig ſen / antwortet 
Püttel 7 daß er dieſelhe nebenſt andern Buͤchern / 
ſo bißhero von fernen Glaubens⸗Genoſſen ausyes 
geben worden / fleißig leſe / ja daß die 2. Schrifft 
einem ieden zerlefen nuͤtlich ſey / alleine fold. leſen 
müͤſſe nicht nach dem Buchſlaben / ſondern nach 
dem geiſtlichen Eingeben geſchehen. | 


Nachdem erhierauff von J. Wol⸗Cdl. Geſtr. 


Herr. dem Herrn Burgermeiſter ermahnet wor⸗ 
den / daß er GOTT T die Ehre geben 7 die Mittel 
der Seligkeit nicht aus chlogen / und von unſern 
Predigern ſich aus GO Tes Wort fhißg uns 
terrichten laffen ſolle / hat er auf ſolche admonition 
geantwortet / daß zwar Nathanael Dilger und 
Gergen Fehlau ihn zu unterſchiedenen mahlen ers 


er verlaſſen / wieder anzunehmen ermahnet haben / 
olleine er koͤnne unfern Predigern und ihren Mei⸗ 
nungen nicht beyſtimmen / noch auch ihren Erin⸗ 
nerungen Raum und Skat geben. Und ſo viel 


die Widerlegungen unſere Theologen; ſo ihren 


Schrifften entgegen geſetzet ſeyn / betreffen thut / fo 
halte er dafür / daß ſolches lauter Schmehungen 
und Laͤſterungen ſeyn / und vor Warheit keines 
weges paßiren koͤnnen / maſſen auch dieſes ihr vor⸗ 
geben eine grobe Calumnia iſt / daß die fo genand⸗ 
ken Quaker die jenigen ſeyn / ſo unlaͤngſt das Uns 
heil in Engeland angerichtet haben. Aus welch em 
allem er numehr hey ſich entſchloſſen / ſich mit un⸗ 
ſern Predigern ferner nicht zu bereden. Denn 
ſo lange er der Lutheriſchen Religion zugetha ! / ſey 


er ein Suͤnden⸗Knecht geweſen / numehr aber ſeh 


er durch die Barmhertzigkeit G Ottes von Suͤn⸗ 
den frey worden / und ob ihm wol von Ihr. Mol⸗ 
Edl. Geſtr. Herrl. objiciret worden / daß auch 
die Allerheiligſten taͤglichen ſundigen / und G Ott 
umb Vergebung ihrer Suͤnden anruffen muͤſſen / 
ſo hat er doch dieſem Einwurffe nicht cediren 

J 4 wollen / 


ſuchet / und die wahre Evongeliſche Religion / die 
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wollen, ern kuͤhnlich vorgegeben / rg ein 
Menſch durch die Gnade Getkes es wol dahin 


Chriſto vollkommen funden werde. Aus welchem 
Principio er auch bey ſich angeſtanden / und ſich 
nicht zu reſolviren gewuſt / ob die Heiligen nach 
der Widergeburt ſich des Vater unſers und der 
5. Bitte in demſelben gebrauchet haben; ſo viel 


nichts deſto weniger geſtehende / daß den Juͤngern 


Chriſti / als welche damahls noch ſchwach undun⸗ 
vollkommen geweſen / das Vater so zu beten ſey 
anbefohlen worden. 


Wie dem allem aber / ſo laſſe er einen jeden fe 
freye Confeiens / und begehre niemanden auff fer 


ne Meinung zu uͤberreden / ſo gar daß er ſeine eige 


ne Fraw und Kind (ſo er ſonſt in der Furebt des 


Herrn auffzuziehen gedencket) nicht auff feinen 


Glauben zu bringen / vielweniger RR as = 
Willen zu zwingen / gefi anet ſey. Pr 


Wochiſt felbigen Sag 9 


Avorgefodert / und vor Sr. Wol⸗ 


I D Edl. Geſtr. Herrlrerſchienen Ger⸗ 
ttrudt / ſeel. N. N. geweſen Schnei⸗ 
ders im Schotlande / nach gelaſſe⸗ 


che auff abgelaſſene Frage / ob fie ſich zu der Quaͤ⸗ 
keriſchen Confesſion bekenne / frey und offentlich 
zu geſtanden / dz ſie vor dieſem zwar der Lutheriſchen 
Religion zugethan / und des Iſaae Fabrici / Pre⸗ 
digern zu Sant Barbara Aupte ſich gebrauchet / 
numehr über ſchon von etzi hen Jahren her / den 
ſo genandten Q Quaͤkern adhæriret habe / wozu fie 
fürnehm ich hon ihr ſelbſt / und aus Antrib ihres 
eigenen Gemuͤhts / ſo das Gut 10 Wa 
nicht minder auch von dem Gergen Wunder 
als welchem ſie in ihrer Kranckheit ein zige 
neyen abgenommen ſey veranlaſſet worden 

zu drittens auch dieſes gekommen / dal ſie in ſol⸗ 
chem ihrem elenden Zuſtande von den unſrigen 


gantz und gor verlaffen worden / von ihren jetzigen 4 
Glaubens⸗genoſſen aber viel gutes empfangen hat; 
Und vierdtens / weil der ſo genandten Quaͤker Le⸗ 


ben ihr wolg⸗ fallen / alſo daß fie zu ihnen zu treten / 
und auch ferner bey ihnen zu verbleiben ſich gaͤntz 
lich entſchloſſen habe / alldieweilen ihr Hertz fie zu 
unſerer Kirchen ferner nicht ziehet / ſie auch kein 


beſſer Bekaͤntniß auff der ganzen Welt weiß / als 


in welchem ſie anjetzo ſtehet. Sonft ſaget ſie / daß 
fie nicht mehr als zweymahl mit ihren Glaubens⸗ 
genoſſen auff dem Neugarten / key Meiſter Iſage 
dem Schneider ſey zuſammen kommen / woſelbſt 
Marten Stimer auch zugegen geweſen / und das 
Wort gefuͤhret / die andern alle aber habẽ in der Ge⸗ 
meine ſtille geſeſſen / und dem Stimer zugehoͤret. 
Und ob wol ihr geweſener Beichtvater / Herr J⸗ 

faat Fabricius zu unterſchiedenen mahlen bey ihr 
eingetreten / und ſie wiederumb zu unſerer Kirchen 
ſich einzufinden / ermahnet habe / ſo ſaget fie doch / 
daß ſie wieder ihr beſſer Wiſſen ferner zu den unfris 
gen ſich nicht halten koͤnne. Ihre Tochter bes 
langende / ſo ein * von 21» Jahren / dieſelbe 


— — — — — — — 


bringen koͤnne / daß er ohne Sünde ſey / und in 


N 8 angelobet, 


SE 1 k 
ne Wide Jetzt in der Holtzgaſſe wohnende / wel⸗ 


ſelbſt a 


 Sufanmenkünfften ſtille ſißen 


men falle / und ihm zu reden eingebe. Wel. 
b ches wenn es geſchrcht / hebe derſelbe drauff an u 


r 
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bier nach Holland 


re a 
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et feiner Profebion da- 
Nedicina zu piacticiren; a 
iednen mahlen den ange 
ü Quaker in Perfon id 
ſich befunden 6 
Lebte gut ud 15 0 acceptixen ſey eſtallt 4 
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in Articuio de pædo baptifme, 2 
na Domini. Und 3. in dem Panct von entblöfe 
ſung des Haupts / von ihnen diſſentiret: in 
dem übrigen aber ihnen beflimmet / und ſolches 
aus dieſer Urſachen / weil ihrer der Quaker Leh = 
remit Johann Anrts⸗ Thaulerys und Thomæ 
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die Frage / wie und welcher z 
in Holland ihre Andacht ir 
richten antwortet Wunderlich. 
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reden angefangen / biß der Geiſt auff einen aus 
AN. 
in der Gemeine zu reden / und halten die Zuhörer / 
was ein ſolcher Predikant aus 8 
Geiſtes vorbringet / für G GOTTE S Work. 
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FANATICORUM. 7¹ 


dem 


führen / und abuſive, und mit Unrecht Ovaͤker ge⸗ 
neimet werden: Andere die das Schwerd nicht 


fuhren) und dieſelben ſeyn die rechten Qvaͤker / de⸗ 


rer ſeiner atuffage nach / in Amſterdam in die yo, 
ſeyn / und mit denen in Engelland ſich befindenden 
in allen conſentiren. 

Sonſt ſaget Wunderlich / daß er ſich an vielen 
Mißbraͤuchen / ſo bey unſer Religion paßiren / gar 
fehr aͤrgere / und daß er deßwegen ein Schreiben 
aus Holland an den Herrn Fehlau abgefertiget 
habe / welche von ihinadvertirte Mißbraͤuche uns 
fer andern hierin beſtehen. 1. Daß bey den Lu⸗ 
therauern in differenter und ohne Unterſcheid 
zum H. Abendmahl gelaſſen werden / auch die jenie 
gen / welche in groben Todt Suͤnden leben / und dar 
kin verharren. 2. Daß unter den Geiſtlichen 
Trunckenbolde ſeyn / und zu weilen nach ausge⸗ 
ſchlaffenen guten Nauſche / fich nicht ſchaͤmen die 
Cantzel zu betreten. 8. Daß der liebe Sontag 


unter der Frühe⸗ und Veſper⸗Predigt in 
Bier und Brandweim Haͤülern dey den Unfrigen 
ſehi profanixet werde. | 
Im uͤbrigen geſtehet Wunderlich nicht / daß er 
der Quaker Zuſaenenkünfſten / we. er in der Schid⸗ 
litz / noch anch in der Holtzgaſſe / bey der Schnei⸗ 
derin / jemahlen beygewohnet / vielweniger / daß er 
ihre Schrifften vulgirek, oder unter andern ver; 
kheilet habe / ohne daß er ſeinem Schwieger⸗Va⸗ 
ker / dem Arent Joſten in Elbing / ein klein Trac 


tätchen von einem Bogen Communiciret, der 


Eckſtein genandt. | 

Auff die rage / ob er ſich denn wieder zu imſerer 
Kirchen einfinden / und mit den Lutheriſchen Predi⸗ 
gern / de Ref gione, bereden wolle antwortet 
Wunderlich / daß er ſich vor dieſe Zeit hieraus 
nicht erklaren koͤnne / im bbrigen fen er erbötigy 
feine Meinung fahren zulaſſen / wenn er eines beſ⸗ 
ſern koͤnne unterrichtet werden. | 


Glaubwuͤrdiger und Miſtoriſcher Bericht / 
1 
Gas die Wieder Taͤuffer/Gvaͤker / Schwaͤrmer / Frei 
Geiſter und Rebellen / den 6. Januar. 1661. zu Londen in Engelland / vor 
einen grauſamen Auffruhr und erſchroͤckliches Blut⸗Bad angerichtet / 


guch die H. Tauffe offentlich verunehret und gelaͤſtert; Darauff ſie durch 


Köpfen / Auffhencken und Dierthellung ſo gleich ihr Recht und 


gebuͤhrende St 


d diefen Tag empfing der König einen 
© Brieff von einer Art Leuten / ſo man in 
DI Engeland nennet die Quäker / das iſt 
zuſagen / die ſchutternde und bebende / dieweil ſie zn 
der Zeit / wenn ſie ihre Andacht oder Gebeth thun 
wollen ſolches bekennen / oder ihnen felber machen 
ein Zittern oder Bewegung durch alle Glieder an 
ihren Leibe / wovon ſie ſagen / das es gewalkſame 
Bewegungen waͤren / die der Geiſt Gotten in ihr 
nen verurfachet / von welchen fie ihnen einbilden 
beſeſſen zu ſeyn / man kan nicht recht ſagen / ob die⸗ 
fe Leuthe Fantaſten / oder ſonſt verrückt ſeyn / es 


SR kan faſt nicht wohl anders ſeyn / die groſſe Unbaͤn⸗ 


digkeit deß Gemuͤhtes komt her von einen uͤblen 
Zuſtande des Leibes / ſie halten nicht alleine von kei⸗ 
gen Fuͤrſten und keiner Obrigkeit nichts / fondern 
unterlaſſen auch ihre ſchuldige Pflicht / fo bey dem 
Bürgerlichen Leben ſehn muß / und ſepnd ſo weit 
von der Demuth. / daß man noch zur Zeit kein 
Thier ſo unverſchaͤmbt / noch fo hoffaͤrtig geſehen / 
der Brieff war durch und durch lächerlich und 
nichts wuͤrdig / als allein an etlichen Orten / da ſie 
Drautvorte von Ad) murffen don den luthell 
Gottes wider den König. + daferne er die Seete 
nicht beſchützte noch kame es nit ihnen zuhalten. 
Es haben dieſe Frey⸗Geiſter / Quaker und 


Schſwaͤrmer ſich ſon derbarer groſſer Freyheit an 
gemaſſet und zwar am meiſten in denen Jahren 


93595 — 
28 2 


2 ner, Straffeempfangen 1 
GObkigkeiten und unterthanen zur Nachricht und Par numg / ſich vor 
1028 denen Neuen Schwaͤrmern / Freickeiſtern zu hüten vorgeſtellet. 


dariſſen des Satans lieber getreuer Olivier crom⸗ 
Vel der Tyranne und Königs Moͤrder das Kos 
nigreich Engelland regierte / welche ſonderlichen 
Gefallen daran hatte / das alles ſonderlich in der 
Stadt Loͤnden feip unordentlich herginge damit 
er nur feine verfiuchte Intention erreichen und ſein 
Gottloſes Regiment erhalten mochte / zu dem En⸗ 
de ſahe er dieſen Frey⸗ Geiſtern mit allen Fleiß durch 
die Finger und hielte ihnen heimlichen Schuß, den 
Crom velen war gleichviel / ob die Menſchen 
an G Ott oder Teuffel glaubten / daherd ſich auch 
einer feiner lieben getreuen Soldaten unterſtund / 
bey offentlicher Tauffe eines Kindes in der Kirchen 
die H. Tauffe zuverünehren und zu laͤſtern / wor⸗ 
über der Prediger und die Tauff⸗Zeugen ſich nicht 
wenig enkſetzet / was ſie ferner angerichtet deſagen 
die Geſchichte der folgende Jahre twor beyleſung 
dieſer Schriften der geneigte Sefer grauſam ſpuͤh⸗ 
ren und mercken wird / das die heiite su Tage herum 
vagirende / Schemheiligen uind geuen Frey⸗Gei⸗ 
ter anders nichts als ſolche Schwaͤrmer und 
Quaker find fie mögen fich Nahmen geben tie fie 
wollen / ſo iſt doch alte ihr geben Wandel / Lehre 
und Thun nichte anders als Quakeriſch / und wird 
alle ihr Weſen ein gleichmaͤßiges Ende mit Schre⸗ 


ache alfo wollen wir nun das 1661. Jahr | 


anfehen 
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&> gab zwar der Anfang dieſes Jahrs dem 
FKoͤnigl. Haufe auf das vorige empfundene 
Berrübniß / wiederum einen ziemlichen erfreul. 
Anblick / in dem / gleich mit dem erſten Tage / dem 
Hertzog von Jorck / von des Hrn. Kantzler Hey⸗ 
dens Tochter / ein junger Sohn getaufft / und zu⸗ 


gleich das Koͤnigl. Hauß / zumahlen es ſich mit die⸗ 


ſer bey, der Heyrath / wegen Mißfallen 
der Koͤniglichen Frau Mutter / biß⸗ 
her nicht ſchicken wollen / wieder vereinigt ward 


zu Gevattern ſtunden in Perſonen Se. Maj. der 
Koͤnig / und Printz Robert; von wegen der Ki 


nigin aber die Hertzogin von Albemarſe / deß Hrn. 
General Monckens / als Herzogs von Albemarle 


Gemahlin. Der junge Printz ward nach dem Groß. 


> 2 


Vater Carl genandt / und von feiner Maj. dem 


1 


Könige mit dem Hertzog vom Cambrigde bes 

ſchenckt / wie auch der Herr Kantzler in den raſen⸗ 
Stand erhoben. Auff den Abend kam dieſe neue 
Hertzogin von Jorck Ihrer Mapeſt. der Königin 
die gebührende Ehr zuerzeigen / die fie den gae 
freundlich empfinge, und zu zweyen mahlen umd ⸗ 
armte; womit alſo das Koͤnigliche Hauß auff ein⸗ 


mahl mit Freuden wieder eins ward. 


Dieſen Freuden- Blick aber verfinſterte nicht 
wenig Cie bal hierauff erfolgte erſchreckliche Auff 
ruhr der Quaͤker / welche fantaſtiſche Rotte man in 
Engeland die fünffte Monarchie / nennet / und ein 
ſol hes Volck iſt / welches alle Ober⸗Herrſchafften⸗ 


will unter die Fuſſe getreten haben / auff daß al 
dem HErren JEſu der Weg moͤchte bereitet 
werden / welcher als denn / wenn alles fertig und 
bereitet worden / nach tauſend Jahr mit ſeinen Hei⸗ 
ligen auff der Welt herſ den ſolte. 
Ob nun wohl dieſer Leute Anzahl gegen der 
andern Chriſten beydes in und auſſerhalb Engels 
land ſehr gering und nichts zu alten / jedoch lieſſen 
fie in dieſem ihren boͤſen Vorn ehmen eine unvers 
gleichliche Boßheit und Blutduͤrſtigkeit verſpuͤh⸗ 
ren; Die dann gnugſam abzunehmen aus ihren 
Predigten und Erklaͤrungen. 2 0 
Denn den Morgen zuvor (ehe fie diß blutige 
Werck angrieffen) nehmlich den 6. Jen. ward 
ihnen in Mettings⸗Haus eine Predigt gehalten 
vom Venner / ehe deſſen ein Weinhaͤndler / darin⸗ 
nen er ſie anreitzete / fuͤr den König JEſum zufech⸗ 
ten / der gewiſſen Verſicherung / daß ein Mann 
ihrer zehn und zehn ihrer tauſend in die Flucht 
ſchlagen würden. In einer ſonderlichen Erklaͤ⸗ 
rung die man nachgebends bey ihnen gefunden / 


* 


vermelden ſie / daß ihre Feinde (nehmlich alle ande⸗ 


re fromglaͤubige Chriſlen) nicht ſo maͤchtig ſeyn 
ſolten / ihnen ein Haar auff dem Haupt zu verſeh⸗ 0 
ren / (wie wohl fie daß Gegenſpial genugſam er⸗ 
wieſen/ und daß ſie zu dieſen Werck gleichſam aus⸗ 
erwehlet waͤren / auch ihre Schwerdter nicht eher 
einſtecken wollen / biß daß Babylon (nehmlich die 
Monarchie) gaͤntzlich ohne einiges uͤberbleiben 
vertilgt werden. „ ee 
Wenn ſie nun wuͤrden in Engeland die Gefaͤng⸗ 
mE geſangen genommen haben; So wolien fie 


lung und Empörung / 
e indniß einle 
ſchafft unterhalten / ſondern! 
Fleiſch ftellen / die Welt beſitzen 
in Bande / und ihre Edle in Keti 
hierzu / ſagte Venr 


genu m P 


ie, 


mochten veft machen / ehe Entſatz kaͤme. 


* f 
or 
en; dans 
17 

en 


\ 


den fragten fie: Wem dieneſtu? Diefer ant. 
wortete: G Ott und dem König Cain. Alebad 


ten / gingen ſie durch / ſo daß der Major Cox nicht 


rt . 
r ee 


ve 
— 


2 


einen einigen / als nur etliche boͤſe Gewehr fand / die E 


fie hatten liegen laffen. Von hier hatten fiefich 
nach Aldersgate gemacht / da fie dem Conſtabel bes 


fohlen ihnen aufzumachen; 3 * 


te / ward ihm ein Piſtol auff die Bruſt geſe 
u gezwungen ihnen zu gehorſamen. Zn fol 


kamen nach der weiſen Croſſengaſſe / da fie eis 
nen Conſtabel tod ſchlugen / und den Glockenlau⸗ 
ter nebenſt noch einigen andern a 


chem ihren Vorhaben fuhren fie weiter fort / und 


etliche gar nieder gemacht wurden. 


* x 
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\ Sit ſolchem Thun kam die Mitternacht her⸗ 


bey und die Burger ſchaſſt algemach ins Gewehr / 
wiewohl ihrer viel hieröber beſchaͤdiget / und auch 
ö Denn die 
Quaker laurten hier und dar an den Ecken und auf 


den Gaſſen bey 20. und zo. ſtarck auf die Buͤrger / 
wenn 


ie nun aus ihren Haͤuſern zu dem ihnen zu⸗ 


eor angedeuteten Sammelplatz wolten / da fiehlen 


uaͤker zu / uud ſchlugen nieder / wen fie ergreif⸗ 


d 
A 10 onten. Um die 12. Stunde ſchickte der Stad⸗ 


Major zween Truppen Buͤrger aus / welche zo. bis 


in ao. pon dieſen deuten antraffen / und ihnen befoh⸗ 


| nen ſtehen. Sie aber fragten die Burger: 


weim fie dienten? die Bürger fagten : wir gehö⸗ 


ren vor Gott und dem König Carl. jene herge⸗ 
gen: Und wir vor dem König JEſum / und fech⸗ 


ten auch vor den König JEſum Gaben auch zu⸗ 
gleich hiemit Feuer auf die Burger / die denn der⸗ 


gleichen thaten / wodurch ihrer zween kodt blieben 


— 


- 


und etliche ſich zuruck begaben: Die Quäferi da 


. gewahr wurden / daß man den 
Zuͤrgern zu Huͤlffe kame / gingen fie wetter fort. 
Eine andere Parthie machte ſich um dieſelbe Zeit 
an das Biſchoffs⸗Thor / da ſie eben die jenige Wor⸗ 
te / wie die vorigen / fuͤhrte und gleich ſo bald auch 
Feuer auf die Bürger wacht gab / die zwar etw as 


Widerſtand thaͤte / ſich aber doch / letzlich weil ſie 


zu ſchwach war / auf das Wachthauß zurück ziehen 
muſte / daß alſo die Quaͤker ungehindert durchgehen 
konten. Mitler weile hatte der Herr Major bey 


die 10000. Bürger ins Gewehr gebracht / und 
er ritte ſelbſt vor feinem Trupp vornen an / durch 


alle Gaſſen / mit dem bloſſen Degen in der Hand 
beſetzte allenthalben die Pforten / und theilete ihnen 


das Loſungswort aus / mit dein Befehl; daß fie nie⸗ 
manden / als der das Wort würde ſagen koͤnnen / 
ſolten durchlaſſen. Dieweil aber nach ſolchen der 
Tag begunte anzubdechen / als ließ ſich kei der võ den 


andere (denn vor Weſtmuͤnſter haͤtte man wenn es 


Auffruͤhrern mehr ſehen. Der Herzog von Jorck 
und der Herr Genera. Monck nebenſt nochetlichen 


Noth geweſen waͤre / einen ſtarcken Entſatz zu Fuß 


und zu Pferd bekommen koͤnnen / ſintemahlen der 
gantze Adel daſelbſt eylends zuſammen kam / dem 


Hertzog von Forck feine Dienſte zuerweiſen) wol⸗ 


ken eben zu Pferde ſitzen / als ſie die Nachricht er⸗ 
halten / daß alles wieder geſtilt waͤre : dannenhero 
blieben ſie zuruck. Es waren in dieſer Nacht mehr 
Burger als Quaͤker geblieben / hergegen von bie⸗ 


ſen viel aufgefangen worden. Den andern Tag 


Thomas Sandys mit einer Compagnie zu Pferd. 
und 200. Mann von feinem eigenen Regiment zu 
Fuß / nach Caneword / um ſelbigen Ort / weil die 


noch uͤbrigen auffruhriſchen Quaͤker ſich ſolten da⸗ 


hin geflüchtet haden zu beſetzen. Wie dieſer dazu 


kam / fand er fie hinter einer Broſtwehr / nahe au 


einer Sandgrube ligen / welche jedoch leicht haͤt⸗ 


4 


ten mögen uͤbermeiſtert und gefangen wer, 
den wenn nur die Nacht nicht fo ſtock finster / 


und ſonder Mond⸗Schein geweſen waͤre. Die 


Quaker gaben zwar erſtlich Freuer / wie ſie aher 
mit dergleichen ſcharff beantwortet wurden / und 


den Ernſt vermerckten / gingen fie alsbald Bach den 
Wald durch / und ob ſchon der Obriſte Thomas 
den Wald dieſelbe gantze Nacht rings umher beſe⸗ 
tzen und durchſuchen ließſe / ward jedoch niemand 
mehr gefunden. Es blieb aber hiebey noch nicht: 
Sondern es kamen den 9. 19. Jan. ihrer bey 30. 
abermals in die Stadt und lieſſen ſich deß Mor⸗ 
gens zwiſchen 5. und . Uhr. in einer Gaſſe / bey der 
Tuch Hall ſehen. Der Herr Major / wiewohl 
er die heyde Naͤchte vorhero in kein Bett kommen / 
war alsbald zugegen und ſatzte dieſen Quaͤkern fo 
hart zu / daß ie ich ohn einzige Verrichtung / nach 
etlichen gethanen Schuͤſſen zuruͤck begeben mu⸗ 
ten. Bey Little⸗Eaſt Cheapeſtun den fie aber⸗ 
mahl jedoch auch nicht lange / ondern wichen nach 
Londen⸗Steur / da ſie alle wiewohl ihrer mehr war 
zuſammen kommen / von einander zerſtreuet wur⸗ 
den. Als nun auch dieſes vorbey ging der Herr 
Major nach Woodſtreet (oder der Holtzgaſſe) 
daer denn noch eine andere Parthie antraff / die 
indeſſen an ſeinem Hauſe in Meidenlane geweſen / 
in Meſinting / ihn in feinen Bette zu uͤberfallen⸗ 


wie fie ſich deffen offentlich verlauten lieſſen/ unden 


fie überlaut ſchryen; Nun ſoll es dem Braun gel⸗ 
ten: Nun ſoll es dein Braun gelten; Deren 
er abermahl zu einem harten Gefechte; Und war 
dich) zu verwundern / wie gehertzt ſich dieſe Leute nur 
etwann zo. an der Zahl / einem gantzen Faͤhnlein 
Burger / eine gute Zeit wiederſatzten: Gleichwol 
multen ie endlich / weil ihr Hauptmann / der obge⸗ 
dachte Venner tödlich verwundet / und 5. oder E. 


zu Boden gelegt worden / dis Flucht nehmen / welß⸗ 


chen aber der Burger biß an die auiffenite Pforte 
der Stadt Londen nachſatzten Bad 9 9 85 
die nicht weiter lauffen konten / lich in ein Hauß bes 
gaben / und nochſo lange wehrten / kiß ihrer q todt 
va lagen. Die noch uͤbrigenzween rieffen hierauff 
um Quartier / welches ſte auch erlangten. So 
bald aber ein Ofkcirer hinein lam / ſtiß einer don 
dieſen beyden auff ihn loß / jedoch ohne Schaden / 
dieweit der Stoß auff deſſen Bruft abgitſchte / 
dieſes Spiel machte / dz hernach tiefen gantzen Tag 
die daden in Londen beſehloſſen blieben. Der Ders 
tog von Jorck / der General Monck / als Hertzog 
von Albemarle / und viel andere Groſſe / benebenſt 
emen Theil vo derLeibwache / n. noch ande munter⸗ 
ſchiedlichen Ofhicivern gon der Arme karnen hier⸗ 
auff von Weſtmuͤnſter / nach Londen / ob man viel, 
leicht ihrer Gegenwart von nöthen hätte: fie fun⸗ 


den aber nichts / als eine vollkommen getreue Bůör⸗ 
Abends ſandte der Herr General den Obriſten 8 Bure 


gerſchafft / welche ſeine Hoheit / den Hertzog von 
Jorck mit einem groſſen Jauchtzen und Freuden⸗ 
Geſchrey annahme Als ſich nan Seine Hoheit 
ait dem Hn. Stadt Major wegen eines und des 
andern antervedet hatte / bedanckte fie Kb gegen 
Unterſchiedliche Ofkcirer und Compagmien von 
der Buͤrgerſchafft / und machte ſich fo dann wieder 


fort an ihren Ort. Die Gefangenen / derer un. 


terſchiodliche Gefaͤngniſfe voll wurden biß zu ihre m 
Gerichts⸗Tage wohl verwahrt Und der Arthur 
Haſelrich war in zwiſchen den 8. dieſes im Thor 
zu Londen 1 0 
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Den zehenden dieſes hernach kam ſeine Maj. der 
König wieder zu Hauß / und ließ alsbald ein ſcharf⸗ 
fes Verboth anſchlagen / daß ſich nemlich hinfuͤh⸗ 


ro ni mand mehr auff keinerley Weiſe / auſſerhalb 


in offentlichen Kirchen und Capellen verſamlen ſol⸗ 
te / deſſen ungeacht / hielten dieſe Eyffer⸗Geiſter 
dennoch ihre heimliche Zuſammenkuͤnffte / und 
wolten Sr. Maj. den Eyd der Treue durchaus 
nicht ablegen / weß wegen denn täglich viel von ih⸗ 


nen / und zwar noch gar junge Leuthe / eingezogen 
wurden. Damit aber die uͤbrigen durch etwan 


ein denckwuͤrdiges Beyſpiel zu beſſern Gehorſam 


möchten bewegt werden / als ward / waͤrender neu⸗ 


lich in Waffen ertapten u. gefangenen Schwarm⸗ 


Geiſter / zu mercklicher Abſtraffung ihres Vorha⸗ 
bens ein ſonderlicher Gerichts⸗Tag / auff den 17. 


25. Jenner / angeſtellet / und ihrer zwantzig als die 
vornehmſten nacher Old Bailli / vor Gericht ger 
bracht die andern aber fo gar ſchwer verwundet / biß 


auff eine andere Zeit auffbehalten. Dieſe 20, nun 


hieſſen mit Nahmen alſo. 


Thomas Venner. Johan Gertner. 


Roger Hodskin. Thomas Harris. 
Leonhard Cowler, Gyles Prithard. 
Jonas Allen. Stephan Fall. 
John Pym John Schmidt. 


Willick Opmann. Nobert Bryerly. 


William Aſchton. Richard Marten. 


William Corbeit. John Patſchall. 
Robert Hopkins. 


John Dod. 
John Elſton. John Welley. 
Dieſe wurden zuſammen vor die Nicht⸗Banck 
geſellet / und den ve wundeten Stühle gegoͤnnet; 
Da denn nach Verleſung der Anklage uͤber Mord 
und Verrath zu erſt T ho. Venner gerufen ward / 
welcher daraufffeine Hand außſtreckete / und nach⸗ 
dem er gefraget / ob er ſchuldig waͤre / oder nicht? 
mit vielen umſchweiffenden ohnbegruͤndeten / die 
5. Monarchie betreffenden Difeurfen / ſich ver’ 
meinte zuentſchuldigen / aber doch bekennen muſte / 
daß er an der juͤngſten Rebellion und Auffruhr 


ſchuldig waͤre / aber nicht an einigen Verraht / dann 


er wäre nicht geſinnet geweſen wieder den Koͤnig 
Krieg zuerwecken (gleich als ob das kein Verraht 
waͤre / beydes Koͤnig und Unterthanen zuermorden / 
und daß es nicht ſolte heiffen Krieg wieder den Koͤ⸗ 
nig zuerwecken / wann man feine eigene und alle 
Chriſtliche Monarchen mit offenbahren Gewalt 
zuſtürtzen / ſich unterſtehet:) Hernacher geſtunde er 
gleichwohl zum Theil ſchuldig zuſeyn / und zum 
Theil nicht. Als aber der Hoff in ihn drang / 
daß er hauptſaͤchlich antworten ſolte / ob er beklag⸗ 
ter maſſen ſchuldig waͤre? Antwortete er nicht 
ſchuldig zu ſeyn: Doch unterwarff er ſich dem 
Goͤttlichen und des Landes Rechten. Hiernechſt 
folgte Roger Hodskin / welcher ſagte / er haͤtte die 
Anklage nicht recht gehöret : Darauf der Hof die 
Anklage noch eins verleſen lieſſe / und ihn fragte / ob 
er ſchuldig ware? Er antwortete / daß er in keinem 
Ver rahte ſchuldig / u. wolte nach dem GeſezeSot⸗ 
tes gerichtet werde. Der Hof gab dieſen beſcheid: 


Wofern er ſich nicht verthaͤdigte / würde man wie 
der ihn ohn einiges Bedencken verfahren. Hohe. 
Leonhard Cowler ſagte ſchuldig zu ſeyn und 
wolte nach Gottes und deß Landes Rechten ge⸗ 
richtet werden. Jonas Allen ſagte daß er zwar 
vorhin befant haͤtte / anitzo aber mit Erlaubniß ſa⸗ 
gen wolte nicht ſchuld ig zu ſeyn / vñ daß er nach den 
Rechten Gottes gerichtet werden wolte: ſagte doch 
hernacher: Nach Gottes und ae x 
John Pym. Er ſey nicht ſchuldig. Gott und 
das Land ſolten ſeine Richter ſeyn. Wilhelm Op⸗ 
mann : Er ſey nicht ſchuldig / wolte von Gott und 
heiligen Maͤnnern gerichtet werden. Als ihm aber 
gewieſen ward / daß ſolche Amwort fuͤr Gerichte 
nicht genugfaim : ſagte er: von Gott und dem 0 
de. Gries Prithard ſagte: daß er die Art u 
Weiſe dieſes Gerichts nicht ieee 5 
dem Gott den Herrſcharen gerichtet werden. Als 
aber der Hoff von ihm ander Antwort begehret / 


ſagte er: Von Gott und dem ande. ER 
Die uͤbrigen alle / als ſie gehört / wie die anderen 

gethan / machten dem Hoffe keine fernere Muͤhe / 

fondern antwoꝛteten ein jeder für ſich / nicht ſchuldig 


ziuſeyn / und daß ſie nach G Ottes und des Landes 
Geſetze wolten gerichtet werden. Ingleichen 


that auch John Weiy / welcher bekante / daß er 
für G Ott vieler Suͤnden ſchuldig waͤre / wolte 
auch von G Ott und dem Lande gerichtet werden. 
Roger Hodskin / welcher (wie oben gehoͤrt) ſich 
Anfangs fo wiederſetzlich und Halsſtarrig bezeigt / 
ward nun noch eins gefragt / ob er ſchuldig oder 


nicht / und wie er begehrte gerichtet zu werden? 
Worauff er dem Exempel feiner Mit⸗Nebellen 


folgte / ſagende gleichwie die andern. 14 
Hierauff wurden die Geſch worne eingeruffen / 

und die Gefangene von dem Hoff unterrichtet / ih⸗ 

res Rechtens / das fie als Engliſch⸗Maͤnner hät: 


len / daß fie nehmlich von ihren 35. Geſchwornen 


einen oder andern verwerffen möchten / auch wohl 
mehr / wann ſie dagegen beboͤrlich Urſach einwen, 
den koͤnnen: Sie koͤnten ober ſo wenig mißtrauen 
in den Angeſichtern der Geſchwornen finden, daß 
fie wieder niemand derſelben einige Ausffuͤchte 
ſuchten. Folgends ward den Geſchwornen dern 
Eyd abgenommen / und die Gezeugen fuͤrgeſtellet / 
welche ausſagten: Daß in dem Verſamlungs⸗ 
Haufe / in Schwan⸗gange in Colmaneſtraſſe / 
Penner, Tuſnay und Crogge (war von die zwey 
letzte im Tumulte geblieben) Ihr Verſamblung zu⸗ 
verſchiedenen mahlen gehalten / umb die Waffen 
für den Körig JESUS / wieder die Macht der 
Erden (nehmlich / den Koͤnig / Hertzog von Jorck 
und den General Monck) zu ergreiffen: Dab fie 
alle / ſo ihnen ſich zuwieder ſtellen würden / tod⸗ 
ſchlagen muͤſten / daß fie ſich wohl geübt hätten in 
beten und predigen / aber nicht in göttlichen Wer⸗ 
cken: Daß viele in dem Verſamblungs⸗Hauſe / 
in Collmansſtraſſe ſich gewaffnet hätten mit Muß⸗ 
queten / Feuer⸗Roͤhren / Piſtolen / Stuͤck⸗Bruſt 
und Haupt Harniſch / ſampt Pulver / Kugeln und 
anderen Kriegs⸗Ruͤſtungen: Def fie auff den 
Gaſſen ausgerufen hätten: Gegen den König; 
und geſagt / ſie wolten den Lord Major e 
meiſter 


auff nichts weiters ein. 
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iſter) von Londen abholen: Daß Venner und 
Auithhatd die Haupter und Auffruͤhrer zum Fech⸗ 
en geweſen. Daß fie am Soutage den 6. Jan. 
nacher der Kirch St. Pauli begeben / daſelbſten 
die eine Kirchthuͤre auffgebrochen / jedoch / weil 
fie aldar nicht getraut ſicher zu ſeyn / hren Weg 
nacher St. Johannis Holtzgenommen / und des 
Orts berichtet / daß ſie in Londen einen Auffruhr 
angeſtifftet / und ſich aldar zu bergen gedachten. 
Daß ie von dar nach Conewood geflüchtet / daß 
am folgenden Mitwochen den 9. Jan er Venner 
für einer Parthey in Woodſtreet fich befunden / mit 
einer Hellbarten in der Hand wormit er zugeſchla⸗ 
gen / und benebenſt feinen Anhang z. Menſchen at 
ö de Daß Venner zu fampt feiner Com: 


Ban nach dem Compter⸗Thor gekommen / mit 
Bedrohen / ſie ſolten alle Gefangene loß laſſen / oder 


des Todes ſeyn: daß Corbeth damals gefangen 
worden und bekant haͤtte / daß er mit ihnen gewe⸗ 
ſen. Daß Elſton jo durch den Conſtabel gefangen 
genommen / auch bekant hatte / mit in Woodſtreet 
geweſt zu ſehn. Daß Gerdtner geſagt: Er waͤ⸗ 
re mit in Woodſtreet geweſt bey Ermordung der 
3.Menſchen. Daß Venner Hodskin / Allen / Pym / 

man / Asthon / Prithard / Fall / Schmidt / 
Corbel / Dod / Elſton Harris / und Gardiener 
alle in Waffen geweſt / und daß Bryekly mit ih⸗ 


nen nach Cane wood gezogen / und am Mitwochen 


deß Morgends / im wieder nach Hauß kommen 


begriffen worden und etliche Kugeln bey ſich ge⸗ 


habt. Der Beweiß gegen Marten / Hopkins 
und Wells / war nicht ſo volkommen. Gegen 
Patshall war nur ein Gezeuge / daß er mit ihnen 
ins Gewehr aus Collemansſtraſſe komen / aber 
ohne Gewehr ertappen worden. 
Nachdeme nun dieſer Beweiß ergangen / frag⸗ 


te der Hoff die vor der Richtbancke ſtehende Ge⸗ 


fangene / was fie nun hierauff zu ſagen haͤtten ? 
Venner bekandte im Auffruhre mit geweſen zu 
ſeyn / hätte fie aber nicht gefuͤhret: Wie aber die 
Zeugen ſolches init Eyde bekraͤfftigten / entſchuldig⸗ 
te er ſich nachfolgender Geſtalt; Nicht er ſondern 
Ehriſtus haͤtte ſie gefuͤhret : Er konte zwar micht 
leugnen / daß der meiſte Theile ihme uͤberzeugter 
Dinge warhafftig waͤren : Doch wendete er vor / 

daß er keinen Verraht koͤnte begangen haben / 
weiln der Koͤnig noch nicht gekroͤnet wäre. Und 
als ihm hierauff vom Hoffe erwieſen ward / daß der 


uur (wie alle Engliſchen bekandt / niemahls ſter⸗ 


und daß dieſe feine Meinung erſtlich von dem 
Jeſuiten Watſon zur Bahn gebracht / aber vor 
laͤngſt ſchon verworffen worden: Brachte er dar⸗ 
Hodskin / Cowler / 
Allen / Pym / Opman / Aſchton / Prithard / Fall / 

Schmidt / Lorbett / Dod / Elſton / Harris und Gar⸗ 


diener / weil ſie den Beweiß wieder Sie ſo klar be⸗ 


funden / bekandten daß Sie mit ihrem Gewehr mit 
im Auffruhr geweſen. Bryerly verleugnete es / 
ſagende; Daß er zwar auffgeruffen worden / und 
mit ihnen gegangen waͤre / aber ohne Gewehr. 


Martens und Hopkin verleugneten im Ge⸗ 


wehr geweſt zu ſeyn. Patſchal ſagte / er wäre ch⸗ 
ne Gewehr genommen worden / und nicht schuldig 


gegen ſich ſelbſt zu antworten Wely ſagte / Ven⸗ 
ner hatte ihm deß Morgends auffgeruffen / und 
befohlen im Gewehr zu kommen / woſern er ſeinen 
Half behalten wolte / daß er ihm nicht abgeſchnit⸗ 
ten wide: Darauff er (von feinen Gei⸗ 
ſte entzücket) mit feinem Degen und Piſtolen mit 
ihnen nach Woodſtreet gangen: Es waͤre aber 
ſein Hertz nicht mit hingeweſen / derowegen er bey 
der erſten Gelegenheit das Gewehr hinweg ge: 
worffen / und davon geloffen / und alſo groſſe 
Schand auff ſich geladen. Der Richter Foſter / 
fragte ihn / ob er fuͤr Schande rechnete / daß er mit 
Rebellen angeſoannet haͤtte / oder daß er davon ge: 
loffen? Er antwortete hierauff daß er mit ihnen 
gegangen waͤre. Dieſes iſt nun die gantze Rede / 
welche die Gefangene zu ihrer Entſchuldigunge 
eingebracht haben: Nach welcher der Herr Rich⸗ 
ter den Geſchwornen zuredte / und denſelben vor⸗ 
fiellete die natürliche Treue / ſo ſie ihren Ober⸗Her⸗ 
ren den Koͤnig ſchuldig / daß ohne feiner Mazeſt. 
Willen und Befehl / kein Krieg koͤnne angefangen 
werden. Beſondern daß alle Kriege ohne deſſelben 
Gutachten angefaygen / gegen den König felbfigins 7 

gen; Daß um jemand des Verrahts zu überzeugen 


Cohn des angeklagten Bekaͤntniß) nur zween Zeus 


gen erfordert wuͤrden / und was der gleichen mehr / 
jo der Hr. Richter den Geſchwornen zum Unter⸗ 
richt da vor brachte / die ſdenn hierauff wohloer⸗ 
gnuͤgt von einander ſchieden. Nachmittage um 
3. Uhr kamder Hoff wieder zuſammen / da den die 
Geſchwornen / was ausgeſagt worden / wieder 
durchſahen / und befanden / daß Thomas Venner / 
Roger / Hodekin / Leonhard Cowler / Jonas 
Allen / Johann Pym / Wilhelm Opman / Wil⸗ 
heim Aſlon / Gyles Prithard / Stephan Fall / Jo⸗ 
hann Schmiedt) Gilliam Corbet/ Johann Wart⸗ 
ner und Robert Bryerly / an dem eingeklagten 
Derraht ſchuldig waren: Yard Martens / 
Johan Palſchall / Robert Hopeklns / und Jo⸗ 
han Wells wären frey erkandt. Darauff Pym 
ſagte. Es waͤre ihm Leyd was er gethan hätte, 


Schmied hate / daß ihm das Gerichte guaͤdig ſeyhn 


möchte. Corbel ſagte / er hätte micht gewuft was 
er thaͤte / und baht um Gnade / und Bryerly bahte 
Gott daß Er beß Königs Hertz erweichen woſte / 
ihm Gnade zuerweiſen. Weiln aber die Gefan⸗ 
gene keine Urſach anzeigten / warum mit folchen 
Urtheil gegen fie nicht zuverfahren: So thate 
der Hr. Ober, Richter eine zwar kurtze / doch treffe 
liche Rede / und ſtellete ihnen ihren jetzigen Zuſtand 
für Augen / wie hoͤchlich ſie gegen Gott / ihren Koͤ⸗ 
nig und das gantze Land geſuͤndiget hätten : Und 


wie ein groſſer Frevelmuth es ware / daß fiefich 
unterſtanden hatten’ fo viel Menſchen zuermor⸗ 


den; Wie groſſe Undanckbarkeit gegen einen ſo 
gnaͤdigen Koͤnig / der ihnen ſo viel Freyheit sergöns 
net. Inſonderheit fagre er zu Vennern / daß er nicht 
allen eine Urſache waͤre ſolches gottloſen Vorneh⸗ 
mens / ſondern auch ein Verführer der Einfättigen . 
Leute / deren Blut Über femen Kopff kommen 


wurde. f f 


Naͤchſt dieſer und dergleichen mehr Reden fallt 
der Herr Ober⸗Richter das Urtheil über alle die / 
K 11 ſo yon 
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ſo von den Geſchwornen waren ſchuldig erkandt 
worden / daß ſie nehmlich geſchleifft gehenckt und 
geviertheilt werden ſolten. Seine Koͤnigl. Maj. 
haben gleichwohl einige derſelben noch in etwas 
begnadiget / zumahln nur zween von ihnen zum 
Viertheilen verdammet wurden / nehmlich Ven⸗ 
ne und Hordskin / wie dann auch nachgehends den 
29. Januarij ihnen in Colmansſtraſſe vor ihrem 
Verſamlungs Hauſe wiederfuhre. Opmann 


und Prithard wurden gleichfalls dieſen Tag am 


Ende der Woodſtreit / oder Holtz-Gaſſe hinge⸗ 
richtet / die ubrigen ſolten ebner maffen theils vor 
der alten Boͤrß / theils auch in der Rohten⸗ 
und Weiſſen-Creuß⸗Gaſſe / und auff andern 


Plaͤtzen der Stad hingerichtet / und zwar etliche 


gehenckt / und etliche enthauptet werden. Ihrer 
zween als nehmlich Pym und Beyerly erhielten 
noch Auffſchub auff einige Zeit. 


Die Haͤupter der hingerichteten Quaker wur 


den auff die Brücke zu Londen geſteckt / und dir 
Vierthel vom Venner und Holdtskin auff der 
Stadt⸗Thore. Einen ſolchen Lohn bekam eine 
ſolche Arbeit. Es iſt aber das Quaͤker⸗Volck 
eine ſolche Rotte / die aus den Wiedertaͤuffern 
und andern Enthuſiaſten oder Traumſichtigen 


entfproffen / undunter dem Cromwell / bey Deffen 


Regierung allerley Secten ihre Freyheit hatten / 
ſehr hoch geſtiegen. Sie ſagen von ſich / daß ſie 


allbekeits in dieſem Leben gantz vollkommen / und 
rein von allen Suͤnden ſeyn. Glauben auch kei⸗ 


nen andern Himmel / als den ſie bey ſich in ihren 
Hergen fühlen noch eine andere Hoͤllen als die 


boſen Menſchen: So ſeye demnach (eben ſie 


vor) nichts mehr uͤbrig / als daß fies von dieſen 
Leibe als einem Gefaͤngniß erloͤſet wuͤrden. 
Offt haben Sie ſo ſtarcke Entzuͤckung / daß 
ihr ganger geib zittert, weil ſie / wie ſie ſagen / Die 
groſſe Klarheit des göttlichen Lichtes womit ſie uͤ⸗ 
berſcheinet wuͤrden / nicht vertragen / noch bey ſich 
behalten koͤnten; Und denn heulen und brüllen fie 
fo ſchroͤcklich / daß beydes Menſchen undunver⸗ 
nüufftige Thiere ſich darüber entſezen. Wenn fie 


nun das voruͤber / und fie zu ſich ſeldſt kommen / 


machen fie viel ruͤhmens und plauderns von der 
empfundenen groſſen Herrlichkeit / ſo daß das ge⸗ 
meine unverſtaͤndige Volck ihnen ant groſſer Ver⸗ 
wunderung zuhoͤret / und ihm wund ſchet auch fo 
glückfelig zuſeyn und ſolche Herrligkeit zugenieſſen. 
Und in ſolchen Wahn der Vollkommenheit 
verrichten ſie alles / was ihnen etwan im Traum 
einfällt oder ihr vermeinter Geiſt Gottes bey weh⸗ 


7 


render Entzückung eingibt / wenn es ſchon wieder 


Erbarkenund gute Sitten lauft. 


Geſtalt ſichs denn (wie ein Engliſcber von Adel 


für warhafftig erzehlet hat / als der es ſelbſt mit an: 
gefehen) einsmahls zu trug / daß bey offentlicher 
Kirchen⸗Verſamblung in beyſeyn vieler ehrlichen 
Leuthe / eine anſehnliche ſchoͤne Frau aus der Pre⸗ 


digt ginge / ſich heimlich gantz nackent auszog / und 


‚fo denn fein unverſchaͤmt wieder hinein kam / vor 

den Predigſtuhl tratt / und ſagte: Schaut da die 
nackende Warheit / ſeht mich nur recht an / ich bin 
die Klarheit ſelbſt / und die Reinigkeit wohnet in 


der Prediger das ju 


mir. Die Leute / damit unter de 


keine Ungelegenheit möchte angerichtet werden / 


gingen alsbald von einander. r 
Ferner erzehlte voriger Edelmann / daß auff eine 
Zeit ein Kind zur Tauffe gebracht worden / welche 
dieſe Leute als ein lappifch Ding verlachen un 
ige Kindlein g : 


n Saum 1 
gleichen Schwarm ſchwanger gegangen / herbe 
getreten / habe fein manlich lied Schande!) 
da heraus gezogen in das A geſteckt / 
und alſo ſchaͤndl. Weiſe die H. Tauffe verunehrct. 
Zu Rotterdam war ein Pre 
Schwaͤrmern durch ſeinen Geiſt 
daß er ihm einbildete / er m 


der zu dic) 


ber der Graf von Derby zeitliche Nachricht von 
ihrem Vorhaben kriegte / wurden fie hieran durch 


deß HErrnChriſti Verſuchung gemahlet geweſen / 
das Bildniß Chriſtſ ausgeſchmiſſen und des Teu⸗ 
fels ſtehen laſſen / da fie doch vor den Koͤnig JEſus 
ſtreiten wolten ?fagte er: Daß er Befehl gehabt 
Chriſtum wegzunehmen / aber nicht den Teuffel. 

E N D . Hiſto· 


ann 


Soldaten / ſo mit der 


Am 15.9 gebr. it Ain euden Jahrs 1680, 
5 vordem Bönigt: Senat auff dem Reichs⸗Tage zu War⸗ 


wegen des Atheiſmi angekla et / uͤberzeuget und zum Tode 
Khan AERO Ins zoſten Martii darauf a ER 


Mh und verbrandt wor⸗ 
. 5 den; 


Selm id auch Bepgefüger 
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ſolche Schluß Reden: Ergo non eſt deus. 
Solches nun 5 


df ſondern l aller - 
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Autorem, (wo ich n. 
vor Gott wieder d 


de. 
flode: hinzufegende: daß einen / den man auff fei⸗ Bekl. nachde 
ſchet That ertappete / einzuziehen / zugelaſſen ſey; hen co; 


5 
eil ich 


Ya 


nach auff dem Land⸗ oder Mesh Tag verhörefund ich bim die aller unglückſe 
gerichtet worden. Ferner ſtoſſe ja derjenige alle 4 
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Febr. itztlauffenden Jahres / da fie erſt im offenti⸗ Gnade zu ee zu⸗ 
wolte ober di | 


Meinender daß das Gerichte aller dreyen Stände und was ich ge das ha 
den Vorzug hatte haben ſollen / von welchen Bekl. men meiner Perſon / noch daß ich demſelben Bey 
allererſt dem geiſtlichen Gerichte / und nicht vondie, fall ge be / geſchriebenz ſondern ich bin willens gewe⸗ 
fen zu jenem hätte müflen gebracht werden. Die ſen / alles das jenige / was von andern geſchrieben . 
Stelle des Klägers vertrat der Littauifche Inſtiga. worden / und ich allhier zufammen getragen habe / 
tor und gruͤndete fi eine Siageaufffnigihoe F in dem andern Theile / welches ich noch hinzu u⸗ 
ſchuldigungen uch gan bhhungeſinn geweſen / zutv derlegen / und neue Be⸗ 
Es hatte Bekl. ein Buch von 1. Bogen ge, weiß⸗Gruͤnde vor das wahre Weſen G Ottes bep- 
ſchꝛieben / in welchem er mit Fleiß alle Beweißgruͤn⸗ zufügen. Daß ich hinzu geſetzet: Wir Atheisten 
de / wodurch das wahre Weſen Gottes verleugnet glaͤuben alſo / u. d. g. iſt darum geſchehen: weil ich 


> 


wird / aus Heydniſchen und andern Gotteslaͤſterli⸗ einen Arheilten redende eingefuͤhret. Die Cen- 


chen Autoren zufanynengefucht / und ſetzet lauter 


dards Aitedi betreffend / f hab ih mic viemal ö 
Aber 


unkraͤfftige Beweißthuͤmer vor Z Ott angeführck 


und dieſer Urſachen halben / habe ich die jenigen / ſo 


mi ht werth ſind / angemercket. 


Mber dieſes fo 


bil ich nicht nur in der Catholiſchen Kirchen ges 


5 Wandeis. 


bohren und erzogen / ſondern habe auch warhaffte 
Jeugue ße eines Chriſtlich geführten Lebens und 


blabeich dergleichen herrliche und feſte Beweißthü⸗ 


mer / welche mich gartz und gar nicht an dem wahr - 


Pi 


ren Weſen G Ottes zweiffeln laßen. 
Als nun etliche ſolche zu hoͤren verlangten: 


brachte et folgends vor: In omni genere Entium 


datur Ens perfectisſimum, E. gr. in Genere 


Aſtrorum datur Ens perfectisſimum, qvod eft 


Sol: 


in Genere Animalium datur Ens perfe- 


. &isfimum; quod eſt Homo: in genere Enti- 
um Intellectualium datur Ens perfectisſi- 


mum, qvod eſt DEUIS. Endlich ſchloß Er mit 


abermohliger Bitte / daß ihm ein Patronus Cau- 


ſer zugegeben wurde / welches ihm endlich zugelaſ⸗ 


ſen wurde / doch mit dieſem Bedinge / daß ſelbiger 


ſeine Nothdurfft binnenz. Tagen vortragen fol 


te. Nach Verffieſſung dieſer J. Tage / nemlich 


den ib. Febr. hat man dieſe Sache abermal vorge⸗ 


nommen / da denn der zugegebene Vorſprach ex. 


ceprlonem terminiillegitimi opponirte, weil 


Ernicht rechtmaͤßig eitiret wurde: hingegen lit⸗ 


te das Jus Cardinale, Man ſoll niemand / als der 
durchs Recht uüͤberfuhret worden / gefaͤnglicheinzie⸗ 
hen / groffe Gewalt: und alſo wurde Neſer gantze 


Tag mt repliciren und dupliciren hingebracht. 


„ Koͤn. Hay. aber benahmen dem Lifzynski 
durch ein Deeret alle Exceptionem Termini il- 
legitimi, und wurde Ihm zu ſeiner endlichen und 


legten B. rantwortung der 25. Februarius anbe⸗ 


rahmet. 


Naunbrachte ſolcher Koͤnigl. Verordnung zu 
Folge fein Anwato folgender Geſtalt felbige vor : 


Daß man / indein fein Client des Atheiſmi halber 


angeklaget worden / ſelbꝛgen einer Ketzerey beſchul⸗ 


fordert / Error in intellectu & Pertinacia in vo- 


ſes die Vollziehung. 


digte / angeſehen jenes unter dieſem tanqvam Ipc- 


2 2 


eies ſub genere hegrieffen würde. Adhzrefin 
oder zur Ketzerey aber würden dieſe 2. Stücke er: 


luntate, jenes waͤre der Anfang der Ketzerey / die⸗ 
Auff dieſes hatte die Kirche 


allezeit genau Achtung gegeben / und hatte denen / 
die von ihrer irrigen Meinung abzutreten bereit 


geweſen / die Thüre der Gnaden gegen Aufflegung 
einer Leidlichen Buſſe nimmer verſchloſſen. "Reis 
nes von dieſen beiden Stücken hätte ſich bey Ber 


klagten befunden; in feinen Schrifften hätte Er 


nur eine fremde Meinung ohne einige Bey Stim⸗ 
mung vorgetragen; Maſſen Er allezeit der Mei⸗ 
nung geweſen / daß / was er darinnen wider GOtt 
vorgebracht / zu widerlegen / und das wahre We⸗ 
ſen GOttes mit Flärlichen Grunden darzuthun. 
Ob er wohl an unterſchedenen Orten geſetzet: 
Wir Atheiſten / ſo ſey es doch / wie bereits Beklag. 
ſelbſt angefuhret / darum geſchehen / weil ein Atheiſt 
redende eingefuͤhret wird; Dahero auch nirgends 
m feinen Schrifften zu finden ſey / Ich Liszynski 
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Was aber noch das altermeifte: ſo 
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über ſelben gewundert: Daß er ſo ſchlechte und ſtatuire oder meine alſo. Den Alſtedium an⸗ 


langende / ſo waͤre es ebenfalls alſo / wie Beklagter 
angeſuͤhret / daß er einer ſolchen ſcharffen Cenfur 
vonnoͤhten gehabt / weil er offtmahls ſehr ſchlechte 
u. nichtswuͤrdige Argumenta vorgebracht. Uber 
dieſes koͤnte mandes Menſchen Meinüg aus nichts 
beſſer / als aus euſerlichen Zeichen erkenen / u. mare 
hievon folgende Regul in acht zu nehmen: Actus 
Virtutis dependet ab ctu fidei, qviintentio- 
nem dirigit. Nũ hatt: Liszynski viel guter werck 
ausgeuͤbet / welche alle Zeugen feiner guten Inten- 
tion ſeyn muͤſten. Er haͤtte von Jugend auff einen 
Chriſtl. Wandel gefuͤhret / Meſſen und Predigten 
fleiſſig gehoͤret / und ein paar Tage vor ſeiner Ge⸗ 


faͤnglichen Einziehung das H. Abendmal genoſſenz 


Er habe reichlich Allmoſen ausgetheilet / eine Ca 
pelle fundiren wollen / und allbereit Materialien 
eingeſchafft. Sein Gebet habe er ſtets mit groſſer 
Andacht verrichtet / und auch unterſchiedene gott 
ſelige Betrachtungen ſchr ifftlich auffgeſetzet / aher 
wie man ſelbige unter andern Sachen weggenom⸗ 
men / alſo wolte man ſle itzo nicht aushaͤndigen / um 
Bekl. ſeine Vertheidigung ſchwer zu machen. Die 
gantze Weywodſchafft habe Ihm ein Zeugnis feis 
nes wohlgefuͤhrten Wandels gegeben; Sein 
Teſtament habe er im Nahmen der H. Dreyfal⸗ 
tigkeit angefangen; Seine Seele GOtt / den Leib 
aber der Erden befehlende u. d. g. m. Dirſes alles 
nun zeugte wie Er in ſeinem Gemuͤhte muͤſſe ge⸗ 
ſinnet ſeyn / und würden ihm die ſo vielen Proben 
ſeines guten Glaubens wol muͤſſen zuſtatten kom⸗ 
men: da ſonſt in peinlichen Sachen ein Argument 
vor dem Bekl. genug ſey. = 
Uulober dieſes lebten wir itzo in der Zeit der Gna⸗ 
den / und pflegte die Kirche ihre Schaͤrffe allezeit fo 
zu moderiren / daß ſie die Verirreten vielmehr 
durch ihre Gelindigkeit gewinne und zu rechte brin⸗ 
ge/als durch unzeit ge Strengigkeit von ſich ſtoſſe. 
Waͤre alſo dem Klaͤger ſehr zu verdencken / daß er 
mehr eyferte / als die H. Mutter / die Kirche. Abſon⸗ 
derlich da bekant / daß man mehr aus Eyſer gegen 
den Bekl. als aus Liebe zu GOlt / mehr aus Aſt / 


als aus Eyfer bewogen worden / Bell. ſolcher GBe⸗ 
ſtalt anzugeben. Denn wenn der Angeber von 


Bekl. nicht waͤre wegen gewiſſer Schulden ges 
mahnet worden / wuͤrde er die mit ihm vormahls 
gepflogene Freundſchafft nicht aufgehoben ha⸗ 
ben. Endlich nahm er ſeine Zuflucht zur Koͤnigl⸗ 
Gnaden / als welcher beßer anſtuͤnde / Baꝛmheꝛtzig⸗ 
keit zu erweiſen / als nach der Schaͤrffe zuverfah⸗ 
ren. Erbot ſich über dieſes / feine vorgewandte 


Intention mit einemEyde zu bekraͤfftigen. Die 


‚Kläger repliciren hing gen: Bekl. koͤnne ſich 
mit deme / was die Rechten von der Ketzerey ver⸗ 
zeichnet / nicht ſchuͤtzen / angeſehen zwiſchen Dielen 
und dem Atheiſmo ein groſſer un erſcheid: Jene 
trenten ſich nur von der Kirchen / dieſer aber ſtoſſe 
ſelbe gaͤntzlich un. Daß uͤber dieſes auch ben Bes 
klagten error in intellectu und Pertinacia in 
voluntate geweſen / erhellet klaͤrlich aus Seinen 
Schrifften. Er habe alles nicht zweiffelhaffuger / 
ſondern Beſtaͤttgungs Weifegefenet. Er müffe 
unter dieſen / Wir Atheiſten / ſich auch mit ein⸗ 

N ſchlieſſen. 


* Y # 
ha 


ſie auch u 
guten Wercke w 24 
des wahren Glaubens / angemercket / derg 
auch bey den Heyden und Heuchlern zu 
Scein Teſtament were unvollkommen 
mahlen ordentlich beſtaͤtiget / indeßen 
anders in Handen welches ein ſchlec 
von ſeinem Chriſtenthum geben Fönt 
nicht mehr / als Jaͤhrlich z. fl zu Gottſeel 
vermachet; Seinen Leib hette er darinnen me 
der Erde anvertrauet / ſondern auff einen Schei⸗ das Gewiſſen diri 
1 Mit Einho 


interhalten habe. Das 
Berathſchlagung ange- 


X 


ſüoulich beygewohnet. 
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nigin nebſt den Pringen und Princeßinnen per⸗ 


Den 28. Dito / wurde das Decret wider den 
beklagten Atheum durch den Littauiſchen Hoff 
Marſchal publiciret, deffen Inhalt war: Daß 

ne Schrifften in feiner Hand / auff dem Marck⸗ 


te / Er ſelbſt nachgehends aus der Stadt gefuͤhret / 


und lebendig verbrennet / feine Guͤter confifeirer, 
das Haus darinnen Er gewohnet / abgebrochen / 
und der Platz zu ewigen Zeiten wuͤſte gelaſſen 


werden ſolte. 


Wehe 


don 


ach verleſſenem Decret trat der Biſchoff 
on Poſen / nebſt dem von Lieff⸗Land vor den Ki 
niglichen Thron / bittende / daß die Schaͤrffe des 
Rechts einiger maſſen gemaßiget werden moͤchte. 
Er ſelbſt der Beklagte fieng auch an zu reden / fiel 
gantzlich auff leine Knie nieder / und bath unter 
Vergieſſung haͤuffiger Thraͤnen / daßEr nicht un⸗ 
ter einer ſo langwierigen Quaal / ſondern durch 


und derer in obi 
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einen Schwerdflveich fterben möchte / weil folches 
zu Verſicherung feiner Seligkeit ſehr dienlich 
ſeyn würde: maſſen an widrigen Fall er groͤſſerer 
Verſuchungen ſich befürchten muͤſte / welche in ſol⸗ 
60 Occaſſonibus dem Menſchen hart zuzuſetzen 
pflegten. 

Dieſes bewog Ihrer Königl. Majeſtaͤt/ Ihm 
die Gnade ankuͤndigen zu laſſen / daß Er durchs 
Schwerd ſterben ſolte. 

Den 3e. Marti gieng die Execution fort /fols 
cher Geſtalt: Daß Er auff einem Chavot am 
Ringe / ſeine Schrifft an einem Stocke haltend / 
verbrennet. Nachgehends ward ihm der Kopff 
abgeſchlagen / und kuttz darauff aus der Stadt ge⸗ 


fuͤhret / und vollends zu Afchen verbrandt. 


Bey feinem Tode hat Er ſich ſehr andaͤchtig ers 
wieſen / und zum Tode ſehr willig diſponiret, Die 
Aſche wurde endlich in ein Stüct gelahden / 
und gegen die Tartarey zu ge⸗ 

ſchoſſen. 


SGrabſchriſſt / 
Liszynski bey Lebzeiten ſich ſelbſt auffgeſetzet / 

gen Actis Erwehnung ge⸗ En 
Khan wird | | 
Heus Viator! 


Lapides iſtos, cave, prætereas. 


Nihil ad hos offendes: nifi 


veritate offendaris. 


Difcesä Saxis 
Verum: 1 
Qvod homines, etiam qvi ſciunt, id eſſe Verum, 
2 8 | docent eſſe falſum. g 
DOC TRNA SAPIENTUM PRUDENS EST MENDACIUM. 


i 


Höre Wanderer! 


. Hüte dich / dieſen Stein vorbey zugehen. 


Es 


wird dich dabey nichts beleidigen / wofern du nicht 


durch die Warheit beleidiget wirft. 
Du wirſt von den Steinen lernen / was war ſey / 
Welches die Menſchen / die es doch wiſſen / daß es wahr ſen / 
| doch vorfalſch ausgeben / 5 


ich 


Wider dieſe Brab⸗ Wik 


Sie ſchre der klugen iſt eine wolausgeſonene Rügen, 
hrifft 


hat ein ander vorneh⸗ 


mer Pohle folgende gemacht: 
5 Heus Viator! 
Lapides iſtos, cave, prætereas. ya 
Non hominem, ſed faxum loqvax legunt. 
Qyod tota vita viguit, Deum tamen non eredidit 


i Docuit tamen: - 
DOCTRINAM SAPIENTUM PRUDENS ESSE MENDACIUM. 


Solus pesfimus, maximus mendax : | 
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105 Dem an Ha 85 
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Judem ein Menſch a 
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in einen Stein wu N et worden. 
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und Wissenschafft von denen Schwarmern als Alten Ana- 
baptisten und Neuen Quakern. Illustrated with numerous 
curious copperplates of Quakers committing murder, uri- 
nating in baptismal font, emptying fish into a pond to repro- 
duce the miracle, etc. 
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